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EDTORIAL 


D ie 68000er hai seit ihrem 
Bestehen zahlreiche An¬ 
hänger gefunden. Welche ande¬ 
re Zeitschrift bietet monatlich 
ein so interessantes Spektrum 
aus der Welt der 68000-Compu- 
ter? Aber trotzdem sollte man 
sich nicht auf seinen Lorbeeren 
ausruhen. Was gut ist, kann man 
auch noch besser machen oder 
auch, und das ist in unserem Fall 
das ausschlaggebende Kriteri¬ 
um: lesergerechter aufbereiten. 

In den vergangenen 15 Mona¬ 
ten berichteten wir jeden Monat 
über die Computer der neuen 
Generation. Blicken wir gemein¬ 
sam kurz zurück. 

Zur Markteinführung der 
68000er gab es die Heimcompu¬ 
ter-Generation, den Atari 260 
ST, den 520 ST plus und den 
Amiga 1000. Obwohl deren Lei¬ 
stung wesentlich die der etablier¬ 
ten Personal Computer über¬ 
stieg, zeichnete sich kein Einsatz 
im professionellen Bereich ab. 
Heute sieht das anders aus. 
Commodore präsentierte das 
neue Heimcompuier-Modell 
Amiga 500 und mit dem Amiga 
2000 eine Profimaschine von nie 
gekannter Bandbreite. Atari be¬ 
scherte dem Compütermarkt 
mit dem Mega ST die Profi Ver¬ 
sion der erfolgreichen ST^. Aus¬ 
gerüstet mit schnellem Grafik¬ 
prozessor und bis zu 4 MByte 
RAM stürmt er den Desktop 
Publishing-Markt. 

Apple begeistert die Compu¬ 
teranwender mit neuen Model¬ 
len des Macintosh. Das etablier¬ 
te Benutzer führungskonzepi des 
Macintosh verpackt Apple in 
neue, schnelle Hardware. Der 
Erfolg ist vorprogrammiert. 

Alle drei vielversprechenden 
Computer behandelten wir bis¬ 
her in der 68000er. Werden wir 
aber damit der Marktbedeutung 
dieser Computer gerecht? Die 
neuen Modelle erweiterten die 
Software-Palette und somit das 
Anwendungsspektrum erheb¬ 
lich. Unsere Aniwon lautet des¬ 
halb: nein. Der Informationsbe¬ 
darf wird wesentlich größer als 
wir es mit der 68000er befriedi¬ 
gen können. Wir müssen mehr 
tun, mehr Neuigkeiten, mehr 
Soft- und Hardwaretests, mehr 
Listings, mehr ... 

Die Konsequenz liegt auf der 
Hand: Für jeden dieser Compu¬ 
ter müssen wir ein spezielles Ma¬ 


gazin herausgeben. Aus diesem 
Grund konzentriert sich die 
68000er ab der CeBIT (Ausgabe 
4/88) voll auf den Atari ST. Die 
Atari-Anwender haben damit 
ihr eigenes Magazin — es heißt 
ST-Magazin. Unser Amiga-Ma- 
gazin ist wohlbekannt. Die 
Erstausgabe eines Magazins 
zum Macintosh erscheint auch 
zur CeBIT. 

Daß wir uns deshalb von den 
Amiga- und Macintosh-Fans 
verabschieden müssen, tut uns 
leid, denn durch Briefe, Telefo- 

Volle Kon zen frati on 
auf d en Atari CT : 
68 0 0 0 er wird zum 
ST-M a gazin 




Ataris Chsfentwkkl0r 
Shiroz Shiv|l 
iignl0rt für Sie das 
neue ST-Magazin ouf 
unserem CeBiT-Stand. 


nate und persönliche Gespräche 
auf Messen fand eine rege Kom¬ 
munikation statt, die auch viel 
zum Erfolg der 68000er beige¬ 
tragen hat. Aber in Zukunft je¬ 
den Monat eine Zeitschrift am 
Kiosk zu finden, die sich mit 
Ihrem Computer befaßt, versüßt 
diesen Wermutstropfen. 

Wir präsentieren Ihnen mit 
dem neuen ST-Magazin eine ge¬ 
lungene Kombination des Atari- 
Teils der 68000er und der 
Happy-Computer-Sonderhefte, 
die bereits den Namen ST- 
Magazin trugen. Wie sich die 
Spezialisten der bewährten Re¬ 
daktionen zusammengefunden 


haben, so wurde auch das Beste 
aus beiden Heften vereint, um 
Ihnen ein ST-Magazin zu bieten, 
das keine Wünsche offen läßt. 

Neben vielen Meldungen Über 
brandneue Produkte, interes¬ 
sante Soft- und Hardware-Tests, 
ausgeklügelte Listings, neben 
gehaltvollen Kursen, bunten 
Spiele-Tests und Wissenswertem 
über die Atari STs, bescheren wir 
Ihnen eine tolle Überraschung 
im ersten ST-Magazin. 

Das Editorial in der ersten 
Ausgabe schreibt kein Geringe¬ 
rer als der Vater der STs, der Ent¬ 
wicklungschef von Atari, Shiraz 
Shivji. Dem aber nicht genug: 
Auf der CeBIT signiert Shiraz 
Shivji die erste Ausgabe des ST- 
Magazins. Jeweils am Samstag 
und Sonntag steht Ihnen der 
Entwicklungschef von Atari auf 
dem Stand von Markt & Technik 
(Halle 7, Stand D34/E41} eine 
Stunde dafür zur Verfügung. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, 
nicht nur die brandneue Zeit¬ 
schrift für alle Atari-Fans zu 
begutachten, sondern den Mann 
persönlich kennenzulemen, der 
die 68000-Computer prägt 

Wir freuen uns mit Ihnen auf 
Ihre neue Zeitschrift, das ST- 
Magazin. 






Horst Brand], stelJv. Chefredakteur 
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Trotz der vielen Speichererwei- 


terungen für den ST gibt es nur 


SS 




ein^ die sich wahlweise mit 256-KBit- 
oder 1-MBit-Chips bestücken läßt. 



9 Eine halbe Million Punkte 

g %ß in 16 Millionen Farben ver- 
jg spricht »Omega-Color-CAD« für den 
s ST. Wie beurteilen es Künstler? 





Auswertung unseres Gag-Wettbewerbs: 

Der Schelm im Computer. 10 

Unsere Sieger im Konstruktions-Wettbewerb. HO 


TEXTVERARBEITUNG 


Jeder bestimmt »sein optimales« ToLtprogramm. 38 

Standard Ist Word Plus. “ll 

Aus der Mittelklasse berichtet. 44 

Individuell: Steve. 46 

Detaillösung; Beckertext. 48 

Tfexte perfekt umgesetzt. 50 

Signum! für Schönschreiber. 51 


SOFTWARE-TEST 


Amiga: Kalkulieren mit MaxiPlan Plus. 23 

• Macintosh: Test: Datenbank mit Pfiff 

Ab in die 4. Dimension. 58 

Atari ST GEM ade — es lebe die Craft-Shell.. 61 

Atari ST: Ein Stern, der Wege weist. 65 

• Amiga: Facc II — Nachbreimer für 

Amiga-Floppys. 66 

Gebändigte Pixelflut. 153 

Amiga: Trommelwirbel aus dem Amiga. 138 

Amiga: Datensturm im Computerhirn. 140 


HARDWARE-TEST 


26 


Die Geräusche, die Sie digitali- 


Der Farbenfänger aus Japan.. 

• Atari ST: Arbeitsteilung — Drucker im 

Parallelbetrieb. 52 

Atari ST Speichererweiterung mit Format. 53 

Atari ST: Der ST als Speicheroszilloskop.. 54 

Atari ST Der g-PROM 2000 vom Orgelbauer. 114 

Atari ST Bunte Punkte mit System. 126 

Atari ST Ohne Spachtel und Pinsel. 130 

Atari ST: Bildschirmwechsel ohne Reset. 137 


siert haben, stellt unser Amiga- ^. 


Ehgitizer grafisch dar. Die Frequenzen p 
erscheinen als zauberhafte Lichteffekte. 


• TITELTHEHEH SIND ROT MARKIERT 
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Atari STi Alert-Boxen per Funktionstasten 
Atari ST CFG-File-Analyse, ein 

hilfreiches Utility. 

Atari SU Savescreen — jederzeit bildbereit 
Atari STi Nicht den Überblick verlieren .. 
Amiga: Superposter selbstgedruckt. 
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9 Vorhang auf für die be- 

f f sten Einsendungen unseres 
Konstruktions-Wettbewerbs: l. Preis für 
diese halb-Insekt-halb-Maschine-Ameise. 


S-SS: 


KURSE 


Amiga: Die Portbausteine des Amiga ,, 
Amiga: Die Amiga-Spezialchips (Teil 3) 
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• Amiga: Software-Frequenz-Analysator als 
Lichtorgel: Vom Musik-Hit zum Grafik-Bit 


■:>x>>wvmv 
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• Atari STt ExkJusiv-Test: Megamax-Modula II 

Viele Streiter und kein Sieger _____ 

Atari SU Pascal für Anspruchsvolle ... 






9 ^ ^^Für den ST gibt es viele 
■ m Monitorumschalter Den 
Reset beim Wechseln der Auflösungen 
aber verhindert nur der Automon IL 


RATGEBER 


Atari ST Auch GEM nutzt Environment-Variable 
Amiga: Zuwachs im Aquarium. 


SPIEL 


Dungeon Master 


'{MSi 




Editorial . 

Leserforum ... 
Literaturspiegel 
Impressum ,.. 
Vorschau __ 






1 haben, Per- 

M sönlichkeiten der Amiga- 

Szene bei der Diskussion zuzuhören, le¬ 
sen Sie diesen Beitrag, 
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AKTUELLES 


Mark Williams C mit 
deutscKem Handbuch 


Markt&Technik, Haar bei 
München, vertreibt ab sofort 
das Mark Williams C-Entwick- 
lungspaket mit einem 625seiti- 
gen deutschen Handbuch. Für 
349 Mark erwirbt der Käufer ein 
umfassendes Entwicklungspa¬ 
ket für den Atari ST, das aus dem 
Mark Williams C-Compiler, ei¬ 


nem Assembler, einem Linker, 
einem Preprozessor, dem Micro- 
EMACS-Editor und einem 
Make-Utility besteht* Ferner ge¬ 
hört zum Lieferumfang ein 
kompletter Satz Bibliotheken, 
eine sehr leistungsstarke Unix* 
ähnliche Shell und der komplet* 
te Sourcecode des Editors, (uh) 


5V4-Zoll-Festplatten 


Akro Datensysteme stellt 
neue Microscience-Festplatten 
mit Speicherkapazitäten von 75 
MByte bis 1,15 GByte vor. Die 
Laufwerke HH-1075/I095, HH- 
1120/1090 verfügen bei 75-, 112- 
oder 144 MByte über eine 
ST506/412*Schnittstelle, die 
HH-3120 besitzt eine SCSI- 
Schnittstelle. Deren Datentrans* 


fer-Raten betragen zwischen 5 
und 10 MBit pro Sekunde. Alle 
Festplatten besitzen eine Zu* 
griffszcit von unter 28 ms. Eine 
automatische TVansportVerrie¬ 
gelung sorgt für höchste Sicher¬ 
heit und macht die Platten un¬ 
empfindlich gegenüber mecha¬ 
nischen Einwirkungen von au¬ 
ßen. (br) 


A\4I4)A 


\/iri= 


J 


Oh, pardon. Die Action-gela¬ 
dene Sam Stagabend-Serie heißt 
natürlich noch immer »Miami 
Vice«, auch wenn ab sofort ein 
guter Bekannter bei den Fällen 
von Crockett und Tubbs mitmi- 
sehen will. Doch viel wird der ab 


jetzt immer dezent im Hinter¬ 
grund aufgestellte Amiga 1000 
beim besten Willen nicht aus* 
richten können — fehlt ihm 
doch leider jedesmal die Maus, 
wie hier in der Folge »Blutsban* 
de«... (ts) 



Ein Video-Schnappschuß vom mauslosen Amiga 


8 liiitiiuuf 


Last Cash 

Für 79 Mark bietet Knöpke 
Software, 3339 Söllingen, das 
Finanzbuchhaltungs-Programm 
»Last Cash« für Atari ST-Com- 
puter an. Diese Finanzbuchhal¬ 
tung ist besonders für Privatleu¬ 
te, aber auch für Freiberufler 
und Kleinunternehmer geeignet* 
Das durch die GEM-Oberfläche 
einfach zu bedienende Pro¬ 
gramm setzt keine Buchhal¬ 
tungskenntnisse voraus und ge¬ 
stattet durch dreidimensionale 
Säulengrafiken eine komforta¬ 
ble Auswertung. Durch seinen 
freien Kontenrahmen ist Last 
Cash universell einsetzbar. (uh) 


Zusatzmodule 
für ST 

Einen 8-Bit A*D-Wandler (189 
Mark), 8-Bit Schaltinterface 
(128 Mark) sowie eine Digitale 
Track-Anzeige (89 Mark) für 
Diskettenlaufwerke liefert TJ- 
Soft- und Hardware in Hameln. 
Der Wandler arbeitet mit 10 
mV/Bit und mit einem Meßbe¬ 
reich bis 2,55 Volt. Das Scbalt- 
interface verfügt über acht Re¬ 
lais, die den Computer vom Netz 
trennen und jeweils bis zu 500 
Watt Leistung schalten. Allen 
Modulen liegt eine ausführliche 
Einbauanleitung bei. (br) 


Nachfolger 
für NL-10 

Beim Drucker-Hersteller Star- 
Micro nies löst der Star LC-10 
den NL-10 ab. Neben vier inte¬ 
grierten Zeichensätzen verfügt 
der neue »Star« über einen Trak¬ 
tor, der die Verwendung von 
Einzel blättern erlaubt, während 
das Endlospapier eingespanni 
bleibt. Der Verkaufspreis be¬ 
trägt 695 Mark. (br) 


68030-Power 
für Amiga 

Nachdem GIT-Wiese bereits 
mit der 68020/68881-Karte für 
den Amiga 2000 einen exzellen¬ 
ten Nachbrenner präsentierte* 
steht nun ein 68030-Aufrüstsatz 
kurz vor der Auslieferung. Der 
Preis für die Erweiterung, die 
rund doppelt so viel Rechenlei¬ 
stung liefern soll wie das 
68020-Board, steht allerdings 
noch nicht fest. (ts) 


Copy ST 

Viele kennen folgendes Pro¬ 
blem: Man kauft ein Programm 
und stellt beim Anlegen einer Si¬ 
cherheit skopie fest, daß es mit 
einem Kopierschutz versehen 
ist* Hier schafft Copy ST von 
Eurosystems, 4240 Emmerich, 
Abhilfe. Mit diesem 98 Mark 
teuren Programm läßt sich von 
vielen geschützen Programmen 
ein Backup anfertigen. Eine Be¬ 
sonderheit von Copy ST Forma¬ 
tiert man Disketten mit diesem 
Programm, so lassen sich elf 
Sektoren pro Spur schreiben. 
Damit hat eine beidseitig forma¬ 
tierte Diskette eine Speicherka¬ 
pazität von 891 KByte. (uh) 


Solid-State- 

Relais 

Rein Elektronik in Nettetal 
bietet neuartige Solid-Stäte-Re¬ 
lais an, die als Ersatz für mecha¬ 
nische Relais dienen. Integrierte 
Nullpunktschalter und LED- 
Vorwiderstände sorgen für einen 
geringen externen BauEeile*Auf- 
wand. Da diese ICs mit TVigger- 
strömen von 7 mA auskommen, i 
eignen sie sich hervorragend für I 
die Ansteuerung eines Compu- I 
ters. Der Baustein ist in Ausfüh- I 
rungen von 0,1 bis 6 A Ausg angs- ' 

Strom und Spannungen von 400 
bis 600 V erhältlich. (br) I 


64 KByte Drucicerpuffer 


Die MGA Microsystems in 
England haben einen neuen 
Druckerpuffer auf den Markt 
gebracht, der mit 64 KByte 
RAM-Speicher ausgestattet ist. 
Das Zusatzgerät schaltet der 
Anwender einfach zwischen 
Computer und Drucker, voraus¬ 
gesetzt, dieser verfügt über eine 
Druckerschnittstelle. Über einen 


Reset-Taster löschen Sie die im 
Speicher befindlichen Informa¬ 
tionen oder lassen sie erneut 
ausdrucken. Damit ist der Com¬ 
puter beim wiederholten Aus¬ 
drucken gleichartiger Briefe 
nicht mehr durch den Druckvor¬ 
gang blockiert. Das Modul ist 
für 59 £ erhältlich. 

(br) 


Ausgabe 3/März 1&8S 











I m Januar öffnete die Consu¬ 
mer Electronics Stiow (CES) 
in Las Vegas ihre Pforten. Atari 
und Com mod ore waren mit 
Standen erst gar nicht vertreten. 
Neue Hardware-Impulse gingen 
von der CES nicht aus. 

Wer mit seinem Amiga oder 
ST gerne spielt, hatte schon eher 
Grund zur Freude. Epyx will das 
neue Autorennen »4 x 4 Off- 
Road Racing« für den Amiga 
veröffentlichen. Electronic Ans 
kündigte Amiga-Versionen von 
»Return to Atlantis«, »World 
Tour Golf«, »The ßard*s Tale 11« 
und die neue Flugsimulation 
»Interceptor« an. 

Von Microproses Hubschrau¬ 
ber-Simulation »Gunship« gibt 
es eine neue, erweiterte Version 
für den Atari ST. Superschnelle 
3D-Grafik und ein neues Cock¬ 
pit-Display sind ihre Haupt¬ 
merkmale. 

Cinemaware stellte die beiden 
neuen Spiele »Rocket Ranger« 
und »Three Stooges« vor. Sie 
sollen zunächst für den Amiga 
und etwas später auch für den 
ST erscheinen. Wer sich aus¬ 
führlich über die Spiele-Neuhei- 
ten informieren will^ dem emp¬ 
fehlen wir die Lektüre des 
Happy-Computer-SpeciaJs »Po¬ 
wer Play 3«, 



AKTUELLES 


ijcii 1511. m'rm 

THE IMPERIALS 
SICOLO 


Winter-CES in Las 


Auf zur Anwendungs-Soft¬ 
ware: Hier gibt es immer mehr 
Neuheiten für den Amiga, Die 
Programmierer verwenden zu¬ 
nehmend den HAM-Modus des 
Amiga, der 40% Farben erlaubt. 
Auf der CES wurden gleich zwei 
40%-Farben-Zeichen Program¬ 
me vorgestellt: »Deluxe Photo¬ 
lab« von Electronic Arts und 
»Photon Paint« von Micro Illu¬ 
sions, 

Deluxe Photo lab ist genau ge¬ 
nommen ein Programmpaket. 
Es besteht aus drei einzelnen 
Programmen, Das eigentliche 
Zeichen-Programm dient zum 
Malen und Verändern von Bil¬ 
dern, Es beherrscht alle Grund¬ 
funktionen wie Linien zfehen, 
Kreise- und Ellipsen zeichnen, 
Zoomen und eine Spray-Funk* 
tion. Alle primären Lichen- 
Funktionen sind in einem hori¬ 
zontalen Balken untergebracht, 
der frei verschiebbar ist. Weiter¬ 
gehende Befehle befinden sich 
in PulLDown-Menüs, die im Ge¬ 
gensatz zu Digi Paint immer am 
oberen Bildrand erscheinen. 


Das zweite neue Zeichen-Pro¬ 
gramm ist Photon Paint. Es be¬ 
herrscht neben den bekann¬ 
ten Zjeichenfunktionen, die sehr 
schnell ausgeführt werden, eini¬ 
ge Extras. Es kann beliebige 
Bildausschnitte auf einen dreidi¬ 
mensionalen Körper projizie¬ 


ren. Der Effekt sieht aus, als ob 
das Bild auf eine Kugel, einen 
Zylinder oder einen Würfel auf¬ 
geklebt wurde. Außerdem bietet 
Photon Paint automatische 
Farbverläufe, die wie bei Digi 
Paint durch eine imaginäre 
Lichtquelle beinflußt werden 


Vegas 

können. So wird aus einem ein¬ 
fachen Kreis eine plastisch aus¬ 
sehende Kugel. Die Lichtquelle, 
kombiniert mit der Projektion 
auf einen Körper, ergibt Bilder, 
die an Raytracing-Bilder erin¬ 
nern. 

Ein weiteres Programm aus 
der De luxe-Reihe für den Amiga 
ist »Deluxe Productions«. Es ist 
eine Art Diashow-Programm 
mit vielen Ein-, Aus- und Über¬ 
blend-Effekten, das bis zu fünf 
Sprites unterstützt. Es ist für an¬ 
spruchvolle Präsentationen ge¬ 
dacht, wie sie zum Beispiel bei 
der Wetterkarte im Fernsehen 
notwenig sind. Alle Funktionen 
sind auf die Arbeit in einem 
Femseh-Studio ausgelegt, Delu¬ 
xe Produktions arbeitet in Hi Res 
(640 X 400 Bildpunkte) mit 16 
Farben. Es arbeitet nur mit ferti¬ 
gen Bildern. Statistiken und Bil¬ 
der müssen vorher mit einem 
Zeichenprogramm und einem 
Spreadsheet gezeichnet werden. 
Deluxe Productions soll im 
Sommer '88 fertig sein, 

(G. Neumann/B, Schneider/hl) 



»Völlig losgelöstist Deluxe Photolob 


Aus^r.ihf, 
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WEHBEWERB 


Der Schelm im Computer 


Wetten, daß... auch Sie 
sich nach einer Schreck¬ 
sekunde vor bchen bie¬ 
gen, wenn das Sieger- 
Programm unseres Gag- 
Programmer-Wettbewerbs 
loslegt? 


I n der Ausgabe 9/87 des 68Cl00er-Ma- 
gazins suchten wir die originellsten 
Scherzartikel aus Bits und Bytes. 
Das tollste Gag-Programm stammt aus 
der Feder von Rene Trost. Er erhält dafür 
einen (fast) echten Handzünder für 
Sprengsätze, wie er in den besten Western 
vorkommt. 

Sein in Maschinensprache geschriebe¬ 
ner Software-Knaller überzeugte die Ju¬ 
ry vor allem durch seine Kürze, in der 
aber jede Menge Würze steckt — wie Sie 


selbst sehen werden, wenn Sie das Basic- 
Prograram eingeben, starten und vom 
CLI aus »Reset« eintippen. Wie bitte? Es 
tut sich nichts? Dann führen Sie doch 
mal einen Reset aus... 

Überraschen soll Sie auch der witzig¬ 
ste Atari ST-Beitrag, den wir mit zwei 
Jahresabonnements honorieren. Alexan¬ 
der Beller und Jörg Drücker tüftelten an 
»GEMagic«, das sofort nach dem Start 
in Aktion tritt: einfach per MCI-Check- 
summer eingeben und starten. (ts) 


1 ' Markt&Technik 68000 er 1906 

2 * Prograinmt Reeet (nur S12 kByte-ÄJüiga verwendend) 

i ^ Autor: Rene Trost 

4 OPEH -o-“Reeet^ 

5 Start: READ a$:IF THEN 

PRINT #1,CHR$(0); 

6 eWAL("&H0"+aS) 

7 IF LEFTS(a5^ 1)*"-* THEN a-VÄL{ +RIGHT$(a?, 1) ) ; 

PRINT #1,STRINGS{a+l^W); iGOTO Start 

8 IF aS““*" GOTO fertig 

9 PRINT #l,CHR$(a);:w-aje-B+a*(^-l);y=2-7:GOTO Start 

10 fertig: CLOSE |L 

DATA — --,-4,02, —93, --r03 

data 93,4B,E7,FF,FE,20,7C,—,-0,26,22,7C,00,07 

DATA F0,00,30,3Cr06,20,12,D0,51,C8,FF,FC,4E,B9,00,07,F0 
DATA 00,4C,DF,7F,FF,4E,75,2C,79,—,-0,04,2D,7C,00,07,F0 
DATA 28,00,2A,72,00,41,EE,00,22,70,12,02,58,51,C8,FF,FC 
data 46,4X,D1,FC,—,-0,0A,30,ei,4E,75,46,FC,27,00,l3,FC 
DATA 00,O3,00,BF,E2,01,13,FC,--,-0,aF,E0,01,33,FC,7F,FF 
DATA 00,DF,F0,96,33,FC,7F,FF,00,DF,F0,9 ä, 33,FC,7F,FF,00 
DATA DF,F0,9C,70,0F,00,79,00,01,00,BF,E0,01,32,30,75,30 
DATA 51,C9,FF,FE,51,08,FF,EE,20,7C,00,05,—,30,30,27,10 
DATA -0,FC,00,FF,51,C8,FF,FA,20,70,00,05,01,40,22,70,00 
DATA 07,F2,D6,30,30,00,02,32,30,01,17,10,09,51,09,FF,FC 
DATA D1,FC,—,01,40,51,CB,FF,EE,33,FC,7F,FF,00,DF,F0,96 
DATA 4e,E7,FF,FE,3F,39,00,DF,F0,10,30,3C,7F,FF,33,00,00 
DATA DF,F0,96,33,00,00,DF,F0,9A,33,00,00,DF,F0,90,13,FC 
DATA 00,03,00,BF,E2,01,13,FC,—,-0,BF,E0,01,13,FC,00,7F 
DATA 00, BF,ED,01,10, 39,00, BF, ED,01,13, FC, —,-0, BF, EC,01 
DATA 13,FC,00,80,00,BF, EE, 01,13,FC,00,88,00,BF,ED,01,13 
DATA FC,-0,BF,DE,00,13,FC,00,7F, 00,BF,DD,00,10,39,00 
DATA BF,DD,00,33,FC,30,ei,00,DF,F0, BE, 33,FC,FF,BD,00,DF 
DATA F0,90,33,FC,00,3a,00,DF,F0,92,33,FC,00,D0,00,DF,F0 
DATA 94,42,79,00,DF,Fl,08,33,FC, 10,—,DF,Fl,00,42,79,00 
DATA DF,Fl,02,42,79,00,DF,Fl,04,33,FC,09,8F,00,DF,Fl,80 
DATA 33,FC,07,5F,00,DF,F1,82,33,FC,83,—,DF,F0,96,33,FC 
DATA 7F,FF,00,DF,F0,9C,46,FC,20,00,23,FC,00,07,F2,A6,— 
DATA -0,68,33,FC,C0,08,00,DF,F0,9A,23,FC,00,07,F1,F0,-- 
DATA -0,6C,33,FC,C0,20,00,DF,F0,9A,33,FC,01,FF,00,07,F1 
DATA EE,53,79,00,07,F1,EE,66,00,FF,F0,33,FC,,-0,07,F1 
DATA EC,52,79,00,07,Fl,EC,33,F9,00,07,Fl,EC,00,DF,F0,A8 
DATA 33,F9,00,07,Fl,EC,00,DF,F0,B0,33,FC,02,FF,00,07,Fl 
DATA EE,53,79, 00, 07,Fl,EE,66,00,FF,F0,00,79,00,40,00,07 
DATA F1,EC,66,00,FF,CA,60,00,FF,FE,—,-l,48,E7,FF,FE,30 
DATA 39,00,DF,F0,1E,02,40,00,20,67,—,9A,33,C0,00,DF,F0 
DATA 9C,23,FC,00,0S,-*,-0,DF,F0,E0,08,39,00,06,00,BF,E0 
DATA 01,67, —,84,00, 39,00,14,00,07, F2,D4,66,—,4C,06,39 
DATA 00,01,00,07,F2,D5,0C,39,00,14,00,07,F2,D5,67,—,24 


DATA 20,70,00,05,07,30,-0,3C,00,00,10,IC,--,11,7C,00,3F 
DATA 00,01,Dl,FC,--,-0,28,51,ca,FF,EE,60,--,3C,13,FC,— 
DATA -0,07,F2,D4,13,FC,—,^0,07,F2,D5,60,,28,06,39,00 
DATA 01,00,07,F2,D4,20,70,00,05,07,30,-0,3C,00,08,10,80 
DATA 00,FF,11,7C,00,FF,00,01,Dl,FC,—,-0,28,51,ca,FF,EE 
DATA 4C,DF,7F,FF,4E,73,4E,F9,00,FC,00,D2,33,FC,00,08,00 
DATA DF,F0,9A,48,E7,FF,FE,20,3C,--,-0,64,53,80,66,00,FF 
DATA FC,4C,DF,7F,FF,33,FC,00,0B,00,DF,F0,9C,33,FC,80,08 
DATA 00,DF,F0,9A,4E,73,—,FF,-7,FC,3C,77,D7,DC,70,7C,70 
DATA 30,1F,FE,3E,3F,F0,3E,7C,3B,1C,3F,F3,CC,3F,FF,-B,F9 
DATA 99,-l,9F,F9,99,33,93,99,39,-l,99,9F,FC,-0,3F,F9,9C 
DATA 39,9E,79,9F,F3,C9,9F,F9,99,-1,9F,FF,-6,FC,3C,-1,3F 
DATA F3,-0,91,ll,13,99,93,99,-0,FF,F9,-0,3F,F9,9C,38,FE 
DATA 73,FF,F9,9F,-0,FC,3C,-1,3F,FF,-6,F0,—,-0,0F,F3,-0 
DATA 90,10,13,99,93,98,38,7F,F8,33,3F,F8,39,9C,7E,73,FF 
DATA FS,9E,3F,F0,,-0,0F,FF,-6,FC,3C,-l,3F,F3,-0,92,-0 
DATA 93,99,93,99,39,FF,F9,90,1F,P9,98,1F,1E,73,FF,FC,3C 
DATA FP,FC,3C,-1,3F,FF,-6,F9,99,-1,9F,F9,99,33,93,99,39 
DATA -l,9i,9F,F9,9F,3F,F9,93,C9,9E,79,9F,FC,39,9F,P9,99 
DATA -1,9F,FF,-B,PC,3C,73,93,9C,70,7C,71,C0,1F,FC,3E,1F 
DATA P0,33,CC,38,IC,3F,FE,78,IF,FF,-8,FE,3E,31,9F,F0,3E 
DATA 77,DF,FC,33,CC,38,10,17,DF,FC,30,-0,3E,7E,7F,F0,3E 
DATA 7C,3B,1C,3F,F0,33,08,10,IC,37,F0,10,30,10,1F,PF,-0 
DATA FC,-0,39,9F,F9,9C,33,9F,F9,g3,C9,9A,59,93,9F,F9,99 
DATA ^0,9C,7C,7F,F9,9C,39,9E,79,9P,F9,93,CA,59,99,9F,F9 
DATA 99,-l,9F,FF,-0,F9,-0,39,3F,F9,9C,31,lF,Fe,F9,98,FE 
DATA 79,Fl,lF,FF,99,-0,9E,7E,7F,F9,9C,3e,FE,73,FF,F9,99 
data 9E,79,F8,FF,F9,-0,99,F9,FF,-1,FB,33,38,7F,FS,39,90 
DATA 1F,FC,7C,3C,7E,7B,70,1F,FE,3C,-0,1E,7E,7F,F8,39,9C 
DATA 7E,73,FF,FS,3C,3E,7B,7C,7P,F0,7B,3a,7B,7F,FF,-0,F9 
DATA 90,19,3F,r9,3S,12,9F,PF,lE,7F,lE,79,F2,9F,FF,99,9F 
DATA 9E,7E,7F,F9,98,IF,lE,73,FF,F9,9E,7E,79,FF,1F,F9,-0 
DATA 39,F9,FF,-1,F9,9F,39,9F,FS,93,03,9F,F9,9E,79,9E,79 
DATA 93,9F,F9,99,9F,3E,7E,7F,F9,93,C9,9E,79,9F,F9,9E,7E 
DATA 79,99,9F,F9,-0,99,-0,9F,FF,-0,FC,3E,11,9F,F1,C3,-0 
DATA 9F,FC,3C,-l,30,13,9F,FC,3C,-0,7a,ie,lF,F0,33,CC,3e 
DATA lC,3F,F0,3C,-0,30,10,3F,F0,Fl,C0,10,IF,FF,E0,60,3C 
DATA E0,E7,9F,FF,-F,-F,-0,F3,33,38,72,67,9F,FF,-F,-F,-0 
DATA F3,33,Fe,73,33,3F,FF,-F,-F,-0,F0,70,F3,33,3e,7F,FF 
DATA -F,-F,-0,F2,73,F0,33,3C,FF,-F,-F,-l,F3,33,27,i2,7C 
data FC,FF,-F,-F,-0,E3,e0,27,S0,F0,7C,PF,-F,-r,-0,—,-7 
DATA 03,EC,—,-0,01,—,-4,06, —,-3,03, F2, — , 03, EB,—,-0 
DATA 01, —,03,F2,* 

IF s<»-7&55 THEN PRINT "EingabefehlerM1“ 


Mit »Reset«« entdecken Sie noch einem solchen 
eine ungeahnte Seite Ihres Amlgo 
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HARDWARE: 

Betriebsarten: 

Scannerelement« 

Schnittstelle: 

Auflösung: 

Geschwindigkeit: 

Scanner. 16 Graustufsn, 
Thermoprintec Kopierer 

CCD-Sensor, 2048 Zeilen 

Centronics parallel 

8 Punkte/mm, 200 DPI 

Scannen: 10 Sekunden für DIN A4 
Hardcopy In 2 Sekunden 

Printen: 500 Zeichen pro Sekunde!! 

SOFTWARE: 


Mal Programm: 

Das mitgelieferte Malprogramm 
erlaubt sämtliche Manipulationen: 
Kopieren, Dehnen, Rotieren, Lupe, 
Rastern, Lasso u.v.a 

Ganzseltenmodus*: 

DMC Calamus, GFA Publisher, 

STAD, CAD-Projekt 

Screenmodus: 

Degas Efite. Wordplus, Monostar, 

Profi Painter, Publishing Partner, 

Fleet Street Publisher 
■ Ganiaeitanmodus 1228 x 2140 


Es gibt sie als Druckeraufsatz (»SUPER¬ 
SCHNELL), zum Schieben (»PRÄZISE«), Ba¬ 
steln, Löten oder solche zum Ge Id raus werfen 
und es gibt unseren 

Scanner HAWK CP 14 ST 

DAS ORIGINAL 

SCANNER, PRINTER UND KOPIERER 
Ftachbettscanner DM 3100r 

Demodlsketta + Urrt^rlagen t DM 20,- flnford. fScheck beilegen) 

marvin ag 

Frles-StraSe 2a CH-8060 Zürich, Tel. 01/3022113 


Der erste koffeinfreie Scanner! 


Niciit aJJes was aussielit 

wie ein HAWK Scanner 

von marvin, ist auci einer, 
marvin AG Fries-Str.23 CH-8050 ZüricJi 


AKTUELLES 


Frischer 
Amiga-Wind 
aus Kalifornien 


Hier sind sie, die heißesten Neuigkeiten 
von der Amiga-Messe »AmiExpo«, die 
im Januar in ios Angeles wieder die Be- 
sucheischanen einhellig begeisterte. 


S pannend verlief der Zwei¬ 
kampf der Altmeister »Vi¬ 
deoscape 3D<( und »Scülpt 3D«, 
die sich beide in neuer Version 
präsentierten, ln Videoscape 2.0 
von Aegis sind viele Ideen von 
Benutzern eingeflossen, die Pro¬ 
grammierer Alan Hastings nun 
umgesetzi hat. Hervorstechend 
ist die neue SchattieningsFunk¬ 
tion, die feine Farbverläufe er¬ 
zeugt. Wenn man die Lichtquel¬ 
le geschickt setzt, sehen die Bil¬ 
der fast wie Raytracing-Bilder 
aus. Ein einzelnes Bild berech¬ 
net Videoscape aber in Minuten, 
nicht in Stunden. Den Eindruck 
von Raytracing erzeugen auch 
neue Oberflächen-Arten, die 
zum Beispiel wie getöntes Glas 
erscheinen. Neu ist auch ein ver¬ 
besserter Objekt-Editor. Dar¬ 
über hinaus sind einige Funktio¬ 
nen Jetzt deutlich schneller. Nur 
der Preis ist der alte: 199 Dollar, 
Bewegung kommt jetzt auch 
ins Raytracing. Animate 3D von 
Byte by Byte ergänzt Sculpt 3D 


gesteckt, ist mit 20 MHz getaktet 
und verfügt über einen eigenen 
Adreßbus. Für die Karte bezah¬ 
len Sie aber inklusive des teuren 
68030 mehr als für den Amiga 
2000 selbst, nämlich rund 2500 
Dollar, 

Heiß umkämpft ist der Markt 
bei den Zeichenprog ramm en. 
Niemand wagt es, sich mit De- 
luxe Paint II zu messen. So 
stürzten sich die Programmierer 
auf den HAM-Modus, der 4096 
Farben erlaubt und von Deluxe 
Paint nicht unterstützt wird. 
Von Micro Illusions, die durch 
das »Feary Tkle«-Ad venture be¬ 
kannt wurden, stammt »Pho- 
conPaint«. Der eindrucksvollste 
Spezialeffekt ist die Projektion 
eines Bildausschnitts auf ein 
Objekt. 

»Digi-Paint«, den Altmeister 
unter den 4096-Farben-Malpro¬ 
grammen, gibt es jetzt in einer 
verbesserten Version. Sie unter¬ 
stützt alle Auflösungen inklusi¬ 
ve Halfbrite und verarbeitet 



um die schmerzlich vermißten 
Animationsbefehle. Das hat al¬ 
lerdings einen Haken: Man 
braucht Sculpt 3D, um Animate 
3D nutzen zu können. Ein spe¬ 
zieller Lader bindet die neuen 
Befehle direkt in Sculpt 3D ein. 
Danach sind Kamerafahrten 
oder Objektbew'egungen in Ray¬ 
tracing-Grafiken kein Problem 
mehr. I FF-Bi Id er können als un¬ 
veränderlicher Vorder- oder 
Hintergrund dienen. Super- 
professionell ist die »Motion 
Blur«-Funktion, die künstliche 
Bewegungs Verzerrungen be¬ 
rechnet. Das einzelne Bild ver¬ 
liert dadurch an Brillanz, der 
Film sieht aber noch lebensech¬ 
ter aus. Mil den neuen Funk¬ 
tionen braucht man mindestens 
1 MByte an Speicher. 

Alle reden vom 68020, doch es 
gibt schon eine erste 68030-Kar¬ 
te für den Amiga 2000, die noch¬ 
mals drei- bis viermal schneller 
als die 68020*Karte ist. Die 
»Over 030«-Karte von 
CSA wird in den 
Prozessor-Slot 


Super-Bitplanes mit 1024 x 1024 
Bildpunkten, Auch die Farbaus- 
wahl und die Zeichenfunktionen 
wurden verbessert. Das Auslie¬ 
ferungsdatum steht laut NeWTek 
noch nicht definitiv fest, geplant 
ist Frühjahr 1988. 

Das Gerücht über den neuen 
Amiga, allgemein Amiga 3000 
genannt, hält sich weiterhin 
hartnäckig, Gail Wellington von 
Commodore meint zu den Spe¬ 
kulationen lapidar: »Der Amiga 
3000 befindet sich in der ^Bier 
und Pizzatphase, das heißt, die 
Entwickler denken jetzt erst dar¬ 
über nach, wie dieser Computer 
aussehen soll. Wann er aber 
fertig ist, kann man jetzt 
noch nicht sagen.« 

(Gregor Neu- 
mann/ts) 
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ATARI ST... 

SI... 

ST... STARK! 


AKTUELLES 


Preiswerte Rechentafel 


Um verschiedene Zahlenwerte 
miteinander zu verküpfen, er¬ 
weist sich eine Thbellen- 
kalkulation aJs hilfreich. Mit 
dem deutschen Programm »Ba- 
sicalc« von Phiigerma, Mün¬ 
chen lassen sich Tabellen be¬ 
quem gestalten und ausfüilen. 
129 eingebaute Funktionen — 
darunter alle Mathematik-, 
Statistik- und Finanzfunktionen 


Handbuch von Basicalc ist mit 
33 Seilen zwar knapp ausgefal¬ 
len, enthält aber alle nötigen In¬ 
formationen. 

Alles in allem betrachtet, bie¬ 
tet Basicalc für 79 Mark ver¬ 
nünftige Leistung. Dieses Pro¬ 
gramm eignet sich für kleine und 
mittlere Kalkulationsaufgaben 
und läßt sich durch die vielen 
Funktionen flexibel einsetzen. 





;irektV»s*®'*J'"®jJ^Servlce-AW^ 


OS Happy-Cömputer-Sonderheft »Atari ST« 


■ Der ST liest Zeitung: Neue Möglichkei¬ 
ten der Mustererkennung und Schrift- 
verorbeitung 

■ Einfoch und verstöndlich; Ökosysteme, 
Nah rungsketten etc. auf dem Bildschirm 
simuliert 

■ Ein Filmstudio zu House: Bildmontagen, 
Videobasteleien und vieles mehr er¬ 
möglicht die Bi Id Verarbeitung mit dem 
Atari ST 

H Die neuen Textverarbeitungen für den 5T 


eine Zeitschrift von 


DrA D atei nmL Blpck Ztlle Harkt Putput Extra 
m ^’Datei 



?n, 82 

Z6 

444,?5 
134.84 


Finonzen günstig kalkuliert mit »Basicalcic 


von Lotus L2-3 — sorgen für ein 
breites Spektrum an möglichen 
Anwendungen. Darüber hinaus 
können bis zu 100 Funktionen 
vom Anwender selbst definiert 
werden. Die Darstellung der be¬ 
rechneten Werte gelingt durch 
verschiedene Formate und Ein¬ 
heiten übersichtlich. 

Beim Aus füllen der Tabelle 
überzeugt Basicalc durch hohe 
Geschwindigkeit. Ein aus 24 
Spalten und 67 Zeilen aufgebau- 
tes Formular wird in 11 Sekun¬ 
den durchgerechnel, wobei in je¬ 
der Zelle MuJtiplikations- und 
Potenz-Operationen ab laufen. 
Änderungen im Formular lassen 
sich durch verschiedene Block¬ 
befehle wie Kopieren und Ver¬ 
schieben schnell vornehmen. 

Die Kommunikation mit an¬ 
deren Kalkulationsprogrammen 
wird durch eine Schnittstelle un¬ 
terstützt, die Dateien im DIF- 
Format liest. Somit ist man in 
der Lage, >>fremde« Tabellen aus 
den Programmen K-Spread, Lo¬ 
tus und VIP professionell zu 
übernehmen. Auch Textdateien 
lassen sich in eine existierende 
Tabelle eingefügen. 

Um dem unerfahrenen An¬ 
wender Unterstützung zu geben, 
verfügt Basicalc über eine Help- 
Funktion. Ist diese aktiviert, 
werden bei jedem Befehlsaufruf 
Hilfstexte eingeblendet. Das 


D ie übersi chtliche O her fläche 
und der Datenaustausch mit an¬ 
deren Programmen unterstrei¬ 
chen dies. (Axel Pretzsch/uh) 

4096 Farben 
auf dem ST 

Das Grafikpaket »Quantum 
Paint« erweitert die Farbpalette 
des Atari ST von 512 auf bis zu 
4096 Farben. Als erstes Pro¬ 
gramm ist »Quantum Paint« in 
der Lage, alle 4096 Farben 
gleichzeitig darzustellen. Der 
Funktionsumfang von »Quan¬ 
tum Paint« ähnelt dem des Gra- 
fikklassikers »Degas Elite«, Ein 
Animationsprogramm ist in 
dem Programm der englischen 
Firma Eidersoft integriert. 

Vier weitere Grafikmodi er¬ 
gänzen die bisherigen Auflösun¬ 
gen des ST: ln der niedrigsten 
Auflösung stellt der ST nicht 
mehr nur 16, sondern wahlweise 
128, 512 oder 4096 Farben dar. 
Bis zu 32 Farben lassen sich statt 
der üblichen 4 Farben in der 
mittleren Auflösung des STs auf 
den Bildschirm bringen. 

Mit dem Toolkit können 
»Quantum-Paint« Bilder in ei¬ 
gene Programme eingebunden 
und Amiga-Grafiken im IFF- 
Format bearbeitet werden. 

(am) 
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MultiSync-Monitore 
wurden an folgenden 
PCs getestet; 

Apple, Atart, Commodore, 
Compaq, Epson, Fujitsu, 
Hewlett Packard, IBM, 
Kaypro, MuHitech, Nixdorf, 
Olivetti, Panasonic, 
Plantron, Sanyo, Schneider, 
Siemens, Tandon, Toshibo, 
Victor, Zenith. 


SEC 

NEC Deutschland GmbH 


in ist ein Monitor, der zeigt, 
was der Computer kann. 


...der außerdem die Augen 
verwöhnt. 


in ist auch ein Monitor mit 
vielen Färb- und Grautönen für 
brillante Texte und Bilder. 


Arbeiten mit MultiSync- 
Monitoren von NEC ist in. 


...einer mit zukunftssicherer 
MultiSync-Technologie. 


Und out ist der triste Bild¬ 
schirm-Alltag mit antiquierten 
Monitoren. Heute und erst recht 
in Zukunft. 




Di* Mtfltital«nt*für Bijfin*ti Grafik, CAD/CAM und Detklop Piibliikirig; 




MultlSync II 
U- 800x560 
Color, TTL/ 
Analog 


MültiSync Plus 
15% 960x720 
Color, TTL/ 
Analog 


MultiSync GS 
ir, 900x700 
Monochrom, 
TTL/Analog 


MulHSync XL 
20'J 024x760 
Coior,TTL/ 
Analog 


Klou^etiburger Slraße 4 

8000 München 80 West Germany 

TeL: 089/93006-0 

Telefox: 089/937776/8 

Telex: 5218073 und 5218074 nec m 


































AKTUELLES 


VideoScape deutsch — 


mit PAL und Politur 



Glas- und Metall-Effekte beim 68000er-logo 


Das Warten hat sich gelohnt, 
die heißersehnte PAL-Version 
des Amiga-Animations-Profis 
>^VideoScape 3D« beseitigt end¬ 
lich das Haupt-Manko des ame¬ 
rikanischen Vorgängers: Die 
Grafiken huschen jetzt über den 
gesamten Bildschirm, der unge¬ 
nutzte Balken am unteren 
Monitor-Rand ist verschwun¬ 
den. Lediglich in der höchsten 
Horizontal-Auflösung mit 16 
Farben bleibt ein schmaler Strei¬ 
fen stehen, doch die beiden be¬ 
troffenen Darstellungs-Modi 
finden aufgrund der verminder¬ 
ten Farbanzahl nur selten Ver¬ 
wendung, 

Doch damit und mit dem ins 
Deutsche übersetzten Hand¬ 
buch gab sich Aegis Develop¬ 


ment nicht zufrieden und baute 
in VideoScape noch einige klei¬ 
ne aber nützliche Verbesserun¬ 
gen ein. Die Voreinstellungen 
und Objekte werden jetzt zum 


Beispiel nicht mehr bei der 
Rückkehr zum Steuerpult ge¬ 
löscht, Sie können bis zu vier 
Lichtquellen mit unterschiedli¬ 
chen Leuchtstärken definieren 


Ein neuartiges Programm 
von Technobox in Bochum, 
ehemals Digital Workshop, 
macht von sich reden* 
Campus-Art ist ein Zeichen¬ 
programm, mit dem der Gra¬ 
fiker schnell seine Ideen 
auf dem Atari ST umsetzen 
kann, ohne viel Zeit zu verlie¬ 
ren* Umfangreiche Funktio¬ 
nen erlauben es, eine Skizze 
in Sekundenschnelle mit 
Schattenrissen oder Lichtre¬ 
flexen zu versehen und drei¬ 
dimensionale Objekte mit¬ 
tels einer Funktion von allen 
Seiten zu betrachten. Eine 
übersichtliche Benutzerfüh- 


Campus^rt 

rung und sinnvolle Gestal¬ 
tung aller Symbolfelder sor¬ 
gen für extrem kurze Einar¬ 
beitungszeiten. Nach Anlage 
einer Handskizze kann diese 
später in eine Reinzeichnung 
umgewandelt und genaue- 
stens ausgestaltet werden* 
Mehrere Zeichenebenen lei¬ 
sten hierbei wertvolle Hilfe, 
denn die Skizze läßt sich 
ganz oder teilweise auf weite¬ 
re Arbeitsfelder übertragen; 
das Original bleibt somit un¬ 


berührt* Jedes einzelne Feld 
kann der Zeichner als eigen¬ 
ständige Grafik auf einem 
Datenträger ablegen* So ent¬ 
stehen schnell einzelne 
Zeichnungsmodule, die er 
später zusammensetzt oder 
für weitere Grafiken verwen¬ 
det. Campus-Art arbeitet im 
Farbmodus des Atari ST und 
bildet mit seiner Funktions- 
vielfalt eine Art Wortprozes¬ 
sor für Grafiker, Zeichner 
und Designer. Doch auch der 
Hobbyzeichner kann mit die¬ 
sem Programm, das vor 149 
Mark kostet, seinen Ideen 
neue Impulse verleihen, (br) 



Mit Campus-Art worden Skizzen mit dem ST zum Kinderspiel 


und als neue Obcrflächen-Be- 
schaffenheit gesellt sie sich 
»halbdurchsichtig« hinzu — 
ideal für Glas-Effekte* 

Schwerstarbeit verrichtete 
Programmautor Allen Hastings 
vor allem beim Umschreiben der 
Spei eher-Routinen für die 
Animations-Dateien. Das be¬ 
eindruckende Resultat: Die 
Computer-Videos nehmen nur 
noch rund die Hälfte des ur¬ 
sprünglichen Diskettenplatzes 
in Anspruch. Das ist besonders 
interessant für alle festplatten¬ 
losen Amiga-Besitzer, da auf ei¬ 
ne Diskette doppelt so viel Vi- 
deoScape-FiImmateriai paßt. 

Videoscape kostet 385 Mark. 
Kurz vor der Auslieferung steht 
»Modeler 3D«, ein komforta¬ 
bler Editor für Videoscape-Ob¬ 
jekte. (ts) 

lEC-lnterface 
für Atari ST 

Der intelligente, mit einem 
68008-Prozessor ausgestaltete 
lEC-Controller 488 ST/RS von 
GTl ist in einer erweiterten Ver¬ 
sion und zu günstigerem Preis 
erhältlich. Die gegenüber der 
vorherigen Ausführung erwei¬ 
terte Betriebssystem-Software 
gestattet jetzt auch den An¬ 
schluß an der Midi-Schnittstelle 
des Atari oder dessen serieller 
Schnittstelle. Dabei kann der 
Anwender das Interface einfach 
um sch alten. Durch den Einsatz 
an jeder RS232-Schnitistelle 
kann man das Interface auch am 
PC, Amiga oder anderen Com¬ 
putern betreiben. Der Control¬ 
ler erfüUt vollständig die lEC- 
Industrie-Norm und kostet 1795 
Mark. (br) 


NACHHALL 


In unserem Bericht »Tfexte im 
Rahmen — Timeworks-Desk- 
top Publisher ST« in Ausgabe 
2/88 wurden die Bildunter¬ 
schriften auf Seite 54 und 55 ver¬ 
tauscht, Auf Seite 54 sehen Sie 
den Anschnitt einer Seite, die 
mit dem Atari-Laser zu Papier 
gebracht wurde, auf Seite 55 ei¬ 
nen Ausdruck mit dem NEC 
CP6. 

Das auf Seile 14 vorgestellte 
Programm »Pinplot«, das den 
NEC P6 in einen Plotter verwan¬ 
delt, ist leider für keinen 68000- 
Computer verfügbar, sondern 
ausschließlich für MS-DOS- 
Maschinen. (uh) 
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Die Computer-Anwender hoben 
Grund zum Jubeln! 

Genial - endlich ein Drucker, der für 
Einsteiger, Aufsteiger und Semiprofis 
geeignet und vor ollem erschwinglich ist. 
Denn NEC erschließt Ihnen jetzt die 


NEC ist mit seinen 24-Nadel-Druckern 
in Deutschland marktführend. 

Was den P 2200 als echten Profi 
auszeichnet sind seine hohe — 
Auflösung von 360x360 d pt ein 
halbes Dutzend serienmäßiger 
Schriftarten und eine Reihe prakti- 


Endlich braucht niemond mehr auf die 
bewährte NEC Produkt- und Druckquali¬ 
tät zu verzichten. 


l>Aa$ Et^EMTfllSCTHE FELD 
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Vielseitige, durchdachte Papierzuführungen, 
modernste 24-Nodel-Druck- 


technoio qie zu einem er¬ 
staunlich g ünsti gen 
Preis. 


NEC Pinwriter P 2200 
mit automatischer 
Einzelblattführung 


Erleben Sie eine neue Dimension: 
gestochen scharfen Korrespondenz¬ 
druck mit ungewöhnlich reicher Schriftor- 
tenauswahl, brillante Grafik-Darstellung, 
bequeme Druckersteuerung und Inte¬ 
grierte Papierzuführun q en. 

Worum also tief in die Taschen greifen, 
wenn es schon für weni g Geld 24-NQdel- 
Technologie mit ollen Raffinessen gibt? 


scher Papierzuführungen. Zum Beispiel 
können Sie zwischendurch einen Brief 
drucken, ohne daß das Endlospapier 
extro herausgenommen werden muß. 

Durch seine voIle KornpgtibiIität mit 
den NEC Pinwritern der 24-NadehSerie 
harmoniert der P 2200 mitallen wichtigen 
S oftwa re -Po ke te n. 


Eine breitgefächerte Gruppe - vom 
Schüler über den Heimanwender bis hin 

zum Freiberufler - findet im P2200 die 
ideale Drucklösung. Anwendern, die 
schon seit langem auf der Suche noch 
einem preisgünstigen Drucker für ihren 


12 Schrittarten- 
kossetten zu¬ 
sätzlich erhält¬ 
lich. 


Computer sind, eröffnet er die Möglich¬ 
keit, Druckergebnisse in bewahrter NEC- 
Qualität zu erzielen. 

Damit ist der P 2200 die o ptimale wirt- 
schaftliche und technische Alternative für 


Hervorragende Druckqualität durch 
bewährte 24-Nadel-Technologie. 


MEC P>rtur;ter 


alle, die sich bei gleichem finanziellen 
Aufwand bisher nur mit antiquierten 
9-Nadel-Druckern begnügen mußten. 

Für Beratung und Service stehen Ihnen 
Ihr NEC Dnjcker-Fachhöndler und sein 
Teom zur Verfügung. 

NEC 

Weitere Informationen erhalten Sie von: 
NEC Deutschbnei GmbH 

Klausenburger Straße 4, 8000 München 80 
Tel.; Ö 89/9 3006-0, Telefox: 089/93 77 76/8 
Telex; 5 218 073 und S 218 074 nec m 














































STORY 


Es war einmal ein Compu¬ 
ter. Seine Schöpfer gaben 
ihm den Namen Amiga. 
Sowohl Atari-Bol5 Jack 
Tramie! als auch Commo- 
dore-Chef Irvin Gould 
wollten ihn haben. Und 
hätte Tramiel besser ge¬ 
pokert, hieße dieser Com¬ 
puter heute Atari Amiga. 

M it uns Computer-Fans ist es ge¬ 
nau wie mit Auto-Fans. Immer 
verteidigen wir verbissen das 
als das Beste, was wir haben. So kommen 
Atari-Besitzer wie Amiga-Anhänger oft 
auf die kuriosesten Ideen, um den jeweils 
anderen Computer mies zu machen. Nur 
wenige Computer-Besitzer wußten bis¬ 
lang allerdings, daß der heutige Commo- 
dore Amiga beinahe Atari Amiga gehei¬ 
ßen hätte. Denn an dem heißen Poker um 
diesen Computer war auch Atari-Boß 
Jack Ttamiel beteiligt. 

Die Geschichte des Amiga ist so unge¬ 
wöhnlich wie die drei Leute, denen er sei¬ 
ne Existenz zu verdanken hat. Drei gutsi¬ 
tuierte Doktoren aus Florida hatten 
nicht nur die Köpfe voller ausgefallener 
Ideen, sondern auch sieben Millionen 
Dollar >>übrig«, die sie in eine dieser 
Ideen investieren wollten. Irgendwas Zu¬ 
kunftsträchtiges sollte es sein, was mit 
Computern also. EineComputer-Laden- 
kette schwebte ihnen zunächst von Die¬ 
sen Gedanken verwarfen sie dann jedoch 
wieder, weil er ihnen zwar gewinnträchtig 
erschien, aber nicht »funny« genug. 
Geld hatten sie ja zunächst. Da war der 
Gedanke, eine Computerfirma zu grün¬ 
den, schon interessanten Gedacht — ge¬ 
tan. Natürlich sollte in dieser Firma kein 
seriöser Personal Computer gebaut wer¬ 
den, sondern die beste Spiele-Konsole, 
die man sich vorstelien konnte: der beste 
Computer für Flugsimulation. Amiga- 
Vater Jay Miner heute dazu: »Zu der Zeit 
galt die Flugsimulation als das ToUste, 
was es an Spielen für einen Computer 
gab. Und meiner Meinung nach hat sich 
das bis heute nicht geändert.« 

Der Entschluß für die drei spleenigen 
Doktoren stand also fest. Nun brauchte 
man nur noch zwei Leute, die dieses Ding 
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STORY 



auch bauen und vermarkten konnten. 
Doch die waren, sogar noch kurz bevor 
die Firma gegründet wurde, schnell ge¬ 
funden: Entwicklungschef Jay Miner 
und Marketing-Chef David Morse. Mi¬ 
ner war zu dem Zeitpunkt — 19S2 — 
Chip-Designer bei Atari und Morse 
Marketing-Chef bei Tonka Toys, Nun 
mußte noch ein zugkräftiger Name für 
die neue Firma und das Produkt gefun¬ 
den werden. Man wälzte Lexika und stieß 
auf den Begriff Amiga — im spanischen 
»Freundin«. Sie fanden den Begriff gut, 
knapp und einprägsam. 

Bis zum Amiga selbst war es aber noch 
ein langer und beschwerlicher Weg. 

D enn daß man einen Computer 
nicht über Nacht entwickeln 
kann, wußte niemand besser als 
Jay Miner. So kam es zunächst also dar¬ 
auf an, mit der Firma und für sie Geld zu 
verdienen und vor allem den Namen 
Amiga bekanntzumachen. Dafür waren 
die Marketingleute zuständig. Sie kauf¬ 
ten Peripherie-Geräte und Software von 
anderen Firmen und vertrieben sie unter 
ihrem Firmennamen. Zu diesen Artikeln 
gehörten auch ein Joy-Board, eine Mat¬ 
te, mit der man einen Computer durch 
die Füße steuern konnte. Dazu vetrieben 
sie ein Ski- und mehrere Feldspiele. Das 
Joy-Board registrierte feinfühlig jede 
Bewegung, sobald man darauf saß oder 
stand. Eine weitere Anwendungsmög¬ 
lichkeit erfanden die Prograirunierer von 
Amiga selbst: Meditation, Da das Joy- 
Board selbst die schwächste Bewegung 
registriert, konnte der Computer einem 
also helfen, sich von der anstrengenden 
Programmierarbeit zu entspannen. An 
diese Zeiten der »Guru Meditation« wird 
noch heute jeder Amiga-Besitzer erin¬ 
nert, Denn wenn bei seinem Computer 
ein schwerwiegender Systemfehler auf- 
tritt, erscheint die Meldung »Guru Medi¬ 
tation« und eine Fehlemummer, 

So richtig los ging es aber erst im Ja¬ 
nuar 1984. Da sollte die erste Version des 
Amiga auf der größten Messe für Unter¬ 
haltungs-Elektronik, der Consumer 
Electronics Show (CES) in den USA, 
hinter verschlossenen Türen und nur ei¬ 
nem ausgewählten Personenkreis vorge¬ 
stellt werden. Die Software lief bereits 
einwandfrei auf einem Entwicklungs¬ 
computer, Die Hardware des Amiga aber 
bestand lediglich aus einer Menge einzel¬ 
ner Platinen. Keiner der drei Spezialbau¬ 
steine des heutigen Amiga war als einzel¬ 
ner Chip fertig. Ihre Funktionen über¬ 


nahmen jeweils mehrere große Platinen, 
die durch eine Menge von Kabeln ver¬ 
bunden waren. 

Drei Tage vor Messebeginn hatte man 
dann endlich auch die Entwicklung der 
Hardware abgeschlossen. Alle Platinen 
waren verkabelt und erstmalig sollte nun 
die Software auf diesem Amiga laufen. 
Doch eben dieser 1. Januar des Jahres '§4 
endete für die Entwickler mit einem 
Fiasko: Die Software lief nicht auf der 
Hardware des Amiga, Was war passiert? 
Lag der Fehler bei der Soft- oder der 
Hardware? Und das, wo in drei Tagen die 
CES beginnen würde. Dann mußte das 
Gerät fertig sein, denn auf längere Zeit 
gesehen verdiente die Firma mit ihren an¬ 
deren Produkten nicht genug, um die 
teure Entwicklung noch länger zu finan¬ 
zieren. 

Doch die Entwickler schafften das 
Unmögliche: Zur CES zeigte der Amiga 
das erste Mal seine hervorragenden Qua¬ 
litäten. R.J.Mical, einer der Entwickler 
der ersten Stunde, kommentiert das so: 
»Noch nie habe ich so hart für ein Pro¬ 
dukt gearbeitet, wie für den Amiga.« 

Tagsüber auf der Messe wurde der 
Amiga wichtigen Vertretern der Branche 
vorgeführt, da man ja kapitalkräftige 
Geldgeber suchte, und nachts versuchte 
man die Demo-Programme zu verbes¬ 
sern und Fehler zu beheben, R.J, Mical 
und Dale Dick, die beiden Software- 
Experten, arbeiteten rund um die Uhr. 
Immer wenn sie die verbesserten Pro¬ 
gramme durch den Compiler jagten und 
auf das Ergebnis warteten, versuchten sie 
sich mit höllisch lauter Musik wachzu¬ 
halten, was ihnen prompt den Beinamen 
»Dancing Pools«, die »Tanzenden Nar¬ 
ren« einbrachte. So entstand auch wäh¬ 
rend dieser Nächte das berühmteste De¬ 
mo für den Amiga — Boing, der große 
springende Ball vor dem Netz. 

D er Erfolg war nahezu umwer¬ 
fend. Jeder war von diesem neu¬ 
en Computer begeistert. Nur 
war, um diesen Erfolg zu erreichen, auch 
das gesamte Startkapital der drei Dokto¬ 
ren aufgebraucht und mehr wollten sie 
nicht riskieren. So verließen sie kurzer¬ 
hand die Firma. Auch andere Finanzleu¬ 
te hatten kein rechtes Zutrauen, denn bis 
zur endgültigen Markteinführung war es 
noch immer ein langer Weg, für den we¬ 
sentlich mehr als die bisher investierten 
sieben Millionen Dollar notwendig wa¬ 
ren. So schien es, als sollte alles ein 
Traum bleiben. 
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STORY 


Dieses Risiko wollte zu dieser Zeit nie¬ 
mand eingehen. So gelang es der Firma 
Amiga nur mühsam, sich die folgenden 
fünf Monate bis zur nächsten CES über 
Wasser zu halten. Pünktlich zu dieser 
Messe aber war aus dem Sammelsurium 
der vielen Platinen eine einzige gewor¬ 
den, denn die drei Spezialchips waren 
nun fertig. Damit ernteten sie noch mehr 
Anerkennung, Doch auch jetzt fand sich 
niemand, der zig Millionen Dollar inve¬ 
stieren wollte, 

D ie Situation spitzte sich immer 
mehr zu. Sollte die ganze Arbeit 
etwa umsonst gewesen sein? So 
manchen Monat war die Firma nicht ein¬ 
mal in der Lage, die Gehälter zu zahlen, 
David Morse nahm eine weitere Hypo¬ 
thek auf sein Haus auf, um Amiga vor 
dem Bankrott zu retten. Aber auch das 
reichte nur für kurze Z^it, Amiga Incor« 
poration brauchte dringend eine Finanz¬ 
spritze oder der Traum von der tollsten 
Spiele-Konsole war endgültig ausge¬ 
träumt, Man nahm mit vielen Firmen 
Kontakt auf, unter anderem mit Phillips, 
Apple, Hewlett-Packard und Sony, 

Indes hatte gerade Jack Tramiel Com- 
modore verlassen und suchte nach einem 
neuen Computer, den er vermarkten 
konnte. Dem einstigen Commodore- 
Chef Tramiel waren einige seiner besten 
Entwickler gefolgt, so auch Shiraz Shiv- 
Ji, der Vater des sensationellen Erfolgs- 
Computers C 64. Shivji sah sich den 
Amiga an und war von dessen Spezial¬ 
chips begeistert, nicht aber von seiner 
Architektur. Sie war ihm zu alt und zu 
unflexibel. Aber schließlich war er der 
richtige Mann dafür, um die seiner Mei¬ 
nung nach richtige Architektur selbst zu 
entwerfen. Sogar Amiga-Vater Jay Mi¬ 
ner, ehemals Vice-President von Amiga 
Computers, sagte uns, daß Shivji auch 
seiner Meinung nach recht hatte: »Der 



Fast Wirklichkeit: 
der Atari-Amigo 


Amiga ist veraltet. Zu der Zeit, als wir ihn 
entwarfen, kosteten RAM-Chips aber 
noch ein Vielfaches des heutigen Preises, 
Wir mußten viele Tricks anwenden, um 
mit wenig Speicher 4096 Farben gleich¬ 
zeitig auf den Bildschirm zu bringen. Der 
Amiga könnte viel schneller sein,« 
Tramiel machte Amiga Computers In- 
corporation ein Angebot: 98 Cent für ei¬ 


ne Aktie. Dave Morse hingegen forderte 
zwei Dollar. Viel mehr als einfach um 
den Weiterbestand einer Firma kämpfte 
er stellvertretend für ein Team, das seinen 
Traum verwirklichen wollte. Und dieser 
Traum hieß Amiga, für den sie sogar auf 
ihr Gehalt verzichteten. Um nichts in der 
Welt wollten sie diesen Traum aufgeben. 

Tramiel bot 80 Cent. 

Die Amiga-Leute kamen stark ins 
Nachdenken, 80 Cent für die ganze harte 
Arbeit, die sie auf sich genommen hat¬ 
ten, war verdammt wenig. Was aber gibt 
es sonst für einen Ausweg? Dennoch 
blieb Morse hart: 1,50 Dollar, lautete sein 
letztes Entgegenkommen, 

Aber auch Tramiel zeigte sich unnach¬ 
giebig, ging sogar mit seinem Angebot 
zurück: »Ich zahle 70 Cent. Nicht 
mehr!« Diesen ungewöhnlichen Schritt, 
das Angebot runterzuschrauben, statt 
ein paar Cent draufzulegen, glaubte Tra¬ 
miel sich leisten zu können. Schließlich 
wußte er genau, wie es um Amiga stand. 
Die Firma hatte, so rechnete er, nur eine 
Wahl: Entweder für den gebotenen Preis 
verkaufen und den Computer bauen zu 
können, oder Pleite zu machen. Also 
würde er sich Zeit lassen können, 

»Na gut, 1,25 Dollar«, so das letzte 
Gegengebot von Morse. 

Für die Amiga-Crew schwanden die 
Träume immer mehr. Wenn nicht bald 
der große Geldsegen kommen würde, 
würde der Konkurs von Amiga nicht 


mehr aufzuhalten sein, Niedergeschla¬ 
genheit breitete sich aus. Keiner konnte 
sich mehr so recht auf die Arbeit konzen¬ 
trieren. Dabei wäre gerade das zu diesem 
Zeitpunkt besonders wichtig gewesen, 
um beweisen zu können, daß der Amiga 
nicht das Produkt einiger Spinner ist, 
sondern ein Computer dahintersteckte, 
der gute Marktchancen versprach. Was, 


wenn sich kein weiterer Interessent und 
Geldgeber findet? Dann doch Tramiel, 
um diesen Preis? Außerdem war Jack 
Tramiel stets von dem Ruf verfolgt, ein 
Hai zu sein, der eine Firma kauft und 
dann beinhart seine Vorstellungen 
durchsetzt, ohne sich dafür zu interessie¬ 
ren, was das Team möchte. Alle kannten 
seinen Ausspruch: Business is War — 
Geschäft ist Krieg. Und im Krieg ist kei¬ 
ne Zeit für Ideen, Träume, Faszinatio¬ 
nen. 

Doch auch für Tramiel stand eine 
Menge auf dem Spiel, Sein überraschen¬ 
der Weggang von Commodore verblüffte 
die gesamte Computer-Industrie Im¬ 
merhin hatte er mit der Gründung von 
Commodore Typewriter in der Bronx, 
New York, den Grundstein für ein Impe¬ 
rium gelegt, das er lange mit eiserner 
Hand beherrschte Sein Wort war Gesetz, 

B ei seinem Austritt schwor er Ra¬ 
che, und dafür brauchte er Geld 
und vor allem einen neuen Com¬ 
puter, Aber das alles interessierte natür¬ 
lich das kleine Team von Amiga Compu¬ 
ters nicht. Sie hatten nur die Befürch¬ 
tung, daß ihr Traum namens Amiga völ¬ 
lig in der Versenkung verschwinden wür¬ 
de. 

Doch drei Tage vor dem endgültigen 
Aus für Amiga schaltete sich die Firma 
Commodore in die Verhandlungen ein, 
an der Spitze ihr Chef Irvin Gould, Er 


Ciive Smith 
bestimmte das 
Ansehen und 
die Qualitäten 
»seines Bobys« 
maßgeblich 
mit 
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bot vier Dollar pro Aktie. Bei Amiga 
wagte niemand ernsthaft an dieses Wun¬ 
der zu glauben. David Morse reagierte 
deshalb mit dem Trotz eines Verzweifele 
ten und forderte 4,25 Dollar. Wieder 
folgten heiße Diskussionen und ständig 
die Angst, daß Commodore wieder aus¬ 
steigen könnte. 

Einen Tag vor dem scheinbar unab* 
wendbaren Ende wurde der Vertrag un¬ 
terzeichnet. Die Sensation war perfekt. 
Commodore überwies an Amiga Com¬ 
puters Incorporation 27 Millionen Dol¬ 
lar, um die Entwicklung schnellstens vor¬ 
anzutreiben. Allerdings stellten die 
Commodore-Bosse Forderungen, die 
das AmigaTeam nur mit größtem Wi¬ 
derwillen erfüllte. Aus der Spiele-Konso- 
le sollte nämlich ein »richtiger« Compu¬ 
ter werden. Zu der Zeit existierte aber 
kein ausgereiftes Amiga-Betriebssystem 
mit Disketten-Operationen, Bildschirm- 
Ansteuerung und allem, was man für ei¬ 
nen »normalen« Computer brauchte. 
Bislang bestand ja dafür kein Bedarf. Ei¬ 
ne Tkstatur oder ein Diskettenlaufwerk 
waren für eine Flugsimulation nicht nö¬ 
tig. Doch die reine Spiele-Konsole war 


für Commodore kein Thema mehr. Man 
wollte nicht einmal das Flugsimulator- 
Programm der Amiga-Programmierer 
auf den Markt bringen. Jay Miner ärger^ 
te das sehr: »Sie sagten nur: Euer Radar 
Raiders kennt niemand. Wir brauchen 
einen guten Computer. Die Spiele kom¬ 
men dann von selbst. Dabei sollte das 
Spiel viel besser werden als alle Flugsi¬ 
mulationen bisher.« 

C live Smith, Vice-President bei 
Commodore, hatte den Auftrag, 
den Amiga gut auf den Markt zu 
bringen und bestimmte ihn so maßgeb¬ 
lich mit. Heute bezeichnet er ihn als 
»sein Baby«. 

Nach der Übernahme von Amiga 
Computers durch Commodore stand 
Jack Tramiel nun vor einem großen Pro¬ 
blem. Nicht nur, daß Commodore ihm 
diesen Happen vor der Nase wegge¬ 
schnappt hatte. Er hatte nichts, was er 
dem entgegensetzen konnte. Nun mußte 
auch er schnellstens einen Computer ha¬ 
ben. Unter Shiraz Shivjis Leitung began¬ 
nen deshalb umgehend vier Leute ohne 
die Amiga-Chips einen Computer zu 


entwickeln. So entstand der erste Atari 
ST — auf dem Küchentisch in Shivjis 
Haus. Wofür die Amiga-Entwickler drei 
Jahre gebraucht hatten, schaffte er in nur 
viereinhalb Monaten. 

Commodore löste die Amiga-Nieder- 
lassung in Los Gatos auf. Viele Entwick¬ 
ler wechselten zu anderen Firmen, ver¬ 
suchten sich selbständig zu machen oder 
machten erstmal ausgiebig Urlaub. 

Einige von ihnen haben sich vor kur¬ 
zem in Los Gatos wieder zusammenge¬ 
funden. Sie möchten auf unabhängiger 
Basis Produkte für »ihren« Computer 
entwickeln, denn einen Amiga vergißt 
man nicht. Und das wird Jack Tramiel — 
wahrlich noch aus ganz anderen Grün¬ 
den — ebenso gehen. Was mag ihn bewo¬ 
gen haben, sich den Joker in dem Poker 
um Amiga so aus der Hand nehmen zu 
lassen? Fest steht, daß Tfamiel den Ter¬ 
min, an dem der Amiga-Erwerb hätte be¬ 
siegelt werden sollen, »verschlafen« hat. 
Bereits zwei Tage darüber waren verstri¬ 
chen, als Gould zuschlug. Aus für Tra- 
miei — kein Computer, vor allem aber 
kein schneller Sieg über die Firma, der er 
bei seinem Weggang Rache schwor, (hb) 



IS. 


Da staunt der Kurfürst 
und der landgraf ärgert sich 
Sie hat es geschafft ^ 

Maria Th. ist Kaiserinl 
Kein Wunder:... 


das ist die KRÖNUNG! 


* urch kluges und phantasievolles Han¬ 

deln hat sie Hessen zu einem blühenden Land 
gemacht. Die Wirtschaft floriert, es gibt Arbeit 
und Brot für alle. Siegreich verteidigte sie ihr 
Land gegen feindl iche Angriffe. Viva Maria Th.! 
Möchten Sie auch einmal in die Rolle eines 
Regenten schlüpfen? 

Was Sie dazu haben sollten: Feierabend, 
1-7 Freunde zum Mitspielea einen ATARI 
ST-Computer mit mind. 512 KByte RAM und 
TOS im ROM, Farbmonitor oder TV-Modula- 
tor, optional 1-2 Joysticks, ev. 1 bis n Flaschen 
Wein. 

Was Sie davon haben: Ein intelligentes Wirt- 
schaftsspief ein raffiniertes Strategie-/Taktik“ 
Spiel, ein spannendes Simulalionsspief ein 
phantastisches Rollenspiel - ein aufregendes 
Cesellschaftssprel in luxuriöser Aufmachung 
mit reichhaltiger Ausstattung (Spielplaa Spiel¬ 
steine, 5 Disketten, detaillierten Bildschirm- 
grafiken und Animationen.viele Abende in 
geselliger Runde. - 


K4ISER 


Das Spiel um die Krone 


Wo Sie ihn bekommen: Im Systemfachhandel oder direkt bei CCD ■ Burgstraße 9 ■ D-6228 Eltville ■ Tel.: 06123/1638. Was Sie sonst noch 
brauchen: DM 129 - zuzügl. DM 3,- Versandkosten (Inland), DM 6,- {Ausland). Bei Nachnahme erhöht sich der Betrag jeweils um DM 5,-, 
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Nutzen Sie die Vorteile von Publishing 
Partner: In einem Pft^ramtn stehen 
Ihnen gleichzeitig die Funktionen einer 
Tefjttverarbeitung, eines Seitenlayouts 
und eines Formulaf‘Designers zur \fer- 
fügjng. Das Entwerten von Doku men* 
ten aller Art wird zu einem wahren 
Vergnügen! 

Hardware-Antoitf emngen: 
Ataii-ST-Computef mit ROM-TOS und 
mindestens 512 Kbyle RAM, zwei 
Laufwerke, Fart> oder Monochrom- 
Mofiitor 
3^4''‘DLskette 

BestelUJr. 51654 * 

sFr 199,-'ÄiS 2490.-* DM 249,- 


*Uny«tiincache Pteöempfehking 


Superbdse 

Superbase Atari vereint als erstes Pro¬ 
gramm einer neuen Generation von 
Datenbanksyslemen sowohl eine neu¬ 
artige, äußerst benutzerfreundliche 
Bedienung mit Pull-dowfvMenüs, 
Fenstern und Maussteuerung als auch 
die enorme Leistungsfähigkeit einer 
relationalen Datei Verwaltung: einfacher 
und schneller Datenbankaufbau, über¬ 
sichtliche Verwaltung der Daten z. B. als 
Tabelle oder Formular. 
Harttware^nfotderungen; 

Atah ST mit TOS im ROM und mind, 512 
Kbyle freiem f^M, 80-Zeichen-Monitor. 
3V-Diskette 

Bestell-Nr. 51641 . 

aFr 199,-7öS 2490,-* DM 249r 


dBMAN 

dBMAN Ist ein leistungsstarkes, vi^irkungs- 
volles, zeitsparendes und sehr flexibles 
Werkzeug zur Entwicklung von Daten¬ 
banken und Anwendungspfogrammen. 

Es besitzt alle Fähigkeiten einer relatio¬ 
nalen Datenbank, von einfachen AdreB- 
listen mit einer Datei bis zu kompiizier- 
ten Anwendungen wie z.B. Auftrags- 
bea rbe itungsprogramm e. 
Haidware-Anforderungen: 
Atari-ST-Compuier mit Betriebssystem im 
ROM und mindestens 512 Kbyte freiem 
RAM, BO-ZeiChen-Monltor. 

Zwei 3%*-Dlsketten 

Bestell-Nr, 51109 . 

sFr 345,-*/ÖS 3990,-* DM 399,- 


Pmtext Alarl ST - Version 2.1 

Oie leistungsstärkere Version - zum allen 
Preis. Als Besitzer der Version 1 .x (1.0-13) 
haben Sie die Möglichkeit, kostengünstig 
ein Update zu erhalten. Eingebaute Hilfs- 
funkilonen ermöglichen auch dem An¬ 
fänger, die Leistungsfähigkeit dieser pro¬ 
fessionellen Software zu nutzen. 
Hardwafe-Anfoitieningen: 

Atari 260 Sr, S20 ST. 520 ST+, 1040 ST, 
Monochrom-Monitor, beliebiger Druckar. 
Zwei S^^^-Disketten 

BestelFNr. 51643 ^„ * 

sFt l32,-*/öS 1480,-* DM 14öi- 

Protext Update 1.x auf 2.1 
BestelUNn 51644 

sFr 30,-7öS 300,-* DM 30,-* 


SofffArmi^ghliglils 
für Ihren Atari ST 
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Markt&Technik 

Zeitschriften • Bücher 

Software - Schulung 


Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 

8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613-0. 

SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, Koüenstrasse 3, CH-6300 Zug. Telefon (042) 415656, 
ÖSTERREICH: Rudolf Lechner&Sohn, Heizwerkstraße 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526, Ueberreuter 
Mtfdir^ Handf'its jrtd VpriGcisceä mbH (Orcßhortde!), Laudongaase 29, A-1082 Wien, Telefon (0222) 481543-0 


Fragen Sie bei Ihrem 
Buchhändler nach unserem 
kostenlosen Gesamtverzeichnis 
mit über 400 aktuellen 
Ck)mputerbüehern und Software 
Oder fordern Sie es direkt 
beim Verlag an! 
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Publishing Partner (deutsch) 

Endlich gibt es ein leicht bedienbares 
Seiienlayout■Programm für Ihren Alan 
ST’ Schon wahrend der Tejdemgabe 
oder beim Ediueren feritger Te?(l© kön¬ 
nen Sie Ihren Testt auf dem Bildschirm 
in Zeilen und Spalten emteiien und zu 
einer Druckseite m Originalgröße zu¬ 
sammen stellen. Mil Publishing Partner 
bewältigen Sie viele Projekte des Druck¬ 
sei ten-Layouts wie zum Beispiel Zeitun¬ 
gen. Formulare. Tabellen. Anzeigen. 
Reprasentationsgraliken und vieles mehr 
WYSIWYG: «What you see is whai you 
get-' Begutachten Sie Ihren Seilenenl- 
wuri schon auf dem Bildschirm im enü- 
güHigen Drucklayout - machen Sie 
Schluß mit ungefähren Abschätzungen! 


Midisoft Studio Atari ST 
Das Midi*Recording■ Sequenzer-Editon 
System Aufnahme von Songs in 
vkrenigen Minuten - schrittweise oder m 
Echtzeil! Einfache Bedienung über 
Maus und grafische Symbofe, 32 poly¬ 
phone Spuren können Sie unabhängig 
voneinander bearbeiten. Die vieilalügen 
Ediiierchancen ermöglichen Ihnen jede 
gewünschte Bearbeitung, auch von 
Segmehien einzelner Spuren’ 

Hard ware-Anford eru ng: 

Midi-lnstrument. Atari ST mit ROM-TOS. 
Monochrom-Monitor, ein- oder zwei¬ 
seitiges Laufwerk 
3^^ -Diskette 

Bestell-Nr. 51660 * 

sFr l35.-*/öS 1490,-* DM 149,- 


Hisoft Saved Utility 
Saved ist eine Sammlung nützlicher 
Utilities, die jeder Atari-ST-Benutzer 
benötigt Eine DatetverwaUung. ein Pro¬ 
gramm. das gelöschte Dateien zuruck* 
holt und Diskettenzugritte beschleunigt, 
und ein Paginier Programm gehören 
ebenso zu diesem Paket wie ein Drucker- 
spooler und eine RAM*Disk, Saved 
stellt alle Desktop-Leistungsmerkmaie 
bereit, die üblicherweise unter GEM 
nicht verfügbar sind 
Hartfware^nforderungen: Atari ST mit 
ROM-TDS, Monochrom- oder Farbmonitor, 
ein- oder zweiseitiges Diskettenlaufwerk 
-Diskette 

BestelLNr. 51657 __ 

sFr S9.-*/oS 900,-' DM 98,- 


Mar1<*Willtams-C-Compiler (deutsch) 

Das M ark-Wil I lams ■ C-E ntw i cktung spaket 
mil dem schnellen und kompakten Code 
dem hervorragenden Laufzeitverhalten 
und der bekannten Zuverlässigkeit ist jeiz: 
auch jn Deutsch auf Ihrem Atari ST verfug 
bar Das Paket enthält den Mafk-Williams* 
C-Compiler. vollständige Bibliotheken (Un'^ 
AES. VDI). einen bildschirmorientierten 
Editor, einen Kommando-Interpreter und 
viele leistungsfähige Utilities 
Hardware-Anlorderungen: Atan ST mit 
einseitigen Diskettenlaufwerken oder einem 
einseitigen Laufwerk mit Festplatte. 
Monochrom- oder Farbmonitor. 

Vief 3¥? -Disketten 

Bestell-Wr 51647 -.nn . 

sFr 299.-VöS 3490.-' DM 349," 
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Tabellenkalkulationen ge¬ 
hören zu den beliebte¬ 
sten Programmen im Mi¬ 
kro-Computerbereich. Ent- 
rechend groß ist auch 
as Angebot solcher Pro¬ 
gramme für alle Compu¬ 
tertypen. 

M it Ikbellenkalkulationen lassen 
sich alle Aufgaben bewältigen, 
die beim Organisieren, Über¬ 
wachen und Kalkulieren von Zahlenber¬ 
gen anfallen. Dies können Statistiken, 
Darlehensberechnungen, Einnahme¬ 
oder Überschußrechnungen und vieles 
mehr sein. 

Unter einer Tabellenkalkulation müs¬ 
sen Sie sich ein normales Rechenblatt mit 
vielen kleinen Kästchen vorstellen. In der 



Abbildung 1: 
Ein Arbeits¬ 
blatt läßt sich 
durch Forma¬ 
tieren sehr 
übersichtlich 
gestalten 


zur Verfügung, die das Arbeiten mit dem 
Programm erheblich vereinfachen. In 
unserem Beispiel haben wir alle fünf Zel¬ 
len einzeln summiert, was bei mehreren 
Zellen sehr umständlich wäre. Die SUM- 
Funktion »SUM(A1:A5)« liefert das 
gleiche Ergebnis, In der TabeUe 1 sehen 


Kalkulieren mit 


eine Buttonleiste mit Operatoren und 
Ziffern sowie einem Funktionsbutton, 
Wird dieser angeklickt, erscheint in ei¬ 
nem Fenster eine Liste aller zur Aus wahl 
stehenden Funktionen. Unter dem obe¬ 
ren Bildschirmrand befindet sich die Zel¬ 
lenstatuszeile; den Rest des Bildschirms 
nimmt das Arbeitsblatt ein. Das Pro¬ 
gramm läßt sich bequem mit der Maus 
oder mit Tasten-Kombinationen bedie¬ 
nen. Zur Definition eines Zellenberei- 


obersten Reihe steht in jedem Kästchen 
ein Buchstabe;, alphabetisch geordnet 
von A bis Z, danach von AA bis ZZ, je 
nachdem, wie viele Kästchen auf dem 
Blatt sind, ln der ersten Spalte stehen 
nun Zahlen von angenommen 1 bis 50. 
Somit erhält jedes Kästchen des Blattes 
eine Adresse bestehend aus einem Buch¬ 
staben und einer Zahl, Das erste Käst¬ 
chen links oben hat dann die Adresse Al, 
das rechts daneben A2, das darunter B2 
und so weiter, Irt der Fachsprache heißen 
diese Kästchen »Zellen«, Auf unserem 
Blatt Papier paßt allerdings nur ein einzi¬ 
ger Buchstabe oder eine Ziffer in eine 
Zelle. Im Computer dagegen kann man 
in jede Zelle eine Zahl, einen Text oder — 
und das ist das entscheidende — eine 
Formel schreiben. Mit so einer Formel 
könnte dann zum Beispiel der Inhalt von 
fünf Zellen addiert werden. Dabei rech¬ 
net der Computer nicht mit den Inhalten 
der Zellen, sondern mit deren Adressen. 
Die Formel lautet also nicht: 

sondern richtig: 

A1+A2+A3+A^A5 

Das Ergebnis dieser Summierung wird in 
der Zelle, in der diese Formel steht, aus¬ 
gegeben. Außerdem ändert sich dieses 
Ergebnis automatisch, sobald man einen 
der anderen Zelleninhalte verändert. 
Neben den Grundrechenarten stellt 
MaxiPlan Plus eine Reihe Funktionen 


MaxiPlan Plus 


Sie eine Liste aller Funktionen, die das 
Programm anbietet. 

MaxiPlan Plus läuft sowohl auf dem 
Amiga 1000 als auch auf dem Amiga 500 
und Amiga 2000, Neben den Täbellen- 
kalkulations-Funktionen bietet es Da¬ 
tenbank- und Graphikfeatures sowie eine 
Makro-Befehls spräche. Der Arbeitsbild- 
schirm ist sehr übersichtlich aufgebaut. 
Am oberen Bildschirmrand befindet sich 


Steckbrief 


Programmname: 

Computertyp: 

Speicherausbau: 

Preis: 


MaxiPlan Plus 
Commodore 
Amiga 
512 KByte 
und mehr 
798 Mark 


Stärken: — sehr gute Grafik¬ 

funktionen 

— eigene Makro- 
Befehlssprache 

— nicht kopier¬ 
geschützt 

— übersichtliches 
Arbeitsblatt 

_ — deutsche Version 

Schwächen: — keine Iteration 


ches wird die linke obere und die rechte 
untere Ecke angeklickt, während man die 
Shift-Taste drückt. Natürlich können Sie 
einen Bereich auch direkt mit den Zeilen¬ 
adressen eintippen. Formeln gibt man 
mit einem Gleichheitszeichen vor dieser 
ein. Dies ist leider etwas umständlich. 
Eleganter wäre es, wenn das Programm 
automatisch erkennen könnte, ob es sich 
um eine gültige Formel handelt. 

Ein Arbeitsblatt läßt sich recht einfach 
gestalten. Dazu wählt man aus dem Con- 
troI-Menü den Punkt »Neues Arbeits¬ 
blatt« aus. Daraufhin erscheint ein leeres 
Blatt auf dem Bildschirm, in das man 
nun seine Formeln und Überschriften 
eingeben kann. MaxiPlan Plus bietet au¬ 
ßerdem eine Reihe an Funktionen, um 
Texte und Zahlen zu formatieren, Zahlen 
kann man mit unterschiedlich vielen 
Dezimalstellen, im Währungsformat, 
rechts- oder linksbündig, in verschiede¬ 
nen Schriftarten und vieles mehr darstel¬ 
len, In Abbildung 1 sehen Sie ein forma¬ 
tiertes Beispiel-Arbeitsblatt, Die Mo¬ 
natsnamen sind rechtsbündig, kursiv 
und unterstrichen und die Abteilungs- 
nummern werden in Fettschrift ange¬ 
zeigt, Alle Zahlen haben das Währungs¬ 
format erhalten, die »Gesamt-Reihe« 
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Statisttk-Funktlonen 


AVERAGE 

MIN 


COUNT 

STDEV 


MAX 

VAR 


Fl nanz-Fu n ktlonen 

FV IRR 

PMT PV 

NPV 

Logische Funktiofien 

ISEER ISNA 

FALSE HA 

ERR 

TRUE 

Logische Ausdnickstunktlorren 

AND IF 

OR 

NOT 

Datenhank-Funktionen 

DAVERAGE DCOUNT 

DM IN DSTDEV 

DVAR 

DMAX 

OSUM 


Mathematische Funktlorien 

ABS 

EXP 

INT 

LN 

LOGO10 

MOD 

RAND 

ROUND 

SIGN 

SORT 

SUM 


IHgonometrische Funktionen 

ACOS 

ASIN 

ATAN 

ATAN2 

TAN 


index-Fu n ktlonen 

CELL 

CHOOSE 

HLOOKUP 

INDEX 

LOOKUP 

VLOOKUP 

Datum-Funktion 

DATE 

DAY 

MONTH 

NOW 

TIME 

TODAY 

WEEKDAY 

YEAR 


Spezielle Funktionen 

COLOR 

REFER 

SAY 


STYLE 


Tabelle 1. Die Funktionen von MoxiPlan Plus 


zum Hervorheben eine andere Farbe, 
Beim Ausdrucken können Sie dann die 
Uhrzeit und das Datum sowie Seiten- 
nuimnem und Überschriften hinzufü¬ 
gen. 

Das Zeichnen einer Grafik für einen 
bestimmten Datenbereich ist für Maxi- 
Plan Plus kein Problem, Dazu wird der 
Datenbereich mit der Maus gekennzeich¬ 
net und über das Chart-Menü eine Gra¬ 
fik ausgewählt. In Abbildung 2 sehen Sie 
ein auf diese Weise gezeichnetes 3D- 
Kreisdiagramm. Neben dem 3D-Kreis- 
diagramm bietet MaxiPlan Plus noch 
Linien-, Balken-, 3D*Balken-, Schachtel-, 
Stufen-, Flächen-, Kreis-, X-Y- und Min- 
Max-Diagramme an. Die erzeugten Gra¬ 
fiken kann man im IFF-Format spei¬ 
chern, und sie daim mit IFF-kompati- 
blen Programmen weiterverarbeiten. Bis 
zu acht verschiedene Grafiken können 
Sie so aus einem Arbeitsblatt erzeugen. 
Änderungen in der Tkbelle werden sofort 
in die Grafik übertragen. Außerdem las¬ 
sen sich alle Grafiken in guter Qualität 
auf einen Farbdrucker ausgeben. 

Kommen wir noch zu zwei Besonder¬ 
heiten, die MaxiPlan Plus von anderen 
Programmen unterscheidet. Da wären 
zum ersten die Zellennotizen zu nennen. 
Jeder Zelle kann eine Notiz von mehre¬ 
ren Zeilen Länge zugeordnet werden. 
Hier können Sie zum Beispiel eintragen, 
warum Sie eine Formel so definiert ha¬ 
ben, oder wieso sich genau dieser Wert 
dort befindet. Der Text wird entweder 
mit der »Hilfe-Taste« angezeigt oder per 
Sprache ausgegeben. Sehr praktisch ist 
auch der Zoom-Modus. Er zeigt alle ver¬ 
fügbaren 2^llen in einer großen Tafel als 


kleine Rechtecke an. Mit der Maus kann 
der Cursor auf die gewünschte Zelle sehr 
schnell bewegt werden. Eine nützliche 
Hilfe bei großen Arbeitsblättern. 


und verarbeiten sie dann mit einem Text- 
verarbeitungs-Programm. Außerdem 
kann MaxiPlan Plus Texte in eine Daten¬ 
bank einiesen. 

Zum Schluß wenden wir uns noch der 
Makro-Befehlssprache zu. Sie enthält 
Befehle, die die Eingaben von Tkstatur 
oder per Maus simulieren sowie Kon¬ 
trollstrukturen. Insgesamt sind dies über 
95 Befehle. Zählt man noch die Funktio¬ 
nen hinzu, steht eine Programmier¬ 
sprache mit nahezu 200 Befehlen zur 
Verfügung. Makros werden in einer spe¬ 
ziellen Form von Arbeitsblatt, dem Ma¬ 
kroblatt, programmiert. Ein Makroblatt 
kann bis zu 64 verschiedene Makros ent¬ 
halten. Sie sind durch die Vorgehenswei¬ 
se von einem Arbeitsblatt unabhängig. 
MaxiPlan Plus ist auch in der Lage, Ma¬ 
kros aufzunehmen. Dazu gibt es eine 
Record-Funktion, die jeden Tastendruck 
speichert. Ein auf diese Art einmal aus¬ 
geführter Ablauf ist dann auf Tasten¬ 
druck jederzeit abrufbar. 

Das Programm hat ein gutes deutsches 
Handbuch, das in verschiedene Lektio¬ 
nen eingeteilt ist. Viele Bilder und Bei¬ 
spiele auf der mitgelieferten Daten- 
Diskette erleichtern das Verständnis un- 



MaxiPlan Plus erlaubt es Ihnen, bis zu 
64 Datenbanken in einem Arbeitsblatt zu 
definieren. Diese Datenbanken sind so 
aufgebaut, daß die Spalten die Felder 
und die Reihen die Datensätze sind. Jede 
Datenbank erhält einen Namen, der dem 
Bereich des Arbeitsblattes zugeordnet 
wird, in dem die Daten stehen. Wichtig 
ist hierbei, daß die erste Reihe die Feld¬ 
namen enthalten muß. Zum Suchen gibt 
es drei Jokerzeichen. Dies sind das Stern¬ 
chen, das Fragezeichen und die Tilde. Sie 
haben also eine ganze Reihe von Selek¬ 
tions-Möglichkeiten, mit deren Hilfe Sie 
Datensätze in einen anderen Teil des Ar¬ 
beitsblattes extrahieren können, um sie 
dort getrennt auszuwerten. Oder Sie 
speichern die Datensätze im Textformat 


Abbildung 2; 
Für Präsenta¬ 
tionsgrafiken 
ist MaxiPlan 
Plus hervorra¬ 
gend geeignet 

gemein. MaxiPlan Plus ist ein preiswer¬ 
tes Täbellenkalkulationsprogramm für 
den Amiga. Es leistet alles, was man von 
einem solchen Programm erwartet, bie¬ 
tet sehr gute Grafik-Funktionen und eine 
Makro-Befehlssprache, die allen Anfor¬ 
derungen genügt. Vergleicht man es mit 
den großen Programmen im PC-Bereich, 
vermißt man die Fähigkeit mit Zirkulär¬ 
bezügen zu rechnen. Aber ansonsten läßt 
sich ausgezeichnet mit dem nicht kopier¬ 
geschützten Programm arbeiten, und die 
Programmierer haben es geschafft, eine 
Tabellenkalkulation zu entwickeln, die 
die besonderen Fähigkeiten des Amiga 
auch sinnvoll nutzt und den Computer 
professionell nutzbar macht. 

(Wolfgang Schellenberger/jb) 
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Software 


St^tet^Safhtmn furAHui-Beutier: 

Mit HanliBsk^n^Mer, EtSfor 
und vhhtt UHI^s» 

Der CP/M‘Z80-Emulator eröffnet Ihnen den Zugriff auf 
das gewaltige SoftwareAngebot unter. CP/M 2.21 Mit 
diesem Programmpaket können Sie CP/M-Programme von 
anderen Computertypen auf Ihrem Atari ST verwenden. 

Auch der Einsatz einer Festplatte wird durch den Emula¬ 
tor unterstützt^ so daß dem semiprohssionellen Einsatz 
Ihres Atari ST unter CP/M nichts im Wege steht 
Lieferumfang: Kurzeinfuhrung zum Emulator^ 3 V 2 -Z 0 II- 
Boot-Diskette {TOS-Format)j, 3V2~ZolhSystem-Diskette 
(CP/M-Format) mit CP/M-Systemprogrammen^ Editor 
(EMED) und Kurzbeschreibung (englis^). 

Hprdwore* Voro ü$Betiung: 

Atari ST (2M ST/52Ö$7/520ST-h/ 

1Ö4ÖST) mit mindestens einem 
Floppy-Laufwerk. 

Optional: Harddisk für Atari ST 

Besfetl-Nr 38ZJÖ 

DM 69^* 

(sFr64,-‘‘/ö$ 690,-*) 

* Unverbindliche 

Preisempfehfvng ■ 

ln Vorbereitung: 

6800öer Extra Software, Voi 2, Grafik 
1988, Bestell-Nr 38727, DM39^* (sFr3S,-*/öS390,-*) 

68000er Extra Software, Vol. 3, Anwendung 

1988, Bestell-Nr. 38728, DM49,~*(sFr45,-*/öS490,-*} 

' UiWBrbindliche Preisempfehlung 
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Bücher 


Software ■ Schulung 


Morkt&Tediniit \ferfag Hj, Buchverbg, Hons-Rnsel-SlTaBe 2, BOI 3 Haar bei-Müffchen, 
Tel. (089) 4613-0. B^fellur^n im Ausfand bitio qn: SCHWEIZ: WarktSiTodhnik \ferfriebs 
AG, l^lenJrosse 3, OI-63ÖÖ Zug, Id, (042) 4] 5656, ÖSTERREICHt Rudolf lechner & 
Sohn, Hoizw©rkstra59 10, Ar1232 Wien, Td. [0222)677526, UeberreuterMsdIa Vedoos- 
geselischofr mbH (Großhandef), bodongosse 29, Arl082 Wien, Tel. (0222) 481543-0. 



CAMPUS ART 



Das leistungsstarke Farbgraphiksystem für kreative Menschen! 
m Arbeitstechniken wie im Graphicstudio 

(colorieren, schattieren, fotokopieren, ausschneiden, etc,..) 

• Eigenschaften der Stifte werden berücksichtigt 

• Dreidimensionale Objekt Verarbeitung 

• Benutzerfreundlichkeit durch Online Help 
System: Atari ST, Farb-Bildschirm, Maus 


CAMPUS DRAFT 



Vektororientiertes Zeichenprogramm mit allen Vorzügen 
professioneller CAD Systeme! 

• Leichte Bedienung durch Maus, Menüs und Piktogramme 

• Alle notwendigen Zeichenfunktionen (Lot, Parallele etc...) 

• Vollständige Bemaßung, ausgereifte Symboltechnik 

• Inclusive Drucker- und Plottertreiber 
System: Atari ST, Monochrommonitor, Maus 



CAMPUS CAD 


V1.2 


P K W S er vo 1 en k u ng 


Neue Zusatzprogramme für das bewährte CAD-System! 

• CAMPUS ASCr Konvertiert CAD « ASCII 248,— DM 

• CAMPUS PLT: Konvertiert HPGL CAD 248,— DM 

• CAMPUS SYM: Symbolbibliotheken für Elektronik, 
Elektrotechnik. Hydraulik/Pneumatik u.a. 248,— DM 

• Universeller Plottertreiber 

System: Atari 104ÖST. Monochrommonitor, Maus 

Technobox 

KornharpenerStr.l22a • 4630 Bochum 1 
Ttelefon: 0234 / 503060 ■ FAX: 803061 

CH: Senn Computer AG Zürich, Tel 01/2426086 
A: Steco Data. Dombim, Tel 03573/65812 
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Der Farbenfcinger 
aus Japan 

Multiscan-Farbmonitore sind Aussichtsfenster in die bun¬ 
te Computer-Zukunft. Der Sony-Multisync-Monitor 
CPD-1402 reizte unsere Hardware-Tester, die Testfar¬ 
ben gleich kübelweise über unserem Kandidaten aus¬ 
zuschütten. Konnte er diese Prozedur ohne Farbspritzer 
und lackschäden überstehen? 


D er Familien-Fernseher als 
Computer-Monitor mit seinem 
wabernden Bild und den verwa¬ 
schenen Farbsäumen gehört trotz einiger 
weniger Zugeständnisse an traditionsbe¬ 
wußte Computer-Anwender (Atari 520 
STM) und trotz reger Bemühungen der 
Zubehör-Industrie (UHF-Modulatoren) 
in die finstere Urzeit der Computerei, 
Fortschrittliche Grafik-Computer wol¬ 
len dem Benutzer nicht mit tränendem 
Auge heimleuchten, sondern vielmehr ei¬ 
nen ungetrübten Blick in die vielfarbige 
Welt ihrer Zeichensprache bieten. Dazu 
benötigen unsere hilfreichen Silikon- 
Freuode randscharf zeichnende Spezial- 
monitore; wie sie bei professionellen und 
semiprofessionellen Computersystemen 
seit jeher gebräuchlich sind. 

Der allgemeine Preisverfall bei Com¬ 
putern und der Computer-Peripherie hat 
auch vor den Farbmonitoren nicht halt¬ 
gemacht, Die Anschaffung eines RGB- 
Monitors für den Atari ST mit zufrieden¬ 
stellender Farbquahtät reißt heute kaum 
noch bodenlose Löcher in die Haushalts¬ 
kasse. Allerdings muß man sich darüber 
im klaren sein, daß von einem solchen 
Gerät nur die derzeit gebräuchlichen 
Grafikauflösungen der Computer verar¬ 
beitet werden können. Die rasche Hard¬ 
ware-Entwicklung wird uns jedoch 
schon in naher Zukunft Grafik-Auflö¬ 
sungen bescheren, vor denen diese relativ 
preiswerten Farbmonitore leider kapitu¬ 
lieren müssen. 

Natürlich hat die Industrie die Zu¬ 
kunftssorgen der Computerbenutzer 
längst erkannt. Eine neue Monitor- 
Klasse schickt sich an, die Herzen und 
die Schreibtische quaJitätsbewußter 
Computerianer zu erobern. Gemeint 
sind die sogenannten Multisync- oder 
Multiscan-Monitore, die sich mehr oder 
weniger flexibel und automatisch an die 




Streifen lose Farbenpracht: Sony 
Muitiscan-Monitor CPD*I402 


Video-Signale der verschiedenen Com¬ 
puter anpassen können. 

Diese Videosignale steuern die drei 
Elektronenstrahlen einer Farbbildröhre 
so schnell zeilenweise über einen Leucht¬ 
schirm, daß sich für das relativ langsam 
arbeitende menschliche Auge vollständig 
stehende Bilder ergeben. Die Geschwin¬ 
digkeit des Bildaufbaus wird durch die 
horizontale und vertikale Ablenk-Fre- 
quenz der Elektronenstrahlen beein¬ 
flußt, Hierbei bestimmt insbesondere die 
vertikale Ablenk-Frequenz die Anzahl 
der pro Sekunde darstellbaren Bilder, Ei¬ 
ne zu geringe vertikale Ablenk-Frequenz 
führt zu dem bekannten Flimmern des 
Video-Bildes, Das Farbsignal eines Atari 
ST mit einer vertikalen Ablenk-Frequenz 
von 50 oder 60 Hz zeigt noch ein spürba¬ 
res Flimmern des Monitorbildes, das 
Monochrombild mit 71 Hz dagegen ist 
nahezu völlig flimmerfrei. 

Multiscan-Monitore tasten die hori¬ 
zontalen und vertikalen Ablenk-Fre- 
quenzen ab und passen die Ablenkung 
der Elektronenstrahlen an das Eingangs¬ 
signal an. Die bisher von uns getesteten 


Geräte verarbeiten vertikale Ablenk-Fre- 
quenzen bis zu 80 Hz, Daher können sie 
mit geeigneten Kabeln sogar das Mo¬ 
nochrombild des Atari ST darstellen (na¬ 
türlich nicht farbig, sondern in mehr 
oder weniger schwarzem Schwarz und 
weißem Weiß). Unser Testkandidat 
Sony-CPD-1402 geht noch über 80 Hz 
hinaus. Seine maximale vertikale 
Ablenk-Frequenz beträgt nämlich 100 
Hz, Nicht nur darin dürfte er einige Re¬ 
serven für die künftige Entwicklung der 
Computer-Grafik besitzen. Auch die 
weiteren Leistungsdaten erfüllen profes¬ 
sionelle Anforderungen. 

Das besondere Merkmal aller Sony- 
Fernsehgeräte und Monitore bildet die 
patentierte IVinitron-Bildröhre, die für 
ihr besonders helles und brillantes Farb¬ 
bild berühmt ist. Zur Erklärung dieser 
hohen Farbqualität ist ein kleiner Aus¬ 
flug in die Technik der Farbbildröhre 
notwendig. 

Die Elektronenstrahlen einer Farb¬ 
bildröhre strahlen auf eine Leucht¬ 
schicht, die aus einer großen Anzahl von 
drei verschiedenen Farb-Phosphor- 
Punkten in Dreiecks-Anordnung be¬ 
steht. Wird ein Farbphosphor-Punkt von 
einem Elektronenstrahl getroffen, leuch¬ 
tet er in seiner spezifischen Grundfarbe 
(Rot, Grün oder Blau) auf. Bei norma¬ 
lem Betrachtungsabstand vermischt das 
menschliche Auge die Punktdreiecke zu 
Farbpunkten und Farbfläcben, deren 
Farbe durch die relativen Leuchtintensi¬ 
täten der drei Punkte Ln den Punktdrei¬ 
ecken bestimmt ist. 

Um Farbverfälschungen zu vermei¬ 
den, muß sichergestellt sein, daß die 
Strahlen für rote, grüne und blaue Punk¬ 
te wirklich nur die entsprechenden 
Farbphosphor-Punkte treffen. Dafür 
sorgt eine sogenannte Lochmaske mit 
feinen Löchern in Dreiecks-Anordnung, 
die die einzelnen Elektronenstrahlen 
daran hindert, auf Nachbarpunkte über¬ 
zustrahlen. 

Leider absorbiert die Lochmaske ei¬ 
nen Teil der Elektronenstrahlen und ver¬ 
ringert damit die Leuchtstärke einer 
Farbbildröhre. Eine Lochmaske sollte al¬ 
so nur wenige Elektronenstrahlen absor¬ 
bieren, dabei jedoch die Überstrahlungs- 
sicherheit uneingeschränkt gewährlei¬ 
sten. Diese Forderung wird in geradezu 
idealer Weise durch eine Schlitzmaske er¬ 
füllt, die entweder nur horizontale oder 
nur vertikale Schlitze enthält. Die mo¬ 
dernen Bildröhren haben sich offen¬ 
sichtlich dieser Idealvorstellung genä¬ 
hert, Herstelleraussagen zufolge besitzt 
heute fast jedes moderne Fernsehgerät 
eine vertikale Schlitzmaske. Dies ver¬ 
wundert ein wenig, wenn man bedenkt. 
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Daickt Farbgrafiken 
oder farbige Text/Graphik- 
Kombinationen im Düsen¬ 
tempo - auch direkt auf 
Overheadfolie? 


Beeindruckt meinen Boß 
durch Spitzenqualität und ich 
kann auch noch zwischen 
7 Zeichensätzen wählen - 
einfach per Knöpfchen? 


Ist mit unglaublichen 486 Zeichen pro Sekunde 
unglaublich schnell? 

Dann kann es nur der neue FUJITSU DL 5600 sein! 




Karin^ 








Jetzt kommt der Super-Sprin¬ 
ter unter den Qualitätsdruckem 
- der FUJITSU DL 5600. Eine 
Hochgeschwindigkeitsmaschine, 
die 5 Drucker in einem vereint: 
Durch die unglaubliche Rasanz 
von ca. 200 Zeilen/Minute er¬ 
setzt er jeden Banddrucker. La¬ 
gerlisten druckt er ruck-zuck. 
Korrespondenz erledigt er nicht 
nur im Düsentempo und Top- 
Qualität, sondern bietet dabei 
auch eine große Schriftenvielfalt, 
die durch IC-Karten noch erwei¬ 
tert wird. Kombinationen von 
Schrift und Bild druckt er ebenso 
blitzschnell und sauber aus wie 
professionelle Farbgraphiken. 

Dabei ist der FUJITSU DL 5600 
höchst einfach zu bedienen. 
Durch die 16-steltige LCD-Anzei¬ 
ge wissen Sie immer sofort, was 
läuft. Durch die 90“ Papierzufüh¬ 
rung dürfen Sie das Wort Papier¬ 
stau ein für alle Mal vergessen. 
Per Knopfdruck schalten Sie pro¬ 
blemlos von Endlos- auf Einzel¬ 
blattbetrieb. Und alles läuft so 
angenehm leise wie auf Samt¬ 
pfoten ab. 

Ein Hochgeschwindigkeits¬ 
drucker also, für den auch Sie 
sich blitzartig entscheiden 
sollten. 

FUJITSU DL 5600. 

Der profesaionene Hoch- 
gesclm^digkeitsdrucker. 
Bringt blitzschfwll 
brillante Ergebnisse! 


B itte senden Sie mi r gena uere g 
fnformationen über S 


den FUJITSU DL S6QQ 

das gesamte FUJITSU- 
Drucker-Prggra min 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Coupon an: FUJITSU Deutschland GmbH 
Rosenheimer Str. 145 * 8000 Märschen 
Drucke r-Telefon- Hotli ne 0S9/413011 













HARDWARE-TEST 


daß Lochmasken aus einem äußerst dün¬ 
nen Blech gefertigt werden. Eine sieb- 
ähnliche Lochstanzung beeinträchtigt 
die mechanische Stabilität nur unwesent¬ 
lich. Die Stanzung mit durchgehenden 
vertikalen Schlitzen dagegen würde das 
feine Blechgebilde sehr anlällig gegen 
Beschädigung bei der Röhrenproduktion 
machen. Ein Blick durch die Lupe offen¬ 
bart den Trick: Bei den sogenannten 
Schlitzmaskenröhren wurden die Löcher 
lediglich zu Langlöchem verlängert. Es 
gibt nach wie vor horizontale Unterbre¬ 
chungen der vermeidlichen »Vertikal¬ 
schlitze«, die natürlich Elektronen ab¬ 
sorbieren und die Leuchtstärke der 
»Langlochmasken« vermindern. 

Die (bisher) einzige lupenreine Ver¬ 
wirklichung der Schlitzmaskenröhre 


beeinflussen. Oberhalb des Netzschal¬ 
ters in der rechten Seitenwand findet 
man die Regler für Bildhelligkeit und den 
Bildkontrast. Die vier weiteren Regler 
hinter einer Klappe in der Gehäuserück¬ 
wand dienen dem horizontalen und ver¬ 
tikalen Verschieben und Vergrößern des 
Videobildes. 

Den Testbetrieb in den beiden Farb- 
modi des Atari ST bewältigte der Sony- 
Multiscan erwartungsgemäß mit Bra¬ 
vour. Sowohl die Bildauflösung mit 640 
X 200 beziehungsweise 320 x 200 Punkten 
als auch die Farbauflösung mit maximal 
16 aus einer Ivette von 256 Farben sind 
weit entfernt von den Leistungsgrenzen 
dieses Monitors. Die vertikale Ablen¬ 
kungs-Frequenz von 50 oder 60 Hz stellt 
für einen Monitor der Multiscan-KIasse 


Lir^sbündig 

Zentriert 


Rechtsbündi 



Farblos stark; 
Monochrom- 
bild auf dem 
Sony Multiscan 


stellt die Sony-Black-Trinitron-Röhre 
dar. Die drei Farbphosphore sind ab¬ 
wechselnd in vertikalen Streifen ange¬ 
ordnet; vertikale Überstrahlungen verur¬ 
sachen also keine Farbverfälschungen, 
Horizontale Überstrahlungen werden 
durch eine Schlitzmaske mit vertikalen, 
nicht unterbrochenen Schlitzen verhin¬ 
dert, Schwarze Carbonstreifen zwischen 
den Farbphosphoren (die allerdings 
nicht nur in Sony-Bildröhren zu finden 
sind) erhöhen die Überstrahlsicherheit 
und sorgen für ein kontrastreiches Farb¬ 
bild mit hoher Farbsättigung, 

Der Sony-Farbmonitor CPD-1402 ist 
selbstverständlich mit einer solchen 
Black-Trinitron-Farbbildröhre ausgerü¬ 
stet, Die entspiegelte und getönte 14- 
Zoll-Röhre mit einem Streifenabstand 
der Phosphorstreifen von nur 0,26 mm 
verfügt über eine Auflösung von bis zu 
900 X 600 Punkten, Die Ansteuerung der 
Röhre übernimmt eine Multiscan-Elek¬ 
tronik, die je nach Beschaltung der 
9poligen D-sub-Eingangsbuchse und je 
nach Einstellung von zwei Schaltern in 
der Rückwand des Monitorgehäuses 
analoge und digitale RGB-Signale verar¬ 
beitet, Eine Einstellung erlaubt den Be¬ 
trieb an einer EGA-Grafikkarte mit 64 
Farben, 

Zur Bildsynchronisation kann der 
CPD-1402 sowohl getrennte vertikale 
und horizontale Synchronisations-Si¬ 
gnale wie auch das zusammengesetzte 
Comp-Sync-Signal benutzen. Die Bild¬ 
darstellung läßt sich durch sechs Regler 


ohnedies keine große Aufgabe dar. Die 
Abbildungsgüte in den Farbmodi des ST 
wurde fast ausschließlich von der Quali¬ 
tät des Computersignais bestimmt. 

Im Monochrommodus dagegen sind 
die ST-Benutzer von der absoluten Profi¬ 
qualität des monochromen Atari-Moni¬ 
tors SM124 verwöhnt. Doch auch hier 
kann der CPD-1402 gut mithalten. Er er¬ 
reicht zwar nicht ganz die Bildschärfe des 
SM124, das Bild scheint jedoch (zumin¬ 
dest subjektiv) noch ruhiger zu stehen 
als auf dem monochromen Originalmo¬ 
nitor, Eine leichte kissenförmige Verzer¬ 
rung, die in wesentlich geringerer Aus¬ 
prägung auch in den Farbmodi auftrat, 
trübt den insgesamt hervorragenden 
Eindruck von der Monochrom-Darstel¬ 
lung nur wenig. 

Größere Schwierigkeiten hatte der 
Sony-Multiscan dagegen mit dem »Ein¬ 
fangen« des ST-Videosignales. Die ersten 
Versuche mit dem Monochromsignal 
konnten den CPD-1402 nicht zu bildli¬ 
cher Darstellung verleiten. Erst ein Aus- 
und Wiedereinschalten des Monitors bei 
anliegendem Signal führte zum Erfolg, 

Im normalen Farbbetrieb traten kaum 
Probleme mit dem »Signalfang« auf. Al¬ 
lerdings weigerte sich der Testmonitor 
standhaft, die schönen Grafiken des neu¬ 
en CCD-Spiels »Kaiser« in sichtbare Bil¬ 
der umzusetzen. Ob diese Fehlfunktion 
dem Monitor oder der Spiele-Software 
anzulasten ist, muß noch geklärt werden. 

Seine wahre Stärke zeigte der 
CPD-1402 in einer dritten Testreihe mit 


dem Omega-Grafiksystem, Diese Gra¬ 
fik-Hardware für ST-Computer erzeugt 
ein Videobild mit 820 x 512 Biidpunkten 
in 256 gleichzeitig darstellbaren Farben, 
Die vertikale Ablenkfrequenz des Moni¬ 
tors beträgt 70 Hz, 

Das erzeugte Farbbild überzeugt voll¬ 
kommen und in allen Aspekten, Ob satte 
Farbkontraste oder feinste Farbtonab¬ 
stufungen, ob leuchtende Farbflächen 
oder pixeldünne Farblinien, unser Tbst- 
kandidat fühlte sich stets im richtigen 
Element, Ein bis in die Bildschirmecken 
konturenscharfes Bild ohne jede Rand- 
überstrahlung oder Farbverwischung 
machen den Sony-CPD-1402 zu einem 
gewichtigen Anwärter auf die Spitzenpo¬ 
sition unter den Farbmonitoren, 

(W. Fastenrath/uh) 


Steckbrief 


Modell: 

Sony CPD-1402 

Bildröhre: 

14-ZoU-Black- 
Ttinitron-Röhre, 
getönt und 
entspiegelt 

Streifenabstand: 

0,26 mm 

Eingangssignale: 

RGB- 

Analog/TTL 

Eingangsbuchse: 

D-sub 9polig 

Ablenk¬ 

horizontal 

frequenzen: 

15 - 34 kHz 
vertikal 

50 - 100 Hz 

Stromversorgung: 

220 V/% W 

Gewicht: 

14,5 kg 

Preis: 

2500 Mark 


Stärken: — absolut konturen¬ 

scharfes Bild 

— kontrastreiche, 
leuchtende Farben 

— keine Farbsäume 
und Farbschatten 

— Verarbeitung von 
Analog- und Digi¬ 
tal (TTL)-Signalen 

— weiter Regelbereich 
der Ablenk- 
Frequenzen mit 
automatischer 
Anpassung 

_ — leichte Bedienung 

Schwächen: — keine Video- 

Eingangsbuchse 

— kein Mdio- 
teil/Lautsprecher 

— leichte kissenför¬ 
mige Verzerrungen 
im Monochrom¬ 
betrieb am 

Atari ST 

— Probleme beim 
Bildfang 
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LAYOUTEN 



Unser 

neuartiges 

Konzept 

für 

professionelle 

Lösungen. 

CALAMUS 

DESKTOP PUBUSHING. 


PftOGRAMMOBERFLÄCH E 

RolJo-McnUi, PiklDgrumme« Mäus&L«utrtuig 
^Gfa^kuhjiFkir) • MakTobertltlf^ * ficitKleE’ 
bare Ta&iAtur *Hilf5texie ;u den FunkÜOfKn 

• Darsielliing&arl: [>oppelsfiien, Seiienüber- 
%kfai, Vollbild * 

Dorstetlune&gräGen; ganzwiiiE, normal, Trei 
eiiKfellbar .,, 

LAVOUT-FORMAT 

Intern. BemaBung Indt, mm und cicero > be¬ 
liebige Sfiif nformate bis SOO i 7Ö0 atm • 
Rand- und Spaiieneiniitelliintg, Koch- und 
Querformal bl*. 9999 Seiten • maxima.le 
Spohenzahl unbe^renil * Hiirsrunktlönen 
wie: Lineale^ Hlirsiinien (Terflkal/boriiontal) 

• Gillfr (s^mmetrisefe/u^mintlrlüch) • be¬ 
liebig viele Stommseiten auch mit GraOkele- 
tnrnien • autom. Seiten- «twd Mpitelnumme- 
rierung • kleinste PiazieniRgseliÜHit 1/10 
Punkt • Kaordinatenanzeige 

LAVOUT-CESTALTl NC 
RahmeDDrientiertei, [jiyouten von Text und 
Crafik • FnrbaiHzuge I» 4 Farbebenen • be¬ 
liebiger Flgurensatz (Text fllebi um (imrikl • 
automatische*, und manuelles Piping zwischen 
Teil rahmen • Suchen und Ersetzen von Teül- 
attriboten und SehriReTnOen • Montieren 
von Seiten durch Zuladen von gesiielebenen 
Teilen • Voegafaen für den Ausdruck wie: 
Teilaesdnick. Negativdrock« Spi^eldrockt 
Farbatiszüge... 

TEXTBEARBEITLNC 
Direkte Texteingabe Ins Layout • zusätzli¬ 
cher schnetkr Textediior In EKtrafenster • 
Slockbearbeitung * Zeilenlineal • Rand-, 
Teytl^ und Dezimaltabulätofee • Register- 
und iabnltsverzekbRlsersfelittiig * FufinrHeit^ 
TETWaltuitg o a1gorithtni«che Silb^trennvng 

• J.exika Fdr Teatkorrekinr und ^n^ertrenr 
Rung * QoervTZwetsverwaleung,., 
TYPOGRAfHiE 

Vektorfoiits • Hz Bildscblrm und Dfucker • 
atrtona Untcrtchneideit | Kertiing) * manuel- 
k&Lnterschneiden und Spreizt e.beliehig. 
rfeie Sebriftetr and SchrirtgrbOen * Schrift 
kann gefbUt^ ^asteri , gedrehte ^piegeit« 
werierrt whi|^ * Scbiifistysrteb: : 

unieritrichent bocb^lJefgesieifs^flktt.fh ;; - 
Rkhtuf^n) * feil tmd scbroggesteill (Hgeae ? 
Schnf|enj>V, 

IbTTECR. MALPROCRAMM 
Ra^tej^rafik in heiiehtger Grölke mR Funi- 
liotten für: Zeichne«, ^Hob (StjftvPinsel, 
Tupfer, Spioydb&e) Vergru^n/Verklelnemt 
Deeben^ Spiegeln, Biegen: Vtriezren ;.. 
iNTECR, VEKIORCRAFIK 
Stundarilgr^iEiktibielii«: Linien, Recfaiecke, 
Rreise, RrcHaegmerttt, Ellipsen, pulygofie* 
Freihsnd (getitlll, sehottkrtt * >V indjng 
Ntuqher Polygone : Erzeugung von beliebig 
geformren gtirasterien FiÜdien. mir Hilfe Yon 
Linien^ Bezier- und KreUkurven * Funk Hü¬ 
nen: verschieben, verkleinern, vergrößern, 
gjru|tpicren. oufibsen, spiegeln, rotieren, run¬ 
den . i. 

INTEGR. PRÄSFNTAUONSGRAFIÜ 
Für das schnelle Erstellen voit Diagrammen. 
InbcHen und Kurven ... 

VEKTOKJ OM EDITOR 

ztim Ervlcllcft eigener ^hrifEcn t>der Sondtr- 

zeichan 

SCilNnTSTELLEN 
ImpoTi/ExpoFi von Texten, RnMcrgrarüi;. 
Vekiorgjank • dlrekies □nlesca vom Scan¬ 
ner / Digitizer * Eigene lotegrierte Sciienbe<~ 
schfeihiingssprachc erinögikht den Ausdruck 
auf beliebigen Drucker ubfH! EiitschrSiflkung 
der Möglichkeiten: Epson kompalibk Ata- 
trixdi-ucker • 24 Nadeidrucker (NEC} • 
ATARI Laserdrucker « HP ^ kompatible La- 
serdruckci-(ab 1 MByle RAMI • Postscripi- 
laserdrucker ■ E^mscbaltbiir auf FarbmonJtur 
im Programm ,., 
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PROJEKT DES MONATS 


Beim Digitalisieren von 
Geräuschen ist noch lan¬ 
ge nicht Schluß — Töne 
grafisch darstellen, Fre¬ 
quenzen messen und zau¬ 
berhafte Lichteffekte er¬ 
zeugen kann unser Ami- 
ga-Digitizer mit der richti¬ 
gen Software auch. 


U nser neuestes Projekt des Mo¬ 
nats für den Amiga haben wir 
der Einfachheit halber »Analy- 
zer« getauft* Richtiger wäre eigentlich 
»Speicher-Oszilloskop-Spectrum-Ana- 
lyzer-Frequenz-Lichtorgel«, denn all 
diese Funktionen vereint diese einzigar¬ 
tige Software. Bei Anwendungen im Be¬ 
reich bis zu 25 kHz nimmt es dieses Pro¬ 
gramm leicht mit den teuren Vorbildern 
aus der Elektronik-Branche auf* 

Alles, was Sie an Hardware benötigen, 
ist ein Amiga und unser Selbstbau- 
Sound-Digitizer, den wir ausführlich in 
Ausgabe 1/87 und 8/87 vorgestellt ha¬ 
ben. Für den Fall, daß Sie über diese bei¬ 
den Hefte nicht verfügen, finden Sie auf 
Seite 34 nochmals den Schallplan sowie 
die Bauteile-Liste (Seite 31), 

Der 25polige Stecker des Digitizers 
wird mit der parallelen Schnittstelle 
(Druckerport) des Amiga 1000 verbun¬ 
den, von den mit »Toneingang« bezeich- 
neten Digitizer-Anschlüssen führt ein ab¬ 
geschirmtes Kabel zum Kopfhörer-Aus- 
gang Ihrer Stereo-Anlage, an der Sie 
auch die Lautstärke, Höhen und Bässe 
regulieren können. 



Vom Musik-Hit zum 


Grafik-Bit 


Besitzer eines Amiga 500 oder Amiga 
2000 müssen zusätzlich noch ein 
Adapter-Kabel anfertigen, das zwischen 
den Druckerport und den Digitizer ge¬ 
steckt wird. Damit gleichen Sie die unter¬ 
schiedlichen Belegungen der parallelen 
Schnittstellen des Amiga 10(X) gegenüber 
dem Amiga 500/2000 aus. Für dieses Ka¬ 
bel benötigen Sie zwei männliche, 
25polige Sub-D-Stecker, die Sie entspre¬ 
chend der Tabelle 1 (nächste Seite) mit 
kurzen Drähten verbinden* 


Mit dieser Original-Schaltung erhal¬ 
ten Sie einen Digitizer, der zu aller Soft¬ 
ware kompatibel ist, die bislang für den 
6S000er-Digitizer erschienen ist* Doch 
wir haben uns in der Zwischenzeit einige 
Gedanken zur Optimierung der Digitali- 
sier-Geschwindigkeit gemacht. Wenn Sie 


den Widerstand R4 (180 kOhm) gegen ei* 
nen 100-kOhm-Widerstand austauschen 
und die von Pin 15 des 7574-ICs kom¬ 
mende RD-Leitung nicht an Pin 13, son¬ 
dern an Pin 1 des Parallelport-Steckers 
löten, dann beschleunigen Sieden Digiti¬ 
zer erheblich* Amiga 500/2000-Besitzer 
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müssen in diesem Fall zudem bei dem 
Adapter-Kabel die beiden Pins 1 der 
Stecker mit einem Draht verbinden. 

Der Analyzer erkennt automatisch, 
welche der beiden Digitizer-Varianten 
angeschlossen ist und verwendet eben¬ 
falls automatisch die richtige Routine 
zum Lesen der digitalen Schwingungs- 
Werte. Durch Ändern eines Wertes im 
Programm (siehe die Anmerkungen im 
Listing) stellen Sie die Digitalisier- 
Geschwindigkeit auf 20, 30, 40 oder 50 
KByte pro Sekunde ein. Die höchste Ge¬ 
schwindigkeit, 50 KByte pro Sekunde, ist 
jedoch nur mit der modifizierten 
Digitizer-Schaltung zu erreichen. 

Das Listing geben Sie mit dem Seka- 
Assembler ein, assemblieren und spei¬ 
chern es auf Diskette. Vergessen Sie 
nicht, den gewünschten Wert für die 
Digitalisier-Geschwindigkeit einzustel¬ 
len. Wollen Sie mit verschiedenen Werten 
arbeiten, dann speichern Sie am besten 
vier Programm-Varianten entsprechend 
den vier Abtast-Geschwindigkeiten. 

Nach dem Programmstart erscheint 
nach kurzer Wartezeit eine Grafik, die an 
ein Oszilloskop erinnert. Wenn Sie den 
Lautstärkeregler Ihrer Stereo-Anlage auf 


Stecker auf der Stecker auf der 
Digitizer-Seite Computer-Seite 

Pin-Nummer Pin-Nummer 
2 2 

3 3 

4 4 

5 5 

6 6 

7 7 

8 8 

9 9 

11 11 

13 13 

14 18 

23 14 

Tabelle 1. Die Verbindungen beim 
Amiga 500/2000--Adapterkabel 

Null drehen, müßte ©cakt die untere 
Hälfte des Gitter-Musters grün ausge¬ 
füllt sein. Ist dies nicht der Fall, dann 
stellen Sie das Potentiometer des Digiti¬ 
zers so ein, daß die grüne Fläche genau 
bis zur Mittellinie reicht und keine Stö¬ 
rungen zu sehen sind (glatte Linie). 

Drehen Sie jetzt die Musik lauter, 
dann sehen Sie die Schwingungen in 
Echtzeit auf dem Bildschirm flackern. 


PI Potentiometer 10 kOhm linear 

C6 Kondensator 10 Mikrofarad, 

RI Widerstand 1 Ohm 

10 Volt 

R2 Widerstand 1 Ohm 

C7 Kondensator 10 Mikrofarad, 

R3 Widerstand 910 Ohm 

10 Volt 

R4 Widerstand 180 kOhm (s. Text) 

1 IC AD 7574 (mit IC-Sockel) 

CI Kondensator 100 Mikrofarad, 

Hersteller; Analog Devices, 

10 Volt 

Tel. 089/570050 

C2 Kondensator 100 Mikrofarad, 

1 IC ICL 7660 (mit IC-Sockel) 

10 Volt 

1 25polige Sub-D-Kupplung (weib¬ 

C3 Kondensator 680 Nanofarad 

lich) 

C4 Kondensator 22 Nanofarad 

1 2adriges Kabel (abgeschirmt) 

C5 Kondensator 120 Picofarad 

1 Klinken-Stecker 


Tabelle 2. Die Bauteile-Liste zum Amiga-Digitizer 



Bild 1. Ein Speicher-Oszilloskop aus Bits und Bytes 



Bild 2. Die Verwandlung zum Spectrum-Analyzer 
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PROJEKT DES MONATS 



Drücken Sie die linke Maustaste, dann 
friert die Grafik augenblicklich ein (Bild 
1), und Sie können die Schwingung in 
Ruhe betrachten. Ein weiterer, kurzer 
Druck auf die linke Maustaste startet das 
Software-Oszilloskop erneut. 

Wollen Sie die Schwingung zur weite¬ 
ren Auswertung als Grafik auf Diskette 
speichern, dann drücken Sie nach dem 
Einfrieren die linke Maustaste so lange, 
bis ein DOS-Fenster erscheint und nach 
dem Dateinamen fragt, unter dem die 
Grafik abgelegt werden soll. 

Die Zeitskala auf dem Gitter-Raster 
stellt sich automatisch auf die Abtast- 
Geschwindigkeit ein, die Sie bei der Ein¬ 
gabe des Listings gewählt haben. An¬ 
hand dieser Skala können Sie zum Bei¬ 


1 Steckbrief | 

Programmname: 

Analyzer 

Programmauto r: 

Hadmut Dänisch 

Computertyp: 

Commodore 

Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmier¬ 

sprache: 

Seka-Assembler 


spiel die Frequenz eines Tones berech¬ 
nen. Lesen Sie dazu einfach ab, wie viele 
Millisekunden ^ (ms) eine komplette 
Schwingung benötigt, 1000 geteilt durch 
diesen Wert ergibt die Frequenz in Hertz 
(Schwdngungen pro Sekunde). 


Normalerweise verfügen Stereo-Anla¬ 
gen über je einen Regler zur Verstärkung 
und Abschwächung der Höhen und Bäs¬ 
se. Spezielle Zusatzgeräte, Equalizer ge¬ 
nannt, erlauben über eine Vielzahl von 
Schiebereglern die gezielte Beeinflus¬ 
sung nicht nur der ganz hohen und ganz 
tiefen Töne; sondern auch einiger dazwi¬ 
schenliegender Frequenzbereiche. Weit 
oben in der Preisskala rangieren schließ¬ 
lich Equalizer mit eingebautem Spec- 
trum-Analyzer, Dieser mißt die Lautstär¬ 
ke einiger Frequenzbereiche und stellt 
diese Lautstärkeverteilung über Leucht¬ 
dioden grafisch dar. Wenn Sie auf dieser 
Anzeige sehen, daß zum Beispiel die Tö¬ 
ne im Bereich um 4000 Hertz permanent 
zu laut und damit störend hervortreten, 
dann verringern Sie einfach mit dem ent¬ 
sprechenden Schieberegler des Equali¬ 
zers die Lautstärke dieses Frequenzbe¬ 
reichs — Regler und Anzeigen stimmen 
normalerweise genau überein. 

Die Qualität des Amiga-Tonteils reicht 
leider nicht aus, um einen digitalen 
Equalizer in HiFi-Qualität zu program¬ 
mieren, aber einen Spectrum-Analyzer 
erster Klasse haben Sie vor sich, wenn Sie 
die rechte Maustaste drücken. 128 Fre¬ 
quenzbänder mißt dieser Programmteil 
und zeichnet für jedes Frequenzband ei¬ 
ne senkrechte Lime, deren Höhe der 
Lautstärke entspricht. 

Die maximale gemessene Frequenz ist 
immer die Hälfte der eingestellten Ab¬ 
tastrate. Beim Einsatz im Audio-Bereich 
ist die Abtastgeschwindigkeit 40 kHz 
ideal, da dabei alle Frequenzen bis zu 



Bild 3. 
Wahlweise 
Echtzeit¬ 
oder Langzett- 
Analyse 
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Bild 4. 

Nicht nur für 
Partys: 31-Ka- 
naUFrequenZ" 
Lichtorgel 


20(XK) Hertz gemessen werden. Dieser 
Wert liegt weit oberhalb der Grenze des 
menschlichen Gehörs, 

Betrachten Sie einmal Klavier- und 
Flötenmusik oder Sprachaufnahmen, 
Sie werden überrascht sein, wie viele ver¬ 
schiedene Frequenz-Anteile sich in die¬ 
sen Tönen befinden, die wir gar nicht be¬ 


wußt wahrnehmen, obwohl sie wesent¬ 
lich zum Klangbild beitragen, Bild 2 zeigt 
zum Beispiel einen Orgel-Klang, der sich 
durch viele dieser sogenannten Oberwel¬ 
len auszeichnet. 

Wiederum hält die linke Maustaste 
den Meßvorgang an und ein darauffol¬ 
gender kurzer Mausdruck läßt das Pro¬ 


gramm weiterlaufen. Folgt statt dessen 
ein langer Druck, dann speichern Sie die 
Grafik nach der Eingabe des Dateina¬ 
mens auf Diskette 

Ein weiterer Klick mit der rechten Ta¬ 
ste der Amiga-Maus aktiviert einen 
Spezial-Modus der eben beschriebenen 
Frequenz-Analyse Anstatt immer die ge¬ 
rade aktuelle Frequenzverteilung anzu¬ 
zeigen, mißt dieser Programmteil fort¬ 
laufend alle Frequenzen und zeigt die 
Mittelwerte an. Je länger dieser Modus 
ohne Unterbrechung läuft, desto ruhiger 
wird das Auf- und Ab der grünen Säulen 
und gibt somit ein eindeutiges Frequenz- 
Profil von Musikstücken, Reden oder 
Geräuschen wieder. 

Hervorragend ist dieser Modus dazu 
geeignet, unhörbaren Frequenzanteilen 
auf die Spur zu kommen, die zwar nicht 
das Ohr, aber eventuell die Aussteue¬ 
rungs-Anzeigen von Verstärker und Cas- 
settendeck durcheinanderbringen, ln 
Bild 3 wurde zum Beispiel eine Nachrich¬ 
tensprecherin einige Minuten aufge¬ 
zeichnet, Dabei zeigte sich, daß das Ra¬ 
dio neben der Sprache einen ebenso star- 




ABC Elektronic 

Hügelstr. 10-12 

4800 Bietefeld 1 

Tel. 0521/890381 tx 932 974 
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Wir unterstützen auch weiterhin den 

Sinclair QL Computer 
NEU: Inside QDOS 

Disassembliertes + kommentiertes 
ROM-Listing des 

QL* Betriebssystems üHj" 

CP/M-Emulator 

mit deutscher Anleitung ISSj“ 

QRAM m u It i tas k i n g Ko ntro I le - 

RamDisk - Druckerpuffer arbeitet nur 

mit 256 K Zusatzspeicher 

mit deutsch, Anleitung 

auf Cartridge oder 3-Diskette 98^ 

Für weitere Informationen fordern Sie 

bitte die Sinclair-GesamtpreisÜste an. 

Atari ST-Zubehör 

Mega Fioppy NEC 1036A, 2 x SOSpur 

Einzellaufwerk 399,- 

Doppellaufwerk 599,- 

Wir können den Aiadin Macintosh- 
Emulalor samt original ü 

Apple-ROMs liefern 

Lieferung erfolgt gegen Scheck oder 
per Nachnahme. Versand erfolgt zum 
Selbstkostenpreis. 




SD3.5"(NECI037A) 2S5.- 

-komplett anschlußfertig an sJJe AMIGA^ Modelle 
^100% kompatibel 
— Metallgehäuse in Amfgafatbe 
—abachairbar 

SD5.25"(TEACFD55FR) 339- 

— wie SD 3*Bi Jedoch zusätzlich umschallbar 40/80 Tracks 

— 100% kompatibel zu MS -OOS lEmulatOf oder XT— Karte)' 

AMIGA 2000 & MONITOR 1084 2890.- 
GolemBox 2 MB 949.- 

NECP6 1180.- 

NEC P6 Color 1550.- 

NEC P2200 950- 

SD 3.5" intern 240.- 

NEC1037A 198.- 

TEAC FD 55 FR 250.- 

Metallgehäuse für NEC.TEAC 25.- 


Wir suchen ständig Hard- und Software- 
Entwicklungen aus allen Bereichen. Sprechen 
Sie mit uns über unsere günstigen Konditionen. 

Stalter Computerbedarf 

Tel.: 06894/35231 24 Std-Service 

6670 St Ingbert Gartenstraße 17 
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PROJEKT DES MONATS 


Speicher^Bits statt Elektronik-Kits 


Hadmut Dänisch, der Autor des 
Multifunktions-Projekts des Monats, 
ist 21 Jahre alt und studiert im 3, Se¬ 
mester Informatik an der Techni¬ 
schen Universität in Karlsruhe. Über 
seinen Vater kam 
er zum ersten Mal 
mit Computern in 
Form von Schreib¬ 
automaten und 
Textsystemen in 
Berührung* Als 
Computer lang¬ 
sam auch für den 
Heimbereich er¬ 
schwinglich wur¬ 
den, beschäftigte 
er sich mit verschiedenen Z80- und 
6502-Systemen sowie IBM-Clones, 
einen davon sehen Sie rechts im Bild. 


Seit knapp einem Jahr arbeitet er nun 
schon an einem Amiga 1000, auf dem 
auch der Anaiyzer entstand. 

Dessen Herzstück ist die FFT-Rou- 
tine. FFT steht für »Fast Fourier 
Transformation«, 
was wiederum ein 
komplizierter ma¬ 
thematischer Ab¬ 
lauf zur Berech¬ 
nung von Frequen¬ 
zen ist. Diese For¬ 
meln in 68000- 
Maschinencode zu 
übersetzen und 
dabei eine derart 
hohe Geschwin¬ 
digkeit zu erzielen, hielten wir für eine 
Meisterleistung, die wir mit 3000 
Mark honoriert haben. 



ken wie unerwünschten Ton bei etwa 18,5 
kHz wiedergibt, der mit dem bloßen Ohr 
nicht zu vernehmen ist. 

Das Einfrieren und Speichern der Gra¬ 
fik funktioniert wie gewohnt, bei der 


Rückkehr zum Meß-Modus nach dem 
Stoppen beginnt jedoch die Langzeit- 
Aufzeichnung von neuem. Befinden Sie 
sich im Meß-Modus, müssen Sie zum Be¬ 
ginn einer neuen Meflperiode also nur 


die linke Maustaste zweimal kurz 
drücken. Zum Verlassen des Programms 
drücken Sie einfach beide Maustasten 
gleichzeitig, egal in welchem Modus Sie 
sich befinden. 

Die Frequenz-Lichtorgel 

Ein letztes Mal schließt sich der Kon¬ 
takt der rechten Maustaste und katapul¬ 
tiert uns mitten hinein in eine fetzige 
Disco-Atmosphäre. 31 Kreise, in den 
Regenbogen-Farben schillernd (Bild 4), 
leuchten und blitzen im Rhythmus der 
Musik auf. Violett und Blau erstrahlen 
bei wuchtigen Bässen, die mittleren Ton¬ 
lagen bringen Türkis und Grün auf den 
Bildschirm, die Gelb- und Rottöne signa¬ 
lisieren kristallklare Höhen. Mit einem 
Druck auf die rechte Maustaste kommen 
Sie wieder zum OszilloskopTeil zurück, 

Tip: Den Digitizer nicht an den Ver¬ 
stärker, sondern direkt an Tuner, Casset- 
tendeck oder CD-Spieler anschließen. So 
können Sie die Lautstärke der im Raum 
erschallenden Musik individuell regeln. 
Um den Lichtorgel-Effekt zu verstärken, 
schließen Sie mehrere Monitore per 
CVBS-Video-Kabel an einen Amiga an 
und schalten das Zimmer-Licht aus, 
Voila! (ts) 
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beBonders. auch wenn es 

61 nop 

117 nop 
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1 VöO HadjtiHt Dänisch 


in dlBEer An^eigeart 

62 nop 

llfl nop 
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;6 ScDoer 3/19 Q S 


33 ;nicht ao auf fällt. 

63 nop 

119 nop 
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Haar 


34 breit- 320 ;Breite dEE IfF- 

64 nop 

120 EHDH 
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HildeB 

65 nop 
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35 hoch- 256 /LAnge des IPF- 

66 nop 

122 IF freqbAOd * i 
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fr'Sqband- 2 
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67 nop 

121 nop 
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66 nop 

124 nop 
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; Die Be 

Konstante beBtiDunt 


37 /Wichtig: Her kein 

69 EHDir 

125 nop 


die requenz und i 


Grafikprograama hatj. das 

70 IF freqband ■ 3 

126 nop 1 


ist aanit boBtimdend 


das PAL-Format »It 

71 nop 

127 nop 


den Anaiysebereich der 


3B ;25lS Punkten schluckt, kenn 

72 nop 

i2S nop 


PFT. 

freqband kann auf 


den Wert '‘hoch* auf 400 

73 nop 

129 nop 


vier 

Werte gesetzt 


setzen und so 

74 nop 

130 nop 
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39 /das Bild ijm 

75 nop 

131 EHDIF 


Bind folgender Täbeile zu 


InterlacefOrnat 

76 nop 

132 1? freqband > 2 
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abspeichern/dabei wird 

77 nop 

133 nop 
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aber der zusätzliche 

70 nop 

134 nop 


die durch die 

FFT 


40 /Streifen am unteren 

79 nop 

135 nop 


bSAtilUit werden ka.na, der 


Bildrand jiit OatanBchrott 

60 nop 

116 nop 
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aufqefUllt, muß also 

81 nop 

137 nOp 


entspricht. Warnung; 


41 /später noch geldscht 

62 nop 

130 nop 
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Werden! 

03 nop 

139 nop 
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;dei: Uber der halben 


42 / 

64 nop 
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41 Sync- 500 /Länge der 
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erzeugt falsche Analysen; 


Synchrc nisations schleife 

66 nop 

142 nop 

lä 
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BlAh Ai Bo 

eine 
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67 nop 
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niedrige Abtaatfrequenz^ 
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69 nop 
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vor den 


Harte 
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Digitizer zu BchAlten^ 
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40 folgen die beiden 
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Makros, die für die 

96 nop 

152 nop 
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Verzögerung in den 
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153 nop 

23 
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90 nop 
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50 /schleifen zuständig sind. 

99 nop 
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Bitte keine qap^a idachen 

100 EHDIF 

156 nop 
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alles 
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104 nop 
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Annehmen O bis 4)7Bie 
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106 nop 
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von freqband werden 

107 nop 

163 nop 
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unterschiedlich viele 

100 nop 
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54 nep 

110 nop 
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PartyiÄOdua herangezcgen 


55 nep 

111 nop 
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wird. 1 ist d,er i^chste 


56 nop 

112 nop 

166 nop 
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57 nep 

113 nop 

169 nop i 


niedrigete, Aiierdings 


56 nep 

114 nop 
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gilt obige Karnunq vor zu 


59 nop 

115 nop 
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172 nop 







173 nop 




Der Seka-Assembler-Quellcode des Analyzers (Fortsetzyng auf Seite 80) 
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* BESITZT EINSTELLUNG FÜR START- UND ENDTRACK 

* IST VOLL GEM-UNTERSTÜTZT DADURCH SEHR EINFACH 
IN DER HANDHABUNG 

* HAT EINE AUTOMATISCHE FEHLERERKENNUNG: 
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* HAT EIN UPDATESERVICE 
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* VERGLEICHEN VON DISKETTEN UND EINZELNER FILES 

* SUCHFUNKTION 

* EINLESEN, EDITIEREN. ABSPEICHERN EINZELNER FILES 

* usw..... PREIS NUR ★ 89,- DM ★ 


E UROSYSTEIVIS 

I IOLLA.TSID 

FILIALE FÜR DEUTSCHLAND: 

BREDENBACHSTRASSE 129^ 4240 EMMERICH 
TEL. TÄGLICH 14-18 UHR 02822/52151 

SOFT- UND HÄRDWÄRF-NFUENTWICKWNGSN FÜR ATARf ST UND AMiGA GESUCHT. 
BESTELL: BEf mRKASSE: 48-SrUNDEN-SERVlCE mSNN LAGERND). KOSTEN DM4- 
NACHNAHME: KOSTEN DM I?-. AUSLAND: NUR )/0RKASSE EUROCH.. PÖSTANW. 

DISTRIBUTOR FÜR DIE SCHWEIZ: 

NAUER DESIGN. OORFSTRASSE Z8, CH'46l2 WANGEN. TEL. 0S232/28S8 


T E A C 

Made in Japan by Fanatics 


Massenweise Massenspeicher von Profis 
für Profis und unglaublich Preiswert... 

...und wir liefern auch weiterhin 
schnell und zuverlässig!! 

Anschi uBfertige Floppy-Stationen 
für ATARI-ST (Test in „ATARI SPECIAL“ 1/88) 

G3E-ST 3 1/2' 720 KB .. . . 298r 

G3S-ST 2*3 1/2’ 2*720 KB. 598,- 

GSE-ST"^ 5 1/4’ 720 KB/360 KB. 398,- 

(umschaltbar ATARI/IBM) 


Bestellannahme: Mo - Fr 8“ -18*’® 

Sa e«>- 12 «' 

Porto und Verpackung: Inland DM 7,j50 
Ausland DM 15,00 

Versand Ausland nur Vorauskasse 


Copydata GmbH 

8031 Biburg * Kirchstr. 3 * 0 8141-67 97 




I 

H 


Da,a»[ haben S.C sc on aDIMENS ST 

: Fcnslc.-undMnnMa'*"* 


\ 


_ Fenster' 100 - 

ADIMENS-PROG für C, 53105, DM 199 ,' * 

ADIMENS-PKOG rur ^ pM 199.- * 

ADlMENS-PROGTurST a . unvertimdlichePreWfeWv^B 



Markt&Technik 

Zeitschrrffen - Bücher 

Sohwgrig Schulung 






I 




MerktficTechnEk VeHag AG, Buchverbg, Hans-Pinse!-StrD5e 2, 8013 Hoarbei München, Telefon |089| 4613-0 

Bestelfungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: MorittScTechnllc Vertriebs AG. Kollerstrasse 3. CH-6300 Zug. Telefon (042} 41 5656 ■ ÖSTERREICH: Rudolf bchner & Sohn. 
Hefzwerkstroße 10. A-1232 Wien. Telefon (02221 677526 ^ Ueberreuter Medio VeHogsges, mbH (Großhandel), loudongosse 29, A4082 Wien. Telefon (0222) 401543^0- 

















TEXTVERARBEITUNG 


»Welches TextpfDgramm ist das beste?« Stoßseuizerfast 

jeden Neulings in Sachen Texiverarbeitunq. Doch die¬ 

se Frage zu beantworten, fällt in der Regel sogar aus¬ 
gesprochenen Experten schwer. 


Idageni« . midoit 

YJS&- 



I m Alltagsleben wird man nahezu 
tagtäglich mit Texten konfrontiert. 
Das kann die Zeitung, der Brief vom 
Finanzamt, das Buch oder das gedruckte 
Kinoprogramm sein. Abgesehen von 
Liebesbriefen sind all diese Texte maschi¬ 
nell gefertigt, sei es mit der Schreibma¬ 
schine, dem Computer oder gar einer 
Satzanlage, Genauso breit gefächert wie 
die verschiedenen Textarten sind die An¬ 
forderungen an ein Textsystem, 

Zwei Beispiele dazu: In einem Sekreta¬ 
riat sind pro Tkg 10 bis 15 Briefe zu tip¬ 
pen, die in der Regel nicht mehr als eine 
Seite umfassen. In diesem Fall erscheint 
der Einsatz eines Computers nur dann 
sinnvoll, wenn erstens ein leicht und 
schnell zu bedienendes Textsystem einge¬ 
setzt wird, zweitens das Zusammenspiel 
mit vorgegebenen Briefköpfen möglich 
ist und drittens eine Adressenverwaltung 
zum Textprogramm dazugehört. Die 
höchste Priorität sollte jedoch der erste 
Punkt besitzen. Es kommt darauf an, 
daß man auf dem Bildschirm möglichst 
genau das sieht, was später aus dem 
Drucker kommt. Die wichtigsten Kor¬ 
rekturmöglichkeiten müssen ohne Auf¬ 
wand und Zeitverlust bereitstehen. Auf 
Funktionen, die die Sekretärin nicht be¬ 
nötigt, sollte man verzichten. Eine Fuß- 
noten-Verwallung wäre beispielsweise 
nicht nur völlig überflüssig, sondern 
auch störend, als potentielle Fehlerquelle 
nämlich. Insgesamt gesehen bietet dann 
der Computer nur etwas mehr als eine 
gute Schreibmaschine: die Korrektur auf 
dem Bildschirm, das Speichern und Wie¬ 
derverwenden von Texten, die Adreßver- 
waltung und vielleicht eine Serienbrief- 
Funktion, 

Im zweiten Beispiel ist es genau umge¬ 
kehrt. Man stelle sich einen Umversitats- 
professor vor, der vor der Frage steht, ob 
er sein großes Buch nicht mit einem 
Computer schreiben soll. Hier sieht die 
Prioritätenliste etwas anders aus. Es 
kommt vor allem auf den Funktionsum¬ 
fang des Textprogramms an. Verschiede¬ 
ne Schriftarten und -attribute, frei zu 
gestaltende Kopf- und Fußzeilen, eine 
Fuß- und Endnoten-Verwaltung sind hier 
beispielsweise absolut notwendig. Wenn 
das Programm zusätzlich den Text auto¬ 
matisch auf Rechtschreibfehler über¬ 
prüft und ein Inhalts- und Stichwortver¬ 


zeichnis schreibt — um so besser. Ganz 
wichtig ist es auch darauf zu achten, daß 
die Bearbeitung sehr langer Texte keine 
Schwierigkeiten macht. Ist der Speicher¬ 
platz des Computers groß genug? Wie¬ 
viel Zeit nimmt das Laden einer Datei in 
Anspruch? Kann man mehrere Kapitel 
untereinander verketten? Und schließ¬ 
lich ist eine Grundsatzentscheidung zu 
fällen: Soll man sich für ein WYSIWYG- 
Programm (»What You See Is What You 
Get«) oder gar für einen Klartext-Editor 
entscheiden? Worum geht es überhaupt? 



Jeder 


bestimmt »sein 


Textproqi 


Bei den in Mode gekommenen WYSI- 
WYG-Systemen gibt es eine absolute 
Priorität in der Programmgestaltung: 
der Bildschirm gibt exakt das spätere 
Druckbild wieder — ohne Steuerzeichen 
oder andere verwirrende Kürzel. Wenn 
man diese Programm-Architektur kon¬ 
sequent durchhäk, erscheinen nicht nur 


kursive Wörter tatsächlich kursiv, son¬ 
dern auch verschiedene Zeichenbreiten 
und Zeichensätze in ihrer späteren Größe 
und Gestalt. Die Vorteile sind klar: Die 
Textbearbeitung wird einfacher und es 
entfallen Kontrollausdrucke. Sehr prak¬ 
tisch ist dies vor allem für naturwissen¬ 
schaftliche Anwendungen. Eine Formel 


S»einchen im Mose 

K<sr,nh“ Der « . 


Z Spnad« »*C- 

komp^tibkr 
OHM. 

il'be/ hMd- 


Der na, 


mo«™ ßtreich 


C aus VET- 


ngcl; 

«üHg. 

‘‘njftenden 7i,i mi, 
^'JfdnnaihaiKjsJi 


38 Mü’jüäf 


Serie, 
m/r d<T £ 












....-TFXdeö' 


aroB-B^«PJ^{angdetff- 

ISÄ'S^S 

r-^sC-sÄ-'S. 

“Ä ,ÄWM«S 

für , . 

psiT^^ 



iVwW".. 


TEXTVERARBEITUNG 




■»Sf««' 

und^ 


optimales« 


amm 


wird dann nicht mit Hilfe einer kompli¬ 
zierten Formelsprache eingegeben, son¬ 
dern direkt auf dem Schirm gestaltet. 
Vorausgesetzt natürlich, das Programm 
beherrscht auch wirklich die hohe Kunst 
des Formelschreibens, wie etwa das Wur¬ 
zelzeichen über einem langen Bruch* 
strich. Vordergründig gesehen scheint 
ein WYSIWYG-Programm also »opti¬ 
mal« zu sein. 

Aber es gibt auch Nachteila Vielleicht 
nicht für alle Anwender, aber doch für 
viele. Was ist, wenn im gesamten Text die 
Kursiv-Schrift gegen Kapitälchen ausge¬ 
tauscht werden soll? 

D ann muß man mit dem bildschirm¬ 
orientierten Tfectprogramm jede 
einzelne Stelle »zu Fuß« suchen und die 
notwendige Neugestaltung selbst vor¬ 
nehmen. Viel einfacher geht so etwas mit 
einem Klartext-Editor. Hier wird der Tfext 
mit bestimmten Steuerzeichen versehen, 
die erst im Ausdruck ihre Funktion an¬ 
nehmen. Eine Zeile mit Kursiv-Setzung 
mag beispielsweise so aussehen: 

[1] kursiver Text[i] normaler Text 
Die auf dem Monitor sichtbaren Steu¬ 
erzeichen lassen sich natürlich recht 
schnell mit »Suchen und Ersetzen« ge¬ 


gen andere auslauschen. Ein weiterer 
Pluspunkt der Klartext-Systeme besteht 
in der Portabilität. Der Anwender, der 
zum Beispiel einen Text mit TEX — dem 
leistungsfähigsten Klartextsystem — ver¬ 
faßt hat, kann mit seiner auf dem Atari 
oder PC hergestellten Datei zum Groß¬ 
rechner oder zur Satzanlage gehen und 
dort ohne Konvertierung Weiterarbeiten, 
Mit einem WYSIWYG-Programm geht 
das nicht. Ähnliches gilt für Ausgaben 
mit verschiedenen Druckern. Bei TEX 
erreicht man akzeptable Ergebnisse 
schon auf einem 9-Nadel-Matrixdruk- 
ker. Für höhere Anforderungen gibt man 
ein und dieselbe Datei —- ohne erneuten 
Umbruch! — auf dem Laserdrucker aus. 


Beim WYSIWYG-Programm muß zu¬ 
nächst der Zeichensatz gewechselt und 
dann neu umbrochen werden. 

Wichtig ist auch die verwendete Hard¬ 
ware. Die Sekretärin im ersten Beispiel 
legt großen Wert auf eine solide Tastatur, 
Sie schafft 300 und mehr Anschläge pro 
Minute und es wäre ärgerlich, wenn die 
Tastatur mit dieser Geschwindigkeit 
nicht mithalten könnte Der Universi¬ 
tätslehrer hingegen tippt mit drei oder 
vier Fingern (»Adlersuchsystem«) und 
mag eher über eine nicht so gute Tastatur 
hinwegsehen. Ähnliches gilt für den 
Druckereinsatz, Ein repräsentatives 
Schriftbild ist im Büro wichtiger als im 
privaten Einsatz. Kurz: Bei der Anschaf¬ 
fung eines Textsystems muß man auch 
abwägen, welchen Stellenwert die Hard¬ 
ware (Tastatur, Drucker, Bildschirm) ein¬ 
nehmen soll. Lieber das Luxus-Textsy¬ 
stem oder einen Laserdrucker? Eindeuti¬ 
ge Entscheidungen kann auch hier selbst 
ein Experte nicht treffen. 

S ie haben es selbst gesehen: Die Vor- 
und Nachteile von Textsystemen ab¬ 
zuwägen, bedeutet die Suche nach »ei¬ 
nem« optimalen Tbxtprogramm aufzu¬ 
geben. Entscheidend sind vielmehr die 
Änforderungen des Anwenders. Vor dem 
Kauf eines Textsystems sollte Klarheit 
darüber bestehen, was das Programm 
unbedingt können muß und was zusätzli¬ 
cher »Luxus« ist. Eine persönhehe Prio- 
ritäteniiste für die Soft- und Hardware- 
Auswahl hilft meist weiter. Wenn bei¬ 
spielsweise die Fußnotenverwaltung an 
erster Stelle steht, muß man unter Um¬ 
ständen auf das »schnellste« Textpro¬ 
gramm verzichten, Oder: Wer Portabili¬ 
tät will, wird vermutlich Einbußen im 
Bedienungskomfort hirmehmen müssen. 
Das »optimale« Textprogramm für alle 
Anwender gibt es jedenfalls nicht. Nur, 
wenn Sie sich selbst auf dem Markt um¬ 
schauen und ein Paket anhand Ihrer indi¬ 
viduellen Anforderungen aus wählen, 
können Sie später sagen: Dieses Text¬ 
system ist für mich optimal. 

(Michael Spehr/uh) 
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Barpreis: 1729,- 


lAMIGAS'Ä" 41QA 

Laufwerk (extern) 

*AMIGA QOQ 

Laufwerk (intern) 

*AMIGA 3j4"-Laufw. oyiA 
extern, abschaltbar 


> AMiGA-Midi-interface ^nn 
(500/1000/2000) 1119,- 

' AMiGA-Sound-Sampler 
(500/1000/2000) 


99 ,- 



2 MB RAM 
für A2000 

(MODELL 2052) 

nur DM 

859 ,- 


Original RAM-Erw. 
AMIGA 500 
(512 KB) m. Uhr 

AMIGA RAM 
256 KB 

für A1000 nur 


269r 

% 



Barpreis: 1098,- 


Disk 3,5 "2DD 25,95 10 st. 

lOer-Box * A- 

für3^"-Disk <UK 

-transparent- VjVV St. 


3,5"-DISK-CLEANER 12,95 


50er-Box f. 3,5'-Disk 15,90 


* PC-K I-Card A2000 mit 5)i'’-Lauiwefk 1098,^ 

•20 MB Filecard f. A2000 in Verbindung m. PC-Card 648r 

• Handy-Scanner f. A2000 in Verbindung m. PC-Card 649r 

•PC-Caid^5V4 "-Laufw.^20 MB Filecard nur DM 1739r 


Sehr geehrter Kunde! 

Aus Platzgründen können wir Sie in dieser und auch anderen 
Anzeigen nicht über alle Produkte unseres Hauses 
detailliert informieren. DESHALB SOFOFH' ANFQRDERNl! 

KATALOG 

- umfangreich - detail lieh - informativ - techn. Besch r. _ 

Lediglich zur Kostendeckung bitten wir Sie, DM 3,- Schutzgebühr 
in Briefmarken beizufügen. 


NUTZEN SIE 
UNSEREN 
BEQUEM-KAUF 
KREDIT!! 

(SCHNELL + 
UNBÜROKRATISCH) 


BEI UNS: 



Markt&Technik 


■A- singstr Warenzeichen des Herstellers 

* Bn.'Beispiet: LZ 60 pa. 

# Mmdestbesteltwerl 50,- 

ir Auslandsversarvd gegefi Vorkasse 
■k Es gelten unsere z.Zt. gültigen 
Liefere y. ZaMungsbedingungen 






































TELEFON: 

02366/ 

35017 

MO-FR10*13/14.30-18h 
SA 10-13h 


srnDROM 

COMPUTER GMBH EWALDSTRASSE 181 


G TELEFON: 
M 02366/ 
ß 35017 

4352 HERTEN 



• DRUCKER•DRUCKER•DRUCKER•DRUCKER• 


• Grafikfahig • 

• IBM* + Epson-kompatibel • 


PeaCods-Dxucker 


■ Centronics-Schnittstelle • 

D 1014 140 Z./sec 

D 1024 240 Z./sec 

D 1518 (A3) 180 Z./sec 
D 1524 (A3) 240 Z./sec 


Ein neuer Maßstab setzt sich durch 


► 32Z./NLQ . nur 

► 40Z./NLQ . nur 

► 38Z./NLQ . nur 

t 51 Z./NLQ . nur 

Vollautomatischer Einzelblatteinzug (auch für Panasonic): A4 DM 449r / A3 DM 57^ 

Farbbänder: PeaCock/Panasonic. 17,80 • 3 Stück ä 16,50 • farbig 24^80 


Interner Puffer • 

Near Letter Qualität • 
Endlos* und Einzelblatt • 

DM 
DM 
DM 
DM 


819,- 

998,- 

1298,- 


ENDLOSPAPIER 
+ ENDLOSETIKETTEN 


498,- 


STAR NL10 
IBM/PARALLEL 

oder Commodore aah 

NLIO-Einzelbl.-Einzug 

Citizen 120 D aaq 

serieii oder parailei uSuj" 


SEIKOSHA SL 80 AI 

24 Nadeln/180 Z./sec. 
IBM + Epson-kompatibel 

nur 767^ 


■MEU — IMEU - IM EU 

STAR LC10 

(parallel + Commodore) 

nur 598r 


Disketten 


Pmcker-Zubehör 

• Druckerständer A4 26,90 

• IBM-Centr.-Kabel 19,- 

• Amiga*Centr.-K£d3el 24,- 

• Centr.-Centr.-Kabel 24,- 

• Data>Switch 2fach 89,- 

• Data-Switch 4fach 189,- 

• Wiesemann 92000G 119,- 

• Wiesemann 92008G 149,- 

Farbbänder 

Stück 3St.ä 

NEC P6 19,50 17,90 

P6 Color 59,- 55,- 

NEC P7 21,90 20,90 

P7 Color 79,- 74,- 

NL10 18,90 16,90 

Citizen 120 D 12,90 11,90 

MPS 801/803 7,90 7,50 

MPS 802 12,- 10,95 

Epson 80 11,90 10,90 

Epson 100 18,90 17,90 


FINANZIERUNG ALLER PRODUKTE 
SCHON AB DM 300,- 


Preise für je 10 St. 

bei Abnahme von: 


10 

50 

100 

5 / 4 ', 48 TPI, ID 

8,80 

0,20 

7,80 

48 TPI, 2D 

9,70 

9,20 

8,80 

5 %% 96 TPI, 2D 

13,90 

13,20 

12,50 

sä'. 2D - HD 

38,- 

36,- 

34,90 

3ä', 135 TPI, 1DD 

25,50 

25,- 

2435 

3', CF2, Maxell 

62,- 

61,- 

59,90 

5y4', MD1D, Maxell 

17,- 

16,- 

15,- 


Monitore 

• 14" EGA 


• Mitsubishi 

• NEC Multisync 

• TECO Multiscan 

• AOC 

• AMIGArMONITOR 


1498,- 

1298,- 

1348,- 

898,- 

649,- 


FRAGEN SIE UNS NACH WEITEREN 
MARKENDISKETTEN 


50er-Box m 

+ Disk-Cleaner / 

9- 

+ 20 X 3,5"2DD nur f 



Aufkleber 

für 3,5 "‘Disk im 
Endlos 7D X 70 


9,95 


dto. für 
200 Stück 


18,90 


NEC 


P6 

P6 seriell 
P6 Color 
P6 ser./Color 


1098,- 

1398,- 

1398,- 

1748,- 


P€ ser. Kit - 248,- 

P6 Cut Sheet Guide 59,- 

P6 Uni-Traktor 139,- 

P6 Bi-Traktor 339,- 

P6 Cut Sheet Feeder 599,- 


P7 

P7 seriell 
P7 Color 
P7 ser./Color 


1398,- 

1698,- 

1798,- 

2198,- 


P7 ser. Kit 248,- 

P7 Cut Sheet Guide 69,- 

P7 Uni-Traktor 228,- 

P7 Bi-Traktor 369,- 

P7 Cut Sheet Feeder 799,- 


P5 XL/Color 2498,- 

P9 XL/Color 3398,- 

P2200 948,- 

P2200 Cut Sheet Feeder 239,- 


TREIBER-SOFTWARE! 


SYnOROMi 

Computer GmbH 4352 Herten 
Ewaid Straße 181 

02366/35017 


EGA-KARTEN FÜR A2000 
MIT PC-XT-KARTE 

• EGA Lev. 3 700 X 480 329r 

• EGA Wonder 800 x 560 478^ 

• EGA Lev. 5 800 x 600 499^ 

• EGA-SET (Monitor-Karte) 1148*- 





























































TEXTVERARBEITUNG 


Standard: 
Ist Word 
Plus 

Wer auf dem Atari ST mit 
Texten jongliert, kommt an 
Ist Word nicht vorbei. 
Schließlich hat sich diese 


* Fl Le teybEtten iloelt Famit Httrlhite Harrtktwr Srighik Hilft 
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Ist Word Plus — 

einladende 

Umgebung, 

leicnte 

Bedienung, 

doch wenig 

professionelles. 


Textverarbeitung der ersten Stunde zum Standard gemausert. Konkurrenten müssen 
sich an ihr messen lassen. Kleine Kratzer gibt's aber dennoch. 


W as die Textverarbeitung Ist- 
Word mit ihren Anwendern 
verbindet, kann schon fast 
als erotisch-schicksalhafte Beziehung 
umschrieben werden. Einerseits als vor¬ 
bildlich und anwender freund lieh gestal¬ 
tete Tectoberfläche programmiert, ge¬ 
winnt sie auch konsequente Gegner com¬ 
putergestützten Schreibens im Fluge. Mit 
dem ganzen Charme ihres vorbildlichen 
und GEM-gestylten Angesichts verleitet 
Sie dazu, alle anderen Textprozessoren 
>>Rest der Welt« sein zu lassen, und mehr 
oder weniger kleine Schönheitsfehler zu 
ignorieren. Zweifellos: Zählt man die 
Merkmale auf, so wird man zu dem 
Schluß gelangen, daß Ist Word in minde¬ 
stens 90 Prozent der anfallenden 
Schreibarbeiten zu einem zufriedenstel¬ 
lenden Ergebnis führt. 

Ist Word arbeitet nach dem WYSI- 
WYG-Prinzip (What You See Is What 
You Get = Was Sie auf der Mattscheibe 
sehen, das erhalten Sie auch auf Ihrem 
Drucker). Fettdruck, Unterstreichung, 
Kursiv-, Hoch- und Tiefdarstellung wer¬ 
den so gezeigt, wie sie später auch auf 
dem Papier zu sehen sind. Das Einrücken 
von Absätzen, Zeilenzentrierung, Block- 
und Flattersatz stehen zur Auswahl. 

Bis zu vier Texte können gleichzeitig 
bearbeitet werden, wobei der Austausch 
von verschiedenen Textteilen über einfa¬ 
che Mausoperationen gesteuert wird. 

Wenig konsequent war man allerdings 
bei der Formatierung des Tföctes. Hier 
hätte eine schnelle Direktformatierung 
gut getan. 

Beim neueren Ist Word Plus sind um¬ 
fangreiche Erweiterungen vorgenommen 
worden. So wurde die Verbindung von 
Grafik und Text verwirklicht. Eine einfa¬ 
che Rechtschreib-Korrektur mit engli¬ 
schem und deutschem Wörterbuch, eine 


recht zuverlässig arbeitende Trennhilfe 
mit »weichen« Trennzeichen, eine inte¬ 
grierte Fußnoten-Verwaltung sowie ein 
insgesamt verbesserter Bedienungskom¬ 
fort siedeln die »Luxus«-Version gleich 
zwei Klassen höher an. Hier gehört dann 
auch ISt-Mail, ein Zusatzprogramm für 
Serienbriefe, zum Lieferumfang. 

Wie gut sich mit Ist Word umgehen 
läßt, beweist auch, daß die meisten An¬ 
wender von Anfang an ohne Handbuch 
auskommen. Wer sich dennoch bei der 
einen oder anderen Spezialfunktion auf 
die Sprünge helfen lassen wiU, findet in 
der deutschsprachigen Anleitung eine 
leichtverständliche Unterstützung in 
Schrift und Bild, Für den absoluten Em¬ 
steiger hat sich Atari jüngst etwas Beson¬ 
deres einfallen lassen: Ein kompletter 


Steckbrief 


Produktname: Ist Word (Plus) 

Computer: Atari ST 

Preis: 99 Mark 

(Ist Word) 

199 Mark 

__ (Ist Word Plus), 

Stärken: — WYSIWYG 

— Treiber für alle 
wichtigen Drucker 

— vier Arbeitstexte 

— Serienbriefe 

__ — Grafikeinbindung 

Schwächen: — teilweise umständli¬ 
che Bedienung 

— viele Funktionen 
zu langsam 

— keine Direkt¬ 
formatierung 

— keine Tastatur¬ 
kommandos 


Einfuhrungskurs auf Diskette, der wie 
ein Lehrfilm aufgebaut ist, erklärt dem 
Anwender Schritt für Schritt die Bedie¬ 
nung des Ist-Word-Systems. 

Wer in PC-Textverarbeitung mit pro¬ 
fessionellem Anspruch zu Hause ist, so 
Microsoft-Word, Starwriter & Co, der 
weiß: Zwar fühlt man sich in einer Umge¬ 
bung, wie sie Ist Word bietet, auf Anhieb 
wohl, doch werden auf den zweiten Blick 
Mängel deutlich. Viele Vorgänge bela¬ 
sten die Geduld des Vielschreibers. An 
erster Stelle steht das Auf- und Abwärts¬ 
bewegen (scrollen) des Textes, bei dem 
man den Eindruck gewinnt, die Zeilen 
quälten sich förmlich auf den Bild¬ 
schirm. Auch die Manipulation von Text¬ 
blöcken, wie das Verschieben, Löschen 
oder Kopieren, ist umständlich und lang¬ 
sam geraten. 

Wer Ist Word »im Schlaf« bedient, der 
wird bald die Funktionsaufrufe per 
Maus und Menü als lästig empfinden 
und sich — in guter alter Wordstar- 
Manier — nach dem Aufruf aller Kom¬ 
mandos über die Tastatur sehnen. Was 
sich bei der faszinierend schnellen Posi¬ 
tionierung des Cursors als Segen erweist, 
ist beim »Wühlen« in den Pull-Down- 
Menüs ein Fluch. Hier läßt Ist Word den 
auf Zeitersparnis bedachten Anwender 
im Stich. (Ein Programm, das diesen 
Mangel behebt und Ist Word komforta¬ 
bler und schneller macht, können Sie aus 
dem ST-Magazin, Happy-Computer- 
Sonderheft 23, abtippen.) 

Außerdem wird sich der eine oder an¬ 
dere Text spalten und eine vielseitigere 
Einbindung von Grafik wünschen. 

Wer einfache Anforderungen an seine 
Textverarbeitung stellt, der erhält mit Ist 
Word, bei mittelhohen Bedürfnissen mit 
Ist Word Pius, die jeweils preiswerteste 
Lösung. (Matthias Rosin/hb) 


42 


Ausgabe 3/März 190S 



































INTERNATIONAL 

Inh. Elke HeidmDiter 

Ull« fT 



SOFTWARE 

KÖLN 


JUVHM rr 


Adhii hl HtnflflhiMj 


UM 

M't Tih 1 H. 

7S.^ 

Ti,- 

■MCflt 

«- 

«,- 

•»nBsr 


n.fl 

»Hfetm 


H.« 

lUMtbUh 


4S.» 

MMiM 


UM 

■vfcM 

UM 

UM 

OnarAfawt #. 


41.» 

CMwniKf inifi. 

Ti,- 

Ti.-" 

Oiiiinrflt tkf cn« 

■>,- 


EbhiH Mih 

77,- 

IT.^' 

esa 

M,»* 

UM 

rhi Plan 

UM 


lairiiii t 4^ H )t' 

»,~ 


bariM H* 


UM 

fiikari RpdBft 

7T._ 

n,- 

IhhwutiMil Mmt 

UM 

UM 


CriltMlil BHH IL H.« UM 
LMHiBk« «. Sl.« li.» 
StM, ihn VJM ST.» 

tihihfi Qam ».» ».» 

TOPUmiEU 

(AM(nv«nrletJ lür DftutBdhüBndf 

SPAIEUUEFl nm ».» 


* VonHSw UfHiHii t.Bomi 
*Uhm Ührih PraUhh 
•ftliHhi Sh mn m Ptl. 
hlrihiMtefl 

24 Std. I««t«tl8nnahine 


JInhr 


».- 

JhiD' 

nM 


Mw trCäica«g 

»,» 

SS.«" 

iJwliiMi 

4ft,H 

4a.» 

IM NlB|a^ 


4».» 

ÜAV Lhtt, WtmdTHrh 


S4,» 

MmMi» 

UM 

E4,H 

Ool Rii 

i.A 

■.L 

nrtallWtzHi 

Honiias*' 

48,H 

4S,H 

Stif Tnü 


4S.H 

SafthMi R*f M. 


S3.» 



M,» 

Tiift^nad M. 


UM 

Tainraoif 

»3« 

UM 

Wtohf «rnplW » 

4*.»- 

UM 

IWdnII* 

UM 

UM 


* M DnettflfiMi Hrii MeU FWMar 


[MrlfMkiitiiftitBiii 
'PhMlnilgntjpn vofbtfiafttP 

W8it«ra Anwendarsoftwam soww NeutwKer ayl Anlfaga ]te4^0ftar! 


Computer $ o f t w a r e v e r t r i e b 
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BflANDHEISSE KNULLERPREISE 


Commodore 

Cominociore ParbinonilOf fOW 
Connfnodore AMli3A 59Q 
AMIGA 500 + FftJtinOfitor 10®4 
TV-Modulator lür AWlOA 500 
Sl£ K RAW-eKpapwor für AMIGA SOO 
Coffimcxlore AMIGA 20CXJ 
AMIQA 2000 Hh FarbmaoiloT 1004 
PC7XT-Karta mit 5^/(,'-UurM«rii 
AT'Karta mH 5 ü' -Laufwrti 
SD-MB-RlecAAi (Lap^ne) mit Cofrtrol'ter 
2-MB-Karto für AMIGA 2000 , 
Exletmes OiaKattenlaufwvrV 3S' 
^K-Enveiiterung für AMIOA1000 
CommodCM« PCI 
CommcKlOr^r\iCker MPS 1500 G 
Commodixwtr. 2030 (24 Mad.) + EZB 
Atari 

Atari 520 STM mtt Maus 
Morioctwommoritof SM 124 
Fartnrwtitor SC 1224 
Al&ri 520 STM + Ropcn^iBlt SF ai4 
Alari 520 STM + SF 3^ 4 SM 124 


1009.- 

1099.- 

59.- 

279- 

2299.- 

2999,- 

1099,- 

1099,- 

79«,- 

949.- 

389,- 

129,- 

1079.- 

799,- 

1349,- 

539,- 

43flt“ 

779.- 

979.- 

1169.- 


Alari 520 STM + SF 354 + SC i224 149Ö.- 

Atari 1040 STF + MwioChirDmiTton.SM 1241479,- 
Alari 1040 STF + Farbmonitor SC 1224 1949.- 

Epacndrvdter {dl. Itentorrt 
Ansehlij9feriip ar AMtQA, Schwlder PC odai' 
CRC. Atari ^ awisüge IBM-Kompstlblfl 
LQ SOO {24-MfldeFDruckBr) 

LX800 
FXSOO 
FX lOOO 

LQ 950 (244t«W^viclwl 
LQ 1050 (244Jadel-£)njdwr) 

EX 900 

Cdwalnbaüsatf tür EX SOO/1000 
LQ 2500+j244WeFDfudwf) 

SO 2500 frinianätTafildrudHf) 

Emoh Hand Haid Computer FOC 8 
NEC-Onicirer (dt. i^nlörrt 
PO 1149-; POCoJor 

P7 1549,-1 P 2200 

StaidrucKAf {dt. Vervton) 

MU-Kt mit Com m., Centrontea oder IBM 599- 
ND-10 mit CenlrofiicH-Schnilfslalia 949- 


349.- 

509.- 

949,- 

1229- 

1379,- 

1799.- 

1349.- 

219.- 

2499.- 

3g9.- 

1540.- 

959,- 


IXelwtten 3^- OSDO: 

No Nam* 10 S1.27.-; 30 Sl. 78,-; 1 EX* St. 249,-; 200 St 475,- 

SAC lOSi, 39.-; 30 St. 109.-; tOOSt. 339,-; 200 31.649,- 

Vareandkostonpauschala (WafSfumri bis DM lOQa-fdarüber): Vtorauskasae (DM fL-rKO,-). 
NachnatMTie (DM 11.20/23.201, Ausland (DM 19-/30,-). LiPtormig nur gegen NN odNsr l/Ofaui$KiMae; 
Austand nur Vdrauskasw. Pnafcsliö» {Cdmputäriyp angk«n) gegsrv ZusendLmg «linsfi FretyimcMaes. 


CSV RIEGERT 


SohloßhofstraSe $, n24 Rciohberghausen, 
Telefon (07161) 52869 


AMIGA-LAUFWERK 500/1000/2000 

— NEC 103«A 

100% kompatibel f 880 KB 

— 3^S-Zoll-Snmline 
Metallgohäuse {AMIGA-Farbe) 

— AnschlußfertJg 

NEC 1036A 259.- OM 


329,- DM 


AMIGA 1000 SPEICHERERWEITERUNG (INTERN) 

~ 4 MB Speichererweiterung 

— variable Bestückung (51S KB. 1, 2, 4 MB) 

— batteriegepufferte Echtzeituhr 

— Fast-RAM (no Waitstalts) miJI 

— 1 MB bestückt L/IVI 

Leerplatine m. Bestückungsplan 170,- OM 


MICHAEL KRÖNING Com pute rsysteme 

Deichsberg 2 ■ 4790 Paderborn ’ Telefon 06254/69369, ab ia00 Uhr 

Var^and per Nachnahme! 




































































TEXTVERARBEITUNG 


Aus der 
Mittel¬ 
klasse 
berichtet 

Es muß nicht immer ein 
Textprogramm sein, das 
wirklich alles bietet. Viele 
Anwender suchen ein ein¬ 
fach zu bedienendes Pro¬ 
gramm, mit dem man oh- 


Desfc Texte Bearbeiten Faraat 

.*.ft.TTT 


Hafcros Briefkopf 


b -■ 4 




4 - s ^ üx. 


BÜd 250* 


BEISPIEL. 




Font laden.I. 
Tastatur laden... 

y Standard 
l! Nathenatik 

2. nicht beleat 

3. nicht beleat 


.2 - 


da 


6. Soll aan den Inhalt der von den beiden Kurven s^=Z(g-2) und 
g=s+6 begrtizten Flache bestlinen. so benötigt lan zunächst 
die Schnittpunkte beider Kurven (Bild 251) als Integrations¬ 
grenzen. Aus dea Glelchungssgstea 
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= 2 Cy - 23 
= s + 6 
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Bild 1* WordWriter bietet eine umfangreiche Kommandozentrale 
am unteren Bildsthirmrand 


ne großen Aufwand schnell ein paar Seiten tippt. Wir haben uns für Sie zwei 
interessante Programme aus der mittleren leistungsklasse genauer angesehen. 


W ordWriter stammt von der 
amerikanischen Firma Time- 
works und ergänzt eine Pro¬ 
grammserie, die aus Text Verarbeitung, 
Datenbank und Tabellenkalkulation be¬ 
steht. Die drei Pakete sind aufeinander 
abgestimmt, so daß die Daten unterein¬ 
ander ausgetauscht wenden können. 
Nach dem Start von WordWriter er¬ 
scheint ein aufgeräumter Arbeitsbild¬ 
schirm mit acht Pull-Down-Menüs. Auf 
dem unteren Bildschirmdrittel erscheint 
die Belegung von den zehn Funktionsta¬ 


sten und eine Liste 20 weiterer Komman¬ 
dos, die mit Hilfe der Control- oder 
Alternate-Taste aufgerufen werden. Wie 
bei Ist Word gibt ein ausblendbares Zei¬ 
lenlineal Aufschluß über den linken und 
rechten Rand sowie die gesetzten Tabula¬ 
toren, Alle Textattribute {fett, kursiv, un¬ 
terstrichen, hoch- und tiefgestellt) sieht 
man direkt auf dem Bildschirm, Das 
gleiche gilt für die Formatierung des Tex¬ 
tes, die man nach größeren Änderungen 
per Hand {Funktionstaste FlO) vor¬ 
nimmt. 


Überhaupt ist WordWriter sehr stark 
an das englische Ist Word angelehnt: Am 
linken Rand findet man die gewohnte 
Seitenziffer, und die Editor-Kommandos , 
beider Programme sind nahezu iden- . 
tisch. Diese Ähnlichkeit wurde auch in ; 
den Pull-Down-Menüs eingehaiten. Das 
Laden und Speichern von Texten, das ' 
Markieren und Verschieben von Blöcken ^ 
vollzieht sich genauso einfach und ^ 
schnell wie mit Ist Word, Allerdings hat 
man bei WordWriter die für Schnell¬ 
schreiber wichtige Möglichkeit, fast alle 
bedeutenden Kommandos auch mit ei¬ 
ner Tastenkombination aufzurufen. 

Im großen und ganzen ähnelt der 
Funktionsumfang dem von Ist Word, 
Auch hier fehlen eine Trennhilfe, eine 
Fußnotenverwaltung, die Grafikeinbin* 
düng und verschiedene Zeilenlineale 
Schließlich ist die Arbeitsgeschwindig¬ 
keit recht gering. Als ärgerlich haben wir 
den langsamen Bildschirm-Aufbau beim 
Zeilenumbruch und einige Geisterzeilen 
empfunden, die nach dem Anwähien be¬ 
stimmter Menüpunkte auftauchten. 

Ausgesprochen gut gefallen hat uns 
hingegen der Spelling-Checker, der fa¬ 
kultativ ein ganzes Dokument prüft oder 
aber online arbeitet. Im letzten Fall wird 
nach dem Drücken der Leer- beziehungs¬ 
weise Returntaste recht schnell über¬ 
prüft, ob das gerade eingegebene Wort 
korrekt geschrieben wurde. Wenn nicht, 
wird der Benutzer durch einen Signalton 
darauf aufmerksam gemacht. Ein weite¬ 
rer Pluspunkt von WordWriter ist der so- 


Dcsk File Options Block Print Text Horrfs 



Second, MORD ÄITIR's Mly lllustrtted Mfiua 


Index taiRLJ 0 

Rßfonnat ICTRÜ F 

Level [CIRU - 

üp Level [CTRL] + 

Renove ^ 


slURle E^llsfc and includes exaprples to pet u 
to fast and slnple Nord Processing. If goo do 
reference the nanual as you enter text i selECtTÄFTIEDFT 
Nenu, Nh ich öfters screms on all of the features in 
the progran. , 

I ^ 

Not only is NORD HRITER easy to usb, it's packed Nith 
features1 


* Rn 85|flBB~word spelling checken helps you kcep j^our 


ÜHÜÜl 


Bild 3. Spoltenverarbeltung halbautomatiseti; für kleinere 
Dokumentationen völlig ousreichend 
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TEXTVERARBEITUNG 


Dedi 


Texte 

31^ 


Bearbeiten 

31 


Fomat 


I 


Ul eine Taste lit elnei Zelchen- 

strlng zu belegen, gehen Sie ilt 
dei Mauszeiger auf das Funk- 
tlonstasten^Feld CI) und drücken 
die linke Maustaste* Daraufhin 
springt der Eingabecursor in 
dieses Feld, Nun können Sie 
dort die geminschte Taste ein¬ 
geben* Es sind (fast) alle Tas- 
ten* und TastenkoiblnatIonen auf 
Ihrer Tastatur erlaubt 2 *B. auch 
’‘CTRL/Q”, "älternate/r\ "Esc" 
oder "Back* space*‘l!( Ist diese 
Taste noch nicht belegt norden, 
springt der Eingabecursor ln 
das Eingabefeld C53. Dort kön¬ 
nen Sie dann Hie oben beschrie¬ 
ben Ihre Belegung eingeben* Ist 
die Taste Jedoch schon belegt, 
nlr^l^^ingabef^l^dl^^fezug^- 


Tastatur 

31 


Hakros 

—ET 


Briefkopf 


LSB0 


RT 


Eine elnial belegte Taste können 

Sie selbstverständlich nieder 
1 öschen. Dazu geben Sie 1 b 
F unktlonstasten-Feld CD die 
genünschte Taste- oder Tasten- 
koibination ein* Ist die dazuge¬ 
hörige Belegung ii Eingabefeld 
C53 erschienen, bringen Sie den 
Eingabecursor durch Änclickee 
Bit der Maus in dieses Feld* 
Dann drücken Sie die 
"Clr/Hoie"-Taste und das Elnga* 
befeld nlrd gelöscht* Die Taste 
Ist jetzt nicht Behr belegt* 


4-4 Belpqimg aiPipeiciieni 

Haben Sie elnial eine Belegung 
für ein ProgrEUi definiert. 




*Kr*^g««hr ta DaBan-*.und—H« r r an 


r—dar—KOriiTT* 



Bild 2, Writer-ST glänzt mit einem neugestalteten Zeichensatz auch 
für naturwissenschaftlkhe Anwendungen 


genannte Outline-Modus, Mit diesem 
Menüpunkt ist es ein leichtes, ein hierar¬ 
chisches Inhaltsverzeichnis oder eine 
strukturierte Gliederung zu erstellen. 
Das Programm indiziert Gliederungs¬ 
punkte automatisch auf fünf Ebenen, 
Dies ist eine Funktion, die man sonst nur 
bei sehr teuren Textsystemen findet* 

Wer ein Tbxtsystem sucht, das gerade 
zwischen Ist Word und Wordplus liegt, 
ist mit Word Writer gut beraten. Das Pro¬ 
gramm kann man fakultativ mit Tasta¬ 
tur-Kombinationen bedienen, und es 
bietet durch die Rechtschreibprüfung 
und den Outline-Modus einiges mehr als 
Ist Word, Schließlich trägt ein didaktisch 
gut aufbereitetes und ausführliches — 
aber leider noch englisches — Handbuch 
zur schnellen Einarbeitung bei* 

Im kleinen Betrieb, bei Anwälten, Ärz¬ 
ten und Freiberuflern fällt tagtäglich 
Schreibarbeit an, für die ein großes Text¬ 
programm in der Regel nicht angemessen 
ist. Es geht darum, Briefe, Abrechnun¬ 
gen oder Formulare zu schreiben* Spe¬ 
ziell für die Sekretariatsarbeiten bietet 
sich das Programm »Writer-ST« an. 
Auch dieses Textsystem läuft unter 
GEM und wird wahlweise mit Hilfe der 
Maus oder Tastatur-Kombinationen be¬ 
dient, Dem Anwender präsentiert sich 
ein zunächst ungewohnter Arbeits¬ 
schirm* Neben den obligaten Pull- 
Down-Menüs überrascht ein neugestal¬ 
teter und augenfreundlicher Zeichen¬ 
satz, Auf der rechten Bildschirm-Hälfte 
findet man die Funktionstasten-Bele- 
gung durch Piktogramme wiedergege¬ 
ben* ln der unteren rechten Ecke zeigt ein 
Minischirm das Bild der gesamten gera¬ 
de bearbeiteten Seite, Durch einfachen 


Mausklick in dieses Fenster können Sie 
den Cursor grob auf der aktuellen Seite 
positionieren. Etwas ungewöhnhch aber 
praktisch ist die direkte Anwahl der bis 
zu zehn Seiten (größere Texte verarbeitet 
Writer-ST nicht!) mit Hilfe der Buttons, 
die Sie ebenfalls am rechten Rand sehen. 
Wie bei fast allen Text Programmen 
stellt auch Writer-ST die unterschiedli¬ 
chen Schrifttypen ohne Steuerzeichen 
dar. Zusätzlich kann man mit mehreren 
Zeichensätzen im Degas-Format arbei¬ 
ten, Auch die Wiedergabe von mathema¬ 
tischen oder chemischen Formeln ist 
dann ein Kinderspiel* Bis zu vier 
Tastatur-Belegungen ermöglichen den 
Einsatz von speziellen Sonderzeichen 
oder länderspezifischen Umlauten. Ne- 


Steckbrief 

Programmname: 

WordWriter ST 

Computertyp: 

Atari ST 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Preis: 

169 Mark 


Stärken: — einfach und 


an wend er fre u ndl ich 
— Rechtschreib¬ 
prüfung und 
Outline-Modus 
— datenkompatibel zu 
Ist Word, Swift- 
Calc und Data- 

__ Manager ST_ 

Schwächen: — zu langsam 
— Fußnotenver¬ 
waltung und Trenn¬ 
hilfe fehlen 
— Geisterzeilen nach 
Menüanwahl 


ben den üblichen Funktionen, zu denen 
eine ausgereifte Editorsteuerung genau¬ 
so gehört wie die Biockmanipulation, 
das sehr schnelle Suchen und Ersetzen 
und die Trennhilfe, bietet Writer-ST noch 
einige Funktionen, die man bei vielen 
Textprogrammen vergeblich sucht. Bei¬ 
spielsweise die Makros, von denen sich 
bis zu 32000 (!) definieren lassen. Jedes 
Makro kann bis zu 160 Zeichen lang sein. 
Eine weitere Stärke von Writer-ST liegt 
in der Formular-Verwaltung, etwa für 
festgeJegte Rechnungsschreiben oder im¬ 
mer wiederkehrende Musterbriefe* In 
solchen Fällen springt man einfach mit 
der Return-Täste von Feld zu Feld und er¬ 
gänzt noch fehlende Angaben, In die 
gleiche Richtung geht auch der frei ge¬ 
staltbare Briefkopf, der bei Bedarf an 
den Anfang einer Seite gerückt wird* 
Apropos Rechnungen: Selbstverständ¬ 
lich verfügt das Programm über einen 
Dezimal-Tabulator, der dafür sorgt, daß 
auch lange Ziffernreihen exakt unterein¬ 
ander stehen* Weniger selbstverständlich 
ist der sogenannte Täbmodus. Er erlaubt 
es, auf höchst bequeme Art Täbellen zu 
schreiben. Ist der Menüpunkt aktiviert, 
schreibt man von rechts nach links und 
erhält ausgerichtete Spalten, 

Bei umfangreicheren Spaltentexten 
hilft ein kleiner Trick. Man verschiebt die 
Ränder zunächst für die linke und dann 
für die rechte Spalte passend. So ist es 
möglich, kleinere GegenübersteUungen 
zu verfassen* Dies alles sind Funktionen, 
bei denen man merkt, daß hier ein Pro¬ 
gramm geschaffen wurde, das für den 
Einsatz im Sekretariat geradezu präde¬ 
stiniert ist. Schon nach kurzer Einarbei¬ 
tungszeit wird man Writer-ST nicht mehr 
missen wollen. (Michael Spehr/uh) 


Steckbrief 


Programmname: Writer-ST 

Computertyp: Atari ST 

Speicherausbau: 512 KByte 

Preis: 98 Mark 


Stärken: — viele pfiffige 

Details: Formular¬ 
modus, Briefkopf, 
Makros und 
Tabellenmodus 

— unterschiedliche 
Zeichensätze 

— frei gestaltbares 
K^board 

— sehr schnell 


Schwächen: — maximal nur 
zehn Seiten für 
eigene Texte 
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Steve bietet 
ein weites Be¬ 
tätigungsfeld 
für Experimen¬ 
tierfreudige? 


Indivi¬ 
duell: 

Steve 

Wer das Besondere liebt, 
der sollte sich das inte¬ 
grierte Paket »Steve« nä¬ 
her ansehen. Wenn auch 
nicht ganz einfach zu bedienen, steckt es voller Überraschungen und mächtiger 
Befehle und ist so weit mehr als nur eine Textverarbeitung. 


S teve ist zweifelsohne eines der um¬ 
fangreichsten Pakete für den Atari 
ST, Textverarbeitung, Datenbank 
und Grafik-Programm unter ein und 
demselben Mantel machen viele Anwen¬ 
dungen denkbar einfach. 

Eine gründliche und langwierige Ein¬ 
arbeitung ist unvermeidlich, will man 
das Programm in seiner ganzen Breite 
ausschöpfen. Wer sich jedoch von den 
zum Teil unkonventionellen Problemlö¬ 
sungen nicht abschrecken läßt, der wird 
von den vielen guten Ideen, die das Pro¬ 
gramm in sich birgt, profitieren. 

Für Steve wurde GEM gleichermaßen 
in einigen Teilen nachprogrammiert. 
Zwar muß auf viele GEM-Vorzüge ver¬ 
zichtet werden, doch bringt das einen 
Geschwindigkeitsvorteil in vielen Berei¬ 
chen mit sich. Unmittelbar ist das bei 
Funktionen wie Suchen und Ersetzen zu 
beobachten. 

Da Steve in Assembler programmiert 
wurde, ist es schnell, und mit 90 KByte 
Programm-Code relativ kurz. 

Bei der Textdarstellung können zwi¬ 
schen 40 und 160 Zeichen je Zeile gleich¬ 
zeitig angezeigt werden. Dabei sind zehn 
verschiedene Darstellungsarten wählbar. 
Sogar bei 160 Zeichen je Zeile sind die 
Buchstaben noch ausreichend lesbar. 

Geschickt wurde auch die Maus ge¬ 
nutzt, So verfolgt der Cursor jede Maus¬ 
bewegung unmittelbar, linke und rechte 
Maustaste dienen dem Einfügen und 
Löschen einzelner Seiten sowie für 
Verschiebe-Operationen im Text, 

Ein ausgeklügeltes System ermöglicht 
es dem Benutzer, fast alle System-Para¬ 
meter zu editieren und an eigene Bedürf¬ 
nisse anzupassen. Dadurch ist Steve ein 
völlig offenes System — eines seiner 
größten Vorzüge. 

Ein Nachteil von Steve ist jedoch die 
starke Zeilenorientierung des Editors. So 


ist es nicht vorgesehen, wie gewohnt per 
Cursor-Tasten mit dem Cursor an belie¬ 
bige Textstellen zu fahren. Auch ist die 
Formatierung des Textes mit Blocksatz 
oder Zentrierung zu umständlich gera¬ 
ten, Text-Attribute wie hoch- oder tiefge¬ 
stellte Schrift, Fettdruck und so weiter 
sind nur sehr mühsam zu verwirklichen. 
Die Datenbank ist überaus schnell und 
komfortabel, wie sich im Test gezeigt hat. 
Für das Sortieren von 2000 Datensätzen 
haben wir 10 Sekunden gemessen. Die 
Länge der Datensätze ist variabel und 


Steckbrief | 

Programmname: 

Steve 

Computertyp 

Atari ST 

Preis: 

348 Mark 


Stärken: — hohe Geschwindig¬ 

keit 


— Systemvariablen 
editierbar 

— umfangreiches 
Wörterbuch/autom. 
Textkorrektur 

“ Datenbank und 
Zeichenprogramm 
integriert 

— bis zu 160 Zeichen/ 
Zeile auf dem Bild¬ 
schirm 

— kompatibel zu 
Degas, Snapshot 

_ und Monostar 

Schwächen: — mangelhaftes 
Handbuch 

— gewöhnungsbedurf- 
tige Bedienung 

— stark zeilenorien¬ 
tierter Editor 

— nicht ganz 
absturzsicher 


kann bis auf 500 Felder je Satz ausge¬ 
dehnt werden. Nicht nur für Serienbrie- 
auch für reine Datenbank-Anwendun¬ 
gen hat sich dieser Programmteil als 
Übemus vielseitig erwiesen. In den über 
20 Funktionen stehen die Booleschen 
Verknüpfungen, Verwaltung von Text¬ 
bausteinen und Grafik sowie eine 
Formblatt-Herstellung zur Verfügung. 

Das Zeichenprogramm bietet alle 
geometrischen Grundfunktionen und 
Blockmanipulationen. Es ist in etwa auf 
den Stand von Degas einzustufen. 

Bei einem so umfangreichen Pro¬ 
gramm ist eine gute Dokumentation aus¬ 
gesprochen wichtig. Und ausgerechnet 
an dieser Stelle wurde gespart. Bei der 
Lektüre bedarf es überdurchschnittlicher 
Hartnäckigkeit, will man sich durch das 
unübersichtliche Sammelsurium aus 
Texten, unterschiedlichen Schriftarten, 
Menüs und Grafiken hindurchbohren. 
Man wird den Verdacht nicht los, daß der 
Programmierer nach der Fertigstellung 
des Programms sein Arbeitsprotokoll in 
die Buchbinderei getragen hat. Es wurde 
weder eine Unterteilung in Kapitel vorge¬ 
nommen, noch findet man ein Stich¬ 
wortverzeichnis oder ähnliche der Über¬ 
sichtlichkeit dienliche Attribute. Die 
mangelhafte Stilistik trägt ein übriges 
zur Verwirrung bei. 

Wer sich für Steve entscheidet, der 
braucht Geduld und Freude am Experi¬ 
mentieren mit ungewöhnlichen Pro¬ 
grammen, Dabei sollte zunächst ein 
schnell erzielter Nutzen nicht im Vorder¬ 
grund stehen. Wer glaubt, er könne den 
Umfang des Programms nach wenigen 
Tagen nutzen, der wird sich enttäuscht 
sehen. Wer lieber mit einem Geländewa¬ 
gen steinige Gipfel stürmt, als in einer Li¬ 
mousine über breite Alleen zu sausen, 
der ist mit Steve für 348 Mark bestens be¬ 
dient. (Matthias Rosin/hb). 
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ASSEMBLER-PRAXIS AUF ATARI ST 

Roland Löhr 

.„ein Altmeister der Assembleranwendung, Herausgeber des Mikrocomputer' 

Magazins MICRO MAG. veröffentlicht bei te-wi seine souveräne Darstel¬ 
lung der AssemblerpTogrammierung auf ATARI STs. 

Erklärt Grundlagen: 

Begriffe und Werkzeuge der Assemblerprogrammierung,„erforderliche 
Systemkenntnisse...systembezogene Erläuterung der 68000er 
Befehlsfunktionen, 

Zeigt Anwendungen: 

Hantieren mit Assemblern: Aufruf von Assemblern; Steuern ihrer 
Optionen über Direktiven; Stellungnahme zu realen ATARI-ST 
Assemblern. 

Arbeiten in der ATARl-ST-Programmierumgebung: Text¬ 
programme zur Rrogrammentwicklung; ein Editor; ein Parser; 
das Betriebssystem: BIOS-Funktionen; BlOS-TooIbox; 

G EM DOS Toolkit; das erweiterte XBIOS. 

Anwenden des Befehlssatzes in Musterprogrammen für: E/A- 
Routinen, Rekursionen, dez/bin Rechenarten, Stackverwaltung. 

Adressverwaitung, Entscheidungen. Schleifenkonstrukte. Unter' 

Programme, numerierte Traps. Bedienen von Interfacebausteinen, 

Texterkennung. Textverarbeitung. Tastaturdekodierung, memory dumps. 

Floppy-Tests/Funktionen, serielle RS232 Datenübertragung usw. 

Entwickelt HÜfsprogramme: 

BIOSToolbox; GEMDOS-Toolklts; ein Editor: ein Parser; Arbeiten mit Toolkits. 

Die Programme des Buchs sind auf Diskette vom Autor erhältlich. 

Ein Fachtext in klarer Sprache mit leserfreundlichem Druckbild, guter Bilddokumentation und 
umfangreichen Listings von Musterprogrammen (auf Diskette beim Autor erhältlich), 

ca. 300 Seiten, Softcover. DM 59*- 
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Weitere te-wi-Bücher 






I die MikrocoitipulerTechnik, DM 66,— 
Kinder, ATARI, DM 29,80 
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NEU 

DAS ^Cr-EUCH 
(Herold / Ungcrl 

Ein „C“ Kurs der Industrie. Für sÜTinttlche 
C Konstrukte. Über 100 Beispiele. 
Anspruchsvoll in Text .''Bildmaterial, 
ca. 300 Seiten, Softcover. DM 79,- 

UNIX 

(Yates/Thomasl US-Standardwerk der 
UNIX FVomüterin Yates. Eine sachkundige 
Übersicht und Einführung; in die An wen' 
düng. 550 Selten. Softcover. DM 79.- 


M6SOOO FAMOJE, 2 Bd 

Hilf/Nausch, ges. 968 Seiten 
Einzige Motorola-authentische Darstellung 
von CPD68000-Architektur, Programmie¬ 
rung, Systemaufbauten. Behandelt alle 
680{K}-Bausteine sowie 68020, 68S81. 

Bd 1, Grundlagen + Architektur, 568 Sei¬ 
ten, DM 79.- 

Bd 2, Anwendung und Bausteine, 

400 Seiten, DM 69.- 


Melri ATARI Computer 

Be&t-re?ensiertes Standardwerk deutscher 
ATARI User-Groups. Kompakte ATARi 400-/ 
800-Svstem/Peripheriebeschreibung. 

Von Poole/McNin/Cook, 500 Seiten. Soft- 
cover. DM 59.- 

Sprbhende Ideen itilt ATARI-GRAPHIK 

Fröhlicher Lehrstoff in Geometirie und Farben¬ 
lehre eines amerikanischen Lehrers mit 
ATARI Graphikmöglichkeiten. 

Von Torn Rowlev. 224 Selten, Softcover. 

DM 49,- 


DASCWCH 


LOGO- 

Jeder kann programmieren 

{Daniel Watt) 

Buch des Jahres in den USA 
Best-rezensiert von Pädagogen und 
deutschen Kultusministerien. Ein 
bildreicher Führer durch u.a. 

ATARI s LOGO. Von PaperFs 
Schüler D. Watt. 

384 Seiten, A4, DM 59,'- 

ÜMWELTDYNAMIK 

30 Programme für kybernetische 
Umwelterfahmngen auf allen 
BASIC'Rechnem, Das Buch enthält 
beides: Ein Programmsystem zur 
Simulation eigener Problemformu- 
lierungen und 29 kommentierte 
Modcllbei spiele wie Baumsterben. 
Heizungsbedarf, Nahrungsketten 
usw. Prospekt anfordem. 

Von Hartmut Bossel, 480 Seiten, 
Soflcovcr, DM 59,“ 


6502 - Programmieren ln Assembler 

Dieses Buch behandelt ausführlich die 
Assemb lersprachen' Program mierung für 
den weitverbreiteten Mikroprozessor 6502, 
Lance Leventhal, 704 Seiten, Softcover, 
DM 59,“ 
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»»Beckerfext^ 
erweist sich als 
Textverarbei- 
tung mit 
Standordous- 
stattung und 
Tücken in 
den Details 


Detail¬ 
lösungen: 

Beckei^ 
text 

Lobenswerte Ansätze und 
Detaillösungen mit man¬ 
chen Tücken sowie einige Anleihen bei Ist Word zeigt die Textverarbeitung »Becker¬ 
text«. Auch hier heißt es, Vor- und Nachteile gegeneinander abzuwägen. 


E in optisch ansprechendes Erschei¬ 
nungsbild, das GEM-Komfort ver¬ 
spricht, zeigt Beckertext. Dabei 
wurden offensichtlich einige Anleihen 
bei Ist Word gemacht. Auch der Preis 
liegt mit 199 Mark in derselben Größen¬ 
ordnung, Ein Vergleich mit dem Klassi¬ 
ker liegt also nahe. 

Verbessert wurde» daß alle Funktionen 
nicht nur über die Pull-Down-Menüs» 
sondern zusätzlich über Tastatur-Kom¬ 
mandos erreichbar sind. 

Bei den Bildschirm-Zeichensätzen ste¬ 
hen zwei zur Auswahl. Normalerweise 
wird man mit dem Standard-Zeichensatz 
arbeiten, der bis zu 77 Zeichen gleichzei¬ 
tig darstellt. Die Schmalschrift bringt es 
immerhin auf 96 pichen je Zeile und er¬ 
höht damit die Übersichtlichkeit. Beide 
wirken gefälliger als der Systemfont des 
ST» wie ihn Ist Word verwendet. 

Die Textbreite ist zwischen 10 und 999 
Zeichen variierbar. Als Gag, der wohl 
nur in wenigen Fällen Anwendung fin¬ 
den wird, haben es die Programmierer 
vorgesehen, Texte in der vollen Breite zu 
Papier zu bringen. 

Sehr schnell arbeitet die Suchfunk¬ 
tion. Hierbei haben wir für ein Wort mit 
vier Buchstaben am Ende eines 50 KByte 
langen Textes eine Suchdauer von knapp 
zwei Sekunden ermittelt. Wesentlich län¬ 
ger dauerte die Funktion »Suchen und 
Ersetzen«, Mit einer Geschwindigkeit 
von 1 KByte/s ergab sich ein befriedigen¬ 
der Wert, Als ein »Phänomen« stellte 
sich jedoch heraus, daß diese Funktion 
bei sehr langen Texten (größer als 30 
KByte) fehlerhaft arbeitet. 

Probleme bereitete in unserer Version 
auch die Direktformatierung. Sie soll da¬ 
für sorgen, daß sich Änderungen des Sei¬ 
tenformats unmittelbar auf das Seiten¬ 
layout auswirken. Leider wird sie nur 


vom Standpunkt des Cursors bis zum 
Ende des jeweiligen Absatzes aktiv. 

Bei den Block-Operationen stehen die 
wichtigen Standardfunktionen wie Lö¬ 
schen, Verschieben und Kopieren zur 
Verfügung, Bemängelt werden muß aber, 
daß die Blöcke nur zeilenweise und nicht 
mit beliebigem Start und Ende festgelegt 
werden können. 

Lobenswert ist das eingebaute Lexikon 
zur Überprüfung der Rechtschreibung, 
Die Wörter im Löcikon werden nach dem 
Stammwort-Verfahren sortiert, wobei In¬ 
formationen über Silbentrennung und 


Steckbrief 

Programmname: 

Beckertext ST 

Computertyp: 

Atari ST 

Preis: 

199 Mark 

Anbieter 

Data Becker 


Stärken: — zwei Zeichensätze 


— gute Selbstdoku¬ 
mentation 

— leicht verständli¬ 
ches Handbuch 

— gutes Rechtschreib¬ 
korrekturverfahren 

— Speilchecker 

Schwächen: — nur ein Arbeitstext 
— Fehler beim 
Speichern von 
ASCJI-Dateien 

— keine Hilfsmenüs 

— keine Fußnotenver- 
Wallung 

— mangelhafte 

G rafi keinbindu n g 
— Fehler beim 
Masken-Ausdruck 


Wortstämme dem Lexikon mitgeteilt 
werden. Nicht nur die Rechtschreib* 
Korrektur, auch die automatische Sil¬ 
bentrennung bedient sich dieses Lexi¬ 
kons, wodurch die Fehleranfälligkeit bei 
der selbständigen Wontrennung sehr 
niedrig ist. Auch einen Online-Modus 
bietet die Rechtschreibkorrektur, bei der 
jedes getippte Won sofort überprüft 
wird. Dabei ist das Lexikon natürlich 
lernfähig und addien korrekte aber un¬ 
bekannte, noch nicht gespeicherte Wör¬ 
ter zu seinem Wortschatz hinzu. 

Ebenso wie Ist Word bietet auch 
Beckertext eine Grafikeinbindung und 
ein Schnappschuß-Programm namens 
»Btsnap«. Sie ist aber weit weniger fort¬ 
schrittlich, So werden die eingebundenen 
Grafiken auf dem Bildschirm nicht im 
Text angezeigt, lediglich der dafür reser¬ 
vierte Platz steht als weißes Rechteck 
zwischen den Textzeilen. Außerdem sind 
die Dateinamen für die Grafiken nicht 
frei wählbar, sondern vom Programm 
vorgegeben. Wird der reservierte Platz 
unbeabsichtigt mit Text beschrieben, ver¬ 
schwinden die Grafiken in den Tiefen des 
ST, Auch wird eine Grafik, die beim Aus¬ 
druck eine Seitengrenze überschreitet, in 
zwei Teile zerrissen. Ein wahlfreies Mi¬ 
schen von Text und Grafik ist ausge¬ 
schlossen. 

Zum Drucken bietet, Beckertext eine 
Vielzahl der wichtigsten Druckertreiber, 
Auch individuelle Anpassungen lassen 
sich gut selbst durchführen. 

Beckertext bietet, was zur soliden 
Grundausstattung einer Textverarbei¬ 
tung gehört, Fortgeschrittene Funktio¬ 
nen sind weniger vorhanden oder nicht 
umfassend implementiert. Im Vergleich 
der Preis-LeistungsverhäJtnisse hat da¬ 
mit Ist Word die Nase vorn. 

(Matthias Rosin/hb) 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 (Sammelnummer) 


GESCHÄFTSZEITEN: 

Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-1H.0O Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu er¬ 
reichen). 


Sie erreichen uns Über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord 
- B54 Richtung Steinfurt/Gronau - Abfahrt Altenberge / Laer - 
in Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „Marien¬ 
hospital”) - neben der Post (ca. 10 Autominuten ab Münster/ 
Autobahn Al). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Commodore 

PRElSS^:^KUNG: ÄMIGA 500 

Jod. RGB-Firbmeittlor PROFFX CiVf 14 S 
{Sterra. sansi lechn. Daien wie COMMOPO' 

RE mu nur 1595^ 


Schneider 


AMIGÄ 2000) dänische Ti^ti- 

Iflf. 1 MByte RAM. iacl. eiiHfnclitgtbtn* 
an Floppy BSti K, Msu». AMIGA-RGB- 
Fwrbnioithor l€«4 amt dlvm« Software 

oor2795,- 


COMMODORE PC 40/AX I MB RAM. dl. 
TasUtui. CPU B01S6. IBM ATAimipatibd, 1 
Floppy 14 MB und W MB F<stp^tte, ind. 14 
MonoctaraiTi-MotilhH; MS-DOS 34 und 
BASIC nur 3759^ 

COMMODORE PC l. 512 KRAM, dl. Tasta- 
tuT. IBM-kompnilbd. Färb- und Hcrctileg|pii- 
lik. ! YUppy 56» K incl. MS-lKtS 54 und 
BASIC PREISSENKUNG: 998^ 

COMMODORE FC 10-ID, dmische TisUiliir. 
IBM-kompitrbd. CTU 8BSB. 64» K RAM, 2 
Flopples d 36» K 

COMMODORE PC 2frm. wie PC lO-III. *e- 
dixh 1 rioppy 560 K und 2» MByte Festplatle 


PLANTRON 

PLAlNTR0N4:»inputer well uitlcF den un- 
verbLndlkb euipfohleiKin WrkaufspniscB vdq 
PLANTRON. 


SCHNEIDER PC-1640 Seik. CTt 
IBM-koiupiiibet, 640 K RAM. dcu Ische Ta- 
stafur. Mm!«, knmpktl mil MS-DOS 5.2, 
OEM und dlv«t^r Softwaren 
MD/HD 20, mil einem Floppy 36» K. 20 MB 
Festplatte und MpiHKbrom-Moit. 1775^ 
CD/HD 2». mit einem Flopfiy 36» K. 2» MB 
Festplatte und CGA‘Fartiin«nllor 519«,- 
ECD/HD 2». mll einem Floppy 56« K. 2» MB 
Fesiplalle und EGA-Faibmonitor 5775^ 
Weiiere PC L64»-Mode1k anf Anfmaa 
NEU: SCHNEIDER PC-2640 Seite. CPU 
802S6 {12 MHe Taktfrrqaeut, IBM-ATkora- 
patlbcl, 64» K RAM, deutscke Tasiatur, 
Maus, kompkil ntll MS-DOS 5.3, GEM und 
dkerser Software 

mit eltieiu 3%^ Floppy 1,44 MB, 52 MB Fest¬ 
platte und Monocliroftt-Moititor 4489,- 
mlt einem 5'^'Floppy 1,44 MB, 52 MB Fesi- 
plalie und EGA-Moulior 5289,- 

Wahreiid der EitifiihruitiSfphftH können bd 
der SCHNEIDER PC-264e-Scrje Liefemitcn 
iurtmenr 


T/SOÜSM 

8086. TAXAN’Prudukte auf Anfrage. 


SEAGATE 

2» MByte Festplatte ST 225 itid. OMTI-Cam 
irollcr SS20 nur 589,r 

5» MB Fesiplitte ST 238 lud. OMTf-Con- 
IrollerSSlT nur 625,^ 

Weitere SEAGATE-Prudukte auf Anfrage. 


TOSHIBA 

TOSHIBA Ti000 Portable. 512 K RAM, 
TBM^PC^knmpattbel. Supertwlst-ljC D-Bild- 
scbtim {80 Zekben a 25 ZeilenJ, ein etngehau- 
les Floppy 720 K. Cenirotik»- und RS23l'C- 
Schnittstelle, Akku-BetrIeb 1998^ 

Notwendig für TOSHIBA T 1000: Sysiemkit 
mit Handbiicbem 125^ 

Weitere TOSHIBA-Campnier lowle lOSHI* 
BA^Drucker zu uni»efen bekannt günstigen 


SEC 


vierwR 


Jtnini 


Die neuen NEOMonltore auf Anfrage^ 

TANDON 

NEU: TANDON PCA 20 plus, I MB RAM, 
CPU 80286, iBM-AT-kompatlbcl. 1 Floppy 
14 MB IncL 14' MoiMKUrom-Monlior, Mo- 
nochrom-Graflkkane, dl. Tastatur, MS-DOS 
3.2, GW-BASIC und MS-Windows mit 20 MB 
Platt« 4645,- 

Wdtere TANDON-Produkte inf Anfrage. 


NEU: ZENITH «Zy PC; 512 K RAM, CPU 
«OMAompatlbel (7,16 MHz). IBM-kompail- 
IkU Ind. MS-DOS 3.2. GW-BASIC MS-DÜS- 
Manager, Monochnm^Mofiilor 

- mit zwe{3^Ä'FloppiesiTZ» K 1748,- 

- mit einem 3%* Floppy 72» K und 20 MB 

Festplatte 244»,- 


A 


ATARI 


ATARl-ST/MEGA-ST Serie weH unter den 
unverbindlidi empfohlenen V^rkanfsprel^n 
von ATARI. 

NEU: ATARI PC-Seiie auf Anfrage. 


Der neue VICKI: 

512 K RAM, CPU 8<W8-2 {Taktfrequeez 4,T7 
MHz/746 MHi), mh 12' Monocbrom-MiF- 
nltOT, MS-DOS 5.2, BASIC 

- mit dnem 5^' floppy 56» K 1445,^ 

- mll dnem S’A' Floppy 36» K und 20 MB 

Plane 2560^ 

HANDY SCANNER 

PREISSENKUNGCAMERON Handy Scan¬ 
ner fir IBM-kompaltble Rechner, komplett 
mit Interface. Trelbersoftware und Scan-Pro- 
jtnmm nur 595,- 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


EPSON 

NEU: EPSON VQ 500 Milrlx-Dnicker 855^ 

EPSON LX SOO Matria-Drucker 

nur 535,— 

EPSON FX 80» Mairta-Dmeker 925^ 

EPSON EX 1000 Matrli-Drucker 119«,- 

EPSON EX 80» Matrix-Di^cker 151».- 

EPSON EX 1000 Mairla-Dmcker |64»^ 

EPSON IjQ «5» Ma(ri*‘Drwkcf 1289^ 

EPSON LQ 1050 Mairia-Drucker 1695.- 

Weltere EPSON-Drueker anf Anfrage. 

SEC 

PREISSENKUNG: 

NEC P 2200 Pinwriter 

24- NadeUDincker uur noch 895,- 

Weitere NEC-Matiik-Drucker anf Anfrage. 


OigDAlA 


PREISSENKUNG 

OKI Mkroltne Serie und OKI-Ijiserdrucker 
in verschiedenen Thronen ni IntereK^nten 
Prosen. 


stor 

NEU: STAR LC10 Matrix- 
Drucker nur 535,- 

Wahrend der Elnfdhrungäiiliase können beim 
STAR UC 10 noch Lieferzeiten auftretenE 
STAR NX 15 Matrix-Dmeker 97S,i» 

STAR ND 10 Malrtx-Druclwf 895,r 

STAR ND 15 Malrix-Dmcker 1195^ 

STAR NR 10 Matrix-Drucker 1145^ 

STAR NR 15 Malrix-Drucker 1395^ 

PREISSENKUNG: 

STAR NB 24-10 Matrix-Drucker nur 1198.^ 
STAR NB 24-15 Matrix-Drucker nur 1689,r 
Anf alle STAR-Drucker gewähren wir 12 Mo¬ 
nate Garantie; 


CJTCPH 

SUPKR-RITEMAN F+IH Drucker Ind. 
deutschem Handbuch 695v- 

Welterc C fTOH-Drucker anf Anfrage. 


QMS 

QMS-LaseTdmckcr auf Anfrage. 


BIttfl nusschnpidOD und »litamrd«]! «n: eBOOOer 3^ 

MiorooDmputsr-VBraand Emst Matties GmbH, PQhlatr. £», 4419 Laer 

Absender: ( } ich biRe um Zusendung Ihrer 

kostenlosen Preisliste 


( ) Ich bitte um Zusendung von INfO^ 
Material Ober folgende Produkte: 


^CITIZEN 


COMPUTFR DRUCKER 
CITIZEN Matrtn-Dracket 120 D 
PREISSENKUNG: 


CITIZEN LSP 100 Matrix- 
Drucker nur noch 535 

CITIZEN Matrix-Dmeker MSP 15« 745,- 

Preise iBcl deutschem Handbncb. 

Neue CmZEN-Drucker auf Anfrage. 


olivetli 

PREISSENKUNG: OLtVETTI DM 105 
Farbmairlx-Drucker. 9 Nadeln, IBM- und EP¬ 
SON JX SO-kompatlbel, 12» Zeichen/Sekan- 
dc, anschlieSbir u. a. an <'OMMODORE 
AMIGA 2000/50» nur 648,- 


SEIKOSHA 

PREISSENKUNG: 

SEIKOSHA SÜ80 AI 24-Nadel-MatriK- 
drucker nur 748^ 

SEIKOSHA SL-8» VC für C64 nur 748^ 
Preise ind. deuuehem Handbtich. 



JUKI 5520 Farb-Mairix-Dmcker 109$,- 
PROSSENKUNG: 

JUKI 6100 Typennddmeker nur 725,- 

JUKI 6000 Typenraddrucker nur 575j- 

Wdlere JUKI-Druckcr anf Anfrage. 


Panasonic 


BRÖTHER 

BROTHER M 1409 Matrix-Dracktr 789,- 
BROTIIER M 1509 Matrix-Drucker 945^ 
BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 1)4$,- 
BRCrrHER HR 2» Typenraddrucker 989,- 
NEU: BROTHER M 1724 L 1365,- 

Preise incL deutschem Handbuch. 


PANASONIC KX-P 154» 24-NndebMitrlx- 
Drocker nur 1445,- 

Wdtere PANASONIC-Dnicker auf Anfrage; 


FUJITSU 

FianSU*Drock#r auf Anfrage. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktueiie Preisiiste über unser gesam¬ 
tes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie yr>s, Seibstverständ- 
tich können Sie auch telefonisch bestellen, Preise zuzüglich Ver¬ 
sandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise beziehen 
sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller an geboten, so¬ 
weit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Angebot ist freibleibend. Llefermög lieh keilen Vorbehalten. 
Del großer Nachfrage ist nicht Immer jeder Artikel sofort liefer¬ 
bar. Preise gültig ab 12.02,88, 


MICROCOMPUTER - VERSAND 

ernst mnthesH 


Pohlstraße 28,4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme; Tel. 02554/1059 






















TEXTVERARBEITUNG 


Texte 

perfekt 

umgesetzt 

Neu auf dem Markt 
der Textverarbeitungen ist 
»WordPerfect« von Word- 



im Moment ist 
»WordPerfect« 
nur in der 
engiischen 
Fassung zu 
hoben. Hier 
kann es zu 
Probfemen 
mit der 
Tostenbeie* 
gung kommen. 


Perfect. Ein Programm der Luxusklasse zu einem Ijjxuspreis. Wer also etwas Beson¬ 
deres für seinen ST suchte der findet es garantiert in dieser exklusiven Textverarbeitung. 


I n der MS-DOS-Welt ist WordPerfect 
ein Begriff. Immerhin ist es die 
meistverkaufte Textverarbeitung 
weltweit. Und das, obwohl die MS-DOS- 
Version immerhin rund 2000 Mark ko¬ 
stet. Doch hinter dem Namen WordPer¬ 
fect verbirgt sich noch mehr; Es ist das 
Markenzeichen für Kundenservice. Die¬ 
ser Service wird bei WordPerfect in 22 
Ländern großgeschrieben, hier herrscht 
der Grundsatz, daß der Kunde mit dem 
Produkt nicht allein bleiben soll. Als re¬ 
gistrierter Wordperfect-Benutzer kann 
man bei einer der Landesvertretungen 
um Rat fragen, wenn man aus dem 
Handbuch nicht so recht schlau wird. 
Auch dann, wenn Sie in Island sitzen und 
einen Text formatieren wollen, den Sie 
auf einem deutschen WordPerfect ge¬ 
schrieben haben. 

Eine Voraussetzung, die WordPerfect 
zu einer wichtigen Bereicherung in der 
professionellen Anwendung macht. Für 
einen Preis von 900 Mark kann man aber 
als Anwender mehr erwarten, als nur 
einen guten Service. 

Gleich vorweg: Die uns vorliegende 
englische Version 4.1 für den ST ist in der 
Bedienung und Funktion völlig identisch 
mit der Version 4,1 unter MS-DOS, Wer 
also schon mit WordPerfect gearbeitet 
hat, wird wenig Schwierigkeiten auf dem 
ST damit haben. Der einzige Unterschied 
zur MS-DOS-Version besteht darin, daß 
auf dem ST die Maus unterstützt wird 
und sämtliche Funktionen über die 
GEM-Menüleiste zu erreichen sind. Zu¬ 
sätzlich kann man das Programm auch 
über die Funktionstasten bedienen wie 
bei der MS-DOS-Version, 

Außerdem bietet dieses Programm al¬ 
les, was man von einer guten Text Verar¬ 
beitung erwarten kann. So zum Beispiel 
Funktionen wie Suchen und Ersetzen 
oder Formatieren eines Textes, wobei der 


Wortumbruch am Zeilenende während 
der Eingabe erfolgt. Auch beim Einfü¬ 
gen oder Löschen eines Wortes wird der 
Text automatisch formatiert. Bei Ist 
Word Plus ist dies nicht der FaC. Text¬ 
blöcke kann man an beliebiger Stelle des 
Textes markieren, anschließend verschie¬ 
ben, kopieren, löschen und einsetzen. 
Steve arbeitet bei Blockoperationen nur 
zeilenweise. 

Wenn es darum geht, einen Text zu for¬ 
matieren, bietet WordPerfect eine weitere 
Besonderheit: Es können bis zu fünf 
Textspalten nebeneinander dargestellt 
werden. Damit aber nicht genug. In die¬ 
sen Spalten kann man auch rechnen, 
zum Beispiel auf einer Rechnung alle 
Einzelbeträge zusammenzählen. Fußno¬ 
ten und Endnoten werden während der 
Eingabe automatisch numeriert und bei 
Verschiebungen auch umnumeriert. 

Zur Grundausstattung einer guten 
Textverarbeitung gehört heutzutage eine 
Rechtschreibhilfe (Spellchecker), eine 


Steckbrief 

Hersteller: 

WordPerfect 


Software GmbH 

Produktname: 

WordPerfect 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

ca. 900 Mark 


Stärken: — voll kompatibel zur 

MS-DOS-Verslon 

— umfangreiche 
Funktionen 

— mehrere Textspalten 
nebeneinander 

— Synonym- 

_ Wörterbuch _ 

Schwächen: — sehr langsam 

— im Moment alles 
nur in Englisch 
verfügbar 


Trennhilfe (Hyphenation) sowie eine 
Serienbrief-Druckfunktion (Mail mer- 
ge). Diese Funktionen fehlen auch bei 
WordPerfect nicht. Doch eine Funktion 
hat keine andere Textverarbeitung auf 
dem Atari ST: Thesaurus, ein Synonym- 
und Antonym-Wörterbuch, Während 
der Texteingabe können Sie durch Aufruf 
des Thesaurus sinnverwandte Wörter für 
einen bestimmten Ausdruck suchen, um 
beispielsweise Ihre Texte abwechslungs¬ 
reicher zu gestalten. 

Neben diesen guten Leistungen gibt es 
auch einige Kritikpunkte: Zum einen ist 
WordPerfect durch die GEM-Einbin* 
düng sehr langsam, in der Bildschirm- 
Steuerung langsamer als Ist Word Plus. 
Zum anderen ist das Programm im Mo¬ 
ment noch vollständig in Englisch, also 
auch die Trennhilfe, die Rechtschreibhil¬ 
fe und der Thesaurus. Allerdings ist eine 
deutsche Anpassung in Vorbereitung, 
wobei nicht nur die Bedienungsführung 
und das Handbuch übersetzt werden, 
sondern das gesamte Programm an deut¬ 
sche Verhältnisse angepaßt wird. 

Eine dritte Sache, die in diesem Pro¬ 
gramm fehlt, ist die Gmfikeinbindung. 
Für den professionellen Einsatz einer 
T^tverarbeitung ist eine Gmfikeinbin¬ 
dung völlig überflüssig. Wer unbedingt 
Grafik braucht, sollte gleich zum Desk- 
top Publishing greifen. 

Für 900 Mark erhält der Anwender ei¬ 
ne Textverarbeitung, die professionellen 
Ansprüchen gerecht wird, was man zu 
diesem Preis auch erwarten darf. Doch 
WordPerfect bietet noch einen besonde¬ 
ren Service; Studenten erhalten diese 
Textverarbeitung zum halben Preis. Der 
Lieferumfang beinhaltet ein 600 Seiten 
starkes Handbuch sowie sechs einseitig 
bespielte Disketten, Das Programm läuft 
bereits in der kleinsten Konfigumtion des 
ST, (T, Kaltenbach/hb) 
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TEXTVERARBEITUNG 


ultimatJve wissenschaftliche Dokumentenvereirbeitune^ HierfUr sorgt nicht zuleut ein eigens 
im Ueferumfang enthaltener mathematischer Zeichensatr. Damit lassen sich dann etwa For¬ 
meln wie 


Jdx iy (f{x)} 


oder 


K;» Q 


J_ 

♦n«, 


1=1 ''~^ii 


Signum! 
für Schön¬ 
schreiber 

Für den, dem das Erschei¬ 
nungsbild seiner Korre¬ 
spondenz besonders am Herzen liegt, ist Signum! die maßgeschneiderte lösung. 
Mehr als exzellentes Druckprogramm, denn als Textverarbeitung ausgelegt, treibt es 
Nadel und laser zu schöpferischen Höchstleistungen. 


in Mmutanachna 11« entwarfen. Grafiken 
gen Steile in den Text einbinden. Da- % 

und ln verachiedenen Auflöaungen darsteflen. Spaltensatz wurde 
tieft. So betiteln denn auch die Heidelberger Hersteller Ihr Kabi- 
recht als SAP. SigntJm Aided Publishing. 

Mit Nadel oder Laser wird die hausgemachte Druckerei Realität« 


lassen sich Ln Windeseile an fast jeder beliebi- 
bei lassen Sie sich ve^rö0ern oder verkleinern, 
ebenfalls Implemen- 
^nettstUck nicht zu un- 


S ignum! ist das Phänomen unter 
den Textverarbeitungen. Man soll¬ 
te es besser »Dokumentenverar- 
beitung« nennen, wie es auch seine 
Schöpfer zeitweilig tun, Oder vielleicht 
»Dokumenteneditor mit Schönschrift- 
Druckertreiber«? 

Die Vorzüge computergestützter Text¬ 
verarbeitung wurden im Signum !-eige- 
nen Editor als teilweise rudimentäres 
Beiwerk ausgelegt. Auf Komfort und 
Schnelligkeit muß an manchen Stellen 
verzichtet werden. Der für Anwender¬ 
schweiß und hohen Anschaffungspreis 
um ein Vielfaches entschädigende Aus¬ 
gleich liegt erst nach Beendigung einer 
Signum !-Sitzung schwarz auf weiß auf 
dem Computertisch, Spätestens wenn ei¬ 
nem bewundernden Betrachter ein aner¬ 
kennendes »Ist das wirklich aus Deinem 
Drucker« entfahrt, wird man gewahr; 
der Einsatz hat sich gelohnt. Was bei 
Textverarbeitung zählt, ist das Ergebnis, 
Dafür ist man bereit, selbst Beschwerli¬ 
ches zu vergessen. 

So erklärt sich auch, daß sich rund um 
Signum! eine enthusiastische Anhänger- 
Gemeinde gebildet hat, Ihre Vertreter 
schwören oft jeder anderen Text Verarbei¬ 
tung und damit verbundenem Mehr an 
Bequemlichkeit ab und verzieren Ihr Idol 
mit immer neuen Ideen, Aus diesem 
Anwender-Pool erschließt sich ein stän¬ 
diger Quell neuer Grafiken, Zeichensätze 
und Druckertreiber, 

Seit kurzer Zeit ist eine neue Version 
erhältlich, die schlicht unter »Signum! 
Zwei« firmiert, und gegenüber der alten 
Version um Spaltensatz, Grafik-Einbin¬ 
dung und eine verbesserte Bedienung be¬ 
reichert wurde. Ihre Merkmale sollen im 
folgenden kurz beleuchtet werden. 

Zum Lieferumfang zählen zwei Dis¬ 
ketten mit Editor und Druckertreiber 
(9- und 24-NadIer), ein umfangreiches. 


leichtverständüches Handbuch, zehn 
verschiedene Schriftsätze, und Font- 
Editoren für neun und 24 Nadeln, 

Der Editor ist nicht ganz so schnell, 
wie in anderen Textverarbeitungen, Da¬ 
für bietet er eine abgemagerte Form des 
Spalten-Layouts, bei der es sich emp¬ 
fiehlt, einen Spaltenumbruch nur mit 
fertigen Texten vorzunehmen. Denn Kor¬ 
rekturen und Einfügungen sind zu um¬ 
ständlich geraten. 

Glanzpunkt des Editors und des ge¬ 
samten SignumI-Konzepts ist die unein¬ 
geschränkt freie Gestaltung der Doku¬ 
mente, ganz nach WYSIWYG: Der Cur- 


Steckbrief 


Programmname: 

Computertyp: 

Preis: 

Anbieter: 


Stärken: 


Signum! 
(Signum! Zwei) 
Atari ST 
448 Mark 
Application 
Systems _ 

unübertroffene 
Qualität beim 
Ausdruck 


— WYSIWYG 

— Grafik-Einbindung 

— Microspacing, 
Proportionalschrift 

— TVeiber für 9-, 24- 
Nadler, HP-Laser 
und Atari-Laser 

— gute Silben¬ 
trennung im Editor 


Schwächen “ langsamer Editor 

— schwer zu 
bedienendes 
Spaltenlayout 

— umständliche 
Fußnoten¬ 
verwaltung 


sor und damit alle Zeichen können an be¬ 
liebiger Position plaziert werden* Dabei 
findet lediglich eine grobe Orientierung 
an den sogenannten Hauptzeilen statt. 
Microspacing, Microdeleting und Pro¬ 
portionalschrift gehören zu den eher 
leichten Signum!-Übungen, 

Was die Geschwindigkeit einiger Spe- 
zialfunkttonen angeht, so sollte man bes¬ 
ser Stillschweigen bewahren, will man die 
Vorzüge »seines« Signum! an anderen 
Textverarbeitungen messen. Globale 
Funktionen, wie das Neuformatieren 
oder Suchen und Ersetzen, nehmen sich 
im Vergleich zum ohnehin langsamen Ist 
Word nochmals um den Faktor 3 bis 4 ge¬ 
mütlicher aus. 

Dafür zählt die Qualität des Aus¬ 
drucks zum Feinsten, was aus Matrix- 
und Laser-Printern herauszuholen ist. 
NECs P6 und Epsons LQ-800 glänzt gar 
mit 360 X 360 Unkten je Quadratzoll, 
und kratzt damit schon an der Grenze 
zur Laser-Qualität. Und selbst ein einfa¬ 
cher Neun-Nadler (FX & Co) schafft 
noch beachtliche 240 x 240. 

Signum! ist seinen Preis wert. Wer 
nicht nur die inhaltliche, sondern auch 
die optische Qualität seines Geschriebe¬ 
nen aufwerten möchte, liegt mit Signum! 
voll im TVend. Und den wird auch der re¬ 
lativ hohe Preis von 448 Mark nicht zu¬ 
rückschrecken. Alte (registrierte) Si- 
gnum!-Hasen erhalten das Update schon 
für 100 Mark, und mit einer Rockwell- 
Font-Diskette setzen die Heidelberger 
Hersteller Ihren Schrift-verwöhnten 
Kunden noch ein Extra-Bonbon in die 
Heim- Druckerei, 

Eines sollte man nicht vergessen: Auch 
bei Texten zählt der erste, äußere Ein¬ 
druck, 

Einen ausführlichen Test des neuen 
Signum! finden Sie im 68000er 1/88 auf 
der Seite 58. (Matthias Rosin/hb) 
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HARDWARE-TEST 


Arbeitsteilung — 
Drucker im Pörallelbetrieb 


B ei der täglichen Arbeit mit dem 
Computer kommt es immer häu¬ 
figer vor, daß unterschiedliche 
Drucker für verschiedene Vorgänge ein¬ 
gesetzt werden, ln den meisten Fällen ist 
immer das Ausgabegerät mit dem Com¬ 
puter verbunden, das für die augenblick¬ 
liche Aufgabe ungeeignet ist. Also bleibt 
Ihnen nichts anderes übrig, als den ent¬ 
sprechenden Drucker oder Plotter um- 
zuslecken. Je nachdem wo sich der Com¬ 
puter befindet, ein nicht immer einfaches 
Unterfangen. 

Der Druckerschalter P-Switch 4 
schafft hier Abhilfe, In einem kleinen 
Kunststoffgehäuse verbirgt sich eine 
Steuerelektronik, vier 25polige An¬ 
schlußbuchsen sowie ein 25poliger 
Stecker. Dieser dient zum Anschluß des 
Computers an den Umschalter, während 
die vier Buchsen die Eingänge der anzu¬ 
schließenden Pferipherie-Geräte bilden. 
Zum Liefenimfang gehört ferner ein 
Netzgerät, das die Elektronik des Mo¬ 
duls mit Spannung versorgt, ein zirka ein 
Meter langes Druckerkabel sowie eine 
Diskette, 

Der größte Unterschied zu anderen 
Umschaltern liegt in der Software. Die 
Diskette beinhaltet ein Accessory, ein 
Installations-Programm und eine Bedie¬ 
nungsanleitung auf Diskette. Hierbei wä¬ 
re es vielleicht günstiger gewesen, hätte 
der Hersteller die Anleitung auf einem 
Blatt ausgedruckt. Mit dem Starten der 
Diskette installiert der Computer das 
Hilfsprogramm im Desktop, von wo aus 
Sie es unter jeder GEM-Anwendung auf- 


Einen Schönschreibdrucker, 
bserprinter, Grafikdrucker 
und Plotter gleichzeitig am 
Atari ST betreiben? Das 
Modul P-Switch 4 kann's. 



Das Modul F^Switch 4 erloubt 
den AnschluB mehrerer Drucker 

rufen können (Bild 1), In dem Hilfspro¬ 
gramm legen Sie den Drucker fest, auf 
dem die nächste Ausgabe erfolgen soll 
sowie den Betrieb im TextfT)- oder Gra- 
fik(G)-Modus, Besonders angenehm 
fallt das Installations-Programm zum 
P-Switch auf (Bild 2), Mit dessen Hilfe 
stellen Sie sämtliche ^rameter jedes Ka¬ 
nals ein. 

Für jeden Ausgang läßt sich ein 
Druckerspooler bis maximal 64 KByte 


Größe einrichten. Über das Aktivie¬ 
rungs-Feld gibt der Anwender bestimmte 
Kanäle generell frei oder sperrt diese. So¬ 
mit kann man zum Beispiel den ange¬ 
schlossenen Plotter für die Ausgabe 
blockieren und nur in ganz speziellen Si¬ 
tuationen über das Installationspro- 
gramm öffnen. Zusätzlich hierzu bestim¬ 
men Sie mit dem »Default«-Schalter, 
welcher Drucker beziehungsweise Kanal 
im Normalfall anläuft. Zusätzlich zu die¬ 
sen Einstellungen kann man hier noch 
einmal festlegen, welches Gerät im Gra¬ 
fik- öder Textbetrieb arbeitet. Dies ist be¬ 
sonders wichtig, da der Schalter auch in 
TOS-Applikationen über einen XBIOS- 
Befehl zu steuern ist. 

Der Druckerumschalter P-Switch 4 ist 
eine gelungene Erweiterung zum Atari 
ST. Sicherlich findet das Modul sein Ein¬ 
satzgebiet nicht bei dem Hobbyanwen¬ 
der, Grafiker, Firmen, Journalisten und 
Entwickler jedoch erhalten ein hilfrei¬ 
ches Werkzeug für den professionellen 
Einsatz, (P, Sievers/br) 


Steckbrief 


Produktname: P-Switch 4 

Computer: Atari ST 

Preis: _ 228 Mark _ 

Stärken: — einfacher Anschluß 

— gute Software 
— Netzteil im 

_ Lieferumfang _ 

Schwächen: — Handbuch nur auf 
Diskette 
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Bild 1; Die Druckersteuerung und Bedienung des 
P-Switch erfolgt vom Desktop ous 


Bild 2: Das Installationsprogramm laSt umfangrei- 
cKe Einstellungen zu 
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Speichererweiterung 
mit Format 

Auch wenn es Speichererweiterungen für den ST in 
Hülle und Fülle gibt, läßt sich momentan nur eine ein¬ 
zige wahlweise mit 256-KBit- oder 1-MBlt-ChIps be¬ 
stücken. Die batteriegepufferte Echtzeituhr bekommt 
der Anwender obendrein noch gratis. 


Steckbrief 


Produktname: 

Computer: 

Preis: 


Speicher- 
erweiterung 
Atari ST 
je nach Ausbau: 
398 Mark bis 
1898 Mark 


Stärken: 


einfacher Einbau 
störsicher im 
Betrieb 

sehr gute Einbau- 
anleitung 
Softwre im 
Lieferumfang 
akzeptable Preise 
Echtzeituhr auf 
dem Modul 


F ür alle Modelle der ST-Serie existie¬ 
ren hervorragende Speichererweite¬ 
rungen, die mit leichtem Einbau 
und hervorragender Betriebssicherheit 
aufwarten. Dennoch gibt es eine Neue¬ 
rung, die aufhorchen läßt . 

Die CSH-Speichererweiterung besitzt 
drei Reihen IC-Fassungen, welche sich 
wahlweise mit den preiswerten 256-KBit- 
Speicherbausteinen oder den (noch) teu¬ 
ren 1-MBit-Chips bestücken lassen* Für 
die richtige Konfiguration der Steckplät¬ 
ze sowie für die Codierung der Karte sor¬ 
gen zwei Steckbrückenmodule* Eines 
stellt die Erweiterung auf die kleineren 
ICs ein und das andere auf die großen. 

Der gesamte Speicherbereich gliedert 
sich in zwei Teile, Bank 0 und Bank 1 * Da¬ 
bei läßt sich nur die Bank 1 mit beiden 
Speicherbausteinen ausrüsten, während 
die Bank 0 den MBit-Chips Vorbehalten 
ist. Als maximaler Ausbau ergibt sich so 
für 256-KBit-ICs ein RAM-Bereich von 
plus 512 KB3^e. Bei Verwendung von 
LMBit-Bausteinen ergeben sich entwe¬ 
der 2 oder 4 MByte mehr freier Speicher¬ 
platz, 

Da die 256-KBit-Speicherbausteine 
nur 16 Pins besitzen, die MBit-Chips da¬ 
gegen 18, halfen sich die Entwickler mit 
einem kleinen Trick, Zum Einsatz kom¬ 
men dabei nur 18- und 20polige Fassun¬ 
gen, Bei den löpoligen 256-KBit-lCs er¬ 
folgt der Einbau in die IBpolige Fassung 
so, daß die hinteren zwei Anschlüsse der 
Fassung frei bleiben; bei den anderen ICs 
bleiben die ersten beiden Pole unbelegt. 

Die Echtzeituhr ist in die Leiterplatte 
integriert und fällt nur durch die Batterie 
auf. Um die Karte in den Computer ein¬ 
zubauen ist dieser zu öffnen, das Blech¬ 
gehäuse des Video-Shifter zu entfernen 
und die MMU aus ihrem Sockel zu he¬ 
ben, Von dem Modul führen zwei Flach¬ 
bandkabel zu einer 40poligen und 28po- 
ligen IC-Fassung, Die größere der beiden 
gehört in die Fassung des Video-Shtfters, 
die kleineie in den Steckplatz von ROM Die RAM-Disk sorgt für eine effektive Nutzung des Speichers 


Schwächen: — Leiterplatte liegt 
mit den Leiter¬ 
bahnen zum 
Abschirmblech 
— Batteriewechsel 
umständlich 


US, Die eigentliche Erweiterungskarte 
wird mit einigen kleinen Kontakten in die 
Fassung der MMU eingesteckt. Dabei 
kommt das Modul mit der Bestückungs¬ 
seite nach unten im Computer zu liegen. 
Nach dem Einbau der Speichererweite¬ 
rung ist das System mit der beiliegenden 
Diskette zu starten, wobei einige Hilfs¬ 
programme anschließend im Desktop 
stehen. Mit dem Programm FreeRam 
läßt sich die ordnungsgemäße Funktion 
des Zusatzspeichers schnell überprüfen. 
Eine zum Software-Paket gehörende 
RAM-Disk erleichtert die Arbeit und 
den Einsatz des neuen freien Hauptspei¬ 
chers, 

Insgesamt ist die CHS-Speicherplati- 
ne ein gelungenes Zusatzmodul für den 
Atari ST. Die eingebaute Echtzeituhr 
läßt sich über das KontroUfeld einstellen 
und kann bei Bedarf zur Anzeige kom¬ 
men, Der Einbau der Platine ist einfach 
und geht ohne Komplikationen vonstat¬ 
ten, wobei die ausführliche Dokumenta¬ 
tion hierbei sehr gute Dienste leistet. Die 
Leerplatine ist für rund 348 Mark erhält¬ 
lich, während die Version mit 2 MByte 
RAM 998 Mark und mit 4 MByte RAM 
1898 Mark kostet. Bei den letzteren bei¬ 
den Versionen muß der Anwender den 
OriginaJspeicher des Computers still- 
legen. 

Zahlreiche Abbildungen und Zeich¬ 
nungen helfen dem Anwender, die Er¬ 
weiterung auch ohne Kenntnisse der 
Elektrotechnik und Mechanik schnell in 
den Atari ST einzubauen. Zudem ist kei¬ 
nerlei besonderes Werkzeug notwendig. 
Lediglich sollten Sie mit dem Lötkolben 
umgehen können. Auf diese Weise rüsten 
Sie ihren ST einfach und schnell auf. 

(P, Sievers/br) 
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Der ST als Speicheroszilloskop 


F ür den Hobby-Anwender sind mitt¬ 
lerweile zahlreiche Oszilloskope als 
Software- wie auch Hardware-Lö¬ 
sung erhältlich. Doch sind auch einige 
von ihnen wirklich gut gelungen und 
zeichnen sich durch hohen Komfort aus, 
so kranken sie doch alle in einem Punkt: 
die zu verarbeitende Frequenz liegt selten 
höher als 20 kHz, Diese Bandbreite 
reicht für eine ernsthafte Meßarbeit in 
der Digitaltechnik jedoch nicht aus und 
selbst bei der Erfassung niederfrequenter 
Signale entstehen so große Verfälschun¬ 
gen der Meßwerte, daß diese in der Mehr¬ 
zahl aller Fälle unbrauchbar sind. Findet 
der Elektroniker dann endhch einmal ei¬ 
nen Zusatz oder ein gutes Programm, so 
ist der Preis im Verhältnis zur Leistung 
wiederum so hoch, daß die Anschaffung 
eines Sternen OsziUographen sinnvoller 
erscheint. In diese Lücke stößt nun ein 
neues Zusatzgerät für den Atari ST, In ei¬ 
nem transportablen 19-Zoll-Gehäuse be¬ 
findet sich eine aufwendige Elektronik, 
die es selbst dem professionellen Ent¬ 
wickler erlaubt, präziseste Meßergebnis¬ 
se mit dem Computer zu erzielen. 

Die zum Test vorliegende Version des 
SpeicherosziUoskops für den Atari ST 
(Bild 1) ist noch auf drei unterschied¬ 
lichen Leiterplatten im Standard-Indu- 
strie-Format von 19 Zoll aufgebaut. Da¬ 
bei befindet sich auf einer Platte ledig¬ 
lich das Interface für den Computer, Da 
dieses modular aufgebaut ist, steht einer 
Anpassung des Gerätes an andere Com- 


Ein Computer ist hervorra¬ 
gend dafür geeignet Si¬ 
gnale, die sich schnell än¬ 
dern, zu erfassen. Bislang 
jedoch reichten solche Zu¬ 
sätze kaum über die 20- 
kHz-Grenze hinaus. Eine 
neue Erweiterung jedoch 
verarbeitet sogar Signale 
bis zu 80 MHz. 


M 



Bild 1: Der Oszilloskop-Zysotz im 
Einschubgehäuse 


puter nichts im Wege. Geplant sind Im¬ 
plikationen an den Amiga und eventuell 
MS-DOS-Computer, Das eigentliche 
Oszilloskop beziehungsweise der Meß¬ 
wertaufnehmer befindet sich ebenfalls 
auf einer eigenen Leiterplatte. Allerdings 
ist diese im Gegensatz zu der Interface- 
Karte relativ voll und bietet kaum mehr 
Raum zum Aufbau weiterer Elemente. 
Diese Karte stellt einen vollständigen 
Kanal des Oszilloskops dar. Die Front- 
platte besitzt ledighch einen Anschluß 
für die Meßspitze oder den Tästkopf, der 
aus dem üblichen HF-Anschluß mit 
Schraubgewinde besteht. Da die Softwa¬ 
re alle anderen Funktionen eines norma¬ 
len Oszilloskops übernimmt, sind alle 
weiteren Anschlüsse oder Anzeigen 
überflüssig. Der Kanal ist in der Lage, Si¬ 
gnale mit einer Frequenz von bis zu 20 
MHz aufzuzeichnen und zu verarbeiten. 
Die Durchlaufverzögerung der Elektro¬ 
nik ist dabei selbst mit empfindhchen 
Meßgeräten nicht mehr zu erfassen; man 
kann sie vernachlässigen. Die dritte Lei¬ 
terplatte beinhaltet einen vollständigen 
Transienten-Recorder sowie die Zusatze- 
lektronik zum vorher beschriebenen 
Aufzeichnungskanal, Über diese Mimik 
läßt sich jeder Kanal mit einem externen 
Takt triggern. Der Transienten-Recorder 
dient zur Aufzeichnung periodischer Si¬ 
gnale über einen längeren Zeitraum. 
Über die Software läßt sich ein Kanal des 
Qszilloskopes auf den Recorder auf¬ 
schalten. Für den normalen Meßbetricb 
ist dieser dann nicht mehr zugänglich. In 
Verbindung mit dem Computer steht 
dem Anwender so ein Werkzeug zur Ver¬ 
fügung, das die Aufzeichnung unregel¬ 
mäßiger Signale über lange Zeiträume 
erlaubt. Ein solcher Transienten- 
Recorder kommt zum Beispiel dann zum 
Einsatz, wenn es um die Fehlersuche in 
Computeranlagen geht. In den meisten 
Fällen treten derartige Fehler nicht in 
regelmäßigen Zeitabständen auf und las¬ 
sen sich auch sonst nicht lokalisieren und 
feststellen. Normalerweise karm der 
Techniker solche Fehler auch nicht 
künstlich erzeugen, da deren Herkunft 
unbekannt ist. Hier leistet der 
Transienten-Recorder wertvolle HUfe 
und ist das einzige Meßinstrument, das 
über die gesuchten Prozeduren Auf¬ 
schluß gibt. Ein solches Gerät ist als La¬ 
boranordnung derart teuer, daß es selbst 
in einigen professioneUen Werkstätten 
und Entwicklungsabteilungen nicht vor¬ 
handen ist. Bei dem Marvin-Oszilloskop 
ist dieses wertvolle Zusatzinstrument in 
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Bild 4: Amplitudenmessung de Uixe 


das Gesamtkonzept eingebunden. Eine 
weitere Besonderheit der Hardware ist 
ihre Erweiterung. Da alle Tfeile als Modu- 
le konzipiert sind, ist das Grundgerät auf 
einfachste Weise zu erweitern. Alle Ein- 
zelmodule nimmt ein im hinteren Ge¬ 
häuseteil befindlicher Systembus auf, so 
daß die Platinen als Steckkarten ausge¬ 
legt sind. Zu einem späteren Zeitpunkt 
sollen laut Hersteller alle drei Leiterplat¬ 
ten auf einer einzigen Karte vereinigt 
sein. Dadurch gewinnt man neben einer 
einfacheren Handhabung wesentlich 
mehr freien Raum innerhalb des Gehäu¬ 
ses. Somit lassen sich bei gleichem Platz¬ 
bedarf in der bisherigen Gehäuseform 
schon drei Kanäle unterbringen. Durch 
eine Kaskadierung einzelner Karten erge¬ 
ben sich daim die unterschiedlichsten 
Kombinationen zwischen der maxima¬ 
len Bandbreite des Gesamtkonzepts und 
der Anzahl der zur Verfügung stehenden 
Kanäle. Bei zwei Karten erreichen Sie 
entweder ein Oszilloskop mit einem 
Strahl und einer Auflösung von 40 MHz 
oder zwei Strahlen mit einer Bandbreite 
von 20 MHz. Mit vier Platinen lassen 
sich 40 MHz bei zwei Strahlen oder 60 


MHz mit einem Strahl erreichen. Dabei 
ist die Anzahl der Strahlen nicht be¬ 
grenzt, wobei die maximale Auflösung 
des Oszilloskops auf 80 MHz begrenzt 
ist. Doch selbst bei sehr schnellen Signa¬ 
len wie sie im Computerbereich auftre- 
ten, reicht diese Auflösung für die mei¬ 
sten Anwendungen und Messungen aus. 
Sollen darüber hinaus Signale verfolgt 
werden, liegt dies ohnehin im Bereich 
professioneller Labors. Ebenso lei¬ 
stungsfähig wie die Hardware ist die 


Software. Allerdings 
stand auch hier nur 
eine Vorabversion zur 
Verfügung. Sie ist le¬ 
diglich eine Laborlö¬ 
sung für die tägliche 
Arbeit mit dem Meßge¬ 
rät. Daher stellt sich 
die Bedieneroberfläche 
noch nicht so dar, daß 
auch derjenige, der 
mit einem Oszilloskop 
nicht vertraut ist, sie 
richtig bedienen kann. 
Wer allerdings oft mit 
einem solchen Meßge¬ 
rät zu tun hat, findet sich schnell durch 
die einzelnen Funktionen hindurch. 
Selbstverständlich ist die Umstellung 
vom normalen Gerät auf die Computer¬ 
bedienung immer noch gewöhnungsbe¬ 
dürftig. Alle Schalter, Regler und Trim¬ 
mer stellen sich in Fenstern dar, die mit 
Hilfe der Maus auf den gewünschten 
Wert zu trimmen sind. Das Einstellen 
geht dabei leicht und schnell vonstatten. 
Zur Festlegung aller Parameter wie 
Ablenk-Frequenzen, Zeitbasen oder Ra- 


Lattice C-Compiler V 3.04 

Die Features: 

neuer Compiler 
neuer Link/Loader 
symbolischer Debugger 
symbolischer Disassembler 
Resource Construction Editor 
Make Utility 

Bildschirmedrtor unter GEM 
grafische Shell MENU+ 

Uber 320 Libraryfunktionen 
Handbuch über 600 Seiten 
vollständig in deutsch 

Den Lattice C-Compiler kann man in dieser 
neuen und stärksten Version als den Stan¬ 
dard in der Welt des Atari ST, Commodore 
Amiga und IBM-PC nennen. 
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STandard BASE III 

Der Datenbank-Standard der IBM-Welt ist 
nun auch auf dem Atari ST verfügbar. STan¬ 
dard BASE III entspricht in der Syntax und 
dem Datenbankformat voll dem bekann¬ 
ten dBASE lir. Die integrierte strukturierte 
Programmiersprache ist speziell auf die 
Datenbankumgebung zugeschnitten. 
Zum einfachen Erstellen der Programm¬ 
dateien ist ein vollständiger Editor in das 
STandard BASE III eingebaut v/orden. Das 
Programm wurde in Deutschland speziell 
auf dem Atari ST geschrieben und nutzt so 
den großen Speicher und die Geschwin¬ 
digkeit des Systems voll aus. 
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sterfelder stehen Wiederholfunktionen 
bereit, die beispielsweise eine Einstellung 
niedriger Werte von hohen zu einem Kin¬ 
derspiel werden lassen. Hier hielten sich 
die Programmierer streng an die Praxis. 
Der Triggerpegel läßt sich mittels eines 
Schiebers an der rechten Bildschirmseite 
präzise festlegen. Bild 2 zeigt die Benut¬ 
zeroberfläche des Oszilloskops, Das 
Sichtfenster für den zweiten Kanal bleibt 
hier leer, da keine weitere Karte adaptiert 
wurde. Um noch mehr Kanäle abbilden 
zu können, bedarf es ebenfalls einer Er¬ 
weiterung der Software. Dieses und wei¬ 
tere Details der Benutzerführung sollen 
in der endgültigen Version der Hard-und 
Software enthalten sein. Alle weiteren 
zur Bedienung notwendigen Funktionen 
nimmt der Anwender in PulTDown- 
Menüs vor, die er nach GEM-Manier zu 
bedienen hat (Bild 3). Für jeden Kanal 
lassen sich alle Parameter einfach einstel¬ 
len. Wie bei einem normalen Oszilloskop 
auch, unterscheidet das Programm zwi¬ 
schen analogen Signalen oder TTDPe- 
geln und legt durch einfaches Anklicken 
mit der Maus die externe oder interne 
Triggerung fest. Der untere Bildschirm¬ 
teil zeigt dem Techniker die wichtigsten 
Informationen wie die eingestellte Zeit¬ 
basis sowie die festgelegten Ablenk-Fre- 
quenzen. Ebenso dauerhaft sichtbar sind 
die Angaben über voreingestellte Span¬ 
nungspegel sowie Maßeinheit des Ra¬ 
sters. Dieses Raster läßt sich nicht ver¬ 
ändern, sondern steht wie auf der Röhre 
eines Oszillographen fest auf dem Bild¬ 
schirm, In einem Fenster am unteren 
Bildschirmrand ist der Wert einer Teil- 


Steckbrief 

Produktname: 

Speicher- 


oszUIoskop 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

zirka 3000 Mark 


Stärken: — sehr schnell 

— alle Funktionen 
eines Oszilloskops 

— Transienten- 
Recorder 

— einfache Bedienung 

— komfortable 
Funktionen 

— exakte Wertangabe 

— mißt sehr genau 

“ läßt sich erweitern 

— gute Software im 
Lieferumfang 

Schwächen: — läuft noch nicht 
auf Mega STs 

— Benutzeroberfläche 
noch nicht 
ausgereift 


einheit des Rasters immer sichtbar; eine 
kurze Betätigung der linken (+) oder 
rechten (-) Maustaste verändert diesen 
Wert. Jede einmal gezeichnete Kurve läßt 
sich auf einfachste Weise speichern und 
auf einer Diskette oder Festplatte able- 
gen. Um ein bestimmtes Signal auf dem 
Bildschirm »einzufrieren« haben sich die 
Programmierer etwas ganz Besonderes 
einfallen lassen, was der Meßarbeit zu¬ 
gute kommt. Sobald die Software gela¬ 


den ist, initialisiert sie das angeschlosse¬ 
ne Zusatzgerät. Sobald der Anwender 
nun den Mauszeiger beziehungsweise ein 
kleines Fadenkreuz unterhalb des für die 
Kurvendarstellung reservierten Bild¬ 
schirmausschnittes bewegt, beginnt die 
Aufzeichnung jedes ankommenden Si¬ 
gnals, Sobald Sie jetzt das Fadenkreuz in 
den Meßschirm bewegen, speichert der 
Computer die zu diesem Zeitpunkt ak¬ 
tuelle Kurve. Diese können Sie nun mit 
einem Untermenüpunkt auf einen Da¬ 
tenträger sichern, um sie sich später ge¬ 
nauer zu betrachten. Mit einer Hand 
kann der Anwender auf diese Weise ohne 
Denkaufwand oder Tkstendruck blitz¬ 
schnell einen Signalverlauf für alle Zeit 
festhalten. Einfacher und schneller geht 
es nicht. Doch nicht nur hier, sondern 
auch beim Ablesen oder Bestimmen von 
Werten zeigt der Computer sein ganzes 
Können, Im Gegensatz zu einem her¬ 
kömmlichen Oszilloskop nimmt der ST 
dem Techniker die Rechenarbeit ab. Ein 
Beispiel zeigt Bild 4, Hier sollte der 
Spannungswert zwischen den beiden 
Spitzen eines Signals ermittelt werden. 
Im Regelfall müßte man diese Informa¬ 
tion aus den eingestellten Werten der Fre¬ 
quenz und denen des Rasters errechnen. 
Doch das ist überflüssig. Um die gesuch¬ 
te Information zu erhalten, bewegt man 
das Fadenkreuz an eine der beiden Si¬ 
gnalspitzen, betätigt die Unke Maustaste 
und schon ist der Anfangspunkt der 
Meßstrecke durch ein Kreuz markiert. 
Jetzt braucht der Anwender nur noch an 
den zweiten Endpunkt zu fahren und in 
der linken unteren Bildschirmecke den 
richtigen Wert abzulesen. Einfacher 
kann man es kaum noch machen. Die 
durch den Computer ermittelten Werte 
eines Sinussignales stimmten genau mit 
den errechneten Werten überein, die von 
einem normalen Oszilloskop abgenom¬ 
men wurden. 

Mit diesem Zusatzgerät steht also end¬ 
lich ein Modul zur Verfügung, mit dem 
der professionelle Anwender wie auch 
der Hobby-Bastler allen Meßaufgaben 
gewachsen ist. Der Preis für das komplet¬ 
te einsatzfähige Gerät inklusive Software 
soll zirka 3000 Mark betragen. Vergleicht 
man diese Summe mit den Kosten für 
ein normales 20-MHz-Osziiloskop, er¬ 
scheint dies teuer. Doch zum einen erhal¬ 
ten Sie ein Speicheroszilloskop, dessen 
Speicher nur durch den Atari ST be¬ 
stimmt ist und zum anderen gehört ein 
vollwertiger Transienten-Record er zum 
Gerät. Ebenso kann das Oszilloskop 
durch Erweitern mit einzelnen Karten 
auf eine Größe ausgebaut werden, für die 
man bei normalen Geräten schnell an 
fünfstellige Summen stößt, (br) 
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SOFTWARE-TEST 


Ab in die 
4. Dimension 

Für den Sturmangriff auf die MS-DOS-Welt ist »4th 
Dimension« Apples zweiter Geniestreich. In ameri¬ 
kanischen Anzeigen wird dezent mit dem Slogan 
geworben: bistungsfähiger als jede andere Daten¬ 
bank für Personal Computer. Sowohl Aufmachung wie 
Preis lassen darauf schließen, daß dies kein gewöhn¬ 
liches Software-Produkt ist. 


B evor wir mit der genauen Be¬ 
schreibung beginnen, einige Be¬ 
merkungen: 4th Dimension hat 
mit HyperCard eine erstaunliche Ähn¬ 
lichkeit: Die wahren Spiele für den Mac 
sind Anwendungsprogramme. Selten 
wird Sie ein Programm so fesseln wie 4th 
Dimension. Denn man kann Stunden 
damit verbringen, ausgettiftelte Layout¬ 
masken zu entwerfen, kleine Prozeduren 
zu schreiben und sich immer neue Aha- 
Effekt-Schauer den Rücken herunterja¬ 
gen zu lassen — 4th Dimension macht 
süchtig! Auf der anderen Seite sind die 
Power-User-Klippen bei weitem nicht so 
leicht zu umschiffen, wie bei HyperCard. 
4th Dimension ist schon etwas für den 
anspruchsvollen Freak. Ohne genaues 
Studium der Anleitung ist 4th Dimen¬ 
sion nicht zu bedienen. Und selbst dann 
sind die Möglichkeiten so komplex, daß 
man in manchen Situationen regelrecht 
erschlagen wird. Das soll nicht heißen, 
daß man jedes Detail von 4th Dimension 
beherrschen muß, um eine kleinere 
Datenbank-Anwendung durchführen zu 
können. Sie sind sich dann nur eventuell 
gar nicht bewußt, was sie sonst noch alles 
mit 4th Dimension anstellen könnten, 
und kratzen lediglich an der Oberfläche 
Wie heißt es so schön: Da weiß man, 
was man hat! Nicht im Spiralbinder- 
Copyshop-Billigdesign, sondern in un¬ 
terkühlter Neopren-Hightech-Eleganz 
präsentieren sich die fünf Anleitungsbü¬ 
cher von 4th Dimension, die es auf insge¬ 
samt 1050 Seiten bringen. Um es gleich 
vorwegzunehmen: das Manual ist exzel¬ 
lent. Das 200seitige lUtorial führt Schritt 
für Schritt in die 4, Dimension der Da¬ 
tenwelt ein und streift dabei alle Beson¬ 
derheiten und Stärken dieses Giganten. 


Hat man die Einführung verdaut, kann 
man sich auf den Users Guide, die Pro¬ 
grammierer-Referenz und die Komman¬ 
do-Übersicht stürzen, und sich so eines 
Tages zum elitären Kreis der 4th Dimen¬ 
sion-Programmierer gesellen. 

Die Geschichte von 4th Dimension 
liest sich wie ein modernes Tellerwäscher- 
Märchen. Ein 21jähriger französischer 
Mathematik-Student schreibt ein nettes 
Programm. Sogar die Aufmerksamkeit 
von Apple-Visionär John ScuUey wird 
erregt. Noch heißt das Produkt Silver 
Surver. Das soll sich allerdings bald än¬ 
dern. Denn nach der Einladung nach 
Cupertino, zu der Ribardire im Novem¬ 


ber 1985 mit seiner Managerin Maryine 
Delphis anreist, ist Apple derart von den 
Socken, daß zunächst geplant war, 4th 
Dimension unter dem Apple-Label als 
die empfohlene MacDatenbank zu ver¬ 
treiben, Das war natürlich Ashton-Täte 
und Konsorten weniger genehm, was zur 
Gründung von ACIUS führte, der Fir¬ 
ma, die 4th Dimension m den Staaten ex¬ 
klusiv vermarktet. Seit Juli 1987 ist nun 
die englische Entwickler-Version auch in 
Deutschland erhältlich — im Moment 
noch von Apple Deutschland selbst. 

Die Grob-Struktur von 4th Dimension 
entspricht derartig gängigen Datenban¬ 
ken, die Feinheiten liegen im Detail: Ent¬ 
weder man verläßt sich ganz auf Fertig- 
Datenbank-Anwendungen, bei denen 
man mit den einzelnen internen Menü- 
Befehlen des Programms gar nicht in Be¬ 
rührung kommt — es sei denn, man ent¬ 
wirft und programmiert selbst. 

Im Unterschied zu kleinen, vorgefer¬ 
tigten Datei- und Adreß-Verwaltungen 
müssen Sie bei relationalen Datenban¬ 
ken erst festlegen, was sie erfassen wollen 
und wie das Ganze optisch aufbereitet 
werden soll. 4th Dimension teilt sich da¬ 
zu in drei grundsätzliche Umgebungen: 
Design, User und Custom. Im Design- 
Environment entwirft und ändert man 
die Struktur und Ausgestaltung der 
Datenbank-Anwendung. Das User-En¬ 
vironment ist der eigentliche Arbeitsmo¬ 
dus, Eingabe, Suchen und Sortieren wird 
hier erledigt. Die Custom-Umgebung 
entspricht der Runtime-Version von 4th 
Dimension. Alle internen Menübefehle 
werden ausgeblendet. 


^ # Hie EcJjt Enier Select 



4th Dimension sprengt die Dimensionen bisheriger Dotenbonken 
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Der Layout-Editor beeindruckt durch seine Vieifait 


Der Entwurf einzelner Dateien und ih* 
rer Felder ist kinderleicht und sehr über¬ 
sichtlich. Acht Feldtypen stehen zur 
Wahl: 


— alphanumerisch, bis 80 Zeichen 

— Text, bis 32 767 Zeichen 

— Dezimalzahl 

— Ganzzahl 

“ lange Ganzzahl 

— Datum 

— Grafik 

— Subdatei 


Auch der Aufbau von relationalen 
Verknüpfungen erfolgt durch einfaches 
Linienziehen. Das führt zu einer guten 
Übersicht. Denn unsinnige Verbindun¬ 
gen führen leicht zu fehlerhaftem Spei¬ 
chern der Datenbank-Struktur, die da- 
' nach leider nicht mehr lesbar ist. In die¬ 
sem Punkt ist 4th Dimension verbesse¬ 
rungswürdig. 

Eine Spezialität von 4th Dimension 
' sind Subdateien. Damit ist es möglich, 
j eine andere — manchmal günstigere — 
! Art der Verknüpfung herzustellen, als 
durch die normale Relation. Zu jedem 
individuellen Datenfeld lassen sich be¬ 
liebig viele Unter-Datensätze anlegen. 
Ein gutes Beispiel wäre eine Rechnungs- 
Datei mit den Feldern: Nummer, Datum, 
Kundenname, Betrag und Position. Posi¬ 
tion ist nun kein Feld, sondern eine Sub¬ 
datei. ln diese lassen sich beliebig viele 
Bestell-Positionen eintragen. Das Beson¬ 
dere und Einzigartige von 4th Dimension 
ist, daß diese Subdateien zwar getrennt 
erweitert und geändert werden können. 


trotzdem aber Bestandteil der Hauptda¬ 
tei bleiben. Das geht so weit, daß die Sub¬ 
datei als scrollbare Liste in der Haupt- 
Maske dargestellt wird. Klickt man zwei¬ 
mal auf eine dieser als Liste dargestellten 
E^>sitionen, öffnet sich die Eingabe- 
Maske für die Subdatei, um die einzelnen 
Einträge zu modifizieren oder zu erwei¬ 
tern. Einfacher und bedienerfreundli¬ 
cher geht es nicht. Beim Lesen eines 
Rechnungssatzes lädt der Macintosh alle 
gespeicherten Pösitions-Subdateien mit 
in den Arbeitsspeicher. Felder des Typs 
Subdatei haben also einen höheren Ar¬ 
beitsspeicherbedarf und verlängern die 
Antwortzeiten. 

Besonders wichtig sind die sechs ver¬ 
schiedenen Feld-Attribute: 

— Mandatory (Eingabe wird erzwun¬ 
gen) 

— Display only (Feld wird nur angezeigt) 

— Cant modify (macht einen Feldeintrag 
permanent) 

— Indexed (erzeugt ein Indexfile aller 
Einträge dieses Feldes) 

— Unique (die einzelnen Feldeinträge 
müssen unterschiedlich sein) und 

— Standard Choices, eine der genialsten 
Funktionen von 4th Dimension. 

Folgendes altbekanntes Problem: Sie 
haben Felder wie etwa Anrede oder 
Stichwort, in die unterschiedliche, aber 
trotzdem immer gleichlautende Daten 
einzutragen sind. Tun Sie das nicht und 
geben als Stichwort beispielsweise ein¬ 
mal Jura ein, ein anderes Mal Jurispru¬ 
denz oder Rechtsprechung, bekommen 
Sie Schwierigkeiten, wenn Sie über dieses 
Stichwortfeld wieder auf die Datensätze 
zugreifen wollen. Denn steht irii Stich¬ 


wortfeld des betreffenden Datensatzes 
nur Jura, können Sie mit dem Suchbe¬ 
griff Rechtsprechung darauf nicht zu¬ 
greifen, obwohl dies logisch möglich sein 
sollte. Hier hilft nun die Auswahlliste. 
Wird der Cursor oder die Maus auf ein 
derartiges Feld bewegt, öffnet sich selbst¬ 
tätig ein Fenster mit einer Liste mögli¬ 
cher Einträge, Entweder Sie tippen einen 
Anfangsbuchstaben oder Sie klicken das 
Wort einfach an. Automatisch wird der 
betreffende Eintrag aus der Liste in das 
Feld übertragen. Eine fantastische Ein¬ 
richtung, um kritische Feld-Inhalte kon¬ 
sistent zu halten. Die Liste wird bei der 
Vergabe dieses Feld-Attributs hergestellt, 
kann aber auf Wunsch jederzeit erwei¬ 
tert, geändert und sortiert werden. 

Im Layout-Editor erzeugt man die 
Bildschirm-, Druck- und Reportmasken. 
Hier befindet man sich nun auf der 
Spielwiese von 4th Dimension. Denn was 
hier an grafischen Gestaltungen möglich 
ist, schlägt alles bisher Dagewesene Je¬ 
des grafische Detail ist objektorientiert. 
Wer schon mal mit MacDraw gearbeitet 
hat, fühlt sich sofort zu Hause. Bei 
Masken-Layouts kommt es besonders 
darauf an, Felder oder Feldnamen 
gleichmäßig und bündig zu verteilen. 
Man sollte deshalb das unsichtbare Git¬ 
ter einschalten — schon werden alle Ele¬ 
mente gleichmäßig ausgerichtet. Die 
Möglichkeiten sind schier unendlich, nur 
das persönliche Stil-Empfmden setzt 
Grenzen, Darüber hinaus bietet 4th Di¬ 
mension acht Standard-Layouts an (fünf 
für Eingabe-Masken, drei für Ausgaben 
in Tabeüenform), die man als Basis zu¬ 
grundelegen kann, um so schnell und be¬ 
quem zu einem ansehnlichen Ergebnis zu 
kommen. Dieses Konzept hat allerdings 
auch einen Nachteil. Denn gerade die 
Darstellung in Tkbellenform wird da¬ 
durch etwas unflexibel. Bei Datenbanken 
wie FileMakerPIus oder Microsoft File 
läßt sich beispielsweise die Breite der Ta¬ 
bellenspalten und die Reihenfolge der 
einzelnen Felder blitzschnell mit der 
Maus umstrukturieren. 

Der Layout-Editor; 
die »Spielwiese« 

4th Dimension ist hier weniger einfach 
zu handhaben. Erst der umständliche 
Umweg über den Editor macht diese Ver¬ 
änderungen möglich. 

Neben Feldern kann ein Layout auch 
Variablen enthalten, beispielsweise eine 
Array-Variable, die als scrollendes Fen¬ 
ster dargestellt wird. Darüber hinaus las¬ 
sen sich auch Buttons und Check-Boxen 
zur Dateneingabe verwenden. Besonders 
hervorzuheben ist die Variable Grafik. 
Balken-, Kuchen- und Liniengrafiken in- 
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Der Prozeduren-Edftor ist das MacKtzentrum von 4th Dimension 


nerhalb einer Datenmaske sind kein Pro¬ 
blem, Wie bereits erwähnt, werden Sub¬ 
dateien im jeweiligen Mutter-Datensatz 
daigestellt. Genauso kann man aber rela¬ 
tional verbundene Datensätze einbin- 
den, 4th Dimension sucht sich aufgrund 
eines übereinstimmenden Feldes in einer 
anderen Datei den gewünschten Feldin- 
halt, und stellt ihn in einem eigens dafür 
vorgesehenen Feld der definierten Aus¬ 
gangs-Maske dar. 

Ruft man den Prozeduren-Editor auf, 
befindet man sich im eigentlichen 
Machtzentrum von 4th Dimension, 
Zwar ist es möglich, eine vernünftige 
Datenbank-Anwendung aufzubauen, 
ohne eine einzige Zeile Code zu schrei¬ 
ben, die wirklichen Stärken von 4th Di¬ 
mension treten dabei allerdings nicht zu¬ 
tage. Die interne Programmiersprache ist 
sehr stark an Pascal orientiert, und 
streng prozedural aufgebaut. 4th Dimen¬ 
sion kennt drei Arten von internen Pro¬ 
zeduren: Globale-, Layout- und Datei- 
Prozeduren, Globale Prozeduren werden 
beispielsweise dazu verwendet, eine Me¬ 
nüzeile zu gestalten, sind also keiner spe- 
zieUen Datei zugeordnet. Globale Proze¬ 
duren können aber auch Subroutinen 
sein, die von anderen Prozeduren aufge- 
rufen werden. Jede Layout-Maske darf 
Layout-Prozeduren beinhalten. Sie sind 
einer bestimmten Datei zugeordnet und 
sind nur ablauffahig, wenn die entspre¬ 
chende Layout-Maske verwendet wird. 
Folgende Funktionen sind dabei denk¬ 
bar: 

— Wird ein Datensatz neu bearbeitet, 
weist 4th Dimension bestimmten Feldern 
automatisch Ausgangswerte zu 


— Die Eingabe wird auf Plausibiliät ge¬ 
prüft 

— Eine Kalkulation wird ausgeführt und 
anschließend in einem Ergebnisfeld dar¬ 
gestellt 

— zum aktuellen Datensatz wird ein re¬ 
lational verbundener Datensatz gelesen. 
Das gewünschte Feld wird anschließend 
auf Wunsch in der Ausgangs-Maske dar¬ 
gestellt, 

Datei-Prozeduren sind relativ selten. 
Sie werden immer bei der Daten-Eingabe 
angesprochen, egal welche Dateimaske 
gerade dargestellt wird. Entweder man 
gestaltet die Programme in einem tradi¬ 


tionellen Listing-Editor oder als Flow- 
chart. Ein Wechsel von der einen zur an¬ 
deren Darstellung ist allerdings nicht 
möglich. 

Der Listing-Editor ist sehr komforta¬ 
bel, Der Bildschirm teilt sich in die vier 
Bereiche Listingfenster, Fenster für 
Schlüsselwörter, Fenster mit den Feldna¬ 
men der unterschiedlichen Dateien und 
Fenster mit den 4th Dimension-Pro* 
grammier-Befehlen. Insgesamt stehen 
über 200 Anweisungen zur Verfügung, 
Sie werden entweder durch Tippen des 
Anfangsbuchstabens oder durch Maus¬ 
klick ausgewählt. Der Vorteil dieses 
Editor-Aufbaus ist, daß die Schreibarbeit 
auf ein Minimum reduziert wird, und 
daß man einen guten Überblick über alle 
Befehle behält. Das Anklicken einer Zei¬ 
le der drei kleinen Rollfenster überträgt 
den jeweiligen Befehl ins Listing. Ein ein¬ 
gebauter Debugger überprüft ausschlie¬ 
ßend die Programmlogik. Außerdem 
können mit einem Dienstprogramm ex¬ 
terne Prozeduren {in Pascal, C oder As¬ 
sembler) installiert werden, um sie dann 
von der Datenbank-Anwendung aus füh¬ 
ren zu lassen. 

Mit Hilfe eines sehr einfach zu bedie¬ 
nenden Menü-Editors lassen sich die 
Standard-4th Dimension-Menüs aus¬ 
blenden und neue Menü-Ober- und Un¬ 
terpunkte installieren. Jeder neue Menü¬ 
punkt ruft eine vorher programmierte 
Prozedur auf. Somit kann der 4th Di¬ 
mension-Programmierer für den End¬ 
kunden eine individuelle Benutzerober¬ 
fläche schaffen, damit sich dieser mit der 
komplexen Grundstruktur von 4th Di¬ 
mension überhaupt nicht mehr ausein- 
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andersetzen muß* Auch Mac-typische 
Tastatur-Kommandos sind möglich* 

Um zu verhindern, daß 4th Dimen¬ 
sion-Benutzer unbefugt am Datenbe¬ 
stand manipulieren, läßt sich ein hierar¬ 
chisches ^ßwortsystem mit unter¬ 
schiedlichen Zugangsberechtigungen in¬ 
stallieren. Einzelne Menü-Ober- und Un¬ 
terpunkte können geschützt, der Zugang 
zum Design- und User-Environment 
kontrolliert und verhindert werden. 

Das User-Environment wird eigentlich 
nur dann verwendet, wenn man sich 
nicht mit Hilfe selbstprogrammierter 
Prozeduren und Menübefehlen eine ei¬ 
genständige Anwendung bastelt. Hier er¬ 
folgt die Eingabe und Modifikation von 
Datensätzen, Es sind auch dabei unter¬ 
schiedliche Layout-Eingabemasken 
möglich* Einzelne Datensätze können 
gesucht und sortiert werden* Es gibt eine 
schnelle Index- und eine sequentielle 
Volltextsuche* Komplexe Suchverknüp¬ 
fungen lassen sich speichern. Berichte, 
Listen und Etiketten werden ausgedruckt 
oder am Bildschirm dargestellt. Dabei 
können Berichte Untersummen, Ge¬ 
samtsummen und Geschäftsgrafiken 
enthalten* Datensätze lassen sich ex- und 
importieren. Hier geschieht also alles, 
was im täglichen Umgang mit einer Da¬ 
tenbankstruktur anfallt. 

Die Zielrichtung ist klar: Zum einen 
für den programmierenden PowerUser, 
der sich nur noch mit dem Nonplusultra 
befaßt — auf der anderen Seite Otto- 
Normal-Anwender, der mit 4t h Dimen¬ 
sion gefertigte Anwendungen konsu¬ 


Technische Daten: 


Datensätze bis zu 16 Millionen 

Datenbankgröße bis 4 GByte 

Indices bis 32 767 

99 Dateien gleichzeitig 

Verbindungen unbegrenzt 

511 Felder pro Datei 

511 Subdateien pro File 

511 Subfelder pro Subdatei 

voll multiuserfähig mit AppleShare 

Import/Export von SYLK- und DIF- 

Dateien, Text (Mac, PC, Mainframes) 

bis zu 32 767 Layouts 

bis zu 32 767 Paßwort-Ebenen 

bis 32 KByte Bilder 

Anzahl der Prozeduren 32,767 

Prozedurengröße 32 767 Zeichen 


miert und es dabei auch bewenden läßt. 
Auf einen fließenden Übergang und die 
Mobilisierung verschollen geglaubter 
Bastei- und Programmierfneuden, 
braucht man nicht zu hoffen — dazu ist 
4th Dimension zu komplex* Wollen Sie 
nur kleinere Datenbestände verwalten 
und mit ziemlicher Sicherheit keine eige¬ 
nen Prozeduren schreiben, sind File- 
MakerPlus oder DoubleHelix II even¬ 
tuell die bessere Wahl. Unterm Strich 
kann man sagen: Die amerikanische 
Werbekampagne nimmt mit Recht kein 
Blatt vor den Mund. Eine derart lei¬ 
stungsfähige und trotzdem relativ ein¬ 
fach zu bedienende Datenbank gibt es 
derzeit für keinen anderen Computer. 

(Andreas W. Vichr/uh) 


Steckbrief 


Programmnamer 

Computer: 

Speicherausbau: 

Preis: 


4th Dimension 
Apple 
Macintosh 
1 MByte 
Entwickler¬ 
version 
1795,50 Mark 
Runtime mit 
4 Exemplaren 
912 Mark 


Stärken: — derzeit leistungs¬ 

fähigste Datenbank 
für PCs 

— sehr viele Tastatur¬ 
abkürzungen und 
Doppelklick- 
Abkürzungen 

— auch für den 
Datenbankprofi 
bequem zu 
bedienen 

— multiuserfähig 

— exzeUente 
Handbücher 

— in Textfeldern 
Wordwrap und 

__Scrolling_ 

Schwächen: — umständlicher 
Kopierschutz 

— Umständliche 
Breiten- und 
Reihenfolgeeingabe 
bei der Listen- 
darstellung 


GEM ade — es lebe 
die Craft-Shell 


G EM auf dem Atari ST ist eine 
wirklich gelungene Benutzer¬ 
oberfläche, die man schnell er¬ 
lernt und sehr leicht bedient. Doch es 
gibt Anwendungsbereiche, bei denen 
GEM eher behindert, da es einfach zu 
umständlich wird, permanent mit der 
rechten Hand zwischen Maus und Tasta¬ 
tur herumzuirren* Dies trifft beispiels¬ 
weise bei der Software-Entwicklung zu. 
Hier führt man die Schritte Editieren, 
Compilieren/Linken, Testen so lange 
aus, bis das Compilat läuft* Eine auf we¬ 
nige Zeichen beschränkte Eingabe in eine 
TTP-Box oder der Ausweg über das alt¬ 
bekannte »BATCH.TTP« bilden hier nur 
eine unbefriedigende Lösung, zumal bei 


Craft, ein weiteres Produkt 
unter der Vielzahl an 
Com ma nd I ine-1 nterpretem 
und Texteditoren hat der 
Maus den Kampf ange¬ 
sagt. Wer gewinnt? 

Mißerfolgen die ganze Prozedur zu wie¬ 
derholen ist* 

Wesentlich einfacher und komforta¬ 
bler ist da der Einsatz einer Unix- 
ähnlichen Shell* Hier setzt Graft an. 
Über 70 Befehle stehen dem Benutzer zur 


Verfügung* Durch Eingabe des Pro- 
grammnamens und eines sogenannten 
Commandtails startet man das entspre¬ 
chende Programm. Beispielsweise ruft 

cc -VGEM TEST.C 

den Mark Williams C-Compiler auf. 
Schon bei der Eingabe der Befehle 
lernt man die Shell zu schätzen, da sie in 
der Lage ist, Textkorrekturen in der 
Kommandozeile auszuführen. Andere 
CommandLinelnterpreter (CLIs) pro¬ 
duzieren zum Leidwesen ihrer Benutzer 
meist nur unverständliche CTRUSe- 
quenzen, wenn man auf die Cursorsteu¬ 
ertasten drückt. Selbst nach einem RE¬ 
TURN läßt sich mit UNDO der letzte 
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Befehl in den Editor holen, verbessern 
und neu ausführen, 

»Cursor up« und »Cursor down« 
Scrollen durch die zuletzt benutzten Be¬ 
fehle, die ein RETURN erneut zur Aus¬ 
führung bringt. Ebenso ausgeklügelt ist 
die von Unix her bekannte History- 
Funktion. Mit 

set history=[value] 

veranlaßt man die Shell, die zuletzt ein¬ 
gegebenen Kommandozeilen zu spei¬ 
chern. Muß man erneut auf einen ein 
paar Befehlsfolgen zurückliegenden Be¬ 
fehl zugreifen, bekommt man mit history 
eine Liste der gespeicherten Kommandos 
mit ihrer Eventnumber. Ein in der Liste 
befindlicher Befehl wird mit! [eventnum- 
ber] oder! gefolgt vom Anfangsbuchsta¬ 
ben des gewünschten Befehls aufgeru¬ 
fen. 

Doch es gibt noch bessere Methoden, 
die Befehlseingabe zu vereinfachen. Das 
Zauberwort heißt Aliasing. Das alias- 
Kommando erlaubt es, mehrere Befehle 
zu verknüpfen und als einen neuen Be¬ 
fehl zu deklarieren, 

alias eoinpgem ^me ; cc - 
VGEM $#' 

definiert den neuen Befehl »comp- 
gem«, der, wenn er mit einem Filenamen 
eingegeben wird, erst den Editor startet, 
und anschließend den Compiler aufruft. 
Noch einfacher und bequemer ist es, 
wenn man Scriptdateien aufstellt, ln sol¬ 
chen Scripts dürfen alle CLI-Befehle 
auftauchen, die dann der Reihe nach ab¬ 
gearbeitet werden. Scripts ruft man wie 
ein Kommando auf. 

Die eleganteste und zugleich profes¬ 
sionellste Methode zur Programm-Her¬ 
stellung ist, die Verwendung des Make- 
Utility. Dieses Utility übergibt nur dann 


Steckbrief 


Programmname: 

Computer: 

Speicherausbau: 

Preis: 


Craft 
Atari ST 
512 KByte 
etwa 300 Mark 


Stärken: — I/O-Redirection 

— AJias-Kommando 
— programmierbarer 
_ Editor __ 

Schwächen: — kein IF- und 

WH 1 LE-Statement 
™ überhöhter Preis 


Quelldateien dem Compiler oder Linker, 
wenn die Zieldatei älter als die Quelldatei 
ist. Verbindet man alle Möglichkeiten, so 
lassen sich Probleme bequem meistern, 
zumal man 20 Funktionstasten mit Be¬ 
fehlen belegen kann (auch Aliases!). 

Die Craft-Shell bietet dem Benutzer 
gegenüber GEM ein stark verbessertes 
Filehandling, Das bei GEM oft vermißte 
Auflisten von Directories (auch auf 
Drucker) ist mit dem Kommando »Is« 
kein Problem. Selbst das komplette Li¬ 
sten eines Volumes mit all seinen Unter¬ 
verzeichnissen ist für die Shell ein Kin¬ 
derspiel. Mit 

find [filename] 

läßt sich sogar der komplette Pfad einer 
Datei anzeigen. Wildcards sind nicht nur 
auf Dateien beschränkt, sondern lassen 
sich auch bei Directories einsetzen. Ist 
man sich nicht sicher, wie die gesuchte 
Datei heißt, so tippt man einfach die An¬ 
fangsbuchstaben, an die man sich noch 
erinnert, gefolgt von ESC und die Shell 
vervollständigt den Namen inklusive Ex¬ 
tension. 


Pipelining und I/O-Redirection sind 
der Shell genau so wenig fremd wie eine 
eingebaute RAM-Disk und ein Drucker¬ 
spooler. Pipelining gestattet es, die Aus¬ 
gabe eines Befehles als Eingabe des näch¬ 
sten Befehles zu verwenden. So gibt bei¬ 
spielsweise 

Is I cat l inore 

ein formatiertes Directory-Listing auf 
dem Bildschirm aus. Unentbehrlich für 
die schnelle Verarbeitung von Quelltex¬ 
ten ist die integrierte RAM-Disk. Mit nur 
einem Kommando läßt sich eine RAM- 
Disk beliebiger Größe und beliebiger 
Kennung installieren. Ebenso unent¬ 
behrlichist der Druckerspooler, der, falls 
die Shellvariable tmp auf eine RAM- 
Diskkennung gelenkt ist, mit dieser zu¬ 
sammenarbeitet, indem er dort seine 
Temporärdaten ablegt. Dies bewirkt, daß 
nie unkontrolliert wertvoller Speicher 
von Temporärdaten verschlungen wird, 
der dann den Hauptprogrammen fehlt. 

Wenn man das gelungene und durch¬ 
dachte Konzept der GP-Shell zu schätzen 
gelernt hat, frustriert es, daß in der gete¬ 
steten Version keine IF- und WHILE- 
Statements mit den zugehörigen logi¬ 
schen Operatoren eingearbeitet sind. 
Wären diese Funktionen implementiert, 
könnte man sich beispielsweise nach 
einem mißlungenen Compilerlauf er¬ 
neut den Editor aufrufen lassen. Ein wei¬ 
terer Mangel ist, daß die Shell bei einer 
I/O-Redirection die Peripheriegeräte 
nicht wie von GEM-DOS her gewohnt 
(>AUX:, >PRN:) anspricht. Die 
Centronics- oder RS232-Schnittstelle 
läßt sich nur über das Kommando »Ipr« 
in Verbindung mit »setpr« ansprechen. 
Dabei ist es jedoch nicht möglich, bei¬ 
spielsweise die Baudrate anzugeben. Ein 



InteiTPe Kammandoe: 

alias 
clear 
echo 
help 
Ipq 
mount 
pwd 
set 
unset 

Extarne Progra^e: 

cnip du 

format getpr 

od pr 


cat 

date 

free 

keydelay 

man 

popd 

rebasb 

touch 

which 


dUMp envteet 

loader make 

aetpr Shell 


cd chmcd 

df dira 

hashtable hashstat 
keyrepeat logout 
lükdir moreheap 
printenv pushd 
rm nndir 

UMOiint unaliaa 
who 


faetdiak find 
more nortndiak 

Bize WC 


alloc 

bell 

cp 

Cursor 

errorfile 

font 

hiatory 

keyclick 

Ipr 

Is 

mv 

Palette 

ramdisk 

read 

setenv 

sleep 

unsetenv 

verify 


Sowie ein Utility zum Aufrufen von Accessoires von der Shell 
aus und ein Autostartacc fUr GEM-Programme. 


Die Vielzahl von sforken Befehlen beeindruckt 
auch erfahrene Programmierer 


^Der Atari ST, gesteuert durch eine Unix-ähnliche 
Kommandooberf loche 
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— [ Ecosoft Economy Software AG ] -s 

Postfach t905, D 7890 WakJshut, Tet. 077 51 - 79 20 
Villa Domingo, CH 6981 Astano. Tel. 091 - 73 28 13 

Prüf'Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 

Über 3'£K)0 D+sketten mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
Anwender-Registheaing prüfen), aber auch nützlichen Amateur-Pro¬ 
grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für iBM-PC/Kom- 
patible, Macintosh, Atari ST, Amiga, C64/128, Apple ll 

Katalog auf Disketten und VerzeEchnis DM 10.- 

(Bitte Computermodeli angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 

Neu: Emulation von Fremdsoftware. z,B. MS-DOS auf Amiga, C64. auf 
Amiga, Macintosh auf Atari ST. usw. Gratis Info*-Schrift verlangen, 325 

Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie einen 
Gutschein für 1 G rat!s-Ecosoft-Olskette. 


PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstr.27 4790Paderborn - Tel. 05251-36396 


FLOPPYSTATIONEN 

PADERCOMP FE 1. W 

3v5'. t NEC SO gnuH 

ilm n ginauM. Ab(nea«ingwi 180x103 tnriKSlO mm 


34a.- 


PADERCOMP FL 3. . . 

lÜrAmfoi 

NEC FD 1D37 A, . 1 he. 2M tixn BshMIm .. £26,- 
StvGloemelztvK. 3 Vn A, V» SxNCC FD i03^ . 48,- 

Indidtrl* rktppy«t«e^... 7,98 

ST4tiU»l an Shugert-DU« 31.5' - ..28.88 

E»s aklLf»ll«n Pfslse erfragen Sto unter der PC&Mstlbai. m. 05262/3413 (300 Bd. SNi) 


ZUBEHÖR 

FL-^f Adapter, xiMn AntcHul «on ^ FL-I.49,- 

UuWrnptlG;.Cul3Ni«^Fwlwtlkf>f ... 39«,- 

DdtailhOfi $218-2. 3W B*ud. FTZJSlr..23*,- 

Detiphen S21/23;, aoeinL tzavre auMi. erx . . 319,- 
Dtek Sox.;3f '. Lsa £ 

Madie Bo« 1.. i. i« 

DrudarluM ST . ... 34,90 

Honitor-Stinder. dmn-. wdiww«-u. Mpfitw . . . £$,- 

Monitoniwker lOr mvi sr. . MO 


DRUCKER 

NEC P*. 24 HkMi, 21» Z:i^ DW At.1148,- 

NEC P7.24 NMMi. 2tsz/h EMN A3. 1498,“ 

NEC P2288. » NMitln. P&luinpuS»l. 998,- 

Ster LC-ia. e N«iim, z». din A4 . ... S98.r 

Eptoni LQ>600.24NUtfr,lwZe,OtN M. 998,- 

EPSON LQftSO. Z4 Nwtem, zh Zf«, OIN A4 . . 1398,- 


MONITORE 

ezo nencv) 8000 S, 


NEC MUWvynC, «Vt Aiifltemgen 
HJteuilliht Freeecen. mhMi uit ... 

Kidwl EIZO/NEC «n AMfll Sr. 

Honllor4JmechAltbO(K . 


. 75,- 

47,-. 


BaoMliiriBeri par Nac)w«t«na< Hier IferXetMi ab 30 OiA. A 


tJ St Pit Pitü» kAiwtn üflHi. Hulvi Sl« tnl N8nd)onnlTej)M ■rwOmcftl. 


TAMSFILE 

Die Rechnerkopplung für Taschencomputer 

Endlich linnen Sio di* Dalon und Pfogramme Ihfes SHARP sicher auf Diskette 
speichem ! Das Erstellen, Anzeigen und Drucken der SHARP - Programm« kann 
auf dem ATARI ST cxter AMIQA erfolgen! De BASlC-Programm« das SHARP PC 
wardan als ASCII'Deteian gaepaichen und sind damit leicht weiterverarbettbar. 
TRANSFILE ist für folgende SHARP-Pocketcormputer PC 12XX, PC 13XX, PC UXX 
und )etzl auch PC 1600. TRANSFILE läuft auf allen ATARI ST oder AMIGA. Oie 
Dskede ist ohne Koplarschuu! TRANSFiLE komplell mit Interface, Dsk und Anleitung 
Bei Bestallung unbedingt Rechnartypan engeb^ E Infomnaiion gegen Fratumschlag. 
TRANSFILE ST PLUS fOr ATARI ST 0* PC 12XXJ3XX,1AXX PM -129.00 

TRANSFILE ST 1600 lOr ATARI ST und PC 1600 . DM 129.00 

TRANSFILE AMIGA für SHARP PC 12XX, ISXX, 14XX .99.00 

Anpassungen für werter« Taschencompuiar sind in Vorberaitung. 

TRANSFILE ist auch für SHARP und C.64/1gfl oder MS^DOS-Rechner erltMUich \ 

Versand per Nachnahme oder Vorkasse, ins Ausiand nur per Vorhasse I 

YELLOW - COMPUTING Wolfram Herzog Joachim Kieser 

Im Waingartan 21 O-7i01 Hardthausen-Lampoldshausan Telefon 07139/8355 


Zubehör für Atari ST 

uwuuuvwaaP^ n n ec 

AT-A-ST steckfertig 298,- DM 

IBM-AT kompatible Tastaturen am Atari ST 
Testbericht in 68000er 12/87 


Compl 

cred 


letelt 


AUTOMON II 79,- DM 

MonitarWechsel per Software ohne Reset 
Testbcrioht in dieser 68Ö00er 

P-SWITCH 2 / 4 188,- / 228,- DM 

Oleiohzeitiges Drucken auf 2/4 Druckern 
Testberlcbt in dieser 68000er 


Hülser Str. 76 
4154 Tbelivorst 
Tel 02151/700522 


ED V-Ent wick lu D ge n 


Dieses Programni 
sprengt jede Dimension: 

DMC 

JiVLAMUS 

DESKTOP PUBLISHING. 

998,- DM 


Beratung - Schulung 
Verkauf 
in unserem 

DTP-Studio KANH-DO 
Ostwall 113 - ‘»50 Krefeld 


SINCLAIR QL 


QL Dlsketttnkamplettsystem a.S^^^Mitsubishi-Diskettenlaufwerk, 720 

KByte pro Diskette, mit Sandy Diskcontroller, komplettes 

Toolkit II und Centronics'lnterface, Komplettpreis nur noch; 599,- 

512 KByte RAM-Erweiterung Die Speichsferweiterung wird einfach in 
den ExpanlsonSport auf der linken Seite des QL eingesteckt und 
paßt ganz ins Gehäuse. Mit RAM-Disk-Software. Info anfordernE 299,- 

Sandy Superboard Diskettencontroller, 512 KByte RAM Speicher- 
erweiterung TOOLKIT II und CentronEcs-lnterface auf einer Karte. 


Nur noch: 



649,- 

SPEM DIgitalfslerer 

499,- 

Sinclair QL (dtsch. Vera,) 

380,- 

OEP III Super Eprommer 

399r 

Superqboard&Maue&Software 849,- 

Centronice-Iftterface ab 

9Sr 

3,5' Mitsubishl'Laufwerk 

349,- 

Sandy Diek-Interface 

279,- 

3,5' Do ppe Id isketten lautwerk 

599,- 

Mfracle Modaptor 

139,- 

Kombinat.-Laufw. 3,5'& 5,25" 

749,- 


QRam ist ein Muß für alle Besitzer eines speichererweiterten QL, 
Multitasking der Psion Programme, komfortable RAM-Disk. 

Printer Buffer, Multi Mode Screen Hardcopies und vieles mehr. 98,- 

QWriter ermöglicht Ihnen den Ausdruck von Texten in verschiedensten 
Schriftarten* Funktioniert auch im Betrieb mit Quill. 49,- 


J.A.M, das GEM für den QL 49,- 
QL Art + Graflpfogr, nur 256K QL 149,- 
QL Art ohne Zusatzspeicher 98,- 


QL Chess Sdimension. Oarst. 59,^ 
Arcanoid das Super Breakout 45,- 
CP/M Emulator 119,- 


ATARI ST 


Neul Diskettenstationen NEU! 


Top-Diskettenlaufwerke für den Atari ST. Erstklassige Verarbeitung! 
Keine einfachen Plastikgehäuse, sondern formschöne Atari-farbene Gehäuse. 
Anschlußfertig. Atari-Normslecker, Disklaufwerk und fslelzleil in einem 
Gehäuse, NEC-Laufwerke zu allen ST-Programmen kompatibel. 


3,5'Einzellaufwerk: 720 KByte formatiert 389,- DM 

3,5'Poppellaufwerk: M MByte formatiert 689,- DM 


NEU Kombinationslaufwerk 3,5' und 5,25' 


769,- DM 


Atari ST Software sowie Hardware zu Superpreisent 
Wir warten auf Ihren Anruf. 


COMMODORE AMIGA 


3,5 " Diskettenlaufwerk von NEC 

Anschlußfertig. Das Laufwerk ist voll kompalibei zum 2x80 Track-Format 
des Dommodore Amiga. Sehr gut aussehendes Gehäuse. 369 


1 DRUCKER&ZUBEHÖR 1 

DRUCKER 


DISKETTEN 

Wir liefern nur deutsche Geräte mit 

3,S'1A!rtiitim DS/DD 

dtsch, Bedienungsanleitung u. Garantie 

lO'er-Klappbox mit Aufklebern 

8/9-Nadei-M at rixdrucker 


ID Stck. 45r 

Setkoshe SP 1200 AI/AS 

€49,- I 

100 Stck. 430,- 

Star NL10 

649,- i 


24^N adeLMatrixdrucker 


CARTRIDGES 

Seikosha SL BO AI 

998,- 

(Sinclair QL, Spectrum) 

NECP6 

1298,- 

4'er-Pack 24,- 

Centronics-Druckerkabe I 

39,- 

12 Stck. 72,- 

{Atari ST, AMIGA, PC-komp.) 


20 Stck. ' 116,- 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 
Vorführungen oder Abholung von Artikeln nur nach vorheriger Absprache. 
Fragen Sie nach unseren aktuellen Tiefstpreisen. 


Dierk Kite 8 Frank Winterscheid GbR 

m Jäkel & Andreas Klintworth GAR 

Timmendorfer Straße 15 

Marsch homt 2 

2000 Hamburg 73 

2732 Klein Meckelsen 

Telefon 040/6475557 

Telefon 04282/5615 
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++++ 
+ hl 
+ un 


'•! 


iQh4 
[ tl 

r Ei 

**** 

mr 

tmr 

+ ++* 
1 El 


n fUr CQBaandecpd* 

■ht für Falddnf*ng 

lnzdUtf«F tCOHRvntar bmmndmx durch 

^«r Eaanantar^ tv <-EDaaandcaddand* U 


Sl da 


• InzaiitfaF tcoaa 
nza t11^«r Eaaaantar 

+ 4'+4Ht+++.»'+4'++4+'» + + ++++ + 

tahi Ihr TaMt, dmflSim* 

Pblvar Harha dafln£art+ 
haban, + 

+ ++++++++ + 4-++++++++4'++ + 

hzalllaar XDaaantar; CNOC <- hlar Jrann noch Taxi rolgan 
Taxt aui alt pbl^ar narita übaral nat laaan 
rinlari Foidanda 


praktlaehaf oalaplai; 

REMttC aalcplal rur Baaictaxt^ REH 
PR JHT 

PRINT "aan au0 halt nur auf dl* CQaa*n t«rE«i i«rt«rh anhUhir 
REH«] Balaplai fur Baalctaxt; End* d«r u*r«taiiuhv P£H 


"Natürlich kann aah^dan Editor auch fur andar* Profirr*a*l«rfprach*n tli 
nur fUr c uaru*na*h" ^ ^ 

”aan bu0 halt nur auf dl* coaaan t«rE«i i«ri«rM annunir achtan I" 


REhBR BaltDlal fur Baalctaxt: REH 

01*f*r Foid lat gaachiDaaan. ar bainhält obig«* Rrogra** 

SS luaboilalart clotad Feld 

Dai diasar Fold auch ulrkllch uoll^ldt *«h*n Ei* «h dar yntaran 

Eal1«hnya«ar, dl* Jatzt achon auf 49 atahtj obwohl arst 39 Zallan auf d*a 

Blidschlr* alnd Tb sind Ja 1* Feld u*rborg«n Tl 


Der Editor für |eden Zweck, durch freie Programmierbarkeit 


Befehl, der die RS232-Schnittstelle kon¬ 
figuriert, wäre hier angebracht* Wün¬ 
schenswert wäre auch eine Möglichkeit, 
die aktuelle Laufwerk-Kennung in das 
Promptzeichen zu übernehmen* 

Der zweite Teil der Craft-Tools ist ein 
TOS-Texteditor, der kaum Wünsche of¬ 
fen läßt. Verglichen mit anderen Edito¬ 
ren schlägt er so ziemlich alle in bezug 
auf Geschwindigkeit und Bedienungs¬ 
komfort* 

Selbstverständlich lassen sich bei die¬ 
sem Editor verschiedene Schriftgrößen 
wählen, die, wie auch bei der Shell, selbst 
definierte GEM-Standard-Fonts sein 
können. Die letzte Zeile hingegen ist im¬ 
mer im 8 X 16 Font und stellt die Status¬ 
zeile dar* 

Der erste Eindruck von »STEdi« wirkt 
zwar etwas kläglich für jemanden, der 
die pompöse Aufmachung einiger GEM- 
Editoren kennt, jedoch ist man nach der 
Lektüre des ausführlichen Handbuches 
geradezu fasziniert von den nahezu un¬ 
begrenzten Möglichkeiten, die STEdi 
bietet. Das Arbeiten mit STEdi gestaltet 
sich sehr angenehm, da die über 100 Be¬ 
fehle entweder über 20 Funktionstasten 
(Beschriftungsmasken liegen bei) aufge¬ 
rufen oder in der Kommandzeile einge¬ 
geben werden können. 

Für diejenigen, die sich von ihrer 
Maus nicht trennen wollen, wird zusätz¬ 
lich ein Mausmenü in die Staiuszeile ein¬ 
geblendet. Man kann wie gewohnt den 
Cursor mit der Maus setzen, Bereiche de¬ 
finieren, Scrollen und Folds öffnen und 
schließen* Folds sind Überbegriffe, unter 
denen ganze Textteile logisch, ähnlich 
den Ordnern unter GEM, zusammenge- 
faflt sind. Dies erweist sich gerade bei der 
Benutzung als Sourcetext-Editor für 
Programmiersprachen wie C als unent¬ 
behrlich. Mit Folds lassen sich ganze Un¬ 
terroutinen, die sich über mehrere Bild¬ 
schirmseiten erstrecken, in nur einer Zei¬ 
le zusammenfassen* Natürlich dürfen 
dabei mehrere Folds ineinander ver¬ 
schachtelt sein. 

Ein weiteres Schmankerl ist eine Funk¬ 
tion, die auch korrekt geschlossene 
Klammernpaare testet. Gerade C-Pro- 
grammierer unterstützt diese Funktion 
hervorragend. Man setzt seinen Cursor 
auf die gewünschte Klammer, betätigt ei¬ 
ne Tastenfolge und der Cursor blinkt auf 
der Gegenklammer oder es gibt eine Feh¬ 
lermeldung, wenn das Gegenstück fehlt. 

Für den Maskenaufbau besonders 
wichtig ist die Funktion AL'FT, die Tabs 
und Leerzeichen als gefüllte oder unge¬ 
füllte Kreise darstellt. Somit weiß man 
immer genau, wie viele Blanks oder Täbs 
vor einem Textausdruck stehen. Damit 
verbunden gibt es noch Befehle, die un¬ 



nötige Blanks in Tabs und umgekehrt 
wandeln. Eine weitere Stärke des STEdi 
ist seine Wordwrap-Funktion* STEdi 
verarbeitet bis zu 255 Zeichen in einer 
Zeile, Da man aber im Regelfall nicht 
mehr als 80 Zeichen pro Zeile benötigt, 
setzt man mit W79 den Wordwrap auf 
die achtzigste Spalte, 

STEdi 

hat viele Stärken 

Unentbehrlich ist ebenfalls die neben 
der normalen CUT- und COPY-enthalte- 
ne BLOCK-CUT und BLOCK-COPY- 
Funktion, Was die Textpuffer betrifft, 
hat STEdi einiges zu bieten* 10 Textpuf- 
fer stehen zur Aufnahme von beliebig 
viel Text (nur vom Speicher des ST ab¬ 
hängig) zur Verfügung, wobei Puffer 9 
und 10 sogenannte x>Yankbuffer« sind, 
die die Textfragmente der CUT/COPY- 
Funktionen aufnehmen, 

ln 10 »Learnbuffer« lassen sich jeweils 
bis zu 100 Tastenfolgen speichern, die bei 
Bedarf über CTRl^(l-O) aufgerufen wer¬ 
den. Das Beste ist jedoch der »Keyredefi- 
nitiontable«. ln ihm funktioniert man 
die Tastaturcodes um. Jeder Täste läßt 
sich eine Folge von 508 Tästen zuweisen* 
Es ist sogar möglich, andere Editoren auf 
diese Art und Weise auf dem STEdi zu 
emulieren. 

Selbstverständlich lassen sich auch ex¬ 
terne Programme von STEdi aus starten. 
Wurde STEdi von der GP-Shell aus auf¬ 
gerufen, stehen auch die Shellkomman- 
dos zur Verfügung* Natürlich kann STE¬ 
di noch wesentlich mehr, aber dies soll 
soweit genügen. 


Aber auch der Editor hat einige Kritik¬ 
punkte, die eigentlich nur, wie schon bei 
der SheU, Lappalien sind* Völlig unver¬ 
ständlich ist es, wieso sich nur eine Mar¬ 
ke pro Puffer als Sprungziel speichern 
läßt. Drei Spningmarken je Puffer wären 
das Mindeste, Vermißt wird auch eine 
Funktion, mit der man gleichzeitig zwei 
Puffer darstellen und abwechselnd edi¬ 
tieren kann* 

Im großen und ganzen ist das Paket, 
abgesehen von den Wermutstropfen der 
Shell, die jedoch durch den außerge¬ 
wöhnlich leistungsfähigen Editor leicht 
in den Hintergrund geraten, ein echt ge¬ 
lungenes und durchdachtes Program¬ 
miertool, 

Auch das englischsprachige Hand¬ 
buch ist mit über 480 Seilen mehr als aus¬ 
führlich. Es untergliedert sich jeweils in 
Tutorial und Manual, sowie eine Liste 
der Fehlermeldungen und bietet am En¬ 
de ein Glossary, in dem nochmals alle 
Funktionen und Ausdrücke des Editors 
kurz und bündig beschrieben sind* 

Ob dieses Paket dem Käufer jedoch et¬ 
wa 300 Mark wert ist, muß sich erst zei-' 
gen, zumal es komplette C-Compiler mit 
SheU und Editor, etwa das Mark Wü- 
hams C, für nahezu den gleichen Preis 
gibt* Da das Craft-Paket in Deutschland 
noch nicht erhältlich ist, besteht die 
Hoffnung, daß die Mängel bis zur Aus¬ 
lieferung beseitigt und der Preis niedri¬ 
ger wird. Nimmt sich der Hersteller dies 
zu Herzen, so ist das Craft-Paket wirk¬ 
lich eine sehr empfehlenswerte Bereiche¬ 
rung für jeden Programmierer, da es viel 
wertvolle Zeit sparen hilft. 

(Rupert Kaiser/uh) 
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I ür den Atari gibt es eine Reihe von 
Malprogrammen. Revolutionäre 
Erneuerungen kann man bei dem 
hohen Standard dieser Programme also 
nicht mehr erwarten. Die entscheiden¬ 
den Unterschiede liegen daher im Detail. 
Denn diese Feinheiten sind bei Malpro¬ 
grammen besonders wichtig, da der 
Computer mit Papier und Bleistift eine 
preiswerte Konkurrenz hat. Dieses Mal¬ 
programm bietet nicht nur alles, was ein 
Computer-Picasso braucht, sondern 
macht den Umgang mit dem Computer 
durch optimale Bedienung zu einem 
künstlerischen Vergnügen. 

StarPainter ist ein DIN-A4-Malpro- 
gramm für die hohe Auflösung des ST 
(monochrom). Es läuft auf allen ST-Mo- 
dellen, die mindestens 512 KByte freien 
RAM-Speicher zur Verfügung stellen. 

Nach dem Starten erscheint ein Kreuz, 
das sich über den gesamten Bildschirm 
erstreckt. Nach Drücken des linken 
Mausknopfs stehen für Sie 33 Symbole 
bereit, mit denen Sie die entsprechenden 
Funktionen aufrufen können. Die 
oberen Symbole der Befehls¬ 
leiste repräsentieren c 
Zeichenbefehle Hier 
finden Sie die von 
anderen Program¬ 
men her bekannten 
Funktionen, wie 
zum Beispiel frei¬ 
händiges Malen 
mit einem Bleistift, 

Linien oder Poly¬ 
linien, Rechtecke, 
abgerundete Rechtecke, ^ 

Kreise, Ellipsen oder 
Ellipsenbögen, Dreiecke, 
Parallelogramme, Polygone 
und beliebige Kurven. Das Zeichnen 
von beliebigen Kurven ist sehr nützlich, 
da man somit gerade Linien zu einer 
Kurve verbiegen kann. Da alle oben ge¬ 
nannten Zeichenfunktionen aus Linien 
bestehen, besitzen sie das gleiche 
Parameter-Menü. In diesem Linienpara¬ 
meter-Menü stehen Ihnen 15 Linienbrei¬ 
ten zur Verfügung. Außerdem können 
Sie hier die Form der Linie bestimmen. 
Der Linienanfang und ihr Ende können 
abgerundet, eckig oder pfeilförmig sein. 
Eine Besonderheit des StarPainter ist es, 
dreidimensionale Objekte wie zum Bei¬ 
spiel Dreiecke, Rechtecke und Polygone 
darzustellen. 

Die Textfunktion von StarPainter ist 
sehr vielseitig. Die Tfexte können unter¬ 
strichen, hohl, fett, hell, kursiv und kom¬ 
biniert dargestellt werden. Die Richtung 
der Buchstaben ist zudem in 90-Grad- 
Schritten einstellbar. Auch die Buchsta¬ 
bengröße ist variabel. Mehrere Zeichen- 


Ein Stern, 
der Wege 
weist 

StarPainter ST ist ein neuer 
Stern am Software-Himmel 
des Atari ST. Dieses Mal¬ 
programm ist im Begriff, 
seiner Vorsilbe »star« alle 
Ehre zu machen, laut Be¬ 
schreibung zumindest. 














Sätze und ein Zeichensatz-Editor auf der 
Diskette runden die Textfunktion ab. 
Sehr gelungen ist die Zoom-Funktion, In 
einem Suchfenster können Sie den Bild¬ 
ausschnitt bestimmen und zwischen drei 


Steckbrief 


Programmname: 

Computertyp: 

Speicherausbau: 

Preis: 


StarPainter ST 
Atari ST 
512 KByte & 
ROM 
98 Mark 


Stärken: — benutzerfreundlich 

— sehr umfangreich 
— DIN-A4-Grafiken 

— 3D-Objekte 


Schwächen: 


teilweise lang¬ 
same Funktionen 


Vergrößerungsstärken wählen. Die näch¬ 
ste Zeichenfunktion ist der Pinsel, Er ist 
mit dem Bleistift zum freihändigen Ma¬ 
len vergleichbar, malt allerdings mit ei¬ 
nem Muster der Größe 16 x 16 Pixel, Bei 
dickeren Linien ist der Pinsel dem Blei¬ 
stift vorzuziehen, da dicke Bleistiftlinien 
in Kurven »ausfransen«. 

StarPainter steUt dem Anwender meh¬ 
rere Bildschirmseiten zur Verfügung. Bei 
einem freien Speicher von 1 MByte ste¬ 
hen acht DIN-A4-Seiten bereit. Diese 
DIN-A4-Seiten bestehen aus zwei Bild¬ 
schirmseiten, die Übereinanderliegen. 
Die Lasso- sowie die Fotofunktion die¬ 
nen zum Ausschneiden von Büdteilen, 
um diese zu verändern oder zu kopieren. 
Der Fotoapparat kann lediglich recht¬ 
eckige Bildausschnitte in den Puffer la¬ 
den, Das Lasso dagegen erlaubt das Aus¬ 
schneiden beliebiger Stellen. Dennoch 
überzeugt die Foto-Funktion weitestge¬ 
hend, Mit ihr können Sie die Objekte um 
jede beliebige Gradzahl drehen, beliebig 
strecken, stauchen, verbiegen oder ver¬ 
zerren, um nur einige der vielen fa- 
Eigenschaften zu nennen, 
dieser Perfektion ist 
schade, daß man den 
Puffer-Inhalt mit den 
Zeichenbefehlen nicht 
verändern kann. Mit 
dem Drucker können 
Sie die Bilder dann 
zu Papier bringen. 

Auch enthält das 
Programm Treiber 
für alle gängigen 8- 
und 24-Nadeldrucker. Be¬ 
sitzer von Exoten können, 
wenn nötig, die Druckerpa¬ 
rameter selbst einstellen. Bei 
twi7 kleineren Hardcopies können Sie 
die Position frei wählen. Bei einem gro¬ 
ßen Ausdruck wird das gesamte DIN- 
A4-Bild auf ein Blatt gedruckt. 

Das Programm wird mit einem um¬ 
fangreichen Handbuch ausgeliefert. Es 
umfaßt etwa 134 Seiten und dokumen¬ 
tiert das Programm hervorragend. Beim 
Studieren des Buches wird deutlich, daß 
es sich beim Software-Hersteller um ei¬ 
nen Buchverlag handelt. Alle Funktio¬ 
nen des Programms werden systematisch 
und genau beschrieben. Somit ist auch 
ein Einsteiger in der Lage, die Fähigkei¬ 
ten des Programms voll auszunutzen. 
StarE^nter ist sehr umfangreich, prak¬ 
tisch aufgebaut. Kleine Schwächen zei¬ 
gen sich in der Geschwindigkeit einzelner 
Funktionen. Bei dem sensationell günsti¬ 
gen Preis von nur 98 DM ist dieses Pro¬ 
gramm jedem Grafikfreund zu empfeh¬ 
len. 

(A,Wieczorrek/S,Ems/jb) 
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SOFTWARE-TEST 


Facc II 


Nachbrenner 


für Amiga- 
Floppies 


Mit »Fbcc« stand erstmals 
ein Floppy-Beschieuniger 
zur Verfügung. Nun ist die 
neueste Version auf dem 
Markt. 


401312 

«ISSSSSL 

0 

Drivp 

1 2 

3 

Total 

Reads 

849 

1318 

1239 

0 

3898 

Urites 

0 

0 

143 

0 

143 

ReadHits 

209 

?25 

488 

0 

1422 

Pepcentase 

24 

40 

39 

0 

36 

Buffeps 

286 

32 

194 

0 

S12 


Alle Facc- 
Einstellungen 
sind ouch per 
Mausklick 
veränderbar 


Buffer Control 


Nore 


Hrite Retention Is Off|Purge(double dick) B 1 2 3 


Preference iChipThresht 48 FastThresh; Z% 


Preference 


Spot 143 Ord; 369 Avil 8 


S chon Facc I war ungewöhnlich er¬ 
folgreich und fand trotz seines 
speicheraufwendigen Konzepts 
viele Freunda Mit Facc II konnte Perry 
Kivolovitz sein Programm entscheidend 
verbessern und fast alle bekannten Nach^ 
teile der ersten Version ausmerzen. 

Bei Facc I und Facc II werden Daten 
einmal ganz normal von Diskette gelesen 
und dabei automatisch in einem Puffer 
abgelegt. Fordert ein Programm diesel¬ 
ben Daten noch einmal an, wird dies er¬ 
kannt und die Daten statt von Diskette 
aus dem Puffer geholt, um den Compu¬ 
ter nicht unnötig warten zu lassen. Auf 
diesem Prinzip beruht der von Facc er¬ 
reichte Geschwindigkeitsgewinn* 

Der Unterschied der Facc-Programme 
zu dem normalen CLI-Befehl »AddBuf- 
fers« ist ebenfalls schnell erläutert* Letz¬ 
terer legt seine Buffer nämlich aus¬ 
schließlich im kostbaren Chip-RAM (die 
ersten 512 Kßyte RAM) an und ermög¬ 
licht keine Verringerung der einmal an¬ 
gelegten Buffer* Weiterhin besitzt er kei¬ 
ne Kenntnis über das AmigaDOS wie 
Facc II dies tut, und kann somit nicht 
zwischen verschiedenen Datentypen un¬ 
terscheiden. 

Der Hauptnachteil der Pufferanle¬ 
gung ist jedoch der große Speicherbe¬ 
reich, der dafür benötigt wird* Haben Sie 
nun einen E^iffer von beispielsweise 200 
KByte angelegt und möchten mit Ihrem, 
mit 512 KByte RAM ausgerüsteten Ami- 
ga, ein weiteres Programm von rund 200 
KByte laden, erhalten Sie bestenfalls eine 
»Out of memory«-Meldung, wenn nicht 
gar einen Guru* 

Um dieses zu umgehen, bietet Facc II 
einen sogenannten »Low-Memory-Ser- 
ver«, bekannt aus der Public Domain- 



Bibliothek. Dieser Low-Memory-Server 
erkennt eine speicherkritische Situation 
automatisch und veranlaßt Facc II einige 
seiner Puffer wieder freizugeben, damit 
das gewünschte Programm gestartet wer¬ 
den kann. 

Auf Wunsch werden in einem solchen 
Fall — und das ist nur Dank der Erken¬ 
nung verschiedener Datenformate mög¬ 
lich — zuerst die normalen Datenblöcke 
und erst später abgelegte Root- und 
User-Diiectory-Blöcke im Puffer ge¬ 
löscht* Facc II ordnet den Daten also eine 
Wichtigkeitsstufe zu, die beim Löschen 
von Pufferbereichen durch den Low- 
Memory-Server oder per Hand konse¬ 
quent eingehalten wird. Der Hauptvor¬ 
teil einer solchen Unterscheidung ver¬ 
schiedener Datenblöcke liegt in der grö¬ 
ßeren Ausbeute von »Treffern«, also von 
schon einmal geladenen Datenblöcken, 

Doch damit der neuen Facc II-Funk- 
tionen noch nicht genug. Neben der 
nützlichen Einrichtung, daß nun alle be- 


Steckbrief 


Programmname: 

Computertyp: 

Speicherausbau: 

Preis: 


Facc 11 
Commodore 
Amiga 
minimal 
512 KByte 
49,50 Mark 


Stärken: — programmierbar 

— automatische Zu¬ 
rückschaltung bei 
Speicherknappheit 
— Programm und 
Bedienfeld getreimt 


Schwächen: 


— englisches Hand¬ 
buch 


kannten Daten, wie gelesene Blöcke oder 
prozentualer Vorteil durch Facc II, für 
jedes Laufwerk konkret angezeigt wer¬ 
den, bietet das »Buffer Control«-Feld 
nun die Möglichkeit, die gewünschte 
Buffergröße direkt einzugeben. 

Mit einem weiteren Feld haben Sie die 
Wahl, den Puffer mit seinen momenta¬ 
nen Daten einzufrieren, damit die darin 
enthaltenen Daten nicht durch andere 
überschrieben werden. Das ist bei der Ar¬ 
beit mit Compilern oder Datenbanken 
sehr nützlich* Wiederum mit einem ein¬ 
zigen Mauskhck können Sie alle noch 
freien Puffer freigeben, ohne die schon 
eingelesenen Daten zu verändern* Diese 
Funktion geht einem schon erwähnten 
»Freeze« meist voraus. 

Ebenfalls neu ist die Trennung des 
Facc II in zwei Programmteile. Zum ei¬ 
nen ist das der immer residente Teil, der 
die Verwaltung der Puffer und ähnliches 
übernimmt, zum anderen ist das die Be¬ 
nutzeroberfläche, mit der alle Einstellun¬ 
gen von Facc veränderbar sind. 

Sie müssen die Benutzeroberfläche al¬ 
lerdings nicht unbedingt von der Work- 
bench aus laden und die Veränderungen 
mit der Maus vornehmen, da alle Para¬ 
meter auch mit einem CLI-Kommando 
einstellbar sind. 

Doch nun zur eigentlich wichtigsten 
Neuerung von Facc IL Facc II bietet nun 
auch eine Schnittstelle zu Intuition und 
eigene Befehle, so daß jedes Programm 
die volle Kontrolle über Facc überneh¬ 
men kann. Das ausführlich und ver¬ 
ständlich geschriebene Handbuch gibt 
erschöpfend Auskunft darüber und ver¬ 
stärkt den positiven Gesamteindruck 
dieses universellen Programms* 

(Ottmar Röhrig/ts) 
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LISTING 


Alert-Boxen 
per Funktionstasten 


Sind Sie mit der Standerd-Alert-Prozedu- 
re des GEM nicht zufrieden? Dann hilft 
ihnen unser kurzes Listing, die Möglich¬ 
keiten der Alert-Boxen zu erweitern, 

D ie A_lert-Routine ist eine Abwandlung des normalen 

Alert-Befehls. Mit dieser Routine lassen sich bis zu 
zehn Zeilen Kommentartext mit jeweils maximal 70 
Zeichen sowie bis zu acht Auswahlpunkte darstellen. Auch eine 
Auswahl zusätzhch mit den Funktionstasten ist machbar. 


Die Parameter 


Xp<?o 

Koordinate des Unken Randes des Alert-Fen- 
Sters, ist 

Xp%<0, 

■ wird das Fenster horizontal in der Bild¬ 
schirmmitte zentriert. 

Yp% 

Koordinate des oberen Randes des Alert-Fen- 
sters, ist 

Yp%<0. 

wird das Fenster vertikal in der Bildschirm- 
mitte zentriert. 

TxS 

Kommentartext, einzelne Zeilen werden wie 
beim Original-Alert durch senkrechten Strich 
Igetrennt. 

But$ 

Text der Auswahl fei der, ebenfalls durch Ige¬ 
trennt. 

Op'Vo 

Default-Feid. Dieses Feld wird bei Drücken 
der Retum-Taste übernommen. Ist 

Op% < 1 

oder größer als die maximale Feldanzahl, 
gibt es kein Default-Feld. 

Rck% 

ist die Rückgabevariable 


Ein Beispiel soll die Funktionsweise von A_lert verdeutlichen: 

Gosub A_lert{-1,200, Flierl steht einl Text! % '^GUTl 
SCHLECHTl ABBRUCH 3 ) 

Bedeutung: 

-1 Fenster wird horizontal zentriert 

200 Oberer Fensterrand in Bildschirmzeile 200 

"Hierfsteht einlTfect''Kommentar, auf drei 
Zeilen verteilt 

^GUT]SCHLECHT]ABBRUCH^Drei mög¬ 
liche Auswahlfelder 

3 Das Feld ABBRUCH ist Default-Feld 

In der Variablen R% steht die Nummer des 
gewählten Feldes 


Nach Aufruf der Procedure A_Jert erscheint das Fenster an 

der gewünschten Position, der Hintergrund wird gerettet. Der 
Benutzer kann nun unter den Auswahlfeldern das gewünschte 
wählen und entweder mit der Maus anklicken oder das Feld 
über die Funktionstaste ansprechen, Soll das invers dargestellte 
Default-Feld ausgewähli werden, genügt es, die Return-Taste zu 
drücken. Nach der Auswahl wird das Fenster gelöscht und der 


Hintergrund restauriert. Die Nummer des gewählten Feldes 
steht in der Variablen, die in der Aufrufzeile gewählt wurde. Be¬ 
nutzt werden die Procedures A_lert und Getres, alle benutzten 

Variablen sind lokal. Die Routine verändert folgende Grafik¬ 
einstellungen: 

Graphmode 1 
Defline 1,1,2,2 
Color 1 

Deftext 1,0,0,13 beziehungsweise 1,0,0,6 
DeffiU 1,0,0 

Die Felder Txx$ und Bxx$ werden dimensioniert und wieder 
gelöscht, die Routine enthält keine Sprunglabels. 

(Michael ZöUkau/uh) 



Dieses ist das DEMO 
für eine neue DLERT-Box 


Hier kann ein Konrrentar bis naxirtal 
ID Zellen nit Je 7B Zeichen 
stehen, 

Unten kann zwischen naxirtal 
8 Nöglichkeiten gewählt werden! 


TI 

hfh: 

F2 

ZHeitens 

F3 

3. 

F4 

Hitfiner 4 

FS 

Fünf 

FE 

UZ. 


Gestalten Sie Ihre persönliche Alert-Box 


Steckbrief 

Programmname: 

Procedure A Jert 

Programmautor: 

Michael Zöllkau 

Computertyp: 

Atari ST 

Programmiersprache: 

GFA-Basic Version 2.0 


1 REM Procedure A_lert 

2 REM von Michael Zöllkau 

3 REM für 68oooer 3/88 

4 

5 Procedure A_lert(Xp%,Yp%,Tx$,But$,Op%,Rck%) 

6 Local Hinten S,Hoch %,Br©it%,X%,Y%,K% ^ F%,A%,3 
%^Xo%fXu%,Yo%,yul,T%^QgS 

7 Local Txtg%,x_ree%^Y_res% 

8 @Getres i - Bild 

echirmauflösung fest&tellen 

Die Procedure Agiert erhöht den Bedienungs¬ 
komfort der ST-Programme (Fortsetzung) 
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LISTING 


9 

Lpoke Xbios(14,l)-^6,0 

I - Tast 

64 

Deffill ,1,1 


aturpuffer löschen 



I Default-Button 

10 

Color 1 


65 

Graphmode 3 

11 

Deftext ,0f0,Txtg% 



1 invertieren 

12 

DeffUl ,0,0 


66 

Pbox Xp%+10,Yp%+T%*16/Y res%+27/Y res%+Op 

13 

Defline 1,1,2,2 



%*16/Y res%,Xp%+Breit%-10,Yp%+T%*l6/Y res 

14 

GraptuEode 1 



%+43/Y_res%+Op%*16/Y_res% 

15 

Dim Txx$C10),Bxx$(8) 

1 - Text 

67 

Graphmode 1 


- und Button-Arrays anlegen 


68 

Deffill ,0,0 

16 

T%=0 


69 

Endif 

17 

F%=0 


70 

For F%=1 To B% 

18 

While Tx$>"" And T%<10 

I - Text 


I - Buttons umrahmen 


Information analysieren 


71 

Box Xp%+10,Yp%+T%*16/Y re6%+27/Y res%+F%* 

19 

Inc T% 



16/Y res%,Xp%+Breit%-10,Yp%+T%*l6/Y res%+ 

20 

A%-InBtr(Tx$,‘ 1 ") 

I - Ze 


43/Y reS%+F%*16/Y res% 


ilen aufsplitten 


72 

Next F% 

21 

tf Ä%=0 


73 

Xo%=Xp%+10 

22 

Txx$ CT%)=TX$ 



1 - Bereich festlegen, 

23 

TX$=*‘ 


74 

Yo%-Yp%+r%*16/Y_res%+43/Y_res% 

24 

Else 



I in welchem das Drücken 

25 

TXX$ ( T% ) =Le£tS ( TX$, A%-1 ) 


75 

Xu%=Xp%+Breit%-10 

26 

1^$ ’^Rlght $ ( Tx$ , Len ( Tx$ ) -A%) 



1 der linken Maustaste zu 

27 

Endif 


76 

Yu%-Yp%+TI*16/Y_ree%+43/Y_res%+B%*16/Y_res% 

28 

F%=Hax(F%,Len(Txx$(T%) )) 

1 - Lä 


1 einer Reaktion führen soll 


ngste Zeile bestimmen 


77 

Do 

29 

Wend 


78 

Repeat l - Wa 

30 

B%=0 



rten auf Maustaste oder F-Taste 

31 

While And B%t8 

1 - Butt 

79 

Mouse X%,Y%,K% 


oninformation analysieren 


80 

Until (K%^1 And x%>xo% And X%<Xu% And y%> 

32 

Inc B% 



Yo% And Y%cYu%) Or lnp?(2) 

33 

A%=ln8tr(ButS,* 1"> 

! - Ze 

81 

Qq$-=Inkey$ 1 - Pr 


ilen aufsplitten 



üfen, welche Taste 

34 

If A%=0 


82 

Exit If Qq$^Chr$C13) And Op%>0 And Op%<=B 

35 

BxxS<B%)^" "+Bnt$ 



% l - wenn RETURN, dann raus 

36 

ButS="" 


03 

Exit If K%=1 

37 

Else 



1 - wenn Maustaste, dann auch 

38 

BXX$C8%)-" “+LeftSCBut$,A%- 

1) 

34 

Exit If Len{Qq$>*2 And Right$(Qq$,1)>=Chr 

39 

But $=Right S < But $ ,Len < But S ) ^A% ) 



S<&H3B) Änd Right$(Qq$,l)<=Chr${fitH3B+a%-l 

40 

Endif 



) l - wenn erlaubte F-Taste, dann auch 

41 

F%=Max(F%,Len(Bxx$(B%) )) 

! - Lä 


raus 


ngste Zeile bestimmen 


85 

Loop 

42 

Wend 


86 

If K%<»1 l - RU 

43 

Breit%=<F%+5>*8 

1 - Brei 


ckgabeparameter festeteilen 


te des Alert^Fensters 


87 

If Len<Qq$)=2 

44 

Hoch%= ( B% +T%+4 )♦ 16 / Y_res % 

1 - Höhe 

SB 

*Rck%=Asc(RightS(Qq$,l))-&H3A ! 


des Alert-Fensters 



entweder F-Taste 

45 

If Xp%+Breit%>639 Or Xp%<0 

I - Wenn 

09 

Else 


bei Wahl der 


90 

*Rck%=Op% J 

46 

Xp% = (3 20/X_res% >-Breit%/2 

t Eckp 


oder Default-Wert 


unkte das Alert-Fenster 


91 

Endif 

47 

Endif 

l nich 

92 

Else 


t vollständig darstell- 


93 

*Rck%=(tY%-Yo%) Div 16)+1 1 

48 

If Yp%+Hoch%^399 Or Yp%<0 

1 bar 


oder Mauszeiger-Position 


ist, dann das Fenster 


94 

Endif 

49 

yp% = ( 200/Y_^res % ) -Koch% /2 

1 in X 

95 

Put Xp%,Yp%,Hinten$ * - Mi 


- bzw* Y-Richtung zentrieren* 



ntergrund restaurieren 

50 

Endif 


96 

Erase TxxSO 1 - Mn 

51 

Get Xp%,Yp%,Xp%+Breit%,Yp%+Hoch%,Hinten$ 


d den Ballast 


I » Hintergrund retten 


97 

Erase Bxx$C) i ab 

52 

Pbox Xp%,Yp%,Xp%+Breit%,Yp%+Hoch% 



werfen 


1 - Alertfenster zeichnen 


98 

Return 

53 

Box Xp% +2,Yp%+2,Xp%-2 +Breit%,Yp%-2+Hoch% 

99 

Procedure Getres 

54 

Box Xp%+3,Yp%+3,Xp%-3+Breit % ,Yp%-3+Hoch% 

100 

Local P% 

55 

For F%=1 To T% 


101 

P%=Xbio3(4) 1 - Je 

56 

Text Xp%+20,Yp%+F%*16/Y rea%+20/Y res%,Tx 


nach AuOösung: (0/1/ 2) 


xS(F%) 1 - Textzeilen schreiben 


102 

Txtg%=7*Int<Atae(P%-0.5)>46 1 

57 

Next F% 



Texthöhe festlegen (6/6/13) 

se 

For F%=“1 To B% 


103 

X_res%=Int(Abs(P%-l*5)>4l i 


! - Buttonzailen schreiben 



Faktor für X-Richtung (2/1/ 1) 

59 

OqrS=“F"+StrS(F%) 


104 

y_i-es%=-l*Int(Abs(PI-0*5) )42 ! 

60 

Text Xp%+Breit%/2-Len(Bxx$CF%) )*4,Yp%'^T%* 


Faktor für Y-Richtung (2/2/ 1) 


16/Y reB%+40/Y res%+F%*16/Y res% 

,Bxx$(F%) 

105 

Return 

61 

Text Xp%+15,Yp%+T%*16/Y res%+40/Y res%+F% 




*16/Y_res%,Qq$ 




62 

63 

Next F% 

If Op%>0 And Op%<=B% 


Alert-Boxen lassen sich über Funlctionstosten 


i - Eventuell einen 


steuern (SchluS) 


68 üllu^udf 
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LISTING 


CFG-File^na lyse, 
ein hilfreiches Utility 


S tellen Sie sich folgende Situation vor: Sie haben tagelang 
an einer Druckeranpassung für Ist Wordplus gearbeitet 
und aus irgendeinem Grund läßt sich die »HEX«-Datei 
nicht mehr laden. 

Dies wäre nicht weiter schlimm, wenn die Druckeranpassung 
(»CFG«-Datei) keinen Fehler mehr enthält, aber was tun, wenn 
Sie plötzlich feststellen, daß die Funktion Unterstreichen nicht 
funktioniert, oder daß bei einem bestimmten Zeichen der 
Drucker abstürzt? 

Bisher blieb einem nur die Möglichkeit, die HEX-Datei neu 
zu schreiben. Wenn Sie unser Listing abtippen, haben Sie mit 
dem Programm »CFG-File-Analyse« das richtige Werkzeug, 
um sich diese mühsame Aufgabe zu ersparen. Dieses Utility 
wandelt nämlich die CFG-Datei in eine editierbare HEX-Datei. 


Nach dem Programmstart wählt man die zu disassemblierende 
Datei in einer File-select-Box. Danach fragt das Programm, ob 
die Datei auf dem Bildschirm, dem Drucker oder auf die Dis¬ 
kette ausgegeben werden soll. So ersparen Sie sich das lästige 
Neuschreiben von Druckersteuertabellen. 


(Stephan Slabihoud/uh) 

Steckbrief | 

Programmname: 

CFG-File-Analyse 

Programmautor: 

Stephan Slabihoud 

Computertyp: 

Atari ST 

Programmiersprache: 

GFA-Basic 


1 ' CFG-Pile-Analyse 

2 ' von Stephan Slablhoud 

3 ' für 68oooer 3/SS 

4 ' 

5 Reserve 100000 

6 Alert 1,- CFG-Analyse | |M," Start | 

S “ Tt 

7 If Tt^2 Then 

6 Alert 1," Geschrieben von | Step 

han Slabihoud | für 68000 er | l",!, 

“ Start *,Tt 
9 Endif 

10 Ad=Himain 

11 Repeat 

12 Fileselect "\*-cfg“,“■,A$ 

13 Until Exist CÄ$)=^True 

14 Alert 2,^ AUSGABE! | | 

onitor | Drucker | Diskette", Device 

15 B$-Left$CA$#Len(A$)-3)+"KEX" 

16 Bload A$,Ad 

17 For I-Ad To Ad+7 

18 If Chr$(Peek(I 3 )t JMid$("GST-CFG:",I-Ad+l,l) 

Then 

19 Alert 3,“ Kein GST-CFG Format lU “ , l,"Ab 
bruch",Tt 

20 Edit 

21 Endif 

22 Next I 

23 Open "I“,#1,A$ 

24 Max=Lof<#l) 

25 Close 

26 If Device=1 Then 

27 B$-"CON:“ 

28 Endif 

29 If Device=2 Then 

30 B$='*PRN:" 

31 Alert 0,"lst der Drucker ONLINE ? | |**,1," 

OK ",Tt 

32 Endif 

33 If Device=3 Then 

34 Alert 0, "Erstelle Datei : | (*+BS+“| 

OK -,Tt 

35 Endif 

36 Open *0",#1,B$ 

37 Print #l,String$C65 ,3 

38 Print #1,“*" 

39 Print #1,“* C F G - f i 1 e 

Analyse“ 

40 Print #1,"*" 

41 Print #1,Strings{65,"*") 

42 Print #1,"*“ 

43 Print #1,"* Drucker : " 

44 Print #1,"*“ 


45 A-Himem+B 

46 while Peek(A)<>0 

47 Print #l,ChrS(PeekCA)); 

48 Inc A 

49 Wend 

50 Print #1 

51 Print il,-*- 

52 Print #1,"* !• Verflchiedene Anpassungen" 

53 Print #1,"*" 

54 For I=Ä+1 To Ä +6 

55 Print #l,RightS<" “+Hex$CPeekCIJ 3 ,2); 

56 If I^>A +6 Then 

57 Print #1,",“; 

58 Endif 

59 Next i 

60 Print *1 

61 Print *1,•*“ 

62 Print 41,“* II- Druckerbesonderheiten" 

63 Print #1,**" 

64 For I=A+7 To Ad+Max*2 

65 L^PeekCI) 

66 If L=0 Then 

67 Print 11,"0" 

68 Inc I 

69 Print #1,"*" 

70 Print #1,"* IIIi Anpaasungstabelle für de 
n Zeichensatz" 

71 Print #1,"*" 

72 L=Peek(I) 

73 Endif 

74 For Ii=Itl To I+L-1 

75 X=^Peek(Ii> 

76 X$-Right$<" "+Hex$CX3,2) 

77 Print #lrX$; 

78 If IioItL-1 Then 

79 Print #1,", 

80 Endif 
61 Next li 

82 Print #1 

83 I=I+L-1 

84 If Device=l Then 

85 Repeat 

86 Until InkeyS<>"" 

07 Repeat 

88 Until Inkey$=-" 

89 Endif 

90 Next I 

91 Print #1,"0" 

92 Close fl 


Das kurze Usting »CFG-File-Anatyse«c 
erspart viel Ärger mit Druckertreibern 
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LISTING 


Savescreen - 
jederzeit 
bildbereit 

Sichern Sie zu jeder Zeit den aktuellen 
Bildschirm-Inhalt im Degas-Format auf ei¬ 
ne Diskette und behandeln ihn anschlie¬ 
ßend mit dem Malprogramm weiter. 

S avescreen ist ein kurzes Hilfsprogramm, das den mo¬ 
mentanen Bildschirm-Inhalt durch Betätigen der ALT- 
HELP-Tastenkombination im DEGAS-Format auf Dis¬ 
kette sichert. Das Programm erkennt dabei die augenblickliche 
Bildschirmauflösung und legt das Bild dementsprechend auf 
dem Datenträger ab. 

Das Bild steht dabei immer auf Laufwerk A: im jeweils ak¬ 
tuellen Ordner. Die Dateinamen werden durchlaufend nume¬ 
riert — das erste Bild als BILD0*PIx, das zweite als BlLDLPIx 
und so fort. Es erfolgt nur eine Erhöhung des ASCII-Code des 
letzten Zeichens im Dateinamen. Bei der späteren Bearbeitung 
können Sie den Namen dann in einen sinnvolleren umwandeln. 


Nach dem Speichervorgang läuft das unterbrochenene Pro¬ 
gramm unverändert weiter, da sowohl die Prozessor-Register 
wie auch das aktuelle Lauf^werk auf den alten Stand gebracht 
werden. Man sollte allerdings beachten, daß keine Fehlerabfra¬ 
ge nach dem öffnen einer Datei stattfindet. Der Schreibver¬ 
such auf eine geschützte Diskette führt schon mit Ausgabe der 
TOS-Fehlermeldung zum Absturz. Der Grund hierfür scheint 
in der CREATE-Routine des TOS zu liegen. Anscheinend ver¬ 
kraftet sie das Abfangen eines Fehlers nicht, wenn man sie 
durch ALT-HELP aufruft. Daher muß der Anwender selbst 
darauf achten, eine ungeschützte Diskette mit ausreichendem 
Speicherplatz in Laufwerk A einzulegen. 

Das Programm ist mit dem GST-Assembler geschrieben, 
sollte jedoch mit jedem anderen zu assemblieren sein. Hierbei 
ist folgendes zu beachten; 

1) SECTION TEXT etc. durch .text etc ersetzen, 

2) den Labels einen Doppelpunkt nachstellen, 

3) gegebenenfalls die »ds.w Ö«-Direktiven durch ».even« erset¬ 
zen. 

Beim Assemblieren mit dem GST-Assembler treten neun 
Warnungen auf, die man ignorieren kann. (Ulrich Eckartz/br) 


Steckbrief 

Programmname: 

Savescreen 

Programmauton 

Ulrich Eckartz 

Computertyp: 

Atari ST 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmiersprache: 

GST-Assembler 


1 ; 

2 ; ------ 

3 ; SAVESCREEN-Utility für Atari ST, alle 

Kon figuratIonen 

5 j (c) : Ulrich Eckartz 

6 j Für 68000er 

7 ; Ausgabe 2/88 

8 ; 

9 ; speichert den Bildschirrainhalt bei 

Betätigung von AIT-HELP 

10 I im DEGAS-Format auf Disk A: 

11 ; Die Bilder werden dabei durchnume¬ 

riert (BILDO.PIx , BILDUPIx...) 

12 ; Die jeweilige Auflösung wird berück¬ 

sichtigt - 

13 ; 

14 ; Prograjnmiersprache : GST-Assembler 

15 ; zur Umsetzung auf andere Assembler: 

SECTION TEXT durch •text usw. 

16 ; ersetzen. 

17 ; .... 

18 ; 

19 SECTION TEXT 

20 

21 gemdos equ 1 

22 bios equ 13 

23 xblos equ l4 

24 ; . 

25 

26 Start pea setvec ; 


Adresse der Routine 

27 move-w #$26,-(sp) 

(ausführen im 

28 trap #xbios 
Supervisor-Mode) 

29 addq.l #6,sp 

30 

31 clr ^{sp) 
zu halten 

32 move,l #600,-{sp) 

33 move,w #$3l,-(sp) 

34 trap # gemdos 

35 

36 setvec move.l #save,$502 
Adresse der neuen Routine 

37 rts 

38 

39 I =___ 

40 ; neue Speicher-Routine 

41 ; =====================^^ 

42 

43 save movem.l dl-d7/a0-a7,-(sp)^ Register 

sichern 

44 

45 move.w #2,-(sp) ; Physbase 

holen 

46 trap #xbios 

47 addg*l #2,sp 

48 move.l d0,scrbas i dO ist 

Physbase 

49 

50 move*w #4,-(sp) ; Getres 


; Supexec 

l 600 Bytes 

; Ptermres 
; Ende 
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LISTING 


51 

trap #xbios 


95 




52 

addq.l #2,sp 

; dO ^ Auf“ 

96 

move.l 

#savad,“(sp) 

; DEGAS“Vor“ 


lösung, 0 = niedrig 



spann 

(Farbtabelle) 


53 

; 1 = mittel 2 = hoch 


97 

move.l 

#34,-{sp) 

; Anzahl 

54 

move*! #savad,al 

j Buffer für 


Bytes 




DEGAS-Vorspann 


98 

move.w 

handle,-(sp) 

; Handle 

55 

iiove.w d0j{al)+ 

; Auflösuog 

99 

move.w 

#$40,-(ap) 

; Write Bufer 


Ins 1. tfort 


100 

trap 

#gemdos 


56 



101 

add.l 

#12,sp 


57 

add*b # ^l^dO 

; PI 1,2 

102 





oder 3 im Filenamen 


103 

move.l 

scrbas,“(sp) 

; Bildschirm 

58 

inove,b dO^reg 



Inhalt 



59 



104 

move.l 

#32000,“(sp) 

; Anzahl 

60 

; Header für DEGAS schreiben 



Bytes 



6l move.l #15,dl 

j Schleifen* 

105 

move.w 

handle,-(sp) 

; Handle 1 


Zähler 


106 

move.w 

#$40,-(sp) 

; Write 

62 clr.l d2 

; Farbregi- 


Buffer 




Ster 


107 

trap 

# gemdos 


63 



108 

add.l 

#12,sp 


64 loop movem.l dl-d7/a0-a7,-(sp); Register 

109 





sichern 


110 

move.w 

handle, “(sp) 

; Handle d. 

65 




zu schließenden Files 


66 

move>M #-lj-(sp) 

; “1 = Farbe 

111 

move.w 

#$3E,-(sp) 

j Close File 


erfragen 


112 

trap 

# gemdos 


67 

move^w d2,-(sp) 

\ d2=Farbre- 

113 

addq.l 

#4,sp 



gister 

- 

114 




68 

move.w #7,-(sp) 

} Setcolor 

115 

move.w 

olddrv,-(sp) 

; Altes 

69 

trap #xbios 



Drive wieder setzen 


70 

addq.l #6,sp 

;d0 - Färb“ 

116 

move.w 

#$0E,“(sp) 

; setdrv 


wert 


117 

trap 

# gemdos 


71 



118 

addq.l 

#4,sp 


72 

movem.l {sp)+,dl-d7/a0-a7 

; Register 

119 





restaurieren 


120 

addq.b 

#l,ext 

^1 Filenamen 

73 




für nächstes Bild ändern 


74 

move.w dO,(al)+ 

; Farbwert 

121 





in den Header 


122 

movem.1 (sp) +, dl“d7/a0“a7 

; Register 

75 

addq.w #l,d2 

; nächstes 


restaurieren 



Register 


123 

rts 


; und Ende 

76 

dbra dl,loop 

} insgesamt 

124 

ds.w 

0 

; even 


alle 16 


125 

i - 



77 



* 126 




78 



127 

SECTION Dm 


79 

move.w #$19,-(sp) 

; Curdsk 

128 

filnam 

dc.b ^BILD' 



erfragen 


129 

ext 

dc.b '0' 


80 

trap # gemdos 


130 pic 

dc.b ^PI^ 


81 

addq.l #2,sp 


131 

rez 

ds.b 1 


82 

move.w d0,olddrv 

; Altes 

132 

dc.b 

0 



Drive sichern 


133 

ds.w 

0 

; even 

83 



134 




84 

move.w #0,-(sp) 

; Drive A: 

135 





setzen 


136 

SECTION BSS 


85 

move.w #$0E,-(sp) 

; setdrv 

137 serbas 

ds.l 1 


86 

trap # gemdos 


138 handle 

ds.l 1 


87 

addq.l #4,sp 


139 olddrv 

ds.l 1 


88 



140 savad 

ds.w 34 


89 

move.w #0,-{sp) 

; read/write 

141 fin 

ds.w 0 

t 

90 

pea filnam 

; Name des 


even 




BILD«Files 


142 

end 



91 

move.w #$3C,-{sp) 

; Create 






file 






92 

trap # gemdos 






93 

addq.l #8,sp 






94 

move. w d 0,handle 

; dO = 4Hand- 






le oder -Fehler 


Ende des Listings »iSavescreen« 
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LISTING 


Nicht den Überblick verlieren 


Wir haben ein ST-Programmier-Problem 
entschlüsselt: »Alidir« liest alte Einträge 
des Verzeichnisses einer Diskette. 

W er kennt dieses Problem nicht: Da möchte man alle 
Einträge einer Diskette einiesen, um per Programm 
einen bestimmten Namen zu suchen. Wie lädt man 
auf einfache Weise nur alle Datei-Informationen? Ganz ein¬ 
fach! »AUdir« lädt das komplette Inhaltsverzeichnis mit allen 
Unterverzeichnissen und zeigt alle Dateien mit kompletten 
Pfad auf dem Bildschirm an. Außerdem können Sie sich noch 
Attribut, Datum und Zeit der Datei-Speicherung ausgeben las¬ 
sen. Der Aufruf geschieht mit »All_dir(Pfad$)«, wobei Pfad$ 
ein String-Ausdruck ist, der den Pfadnamen enthält. Gibt man 
für Pfads zum Beispiel »A:\« ein, wird für die Diskette in Lauf¬ 
werk A das vollständige Dateiverzeichnis ausgegeben. Natür¬ 
lich können auch Ordner angegeben werden, zum Beispiel 
»A:\AUTO\<t. 


Wer die Ausgabe umleiten möchte, muß im Unterprogramm 

»Great_dir« die Zeile »Print Path$+Found$« entsprechend 

ändern oder erweitern. Dabei liest man die benötigten Daten 
aus folgenden Variablen: 


Dateiname 

Pfadname 

Datei länge 

Dateiattribut Datum 

Zeit 

FoundS 

PathS 

1eng% 

attr% Date% 

Time% 


In »Alle%« steht die Anzahl aller Dateien. Sie kann als Zähl¬ 
variable für Felder benutzt werden. (Michael Bemards/hb) 


Steckbrief | 

Programmname: 

Alidir 

Programmautor: 

Michael Bemards 

Computertyp: 

Atari ST 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmiersprache: 

GFA-Basic 


1 ' Alidir 

2 ^ von Michael Bemards für 68000er 

3 @All_dir("A:\'' ) 

4 Print AlleSJ^Files" 

5 ' 

6 ^ Initialisierung 

7 ^ 

8 Procedure All_.£iir{Pfad$) 

9 AlleSe=0 

10 Dta$=String${44,0) 

11 ' Disk Transfer Adress 

12 Void Geffidos(8cHlA,L:Varptr(Dta$)) 

13 * Fsetdta 

14 @Great_dir{Pfad$) 

15 Return 

16 ' 

17 ^ Rekursives ünterprograimij, erledigt die Haupt¬ 

arbeit 

18 ^ 

19 Procedure Great_dir{Path$) 

20 Local Coiiibi$,Nr55,Maske$,TJ,D5t 

21 Maske$="Ä,it^ 

22 Nr?=0 

23 ^ Anzahl der Files dieser Dir, 

24 Combi$=Path$^Maske$+Chr$(0) 

25 If Not Gemdos(&H4E,L:Varptr(Combi$) ,&H3F) 

26 * Maske gefunden (Sfirst) 

27 Repeat 

28 Inc nr% 

29 Found$=Hid$(Dta$Jl,Instr(3ijöta$,Chr$(0))-3l) 

30 ^ Namen isolieren 

31 Attr^=Asc{Midi(Dta$,22,1)) 

32 ' Fileattribut isolieren 

33 Leng^=Cvl(Mid$(Dta$,27,4)} 

34 ^ File länge isolieren 

35 TimeS(=Cvi(Mid${Dta$,23,2)) 

36 ^ Filezeit isolieren 


37 DateÄ=Cvi(Mid$(Dta$,25,2)) 

38 ' Filedatum isolieren 

39 If AttiK And 16 

40 ^ Ist es ein Ordner ? 

41 If Left$(Found$,l) " 

42 ' . und •. ausschl leben 

43 @Great_dir(Path$+Found$+"\") 

44 ' Ordner abarbeiten 

45 @ Auf hol en( Comb i$,NrÄ) 

46 ' wieder zur alten Position 

47 Endif 

48 Else 

49 Print Path$+Fouiid| 

50 ^ Ausgabe auf Bildschirm 

51 Inc Alle^ 

52 ^ Anzahl der Files inkrementieren 

53 Endif 

54 Until Geffidos(&H4F) I Snext 

55 Endif 

56 Return 

57 ' 

58 ^ eröffnet den Pfad in Path$ und berliest CountSf 

Einträge 

59 ' 

60 Procedure Aufholen (Path$ , Count 

61 Local 1% 

62 1^=0 

63 Void Gemdos(l£H4E,L:Varptr(Combl$) i&HBF) ! 
Sfirst 

64 While I5J<Count?-l 

65 Void Gemdos(&H4F) ! Snext 

66 Inc 1% 

67 Vend 

68 Return 

j>Alldir«c zeigt olle Doteien einer Diskette 
mit sämtlichen Nebenpfaden 


fZ l iUüU i i ä/ 
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Supei^Pbster selbstgedruckt 


Mammut-Hardcopy gefällig? »Poster- 
Print« bringt Ihre Lieblings-Amiga-Grafi- 
ken in achtfacher Vergrößerung schwarz¬ 
weiß oder in Graustufen zu Papier. 

W ie bitte? Sie finden Poster, die es zu kaufen gibt, zu 
langweilig und zu teuer? Dann versuchen Sie es 
doch mal mit diesem Geheim-Rezept, Starten Sie 
zuerst den Seka-Assembler und laden Sie das Listing »IW~ 
Lader« aus der 68000er-Ausgabe 2/87* Löschen Sie die Zeilen 
396 und 397 ersatzlos* Entfernen Sie sodann die Zeilen 88 bis 
94 und geben Sie an deren Stelle diese Zeilen ein, 

cmp.b #$33i$bfec01 
bne notleft 
move,b #^cSmodus 
jmp plop 
notleft: 

cinp-b #? 31 j$bfec 01 
bne wait_loop 
move.b #'m%modus 
plop: 

Jsr ausdruck 

Fügen Sie anschließend zwischen die Zeile 62 und 63 folgen¬ 
den Befehl ein, 

jsr entername 

Achtung! Alle Zeilen-Angaben beziehen sich auf das unver- 
änderte Original-Listing aus der letztjährigen Februar- 
Ausgabe. Bitte orientieren Sie sich an den dort abgednickten 
Zeilennummem, 

Als letztes bewegen Sie den Cursor an das Ende des IFF- 
Laders und tipj>en hier das komplett^ untenstehende Listing 
ein, Assemblieren, speichern — fertig. 

Verlassen Sie Seka und rufen Sie PosterPrint vom CLl aus 
auL Sie werden sodann nach dem Namen des Bildes gefragt, 
das Sie drucken wollen. Das Programm verarbeitet alle IFF- 
Grafiken, die zwischen 320 x 200 und 640 x 512 Pixel groß sind 
und maximal 32 Farben enthalten. PosterPrint lädt daraufhin 
dieses Bild und stellt es zur Kontrolle auf dem Monitor dar. 
Lassen Sie nun Ihren Zeigefinger über der Tästatur kreisen 
und stürzen Sie sich auf eine der beiden Amiga-Tksten (diese lie¬ 
gen neben der Leertaste), Die linke Taste startet den Ausdruck 
in Graustufen, erwischen Sie die rechte Taste, dann erhalten Sie 
nur schwarze und weiße Flächen, 

Sind alle Teile des Posters gedruckt, dann trennen Sie die ein¬ 
zelnen Bildsegmente und kleben sie in der richtigen Anordnung 
zusammen. Wir wünschen viel Spaß und ausdauernde Farb¬ 
bänder! (ts) 


Steckbrief | 

P rogram mname: 

PosterPrint 

Programmau to r: 

Volker Raum 

Computertyp: 

Commodore Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 

Programmiersprache: 

Seka-Assembler 


An alle 

Amiga-Progiximmierer 

In dieser Ausgabe finden Sie die letzten öSoooer-Listings 
für den Amiga. Die Gründe dafür erfahren Sie im Editorial 
auf Seite 5 in dieser Ausgabe Bitte senden Sie Ihre selbstge¬ 
schriebenen Programme in Zukunft direkt an das Amiga- 
Magazin, welches ebenfalls aus unserem Hause stammt. Al¬ 
le Einsendungen, die bislang noch nicht veröffentlicht wur¬ 
den oder noch bei uns eintreffen, leiten wir an unsere Kolle¬ 
gen weiter. Herzlichen Dank. (ts) 


1 

auedrucK: 

raove.1 

dQsbasera6 

2 


jsr 

openprinter 

3 


jsr 

preferences 

4 


jsr 

kommaprint 

5 


move.1 

Ecreen,RastPort 

S 


add,I 

#04/Rastport 

7 


move,1 

rastport,al 

a 


move.1 

#2*d0 

9 


move.1 

gfxbase^ a6 

10 


jsr 

SetDrMod(a6) 

11 


move.1 

#79,ypoa 

12 

loopingl 1 

move,1 

#0^ cöunt 

13 


move,1 

ypoE.yp 

14 


move.1 

#0 , xp. 

15 


move.1 

fable,pufspei 

16 

looperl: 

move.1 

yp.di 

17 


move.1 

#202,zvi 
height^dl 

le 


emp. w 

19 


bge 

notesting 

20 


move.1 

xp, d0 

21 


rmove. 1 

Eastpcrt^al 

22 


move.1 

gfxbase,a6 

23 


jsr 

ReadPixel{a6) 

24 


move,1 

d0, zvfi 

25 


move.1 

YP.dl 

26 


move,1 

xp/d0 

27 


move,1 

Rastportfal 

2€ 


move.1 

g£xbase,a6 

29 


jer 

WritePixel(a6J 

30 


emp, b 

t$39,$bfec01 

31 


bne 

notesting 

32 


move * 1 

dosbaäe,a6 

33 


move,1 

handle,dl 

34 


jer 

Close(a6) 

35 


rts 

36 

Qotesting: 

bmp, b 

# ^ lüiodus 

37 


bne 

notcölor 

38 


jsr 

color 

39 


jmp 

qwerty 

40 

DDtcoIor; 

jsr 

mono 

41 

qwerty: 

aubi,1 

fl,yp 

42 


add.l 

flfCount 

43 


emp. 1 

#80t coiint 

44 


bne 

looperl 

45 


cmp.b 

# ,modus 

46 


bne 

DOOöl 

47 


jsr 

Zeile 

4B 


iflove.1 

fable,pufspei 

49 


jmp 

okay 

50 

nocoli 

jer 

zeilel 

51 

okay; 

move.1 

ypos,yp 

52 


move.1 

10, coiint 

53 


add, 1 

#l,xp 

54 


move,1 

xp,d0 

55 


emp, Vf 

width,d0 

looperl 

56 


bne 

57 


jsr 

kommaprint 

5& 


addi.l 

tS0,ypoE 

59 


move.1 

ypoa,d0 

60 


eubi,1 

#79,d0 
helght ,d;0 

61 


emp, V 

62 


blt 

loopingl 

63 


move,1 

doabase^ a6 

64 


move,1 

handle,dl 

65 


jsr 

close(a6)' 

66 

67 


rts 


68 

69 

2eile: 

move,1 
move,1 

handle,dl 
#daable,d2 


Der PosterPrifit-Hauptteil wird an den 
IFF-Uider ongehängt (Fortsetzung) 


Ajis.iiU 


73 
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70 


nKJve * 1 

#647,d3 

170 


add.l #l,d0 

71 


iRove»1 

dosbasej.a6 

171 


cmp * 1 # 8,d0 

72 


jar 

Write(a6) 

172 


bne kli 

73 


rtß 


173 


add.l #8,pufspei 

74 

openpriater; 

move»1 

#Drucker,dl 

174 


rts 

7S 


move * 1 

#1006,d3 

175 

even 


76 


jer 

Open(a6} 

176 

fenstname: dc,fa 

77 


inove * 1 

d0,handle 


'COM r0/0/640/a00/Po3terPrint 1988 

7B 

preferences: 

rts 



Volker 

Raum / M&T 68oooer',0 

79 

jnove. 1 

handle,dl 

177 

even 


ao 


mcjve, 1 

ipref,d2 

178 

tename; 

dc.b 

ai 


move * 1 

#6,d3 


'Bitte oeben £ie den Kamen des Bildes 

83 


jer 

Write{a6) 


an: ' 


83 

ausgeben: 

IHjQVe . 1 

#titel,d2 ' 

179 

teend: 


84 


mfive.1 

handle,dl 

180 

even 


85 


move*1 

#41,d3 

181 

fensthdl; dc,l 0 

8S 


jsr 

Writeta6) 

183 

speich: 

dc.l 0 

87 


rts 


183 

even 


8B 

koitimaprint: 

move,1 

handle,dl 

184 

ypoBt 

de.l 0 

89 


move.1 

tkornmaä,d3 

185 

xp: 

dc.l 0 

90 


move*1 

*82,d3 

186 

YP- 

dc.l 0 

91 


jar 

Write{a6 J 

187 

spei; 

dc.l 0 

93 


rts 


188 

Drucker 

: dc.b 'PAR:',0 

93 

Entername: 

move.1 

#fenstname,dl 

189 

pref: 

dc.b 27,'3',23,27,'m',4 

94 


move*1 

#1005,d2 

190 

even 


95 


move.1 

doabaae,a6 

191 

count; 

dc.l 0 

96 


jsr 

0pen(a6} 

192 

■puffer; 

dc.l 0 

97 


move*1 

d0,fensthdl 

; 193 

bandle: 

dc.l 0 

98 


move-1 

doebaae,a6 

194 

titel; 

dc.b 

99 


move.X 

feQBthdX,dl 


MarktiTechnik Secooer 1988 *•* Made by 

100 


move.1 

#tenairie,d2 


Volker 

Raum on Amiga 1000',13,10 

101 


move * 1 

f beend-1 ename,d3 

195 

even 

102 


jsr 

Vlrite(a6 J 

196 

kommas: 

blk.b 80,45 

103 


move*1 

#40,d3 

197 

endkomma; dc.b 13,10 

104 


move.X 

#f ileiiame,d3 

198 

adder: 

dc.l 0 

105 


move-1 

dosbaae,a6 

199 

zwi: 

dc.l 0 

106 


move.1 

fensthdl,dl 

200 

Rastport; de,1 0 

107 


jsr 

Eead(a6) 

201 

even 


108 


move.1 

d0,speich 

302 


dc.b 0 

109 


lee.l 

fiXename,a0 

203 

daable; 

dc.b 27,'*',4,128,2 

110 


aiibi.l 

#1,speich 

204 

able; 

blk.b 640,0 

111 


move *1 

speich,d0 

205 


dc.b 13,10 

113 


clr .b 

0{a0,d0) 

206 

buffer; 

blk.b 80,0 

113 


move * 1 

fensthdl,dl 

207 

eßdbuffer: dc.b 13,10 

114 


move.I 

doBbase,a6 

208 

even 


115 


jar 

Cloae(a6 } 

209 

pufspei 

: dc.l 0 

116 


jmp 

continue 

310 

zwischen; de.1 0 

117 

moap; 

move * 1 

dosbase,a6 

311 

filename; blk.b 80,0 

118 


move * 1 

zwi,d2 

212 

medns; 

dc.b 0 

119 


and. 1 

#l,d2 

2X3 

even 


120 

aottest: 

cinp.iiif 

#0,d3 

214 

daten: 


131 


beg 

noset 

215 

dc.b 

255,255,255,355,255,255,255,255 

122 


move.b 

#140,puffer 

316 

dc.b 

255,355,255,255,255,254,255,255 

123 


jmp 

gut 

317 

dc.b 

191,355,255,255,255,191,255,255 

124 

noset: 

move.b 

#32,piif f er 

2X8 

dc*b 

255,255,127,247,223,255,255,254 

135 

136 
127 
13B 
129 

gut: 

move .1 
move.1 
move.b 
rta 

ccunt,d0 
fbuffer,a0 
puffer,(a0,d0^ 

219 

320 

221 

322 

223 

dc.b 

dc.b 

dc.b 

dc.b 

dc.b 

255,255,247,255,239,221,255,127 

235,255,254,237,239,223,254,239 

255.223.127.119.255.219.125.255 

254.234.127.237.223.255.239.255 
247,247,255,127,111,239,201,254 


1 ' ' ' ■ 



130 

Zeilel; 

move-1 

handle,dl 

224 

de. b 

255,242,190,123,250,255,127,215 

131 


move*1 

ibQffer,d2 

225 

dc.b 

179,247,247,239,223,230,211,247 

132 


move.1 

#83,d3 

336 

dc*b 

249,247,253,252,245, 94,251, 91 

133 


move * 1 

dosbase,a6 

227 

dc.b 

123,254,191,215, 79,235, 94,234 

134 


jar 

Write(a6 J 

228 

dc.b 

109,223,255,109,246,170,223,135 

135 


rts 


329 

dc*b 

255,245,111, 55,168,221,174,189 

136 

coLor; 

move.X 

zwi,d0 

230 

dc.b 

155,143,237,239, 51,109,159,115 

137 


cmp * I 

#202,d0 

231 

dc.b 

172,219,150,206, 91,247,219, 59 

i3i 


bne 

nonichtende 

233 

dc.b 

184,123,159,117,213,180,223, 74 

139 


move,X 

Inone,a0 

233 

dc*b 

98,198,123,239,154,175,222, 11 

140 


jmp 

nottestl ' 

234 

dc.b 

249,250, 28,123,184,208,158,157 

141 

nonichtende: 

rol*X 

11,d0 

235 

dc.b 

235,109,243,146,228,222,136,226 

142 


move * X 

t0,zvi 

236 

dc.b 

150, 59, 35,102,239,144,237, 58 

143 


move.X 

#0,adder 

237 

dc.b 

180,184,225, 61,173, 53, 13,105 

144 


move*1 

# CO1ou r_map,a0 

238 

dc.b 

156, 4,230,143, 10,217, 77,182 

145 


move.w 

(a0,d0>,zvFi 1 

239 

dc.b 

114, 74, 58, 89,133, 41, 48,175 

146 


clr* X 

d0 

240 

dc.b 

224, 52,246, 55,139, 28, 36,130 

147 


move*w 

zwi,d0 

241 

dc.b 

152,178,108, 37, 54,241, 34, 5 

148 


and. VF 

#$0f00,d0 1 

242 

dc.b 

42,129, 70,241, 16, 49, 12,179 

149 


ror ,w 

*8,d0 

243 

dc.b 

19,172,224, 04,161, 54,132, 9 

150 


move*w 

d0,adder ' 

244 

dc.b 

164, 8,212,108,147, 0,132,184 

151 


clr*X 

d0 

245 

dc*b 

16, 80, 1, 73, 40, 19, 63, 19 

152 


move*w 

zwi,d0 

246 

dc.b 

14, 24, 1, 1, 40, 32,117, 89 

153 


and, w 

*$f0,d0 

247 

dc.b 

38, 16,164,133, 35, 8, 35, 2 

154 


ror-w 

14,d0 

248 

dc.b 

21, 52, 66, 98, 65,130, 1, 8 

155 


add * w 

d0,adder 

249 

dc.b 

136, 52, 0, 0,129, 69, 0,195 

156 


clr * 1 

d0 

250 

dc.b 

9, 0, 16, 89,133, 9, 0,160 

157 


move.w 

zuri, d0 

251 

dc.b 

0, 16,128, 24,120, 0,128,193 

158 


and.w 

#X5,d0 

252 

dc.b 

86, 0,128, 2, 0, 4, 80, 34 

159 


add*w 

d0,adder 

253 

dc.b 

72, 2, 0, 48, 4, 0, 17, 12 

160 


clr * 1 

d0 

254 

dc.b 

0, 0, 8, 92, 64, 0, 4, 64 

161 


mqve.w 

adder,d0 

255 

dc.b 

0, 0, 40, 2, 2, 0, 2, 34 

162 


ext. w 

d0 

256 

dc.b 

32, 0, 72, 0, 64, 4, 0, 0 

163 


rol * 1 

f3,d0 

257 

dc.b 

0, 16,136, 4, 0, 0, 0, 0 

164 


move.X 

#daten,dl 

258 

dc.b 

0, 0, l, 0, 0,128, 0, 0 

165 


add*X 

d0,dl 

359 

dc.b 

0, 0, 4, 0, 0, 0, 0, 0 

166 


move,1 

dl,a0 

260 

none: 


167 

aottestl: 

move.1 

10,d0 

261 

dc.b 

0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0 

168 

169 

kll: 

move * X 
move * b 

pufspei,al 
(a0,d0),(a1,d01 
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JAHRESIHHALTSUERZEICHNIS 


Summa summanim '87 


M 


Was gab es im öSOOOer-Magazin an Interessantem, Neuem 
und Wissenswertem im letzten Jahr? Um Ihnen die Suche nach 
einem erschienenen Beitrag leichtzumachen, haben Sie hier un¬ 
sere Themen sozusagen nachschlagefreundlich geordnet. Un¬ 
ser Jahresinhalts-Verzeichnis unterteilt sich nach den Compu¬ 
tertypen Allgemein, Commodore Amiga, Apple Macintosh, 
Sinclair QL und Atari ST Diese fünf Gruppen sind wiederum 
nach Rubrik und Ausgabe sortiert. (Jürgen Schiffer/uh) 
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AktueBn 
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AktixUei 
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Hardware 

Hardwari' 

Hardware 

Hirdware 

HardwKTc 


Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Hardware 

Kardwarc 

Kardwar« 

Hardware 

Hardware 


Hardwarr 

Hardware 

Hirdwaif 

Hardware 

Hardware 
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Messerumiufl umer Donupiueca 
CcmdcK Die ST-CkifOuliow 
Aidklcber fikr 3 1/7-ZoU-DiskeaHi 
CES; Alaris snsaiinKlkr PC 
Diiaflex umerädtzt Uak V 
Hacker ste^ um auf «SOCDer 

Scfaaelle Festpbuea 
Supenrnkn» luf 6gO(»^BasQ 
DitKlierwndicii 
Eio Zs&au» für DUkcHen 


1. 


CcBIT-Nachiew fib äSOOD^Fuu 
MesK der SuperlaUve 
ConunDdüre-OMr eoliassea 
HeilSie Hardware ¥Qd der CeBIT 
SlCOB: CampulermesM Eoit Pariser Charnic 
Zwei CompuLcr, ein Dnidur 
r*eüe MbiOhk id Frankrarf 
Aitikelverwiltiti^ 

Cumputertage 

Kryptouve 

Mesx m Bruchsal 

StrafzfiUe geged Chip-Inpori 
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Mukitaaking bei DateienObcmogui^ 
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Sysbeffis^ 
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Alk Neune Ihr Roma 
Comdex-Messe-Telex 
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Mukkyndircm-MDiiiiore 
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Variable HF-Osilhitarea 
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Experimente mit Compulergrafik 
Arbeiten aiit CP/M 
Mkrocomputer beute 
Mukitiskiiig 
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Unfwrselkr EPROM-Breooer 
UNIX^Kandboch 
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Das dBase^Kgenpendium 
Pkscal-Kiiidbuch 

Roboter; Mavhinenmemdi nder Automat 
Speicberidiiz und Datenbiii 
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Aitgen auf beim Dukettenkaiif 
3 l/2'2k>ll-Diakeitcn auf einen Blick 
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Im Oberiilkk; Modems uzmI Akustikkoppler 
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NEC CPfi; Für Aufitei^r 
Star N&Kk Unh^rsalgenic 
Fujitsu DL2400: Kompatibel 
Vom Nadelslid] nun Laurblitz 
FiqitHi DX2100: Der tolle Wauddbare 
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Computer an Compiiter! Bitte ntdden: 

MC äa030^ CFÜ der SuperiatK 

Oki ML 182: Pnickerrwerg mm Hausgebrauch 

HPX-8«-0(2S: Gf afikzadiwrer 

Thor: Gut ^rüstet für Götter 

VoUueffer 

Alle& Ihr ST, Amiga und QL 
Kampf der Giganten 
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Farbenzauber tm Vergfeifb 
So kommt das BBd auf den Monitor 

wichtigstea der Moniiortedidik 

Dk MonHorc ion inoffed 
EntscheiduDgsliiire beim Kauf ein« Monitors 
Vom "Mtmo' zum ’Muhi" 

SMOAI: Gcdstocbeu scharf und uipeischnell 
Ein 'tclmfer' Monhor 
Drucker-TauscodisaMa; Star NBM-lO 
Hohe Bihlfre(|uettz: Monitor 'Mnkivbioo- im Test 
AUround^TiknL der neuen Dmeker-Güde 
Dtf groGe E^cbe mit dta briUintai Farbejii 
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Rubrik 

ÜbefachriH 

Ausgabe 

Seife 

Hardware 

Eücnic SpetcbergigaiiiCEn im Vergleich. 

10«? 

39 

Hardware 

EmzeDdatlnifOhrung für Uber 150 Drucker 

ll«? 

113 

Hardware 

Darid gegen Cofiaih 

ILS? 

119 

Hardware 

Eöw FlexScan 8Q60-S: Monitor der Spitzenklasse 

ll«? 

124 

Hardware 

Camputer-Faszinjtifjo für Videofreaks 

12«? 

126 

Hardware 

Mil Hammer und Nadel gegen Laser 

T2«7 

31 

Hardware 

24-Nadkr im Zwergenkkid 

12«? 

34 

Hardware 

Schneller MalriX'Drucker 

12«? 

37 

Hardwiie 

Ansgabemedium Nummer 1: ^ Drucker fOr jeden Geschmack 

12«7 

40 

Kl 

Liap Und Prolog, zw» Sprachen Künstlichen Intelligenz 

IO«? 

46 

KJ 

Vom Ixwegllen CHener" zur "Künstlichen Inteüigeoz' 

10«? 

44 

Kurs 

Umsteiger bitte cimteigen 

01«? 

104 

Kurs 

Dk üeben Stufen zum digiulen FHter 

09«? 

83 

Kurs 

Die sieben Stufen zum digkako 'Filter 

10«? 

94 

Kurs 

Die akben Stufen zum di^alen Filter 

11«? 

88 

Madbaac 

Publk^Domain, Datenbank und Diskussion 

03«? 

107 

MopAkh 

Kommerziell, kostenlos, 

04«? 

95 

Mailbai 

Die groAe bSOOOer'Maifcaidisic 

OS«? 

36 

MaüIboK 

äffiOGer 

06«? 

113 

Mailboa 

Türkisch Hr QL, Mac. ST und Amiga 

07«? 

104 

Mailbox 

The Duti^on: friedliche Koexistenz im Verlies 

08«? 

111 

Mailbox 

CCL'MaiftHK Leverkusen: Wissen und Witze 

10«? 

117 

Miöflxn 

BNT: die Niveau-Boa 

ll«? 

109 

MlDl^Usik 

MIDI: DigiLale Brücke zwischen Elektronik und Musik 

05«? 

21 

MlDlAMusik 

MTDf-fiziert: Neu« vom Musik-Markt 

OS«? 

24 

MIDi&Musik 

Der letzte Schrei 

05«? 

30 

MIDlAMusifc 

MlDb Faszmatian d« Kkn^ 

05«? 

34 

Referenz 

dSOOO-Aisembaet 

03«7 

54 

Solhirare 

T3i«k in" för PeogrenimiereT 

01«? 

26 

Software 

Bask imgJeich Bwe 

01«? 

7? 

Software 

PubUc-Domidn-Software: Die Spielregeln 

03«? 

16 

Softwire 

Wirkliche Sunulation oder simübertr Wirkbdikeit? 

04«? 

113 

Software 

Tof m neuen Dtmensksen 

04«? 

21 

Software 

Dotcubai^en: DaraoT komml's oul 

04«? 

22 

Software 

Der Computer verwaltet DatenbesUnde 

04«7 

36 

Software 

AnscfaluB tm dk große DitenrWelt 

04«7 

38 

Software 

Schlau« für 5T-Stritegen 

04«? 

94 

Software 

Deskiop Publishing: ZeUungswerkstad fElr jedermum? 

06«T 

48 

Software 

Ordnung in ZihJeochaas 

07«? 

115 

Softiw« 

Superiiase-rip«. für Einsteiger 

oa«7 

104 

Software 

Profi^Tcxtverarbeitiiitg fgr jedennana 

08«? 

23 

Software 

Programmierspracben: ein digital« Babyloo 

08«7 

26 

Software 

29 Sprachen im Vergleich 

08«? 

29 

Software 

Textverarbcituiigen auf einen Blkk 

Oft«? 

52 

Software 

Mil Maus und Farbeopolctle 

09«7 

20 

Software 

Dk besten MalprogramMe im Vergleich 

09«7 

30 

Software 

Malen will gekrni sein 

ft9«7 

32 

Software 

Trkkreiche Hilfen für den Programmierer 

09«? 

39 

Software 

Start frei für schoefte Super-Grafik 

11«? 

2? 

Software 

True Basic Das wahre Basic 

11«? 

56 

Story 

Mit dem Computer Hitparaden siünnen 

mm 

18 

Story 

Bk-Bofiden und blüheade Blumen 

06«? 

US 

Stcwy 

An anderen Ende der Lekung 

0?«7 

46 

Stoiy 

Tife“ lebt weker 

08«? 

54 

StOfy 

Perfekte SimulatioMa beim Flu^citgbau 

ll«? 

22 

Amiga 

Aktuell« 

7574 gebucht 

tnjK7 
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Profi-Digitizer VDAmtga 
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VizaWrite Amiga ftlr 198 Mark 
Oiip-Feuerwiehr 
Asiigii-Spetcher in Massen 
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Sbup-David ndt Amiga43tiliadi 
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Der Allliga-Digitizer 
Rekbcf an Speicher 
Ek Laufwerk komml sehen aOciii 
Bastekips im Amiga-Freaks 
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ScKmd.'D^itizer am Amiga 500 


02«7 

02 «? 

03«? 

04«? 

04 «? 

04«? 

04«? 

04«? 

04«? 

04 «? 

06 «? 

06«? 

07 «? 

07«? 

0?«7 

07«? 

OS«? 

08«? 

08«? 

09«? 

10«7 

10 «? 

10 «? 

10 «? 

IC«7 

10 «? 

11 «? 

II«? 

II«? 

12 «? 

12 «? 

12 «? 

12 «? 

12 «? 

0I«7 

OL«? 

Ol«? 

05 «? 

05«? 

06 «? 

0?«7 

08«? 


■Ir 




irm: 


rM 




























JAHRESINHALTSUERZEICHNIS 


m 


Rubrik 

Überscliiiri 

Ausgabe 

^ile 

Rubrik 

Üherschrift 

Aiug^ibr 

Seite 

Buteiei 

So werded Sie ziun Arui^-Spekher-MMoedr 


90 

Software 

Sonix: Mebterdir^m im Amiga-Orchetier 

07/87 

Ol 

Bastelei 

DkkeUee&lalicHi der Superlative 

10/87 

86 

Softwan 

AUGE und Apfelmännchen 

07/87 

30 


Der Ara^SpekberkUu gehE um 

1DB7 

101 

Softwice 

Gd Amiga: Datenmxnager und AllrouiKkalent 

08/87 

122 


DkkettcuMaüm der Sopcriairve 
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Lkiing 

Boot-Edhor: Hüf^Datekn schnell zur Hand 

osm 

67 

\Qm 

1« 

Lküng 

HeiSer Druck 

asm 

73 

lom 

22 

liäting 

Hcifie Tips für CDoSe Freaks 

07/87 

68 

10/87 

36 

Liatiug 

Blocksalz und Profiaelioiialsclirtft mit Ist Word und dem NEC F6 

08/87 

67 

10/87 

26 

Ustiog 

Emgabekomfort für den ST 

osm 

76 

IQ«7 

26 

Lktipg 

Multitasking mit dem ST 

asm 

TS 

11Ä7 

11 


ST-Speed: Atari in Zchfiipe 

osm 

81 

lim 

e 

t 

Mullifmking für den Atari ST 

09 m 

56 

itm 

16 

Lkring 

3D-Life: Rkumlkhe Knobeki 

09m 

61 

lim 

8 

Ustnag 

Break Ball 

09 m 

75 

ia/87 

36 

Lkiing 

Blkter-TOS mk Turbo-Lader 

10/87 

63 

um 

26 

Listii^ 

GFA-Prozeduren für jedermann 

10/87 

68 

03m 

94 

Listing 

Der Maus den Rücken gekehrt 

um 

58 

0V87 

1<D 

1 

Nun Huft Arkanoid auch mk dem Blitter-TOS 

um 

72 

QS«7 

105 

Mailbcn 

Aiari-Mailbotc Serrice und wertvolle Infos 

mm 

100 

05/87 

116 

MTDUtMusik 

MlDl-iatkm 

osm 

33 

asm 

126 

Rat^ber 

Perfekte Soumkhipsteuerung mit dem 'musikalüdKn* ST 

um 

106 

mm 

92 

Raj^eber 

Leckerbbaea für GraCk-Goonncb 

um 

109 

mm 

94 

Referenz 

GEAHAMG 

01/87 

31 

osm 

94 

Referenz 

AESA/Dl-Aulriife Teil] 

05/87 

71 

osm 

98 

Referenz 

AESA/Dl-AufrufeTca? 

06/87 

75 

09m 

96 

Rcfcreui 

ST Pascal p2u6 

08/87 

69 

lom 

111 

Refereaz 

Lattice-C-Compilcr V 3 j04 

lom 

78 

lim 

im 

Referenz 

Ist Word Pfus-Befchksatz 

um 

75 

02/87 

93 

Sfdrware 

Speonen, Krabben, Ungeztefer 

oim 

14 

mm 

93 

Software 

Programme per DFÜ 

01/87 

14 

oam 

93 

Sediwarc 

ST-TeifzeUiHtieh' mit OS-9 

01/87 

80 

osm 

113 

Software 

Weh am Draht 

01/87 

84 

osm 

114 

Software 

Geifit«blilz mit Lisp 

01/87 

S9 

06m 

114 

Scdiwarc 

Atari ST mal zwei 

01/87 

91 

osm 

109 

Software 

Melodien für MeprByi« 

01/87 

92 

mm 

111 

Software 

Ba^-Siar am Grafikhimmel 

02/87 

112 

1087 

116 

Software 

Die Einsamkeit d« Atari 

02 m 

16 

i2m 

120 

Software 

Atari ST - ZukuoftsimpressioDcn 

osm 

21 

um 

00 

Software 

Daten auf dem Sdwcibtisch 

02/87 

24 

vm 

120 

Software 

GraGk für jeden Aaspruch 

ozm 

26 

um 

m 

Software 

Alari-Sound total 

02/87 

29 

12 m 

122 

Software 

Tabelle nreeJmer 

02/87 

30 

um 

122 

Software 

Daicii aus der Ferne 

03/87 

32 

05/87 

40 

Saftware 

Standäjd-T exter 

02/87 

33 

01/87 

95 

Software 

Tmiiiig für die Weftspraebe 

02/87 

50 

02/87 

115 

Software 

Scbünbeilsfarsi für GEM-Pro^amme 

02/87 

96 

mm 

34 

Software 

Teitverarbeitifflg der drirttn An 

03«7 

99 

02 m 

40 

Software 

Makn wie ein Meister 

Oßm 

HO 

04 m 

120 

Software 

■DGDB - das groBc deutsche BallcfspieP 

am 

16 

osm 

29 

Software 

Tempus^ Superschseller Texiediior 

mm 

36 

osm 

38 

Software 

Amüsante Animation 

Oßm 

38 

mm 

127 

Software 

ST-TEX, der BiKhstaftcnmakr 

mm 

40 

07/87 

86 

Software 

Dimmer- DahncUcher für den Atari ST 

Oßm 

44 

osm 

114 

Software 

Vörachi kl die Mutter der Dafleu 

asm 

46 

08/87 

115 

Software 

Tcn^allereMn ■ De&kiop PubUshing mk Atari ST 

osm 

47 

09/87 

35 

Software 

STAD, der GmQi-Prajekior 

04m 

m 

ia«7 

104 

Software 

Dem Softwarekataläg himer die Seiten geschaut 

04m 

29 

ItkST 

105 

Software 

Drcieekncrhahjiis 

Oim 

30 

10«7 

122 

Software 

Tips zu Adkms 

04/87 

35 

11/S7 

111 

Software 

BasJc-Formel eius 

04/87 

45 

um 

m 

Software 

Sicinchen im Mosaik 

04/87 

91 

um 

42 ! 

Sdtware 

EiiketieD für 15 ZoH-Dskettefi 

04/87 

94 
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JAHRESINHALTSUERZEICHNIS 


SoftwlK 

Softwii'c 

SoAwik 

Softwvfi 

Softwwc 


Softwift 

Softiwe 


Sofovire 

Soäwue 


Software 

Sdbwa» 


Seftwore 

Softwire 

Softwife 

Sofrwire 


Soltwue 

Software 


Software 

Software 

Software 


Software 

Software 


0iiricJirifl 

Campus - Ze khenh il f g für Frofu 

E>aa Msrmeladea-Fiket 

SchoeUer Helfer 

MIDlimGrar 

Gelimgeoe lalerpretaftan 

UNIX ftir den Hofabypeogranioiiefer 

Neues aiu HoUand 

F p^b-fM^iwii ^iTM^ Qeiöbel 

Der Atari ST äi& Dirigent 

CAD: kanpeoniftk» bä im DetaU 

SchkMwedu^ Graiik-Ot^kte mk Ea^I>iaw 

VtP rrofes&ioful - LotusUOlc im GEM^Fensler 

K-Spread Und K-Grapft - Mamkomfoft in GEM-Taftellen 

Malra muß nifJü teuer sein 

Floppy A amwortet nein 

Tp&Ttuieg mad) Tempo 

Zeit isl Geld: Buchlakniiig kidu gemadit 

Stern aiu CrafilhimaBel: Mciaastai Plus 

Anpaa&uqg wao Ist Word plus sn dmt NEC 

Lckbt und sdmeO: Sericohriefe mit 'lat MaiT 

Ataris Maus lernt singen 

Wie die Päeä laufen lensen 

AJFL: Spadte mk KkroetyplMO 

Rrifepdifung: Lanke C 

'Took'; Kkine Hilfen mit groöer Wirkung 

Vem Ettkn und Nvkft^lkn: TeflwerarbeUiti^ niii dem ST 

3(D-Life: liveslKiw Für dem Atari ST 

Hilfreicber Phraacndrieseliei- 

Ein Teitbaukasten spart Zeit und SfKicber 

(AuslgezekhiKte B^honpn: GEM für Adimens ST 

Faarinatidtii in der dritten Dtmeosion 

Degas Elke 


Artdiredor 

Cokirstar 

Painlworks 

STAD 

Jaek Design 

Monoslar Plus 

STPaint 

Von der RAMDiskliis rum Debqggcr 


Programmter-Tools ftb den S 


Auügnbe 

Seite 

Rubrik 

Ütterachrifl 


% 

Software 

GfA Draft pliu: Mehr aä ein Zckhcuprcfgramm 


in 

Software 

High'Speed mk KiSofl-Ba&k 

0SÄ7 

45 

Software 

EdimU-DigitücT: Bilder wie im FernselKii 

OSfl? 

47 

Software 

Bliucr-TOS: GescfawuullgkeK ial keine Hcrerei 

(&m7 

SD 

Software 

Si^r aller lOisscn: der Omikrmi-Cooipüef 

05/87 

53 

Software 

Fertig arr Aufnahme 

06/87 

na 

Softwa;rc 

Wo Mona liaa sich mit Gorficld irifti 

06/S7 

26 

Sofiwm 

Atari ST: CAI>3D 

06/ß7 

S2 

Software 

Atari ST: GFA-Mcnk 

06ffl7 


Software 

ZAP; Artikelvcrwolung kkht gemacht 

06/87 

56 

Software 

FlorineST 

07/87 

121 

Softmre 

'Alke' im PTogrammkr-Wimderland 

07/87 

12Z 

Software 

Miduvridog mit dem Atari ST lind OS-9 

07^ 

20 

Software 

ItGemDo: Datenveiwaltuiig für AmpniduvaUe 

07/87 

20 

Software 

Acta ST, der Botte AdresienwerwikeT 

mm 

40 

Software 

LincrBrmn: Ein Gehirn lür Jacks Loser 

07/87 

41 

Software 

LDWcBofik-Compikr in neuem Gewand 

mm 

43 

Software 

Ring ftea nr Z Rimde 

08/87 

100 

Spkk 

PriottCbeu 

asm 

102 

Spiele 

Fft^mimukicir U 

asm 

127 

Spiele 

Match Point-Tennä 

mm 

132 

Sfikle 

Mercenmy 

asm 

40 

Spkit 

Ire and Tire ' The Wkards 

mm 

42 

Sptele 

Champrintbip Wresthag 

mm 

46 

Spiele 

läaoeTwo 

asm 

48 

S^ 

Aftemale Realky 

mm 

56 


Intersalknal Karate 

mm 

58 

Spiek 

StarTieh 

mm 

m 

Sfikle 

Macadam Bumper 

mm 

112 

Sipkie 

lOth Frame 

mm 

124 

Spkk 

Arkaoaid 

mm 

23 

Spick 

Gaumkt 

mm 

24 

Spick 

The GuiU of Thieves 

mm 

24 

S^ 

Rcud Rusoer 

mm 

24 

Sptek 

ThcSdiftnd 

mm 

24 

S|Hde 

Academy 

mm 

26 

Spkk 

Tiack« 

mm 

29 

Story 

Fererprobe für den Atari ST 

mm 

29 

^oey 

Brandneue Software fOr den Atari ST 

mm 

29 

Slocy 

Jaek TruiueU newT Coup 

ksrmm 

42 

St0i> 

Voo dSase-EüUefn undSoftware-Strategen 


AiUi«be 

Seite 

09^87 

49 

mm 

53 

lom 

134 

tarn 

54 

mm 

57 

11/87 

132 

um 

m 

um 

30 

11/87 

31 

um 

46 

um 

51 

um 

53 

um 

100 

um 

S9 

um 

65 

13/87 

67 

um 

68 

12Ä7 

69 

üim 

HO 

oim 

111 

01/87 

112 

mm 

139 

mm 

121 

mm 

122 

mm 

124 

Oim 

127 

Mm 

129 

asm 

136 

06/87 

140 

06fi7 

144 

07/87 

135 

mm 

136 

mm 

137 

mm 

133 

iom 

148 

um 

1415 

um 

153 

01/87 

15 

06^ 

134 

um 

38 

um 

28 





Wer liefert was 


Computer 


Monitore 


SMS: 
» 


ATLANTIS VertrletwgflMllBCfiatt^ Ernst^Reuter-Str, 151, 5030 HOrth 4, 

TeL^ 02233/31066 — Commodorg Amiga _ 

etty Computer oHGp Augsburger StraBe 33, 1000 ßeriin 30, 

T el.: 030/2118089 - Commodore Amiga, Alart ST, Schneider, POKompatible 

ComrfKMk>rs BüromaBChlrieii GmbH, Lyon^ Str, 38, 6000 Frankfurt 7t, 

Tel.: 06&/663BO — Commodore Amiga 500/1000/2000 _ 

DTM Wertmng&EDV GmbH, Poetefc'aBe 25. 6200 Wieabaden. 

T el,: 06121/560084 - Commoctore SystemhfirrtJIer _____ 

ESO Scliulze & Deterlng, Vahrenwalder Str. 7, 3000 Hannover 1, 

TeL: 0511^3563330 — PAK-6S: CPU-AustauaCbkarte mit 68020/68881 

fOr AMIGA und alle anderen eaoooer Rechner _ 

NEC Deutsdiland GmbH, Klausenburger Str, 4, 3000 München 80, 

Tel.: 039/330060 — NEC MulUSpeed _ 

Harald Soyka Datentechnik, Hattinger Str. 685, 4630 Bochum 5 
Tel.: 0234/411913 ^ Commodore Amiga 


ATLANTIS Vertriebegesellschaft, Emst-Reutef-Str. 1S1, 5030 HOrth 4, 
Tel,: 02233/31066 — Monitore für Commodore Amiga __ 

DTM Werbung & EDV GmbH, PoststraSe 25. 6200 Wiesbaden, 

Tel.: 06121/5600B4 - Monitore für Commodore-Amiga 


NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Str. 4, 8000 München 60, 
Tef.: 089/930060 — NEC MuftlSync 


Rein Elektronik GmbH, Postfach 1312, Lötacher Weg 66, 4054 Nohetat 1, 
Tel,: 02153/7330 — Eizo«MgnitQr für Atari ST/Commodore /^iga 

Harald Soyka Datentechnik, Hattinger Str. 685. 4830 Qochum 5. 

Tek: 0234/411913 — Monitore fOr Commodore AMIGA 


Drucker 


ATLAimS Vertrlebsgosellschaft, E^r^s^Rautef-St^. 1S1, 5030 Hürth 4, 
Tbk: 02233/31066 — Drucker für Commodore Amiga 
























































Wer liefert vms 


1 — 

DTII Werbung&EDV GmijH. Poststraße 25, 6200 WioBbaden. 

Tel.: 06121/560084 - Orucfter für Commodore-Amiga (Xefox-Tlntenstrahl) 


1 Literatur 

Fufitau PeutechlarMl GmbH, HosenhejrT>er Str. 145, 8000 München 80, 

Tel.: oaa/413010 — Matrix-, Laser-, Typonraddrucker 

Dr, Alfred Hüthig VSTtag, Im Wbiher 1(X 6900 Heidefberg. Tel: 06221M890, 
üteraiuf für ATARI ST 

Hertt Grubert, Ramsachleiie 9, 8110 Murnau, Tel.: 00841/8011 

Rot>otran-Drjcker fOr Atari ST/Commodore Amiga 

Stgnum Msdienveriag Gmirtl, Etsbnheimer Str. 59. 8000 MOnchen 21, 

Tel.; 089/5705892 - Literatur (MIDI. GEM. Windows) 

NEC Dvulschland GmbH. Klausenburger Str. 4, 8000 München BO. 

Tel.: 083/830080 - NEC Drucker 

Harefd Soyka Datantectinm, Hattinger Str. 865, 4630 Bochum 5, 

HarflW Soyka Dater»technlk, Hattirrger Sir. 685, 4630 Bochum 5, 

Tel.: 0234/411913 — Drucker für Commodore Amiga 

Tel.: 0234/411913 — Uteratur zu Commodore Amiga 

SYBEXAferlag GmbH, Postfach 300961, 4000 Oüsselderf 30, Tel: 0211/618020, 


ATARI ST-Bücher/Software, Bücher zu Amiga, Prozessoren, Betriebssysteme, 

Sprachen, Anwendersoftware 



1 Laufwerke/Harddisk | 


1 Software I 

ATLANTIS Verlrlebageselbchaft, Emst-Reuter-Str. 151, 5030 Hürth 4, 

Tel.: 02233/31066 — Laufwerke für Qommcxiore Amiga 

ActJvtalon Deutacbtend GmbH, Kartstr. 26, 2000 Hamburg 76. 

Tal.: 040/2201370 — Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 


Laufwerke für ATARI Sf/Commodore Amiga 

Adventufe-Soft, Postfach 1029, 6452 Halnburg, Tbl.: 06182/69709 

ATARI ST-Software: Picop, Panip, Logoco 


Tel,: 08121/560084 - Laufwerke für Commodore-Amiga (intarn/extern) 

Alphalron ComputersyHleme, Luitpoldstr. 22, 0520 Erlangen, 

Tel.: 09131/25018 — Newio PlatfnenlayouVDfam-Ex4M/m‘-Publiahing, Auio-CAO 


Tel.: 02366/55176 — Laufwerke für Connmodore Amiga 

ArMagIc Computer, F^, Box 2065, CH-5402 Baden, Tal.: 0041/71714582 

Software (z.a Türbo Drummer — Schlagzaugsimulator) 


Tel: 07121/61882 - Laufwerke für Commoddre-Amiga 

amlgaland, A, Koppiach, Hohenwaldstr. 26^ 6374 Steinbach, Tel.: 06171/71846 
Software für Commodore Amiga 


Tel.: 069/7071102 — Harddisk für Commodere Amiga 

Application Syetems, Postfach 102646, 6900 Heidelberg. Tel: 06221-300002 

Software für ATARI ST (Signum, Stad) 


Laufwerke für Oommodore Amiga 

ARIOLASOR; Carl-Bertelsmann-Str 161, 4380 Gütersloh, 

Tel.: 05241-80 — Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 


Tet-: 089/930060 NEC Platteniaufwerke 

ATLANTIS l^rfebsgeeellschaft, Ernsf-Reuter-Str. 151, 5030 Hürth 4, 

Tel: 02233/31066 — Software für Commodore Amiga 


Tel.: 0234M11913^ Laufwerke für Commodcre Amiga 

CASH GmbH, Schlllerstr. 64, 8900 Augsburg, Tel: 0823771020 

Software für ATARI ST (T.LM.) 



CompTec Compoter-Tbcbnlk, Grüner Weg 2a. 3584 Zwesten, Tel: 05626/1431 +569 - 
Anwender- urtd Spiele-Software Atari ST 


DTM Werbung & EDV GmbH, Poststraße 25^ 6200 Wiesbaden. Tel: 06121/560064 
Software für Commodore Amiga (Vlza, Metacomco, Aegis .. J 

Zubehör | 

G,T.I. GmbH. Oberhöchatadtef Str. 53b, 6370 Oberuroel, Tel.: 06171/53863-3748 
Neueste Spiel und Anwender-Software für Commodore-Amiga (z.B, Digl-Pic), 
Großhandel. Im- und Export 

A-Magic Oomputor, HO. Boot 2065, CH-S4Ü2 Baden, Tel.: 0041/71714582 

qurniyri^p^vU"VIOeQQIglllZBr 

Joywjft, BerrenraJher Straße 159, 5000 Köln 41, Tel: 0221/416634 

Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 

ATLANTIS \tertrlebsgesellschaft, Ernst-Reuter-Str. 151, 5030 Hürth 4, 

Tbl: D2233it31066 — Zubehör für Qefnmodore Amiga (z.B Digitizer) 

Heike Keeellng Software, Fanny-Re¥mld-Rlng 5. 2050 Hamburg 80, 

Tel: 040/7351931 - Atari ST/Amiga (dBMAN, DTP, C, Modula, u.v.m. ...) 

City Cömputer oKG, Augsburger Straße 33^ 1000 Berlin 30, Tel.: 030/2118069, 

Zubehör für Atari ST und Commodore Amiga — Modems, RAM-Boarda 

t^del av4bchnlk GmbH, Am Stöcker 2. 6331 Wlaldsolms, Tel: 06065/1707, 

Für Atari ST: Feuerwehr-Software für Ausbildurtg. Einsatz, Verwaltung 

CompuStore, Fritz-Heuter-Str. 6^ 6000 Frankfurt 1, Tel: 069/567399, 

OA lülat* iiTnAn fi^ir ÄfviJ.nd 

■ d WOIIBTUl lyOli IMI^ vUl 1311 lUOvIO 1 IIUb 

KINGSOFT, Schnackebusoh 4, 5106 Roetgen, Tel: 02408/5119 

Spiele-Software für ATARI ST/Commodore Amiga 

OTM WeftMjng&EEJV GmbH, Pbstatraee 25, 6200 Wiesbaden. 

Tel.: 06121/560084 - Zubehör für Commodora'Amiga (z.E Grafik-Tabletts) 

Krypto-SoPt GmbH, Weizenfeld 36, 5060 Bergisch-Gladbach 2, 

Tbl: 02202/30602 — Kryptographische Soft- urtd Hardware 

Software Servioe lifrik» Nette, Wasenwellarstraße 11a, 7817 Ihnngen a.K., 

Tel: 07668/7301 - PD-Software und gebrauohte Sofhrare 

lng.-Büro Fricke, Neue Str. 13^ 1000 Berlin 37, Tel: 03Q/8015652, 

Echtzeit-Digitizer f. Mono- u. Farbmenitor, Video - 1000 ST 

JAM;^OFT, Ralf Marquardt, Brusendorferstr, 20, 1000 Berlin 44, Tel: 030/6873484 
»DFÜ'Zubehür für Atari ST und Amiga* - Akustikkoppler, Modems, Terminalprogramme. 
Mallboxprogramme, BTX-Software 

Omikfon Software, Eriachstt. 15, 7S34 Birkanfeld 2, Tel: 07082/5386 — 

Cöfnputersysteme Michael Lamm, Schönbomring 14, 6078 Neu-Isenburg 2, 

Tel.: 06102/52536 ■— RAM-Erweiterungen für Oommodore Amiga 

^miiijrvTi unQ’iw uno .^i/D^nor 

Ruatiware Mlcrohandelsgaa. mbH, Bruchweg 128-132, 4044 Kaarst 2 

AMIGA AUSTHIArMAR OOMPUTEBSHOR A-1100 Wien, Weidengasse 41. 

Tel: 0222/821535 - Spezialgeschäft für Commodore-Computer, Zubehör und 
Eigenentwicklungen 

Spiele-Soflware für ATARI ST/Commodore Amiga 

Harald Soyka Daienlechnik, Hattinger Sir 605. 4630 Bochum 5^ 

Tet.: 0234/411913 — Software für Commodore Amiga 

Wbtisqhliger Compi^-Ihchnlk, Landwehrstr. 3a 6800 Mannheim 1. Tel.: 0621/303553 
Scanner, Megirderfaca und sonstiges Zubehör rund um den ST 

U8M Drecker GmbH, Baaken 4, 2371 Hamdorf, Tei.: 04332/1634 
Taxtverarbettungssoftware für Commodore Amiga 


Ausg^b-r I^März 


älhüiuf 79 







































































PROJEKT DES MONATS 


=brt 5 etyimg von Seite 36 


7 4 nop 
nop 

76 aap 

77 ELOp 
7B nop 
79 oop 
ttS eUDIF 
dl nap 
B2 nop 
8^ nop 
B4 nop 
B6 aop 

86 nop 

87 nop 

88 nop 
H9 nop 
9® uop 

91 nop 

92 aop 

93 nop 

94 nop 

nop 

96 nop 

97 nop 

9B nop 

99 nop 

®0 EWOH 

;E9 fol^Bii dia varwandeten 
HordwareodrosBon; 

(92 CIAA- $BFE00i 

03 CIAB- $BFD000 

m PAftPORT- CIAA+^100 

05 PMtDIR* CIJUI+13M 

:06 BdTDIR- CrAA+$200 

107 CTRLOIR^ CIAB + SIM 

!0B COPBOC- SDFrOZHZI 

109 FOTCOR- COPRDC+J16 

110 IMACOIT^ COPROC+&96 

!11 VPOSR^ CClPROC+$4 

^12 DHACOHEI- 2 

113 COPILC- COPROC+ SS0 

El4 C0P4KP1- COPaEX:+$8S 

!15 BLTftHOO- 100 ;Ab jatzt 

ralativ zu COPSOC 
!16 8E.T&HQD-: 98 

!L7 BLTCM0D= 96 

IIE BLTAFMK* 68 

il9 BLTADAT= 116 

’20 BLtBDAT» 114 

J21 BLTCOtl0- 64 

^23 BLTSIJE- 8S 

£23 BLTAF^« 82 

!24 BliTCPTH“ 72 

225 BLTDPTB* 84 

!26 onsprlta^ $8020 
^Fla^M fabln 
!27 offapritre- $0020 

328 ;E8 folgen dia Offnniitferta 

dai: varvendaten 
Libraryfu nktionan 
J29 OpanLlbrary^ -552 j EKac 

230 CloanLibrary* -414 

231 Enable^ -126 

233 bisabla- -120 

233 Pamit- ^13Ä 

234 Porbid« ^132 

235 AlloOHam- -198 

236 FreaHen* -210 

237 DeUy= -198 jDos 

238 CloBO* -36 

239 Opan- -30 

240 Raad* -42 

241 Writa- -4S 

242 Input" -54 

243 Output- -60 

244 loEtrr- -132 

245 Opan&otean- -198 

;Intuition 

246 CloBaScraap^ -66 

247 ScroonToPxoat- -252 

248 ScrnaaToBack- -246 

249 viewAddraee- -294 

250 Hbva- -240 

;GraphiceBaen 

251 Draw= -246 

252 SatAPan- -342 

253 $etRaBt= -234 

254 Taxt- -60 

255 l,oa4JDGS4- -192 

256 Opanront“ -72 

257 ClotePoat- -7B 

25B SatFont- -66 

259 ; 

260 ;Be folgt das algantliche 

HauptprogramiB 

261 ooda 

262 Btartr 

263 iuve«l epfSavaSP jSP 

rattan 

264 bar init 

;Initiaiiaiarung 
alLgemeln 

265 Bove.! #lietalfa6 jmxt. 

Signaldaratellung 
anfangen 

266 iiova>I 4(a6}ja4 

;Inltialiaiarung spezial1 

267 jsr <a4) 

26B uinLoop; 

269 ;llauptB oh lalle 

270 lea 10la6}faS 

7 Frotedu 1 1Lsia 

271 Bova.w 8(a6)fdT 

;Prozaduranzahl 


272 callloop: 

273 nove^l (o5J+,a4 

274 jsr (a4> 

275 dbf dT^talllcop 

276 bar haytaat 

^Hauetasten ahfragan 

277 Oöpl.b fl,d0 

27B baq linKe ;linka Taite 

279 Oipi.b 12, d0 

280 beq rächte ;rächte 

Taate 

281 bra.B raainloop 

282 |Bai Dttch dar rächten 

Taata wird auf dia 
nichata Batriebaart 
vaitergee chaItat 

283 recht*i 

2fl4 bar keyteet ;warten 

bis wieder 

285 tat.b d0 ;loegalaaaan 

286 bDe*e rechte 

287 iBOve,l {a6),a6 /Liata 

durch nhchata ersetzen 
2Bfl Esove^l 4(a6>,a4 

289 jar (a4> 

;1nitialleiarung spezie11 

290 bra sialnloop 

291 ;B*i Druck der linken Taet 

wird dia Anzeige gestoppt 
bzw. gentartet 

292 linke: 

293 bar keytast jwarten 

bie wieder 

294 tat.b d0 ^losgelaaaen 

295 bne.s linka 

296 linkswait: 


297 

29Ö 

299 


301 

302 


303 

304 

305 
30E 
307 
305 

309 

310 

311 

312 

313 

314 

315 

316 


;an£ nkchate Taate warten 
bar keyteet 
tat.b d0 

baq.s linkawait ;keine 
Taate gedruckt 
capi-b #2,d0 
beg^s linkarBEdita 
;rechte Taste während 
Stopzuatand 
moveg 40,d4 
linka2: 
addq.l II,d4 
cmpi.l #70000,d4 


bga. a 

ber 


Linkslong 
keyteet flinke 


Taste, warten bie wieder 
tst.b d0 floagalaaaaa 
bne.a linke2 
tet.b Clearfleg 
beq mainlocjp ; jetzt 
geht's weiter 
BovaitL.L d7/^a5/a6, - < a7} 
bsr Bumclear 
noveffl.! (a7^+,d7/a5/^a6 
bra meinloop 


317 liukelong: 


318 

319 

320 

321 

322 

323 

324 

325 

326 

327 

3za 


330 

331 


tat .w 
beq 
bar 
bre 


Saveenable 
1 in ka 
eave 
linke 


132 lr2i 


linksrechta: 
bar keyteet jwartan 

bla wieder 

tat.b d0 jloBgalaaaen 

bne+B linkerechts 

jKEiva.L (a6l,a6 ; nttchete 
Setriebaart 
move.l 4[[a6l,a4 

jar (a4> 

jInitialisierung apeziali 
tat.b flag ;wurde scho^ 
FFT durchgefuhrt? 
bne lr2 

bar fftlong 


333 

134 

335 

33i 


ahow 

liokewait 


bsr 
bre 

SaveSP: 

dc.l 0 ;der alte SP 

337 iPie folgenden Datenlisten 

werden vr»q hauptprograjDan 
abgeerbaitet, 

338 ;fUr jade Betriebsart 

exiatiart eine Listen 
319 ;DatanIiBte fUr Anzeige der 
Hellauform 
140 listel: 

341 dc.l iiate2 ;nltchste 

Liste 

dc,L cleanl 

;Initielieierung 
äc.w 1 ;Anzahl 

Routinen-1 


342 

343 


344 

345 


34B 

349 

150 
35 L 
332 
351 


dc.l 

digit fRoutinen 

de. 1 

ahow 

^Datenliste fUr Anzeige i 

Fraquanz apektruma 
listeZ; 

dc,l 

liste3 

dc.l 

clean2 

dc.w 

2 

dc.l 

digit 

dc.l 

fftlang 

dc.l 

ahow 


354 ;Datenllete fUr Summation 


156 

357 

358 

359 

360 

361 

362 


liate3: 

dc.l 

lista4 

dc.l 

clean3 

dc.w 

3 

dc.l 

digit 

dc.l 

fftlong 

dc.l 

Buimn 

dc.l 

ahow 


163 

364 

365 

366 

367 

368 

369 

370 

371 


373 

374 

375 

376 

377 

378 

379 

380 
3B1 

382 

383 

384 

385 
186 

187 

3B8 


389 

390 

391 

392 
391 
394 
38$ 

396 

397 

398 
199 

400 

401 

402 
401 

404 

405 

406 

407 

40B 

409 

410 

411 

412 

413 

414 

415 

416 

417 

418 

419 

420 

421 

422 

423 

424 

425 

426 

427 

428 

429 

430 

431 

432 

411 

4 34 


437 

438 

439 

440 

441 

442 

443 

444 

445 

446 

447 

448 


yDatenliste far Party-Modua 

iiBta4: 

1Xitel 
ciean4 


dc»l 

dc,l 

dc-w 

dc*l 

dc.l 

dc.l 


digit 
fftshort 
oolor 

,*Die folgende Routine aargt 
für die Abfrage der 
Haustasten und 
7 bricht daa Programm sofort 
ab, sobald beide Testen 
gedruckt werden, 
keytastI 


nove.b 
andi.b 
bne.a 
ori^b 
aoLaft: 
move.w 
andi.w 
bne. e 
ori,b 
norighti 
cnpi.b 
beq 


ClAA,dl 

l$40,dl 

nolaft 

llndE 

POTGOR,dl 

IS 400 ,dl 
noright 
12,d0 


t3,d0 

kill j beenden, 
wenn beide Tasten 
rts 

jEn fOilgt die 

Hauptinitialisierungs- 
Routine 
init i 

»ova .1 4 ,ExeCBase 

;Bauptinitialialarunq 
nove, 1 I Intu itionHsjae, al 
4 lntuiBaBe,aS 
getlih 

fGraphicaName,al 
iGraphiceBaae,aS 
getlib 
lDoaNaine,al 
tDosBaaa,a5 
getlib 
fflakakracreen 
mekeacraan 
GraphicBBese,a6 
RrkaatPort,al 
10,d0 

SetRaBt(a 6 ) 
t 219 HX 0 
1128,y0 
li^radius 
tl 00 ,a_rad 
• 13 ,kr~enz 
# 13 ,kr_col 
circle 

#60,X0 

# 185 ,y 0 
iS,rediaa 
#60,B_rad 
110,kr anz 
t2 3,kr'col 
circle 
#60,x0 
#50,y0 
i 5 ,reEliua 
#45,B_rad 
#e,kr~anz 
#31,kr_üol 
circle” 

Do 8 BdBeia 6 
Input(a 6 ] 
d 0 ,dinput 
OutputCaS) 
d 0 ,doutput 

Rxec 8 aBejiB 6 

Forbid(a 6 } ;Rein 
Taak-Bwitch 
jsr DiaablefaA) ;kBin 
Inteitrupt 

bsr oauakill jBpritea 

abachalten 
bsr initpar 

;Paraileiachnittsteile 
Init. 

move .1 |diqitn- 1 ,d 7 

tdigitbita-l,d4 
Ishuffle,s0 
iSpektrum,ei 
makeahuffle 

; 5 huffle-Liste eratallan 
raove .1 #partyn-l,d 7 

tpartybits- 1 ,d 4 
tashuffla,a 0 
#BBpektrun,al 
pekenhuffLe 


move.1 

bsr 

nove.1 

pove.1 

bsr 

läcve.l 

move.I 

bar 

bar 

bsr 

move.l 

move-l 

noveq 

jsr 

move 

move 


bar 

move 

move 

move 

move 

move 

move 

bar 


move 

move 

bsr 

move.l 

jsr 

mava.i 
jar 

move.l 
Aove,1 
jsr 


move.l 
move.l 
move.1 
bsr 


jBcva.l 
BDve,1 
move.1 
bsr 
rta 

;E& folgen die zur 
Initlaliaierung 
natwendigaq Variablen und 
Konatauten 


449 

execRaBfli 

dc.l 0 


iLibrariea 


450 

intulBaae: 

dc.l 0 

451 

GraphiesBese: 

dc.l 0 

452 

poaBase: 

dc.l 0 

453 

dinput; 

dc.l 0 

454 

doutput: 

dc.l 0 

455 

file; 

dc.l 0 

456 

intuitionNaine: 

dc.b 


“ i ntu i tion. library ■’, 

457. 

. Graph!esHeme: 

dc.b 


” graph ics. 1 ibmry “, ( 

45B 

□osHaae: 

dc.b 


'doa. library' 

',0 

459 

FontHema: 

dc.b 


■topaz.fonf^ 



460 

WaitTsxt: dc.b "Bitte 

warten,.,0 

461 

AntText; dc.b 

'Autoren: Dänisch/ 
Rainhardt/Schwaiger' ,0 

462 

even 

463 

Weitlen- 15 ;Länge 

WaitText 

464 

Autlen- 36 ;Länge Title 

465 

Font; dc.l 0 Zeiger 

auf Font 

466 

Screenl dc.l 0 :feigst 

auf Screec 

467 

RaatPorts dc.l 0 ?Zeiger 

auf RaetPort 

468 

ViawPort; dc.l 0 ^Zeiger 

auf ViawPort 

469 

BitMap: dc.l 0 jZeiger 

auf BitHep 

470 

BitPlanel: dc.l 0 ^Zeiger 
auf BitPlene 

471 

BitPUnal: dc.l 0 

472 

bpr: dc.w 0 MBytes 

per Row 

473 

View; dc.l 0 

474 

Krscraen: dc.l 0 

475 

RrRaetFort: dc.l 0 

476 

KrViewPort; dc.l 0 

477 

flag: dc.w 0 J:fft 

schon dnrehgefuhrt? L 

478 

Claarflag: dc.w 0 i 

^Eunaatlan Idschen? 

479 

Gaveenable: dc.w 0 

4B0 

digiflag; dc.w 0 ;0-alte, 

l-ueue Baachaltung 

481 

HewBcreen: dc.w 0,0 ;Ecken 

482 

dc.w 330,256 ;FarmBt 

483 

dc.w 2 ;BitPlenaa 

484 

dc.b 0,1 ;Pans 

485 

dc.w 0 jViewMbdes 

486 

dc.w $f ;Type-Custoaacraen 

487 

dc.l 0 jfont 

488 

dc.l 0 jTitle 

4B9 

dc.l 0 ;GadgetB 

490 

dc.l 0 jCuetofflBltHap 

491 

NewRrScreen: 

493 

dc.w 0,0 jEcken 

493 

dc.w 320,356 jFormat 

494 

dc.w 5 ;8itPlaneB 

495 

dc.b 0,1 fPans 

496 

dc.w 0 fViewHcdefi 

497 

dc.w Sf ifType-Customscreen 

498 

de.1 0 ;font 

499 

dc.l 0 ;Title 

500 

dc.l 0 ,'Gadgete 

501 

dc.l 0 ;CustoniBitHap 

502 

TextAttr: 

503 

dc.l FontHone |rZeiger auf 
Fontname 

504 

dc.w 8 ;Hähe 

505 

dc.w 0 

506 

dc.w 0 

507 

;Dia folgende Routine 
öffnet eine Library 

508 

getlib; 

609 

mnvaq 10,d0 

510 

move.l EkBcBaBa,a6 

511 

jar DpenLibrary(a6y 

512 

tst.l d0 

513 

baq kill ;Ende, wenn 

nicht gefunden 

514 

move.l d0,<a5) 

515 

rta 

516 

,*Die folgende Routiue 
schaltet den Hauazeiger 
ab, sie sperrt alle 

Rpritee 

517 

mauskilL; 

518 

btat #0,VPOSR+1 

519 

beg.a laauakill 

520 

nove.w tcffapritafUHACON 

521 

rts 

522 

;Pia folgende Routine 
initialisiert die 
Farallalschnittstelle und 

533 

f Q ntersscht, welche 

Digitizerbeschaitung 
vorliegt. 

524 

initpar; 

$25 

move.b #0,PARDIR 

526 

Bove.b CTItLDIR,d0 

527 

andi.b «$fa,d0 

528 

ori.b i$04,d0 

529 

move.b d0,CTRLDIR 

530 

andi.b #$3f,BUTDiR 

531 

mova.w POTGOR,d0 jauch 
die Kaustaate 

532 

andi.w #S£7ff,d0 

533 

BOVe.W d0,pOTGOS 
jInitialisierung 
abgeschlossen 

534 

move.l fClAB,a0 

535 

^ve. 1 #F ARPORT, e 1 

536 

moveg #$04, d0 

537 

moveg #$FA-256,dl 

530 

iDDveq #I,d2 

539 

clr.w digiflag 

540 

or.b d0,(ä0| jErat mal 

mit Gewalt lasen 

541 

and.b dl,(a0> 

542 

piove.b d0,{al) 


Der Seka-Assembler 
Quellcode des 
Analyzers 
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COMP 

U T 

E R S 0 F T 


ATARI ST-SPIELE 


ROAD RUNNER 

7900 

3 DGALAX 

69 JOO 

ROGUE 

7400 

ACADEMY 

64,00 

SHANGHAI 

7900 

AIRBALL CONGTRUCmON SET 

54 J 90 

SPACE PORT 

6400 

BACKLASH 

6430 

SPY VS SPV 

7900 

CHOOPERX 

34 J 90 

STÄR TECK 

6400 

CRAFTDN 

64 J 90 

SIÄR WARS 

6100 

CRAZV CMRS 

64 J 90 

SUB BATTLE SIMULATOR 

7900 

DEÄTHSTRIKE 

34 ^ 

TNJ 

6400 

DEFENDER OF THE CROWN 

119100 

TO PAN 

4900 

GNOME RANGER 

49 J 90 

TEHRORPOOS 

7900 

GOLD RUNNER 

7400 

THE GUILD OF THIEVES 

7900 

GOLDEN FWm 

€900 

THEPAWN 

7000 

HACKER It 

7400 

TIME BANDIT 

6800 

HELLOWOON 

7400 

TDLTEKA 

6400 

IMRACT 

4800 

TDMIC OLE 

6400 

INDIANA JONES 

5900 

TRIVIAL GENUS EDITOR 

6400 

JINXTER 

7800 

TYPHOON 

6400 

KNJGHT ORC 

6400 

ULTIMA III 

7900 

HITS ★ HITS ★ HITS 

BALANCE CE POWER 

83,90 

US VEOAS 

34,90 

HUNT FDR RED OC 1 O 0 CR 

74,90 

$KY FIfiHlIR 

49^0 

SPACE QUEST 2 

5930 

NIIMA MISSION 

ZM 5 

LAS VEGAS 

3400 

WIZEBALL 

6400 

LEISURESUrr LARRY 

6800 

ATARI ST-STRATEGIE 


LEVIATHAN 

4800 

ANNALS OF ROME 

7900 

M.G.T 

7800 

mLONfAL CONQUEST 

9400 

MACADAM BUM PER 

7800 

OGRE 

7800 

MISSION ELEVATOR 

6400 

ROADWAR 2000 

7900 

MOE Bl US 

7900 

RCWVDWAR EUROPA 

79,90 

MOONMIST 

6900 

ATARI ST-SPOFTT 


MORTVILLE MANOR 

7900 

BRIAN CLOUGH FOOTBALL 

7900 

NCT A PENNY MORE 

6400 

CH AMONIX CHALLANGE 

6400 

OUTCAST 

3400 

CHAMPIONSHIP WRESTLING 

7800 

PASSENOERS ON WIND 

7900 

ENDURO RACER 

7900 

PASSENGE RS ON WIND II 

6400 

FORMULAR ONE GRAND PRIX 

6400 

PHANTASIE III 

7400 

KARTING GRAND PRIX 

3400 

PIRATES OF ÖARBERY COAST 

44,90 

SUPER SPRINT 

4600 

rampage 

40,90 

WINTER OLYMPIADE 68 

6400 

* WIR SUCHEN NOCH PROGRAMMAUTDREIM 

*ir PREISÄNDERUNGEN VORBEHALTEN ^ 

. . 4 ^ ^ CSJCOÜPUTEaeOfTOMBM 

* HÄMDLeitMIFRAQEN EflWUMSCMT # 

\ I X . V An d#r TWvwiwH Z 7 

* eooo HgHvjwff T * -w.BKtfiMrvicto&snieeaies 

' tdtort Caj NEW« «ntofdvm * {ComputtHypawUtn und Bfl«lr!wl»fii,5(>&«ilM*n) * 

^ Pt‘ I \\ \ ttl-. kiMnd: Vorttii» + ao« PM (Eum«tt*ck In PMy; p*r NKtmahnw + 

7JDD OM 


~^Btx-Manager? 

Atari ST/Mega ST + Btx 

Die intelligente Komplettlösung... im direwen Zugriff: 



BildschirmtBKt 


- 610.000 Btx-Seiten 

- 250 Großrechner erreichbar 

- TeleW'/Mitteilungsdienst 

- Kbntostand + Überweisung 

- Börsenkurse... u.v.m.... 

Btx-Manager V 2.0 

rix^Jnterface 

anschkJÖfsrtig DM 428- 
Saba BtX‘Decoder DM 298^- 
dataphon s21‘23d DM325,- 


Drews EDV Btx 6900 Heidelberg 

Tel. 06221/29900 o. 163323 Bergheimer Str 134 b 


Btx ^drews# 


Alan ST/Maga sind aingatr. Waianz. def Atar^ Cofp. 


^camoHd So^~ 


MöncKengladbaah 


Amlgi ST Amiandar^Hirdwi» 


O'tr OaiiMa Amhga ST 


Btfd'flTUa 
BackläQh 
Blijtria Bobbfe 
Bflianca af Pow 
Baitiarian {Payg) 
GmjyCafa 
Ofystal Hammer 
OarkCaslIa 
Oafandar at. Oown 


Gulld of Thlc¥as 
Göldnicinaf 


iinJoor Spoite 
Irwomity FtöN 


Jagd a. Roter OM. 
Jump Jat 


5fl^ 5405 
5945 
7945 
6S45 5945 

4945 4945 

5945 
5&45 

7945 7945 

59,95 

«945 9945 

«9.95 «945 

«945 «945 

5045 
5S45 

5945 6945 

59,^ 5945 

4945 


KampfgnjpfM 7945 
Karala Kid I! ^45 
Lavttfhan S«45 

La AWalt dwlsch 


PtwiUtBla S «945 

Rpadrvar Eiinipa «945 
Radar 7945 

Sub Belttlfl Sim. 
StaiglKlw 6945 

Star Want 5945 

StarlMi 

'fedOfiva 7945 

'Edtaka 5945 

'fermrpfyja 6945 

IkndlaivDOd 

5945 

Wlzball 


S 945 

«945 


6996 

«995 


6946 

SS46 


7945 

594 « 

«945 


DIgiPaifii 

DIfli VIeM 
Aagte Sonlit 
Aagia Imagaa 


Siipartasa 
VldaoscapaSO 
Scwlpt30 
Disney J 4 jn, Anim. 
Drum Studio 


N«w Art Monttor 


134- 

394- 

H 4 - 

94- 

134- 

349- 

329,- 

tB4- 

174- 

64- 

94- 

64- 


Qolam 3 MB RAM^ 
994- 

OotamisaKtam Dnva 


VERSAND PER WN + DM 4- PORTOrVERPACKUNG 

LASSEN SIE SICH WN UNSERER SCH HELLIGKEIT ÜBERZEUGEN! 

za STD BESTELLANHAHME 

LADENLOKALl 4050 MÖMCMENGLADHACH % REGEMTENSTHASSE 17« 


02161 / 
21639 


AB-COMPUTERSYSTEME 

_ A. Büdenbender, 5 K6ln4t, Wlldenbutgstr. 21, g D221/4301442 

IHR FACHHÄNDLER IN KÖLN FÜR AMIGA/ATARI/PC 

Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 


3 t Doppelfloppy 2 x 726 KB eingeb. Neitzl«il 64 d,- 
anschtußfertig g. Metallgeh. m. FD 1036 a 
St Einzellautwrk mit t 4 em«n SMckvietTtBll ^ )nm Itodh 
NEC NEU FO 1037 SV VERSORG ST mt Bus + 30 ,- 339 .- 
Amiga Elnzallw. teymptsn ansctMf. NEC 1037 , 

Test S/17. Mi;^. mit ^ 

St 5.25 Zbll Lw. anschlußfertig 80/40 
NEC Multi-Monltor GS eile 3 Anliösdtgsfi an St 
Teac 5.25 Zall St modif. 40/60 Track 
Amiga 5 . 2 S Zdl-Lw, mü mit Bus 2 U. 428 ,- 

NEC 1037 IM EU 5 V noch klainw roh Lw, 239 ,- 
NEC P 2200 24 Nadeln irrttTralilDr+KaM 10 SO,- 

NEC P 6 Priicker dautache Vers. 1 Z Monat« 
vüK« Garantie auf all« T. NEC Vartragsh. t 24 S,- 
ELzd Farbmdnltor all« 3 Aufl. an St 0 .^ fS 48 ,- 


298 ,- 

448 ,- 


298 ,- 


Atari St 1040 m, Sm 124 1498 ,- 

Atari STM 520 mit Maus 580 ,- 

Alaii STM 520 m. M. + 1 MB 77 t.- 
Atari STM +I 1 I 41 MB+IL 726 KB 1089 ^- 
Atari 512 KB Erw. stsckbar 235 ,- 

Atari HF Modulator «tachbar 198 ,- 

Amiga Sm 124 Monitor 450 ,- 

Atail Mega St 2/4 auf Anfrage 
Amiga 1084 Farbrri. auch ST 680 ,- 
Amiga PC Kvto m. 8 ) Mß Fsstpl. 1799 ,- 
Amiga 2 MB Env. d. Bus Golem 949 ,- 
Amiga 2000 mit £ Lw. o. m. 2550 , - 
Amiga 500 mit Maua 1048 ,- 

Amiga 512 KB Sw.+Uhr nt Aldai 235 ,- 
NEC PO Calor deutsch 1548 ,- 

NEU Star LC 10 Qi EndUBnTää. 638 ,- 


Si Freesoftware äle Prog, au« St Computar 6,- Amiga Freasofl 8,- Rsh/Panorama 
Olskettan 3,5 Zor 2DD 26,-/1 DD Marhan-Disk OC.-ZSoftware, andere Produkt« In unearem Info. 
Händleranfrageri erwünscht. Preise Icönnen günst. lagen. Atari Amiga s. atngei, Waranzeictian. 


COMPUTERVERSAND 

wrmcH 

Tulpenstt 16 ■ 8423 Abensberg 

S 09443/453 


Atari 520 STM. 

498,- Disk.-Station SF 314 

349,- 

Atari 520 STFM .... 

698,- NEC Disk^St, 720 KB 

349r 

Atari 1040 STF .... 

993 Scart Kabel. 

38,- 

Mega ST.auf Anfrage 

NtCj PB.. 

128- 

1111,- 

Atari SH 205 .. 

1198- NEC P2200 .. 

998,- 

Vortex HD plus 20 ., 

1198- Star LC-10. 

598,- 

Aufrüstung auf 1 MB 

198,- Signum 2. 

369,- 

Monitor SM 124 . *,, 

398,- Harddisk-Utilities ., . 

39,- 

Original Maus. 

98,- Megamax . 

398,- 



































































PROJEKT DES MONATS 



543 

ibusyl; 



639 

j»r re3rtta61 


erste Linie 



197, 207,-217, 227 


544 

asd.b 

d2,{a0) 


640 

rts 

735 

move.H 40,Öffnet ^Vert. 


840 

dc.v 237, 247, 257,^267, 


545 

beq.fi 

ibuayl 


641 

CplLintr 


Startpouition 



277, 287, 297, 307 


54 £ 

R» Vfl . b 

fai),d5 


642 

dc.w $444 jUie Farben des 

736 

move.w t0,CLearflag 


849 

dc.w -317, 0 


547 

Kove . b 

d0,{al^ ;Jetzt 



Rauptscreens 

737 

aoveBi.l (o7>+,a5/a6/d7 


050 

EHBIF 



einen 

Startbefehl für den 


643 

dc.w $090 

738 

rts 


051 

itCBle2; 



Neuen 



644 

dc.w $009 

739 

linelx: 


052 

IF freqband * 3 


546 

ibuBy2: 



645 

dc.v $000 

740 

Uaei: 


053 

dc.w -76 , SB , 101, 113,- 


S49 

end.b 

d2,U0y 


646 

;Es folgt die Routine, die 

741 

dc,u 9 ^Anzahl Linien -1 



126, 138, 101, 163 


55Ö 

boe.s 

oLddiqit iWeitn 



das ganze Prograjunv 

742 

dc.l 63,0,63,255 


054 

dc.w 177,-189, 203, 215, 



befichäftigt ist, ist es 



beendet 

743 

dc.l 54,127,319,127 



228, 240,-203, 265 



der Heue 


647 

kill; 

744 

dc.l 64,63,019,63 


es5 

dc.w 278, 290, 305,-319, 


551 

BwvebW 

d2,digiflaq 


64S 

move.w Ion eprite, BHACON 

745 

dc.l £4,191,319,191 



0 


5S2 

alddlgit 




]HaueZeiger an 

746 

dc.l 64,0,019,0 


056 

EHDIF 


553 

rts 



649 

move.1 Screen,a0 

747 

dc.l 54,255,319,255 


S57 

IF freqband • 3 


554 

;Die tilgende Routine 


650 

move.l a0,d0 

748 

dc.l 127,0,127,255 


058 

dc.w -81 , 98 , 115, 132,- 



erstellt die £1it die ?FT 


651 

tat.l d0 

749 

dc.l 191,0,191,205 



149, 166, 183, 200 



ndtige Rbuffle-Lifite. 


652 

bcq,i noacreen 

750 

dc.l 255,0,255,255 


059 

dc.w 217,-234, 251, 268, 


555 

neke&buffle: 


653 

move.1 Intoiflase, b6 

751 

dc.l 319,0,319,2§S 



285, 302,-319, 0 


55£ 

IBDVCg 

(0,d0 


654 

iBr GloBeScreen(a6> 

752 

textl: 


050 

ENDIF 


557 

sbufllelDOp: 



; Screen nchliellen 

753 

dc.w 9 ,-Anzehl Texte -1 


051 

IF freqband * 3 


äSS 

ooveq 

f0,d2 


655 

noEcreeni 

754 

de.1 0,8 ,£,strln3 


062 

dc.w -90 ,-115,-140,-166,- 


559 

BDVe.l 

d0,dl 


6S6 

move.l RrGcreen,a0 

755 

dc.l 0,67 ,6,iitrln2 



191,-317,-243,-259 


5fi0 

wve.w 

d4.d3 


657 

aOVe.l B0,d0 

756 

dc.l 0,101,6,Btrlnl 


063 

dc.w -295,-319, e 


5E1 

ahif tlooiQ: 


65« 

t8t,l d0 

757 

dc.l 0,l95,6,etrln2 


0£4 

EHDIF 


562 

noKr 

11,dl 


659 

beq . s nokrs nreen 

758 

dc.l 0,2S4,6,strln3 


065 

text2: 


563 


11,d2 


660 

iBove, 1 1 ntui Ba ae, a6 

759 

dc.l 44 ,235,2,fitrLn4 


066 

dc.w 6 


564 

dbf 



£61 

jsr CIoseScreenfaE) 

760 

dc.l 92 ,23S,4,atrlt 


067 

dc.l 0 ,235-8 , 3,atr2nl 


565 

esL 

12 ^d2 


£62 

nokrscreeu: 

761 

dc.l 156,23S,4,fitrlt+4 


068 

dc.l £4,255-9 ,32,freql 


5Efi 




663 

move,1 ExecBa ae;afi 

762 

dc.l 220,23S,4,strlt+6 


069 

dc.l 64,255-1 ,32,freq2 


567 

raove,! 

e2,{B0}4 


£64 

jsr Enabl«(a6y 

763 

dc.l ZB4,205,4,atrlt4l2 


070 

dc.l 0,175,S,fdbl 


56B 


fl,d0 


665 

jsr Permit(a6} 

764 

textlk; 


071 

dc.l 0,110,5,fdb2 


569 

dbi 

d7^ Bhuffleloop 


£66 

mov«,l Font,al 

765 

dc.w 9 ;Anzahl Texte -l 


872 

dc.l 0,60 ,5,fdb3 


S7Ö 

rte 



667 

move.l al,d0 

765 

dc.l 0,8 ,6,Etrln3 


873 

dc.l 0,8 ,s,fdb4 


571 

iiLSkBk.i:scrBeb: 


66B 

tst.l d0 

767 

dc.l 0,67 ,6,Btrlh2 


874 

text2x: 


572 

Höve. 1 

tNewKrScreen,a0 


669 

beq nofont 

768 

dc.l 0,I31,6,Btrlnl 


875 

dc.w £ 


S73 

i»ve. 1 

lntuiBase,a6 


670 

move.1 GraphiesBaBB,e 6 

769 

dc.l 0,195,6,ätrln2 


876 

dc.l 0 ,255-8 , 3,str2nl 


574 

jsr 

pOauSciTBeii (e6) 


671 

jsr CloseFont{a6) 

770 

dc.l 0,254,6,8trln3 


877 

dc.l 64,255-9 ,32,freqlx 


575 

tsta 

d0 



;Foat schließen 

771 

dc.l 44 ,235,2,strln4 


878 

dc.l 64,255-1 ,32,freq2x 


576 

beq 

kill 


672 

nofont: 

772 

dc.l 92 ,235,4,Btrlx 


879 

dc.l 0,175,5,fdbl 


577 

naire. 1 

d0,RrRcreen 


673 

move.1 EKecBase,a6 

773 

dc.l lS£,205,4,strl)cM 


880 

dc.l 0,118,5,fdb2 


576 

Dove.I 

d0,a0 


674 

mcve.l IloBBaBe,al 

774 

dc.l 220,235,4,Btrlx+8 


881 

dc.l 0,60 ,5,fdb3 


579 

lee 

e4(B0j,al 


675 

move.l al,d0 

775 

dc.l 204,235,4,BtrlX‘»‘12 


882 

dc.l 0,8 ,5,fdb4 


580 

iiove. 1 

al,KrRBBtPcirt 


676 

tet, 1 d0 

776 

strlal: dc.b “0 Volt“ 


883 

strzni: dc.b "KHz-,0 


sai 

lee 

44(a0)ia0 


677 

beq.s- nodos 

777 

fitrlnZ: dc.b “1.25 V" 


884 

fdblj dc.b “-6 dB“,0 


5S2 

nove.1 

a0,KrViewPort 


67B 

jsr CloSBliibrafyfaE ] 

778 

strln3; dc.b "2.5 V" 


885 

fdb2: dc.b " 0 dB-,0 


583 

Doveg 

t32,£i0 



;Dqs BchlieEen 

779 

atrln4; dc.b '■ne",0 


886 

fdbl: dc.b “ 3 dR“,0 


564 

nove . 1 

lRrColLiat,al 


679 

nodos: 

7^0 

strlx: 


887 

fdb4T dc.b “ 6 dB-,0 


§65 

move.1 

GraphiceBase,e6 


6B0 

move.1 GraphiosBase,al 

781 

IF freqband * 2 


888 

freqlx: 


586 

j.r 

LoadRGR4(B6) 


6fll 

move.l al,d0 

7B2 

dc.b - 1.3 2.5 3.0 5.1" 


889 

IF freqband ^ 2 


587 

BIDVO . 1 

XntuiRaee,a6 


682 

tst.l d0 

783 

EHDIF 1 


890 

dc.b “15 1 1 


568 

jsr 

viewRddrefi8<a6) 


683 

beq.m nogrephIcs 

754 

fitrlti 



3 2" 


§89 

nove.1 

d0,View 


684 

jsr CloseLlbrarytaE] 

785 

IF freqband * 3 


891 

dc.b “ 0 5 


590 

rts 




^Graphics schließen 

786 

dc.b “ 1.6 3.2 4.0 6.4" 



0 5" 


591 

KrColList: bllc.w 32,0 


685 

nographics; 

707 

ERDIF 


892 

ENDIF 


593 

|Difl falgebde Routine 


686 

move.l lntuiBAse,al 

788 

IF freqband • 3 


093 

freqlf 



dffnet 

den Haupteer ee n 


687 

move.l al,d0 

709 

dc.b ' 2.1 4.2 6.3 8.4" 


894 

IF freqband < 3 



nit eIlern wes 


68B 

tst.l d0 

790 

ENDIP 


095 

dc.b “1 5 1 


593 

jdazugeliärt, eie Rerbeup 


689 

beq.B nointui 

791 

IF freqband ^ 3 



1 2" 



Rcnt usw. 


690 

jsr CloseLibrary(a6] 

792 

dc.b " 3.2 6.4 9.512.8- 


096 

dc.b ‘ 0 


594 

DeteBcireen: 



^Intuitiön schliafien 

793 

EHDIF 



5 0" 


595 

jBove. 1 

#TextAttr,e0 


£91 

nointui: 

794 

even 


097 

ENDIF 



:EeidheufiStz dtfnen - 


692 

move.l SaveBFnap j:alten 

795 

}Initialisierung für 


S9B 

IF freqband 3 


596 

move.1 

GrephinsBees H 136 



Stackpointer 


Anzeige defi 


099 

dc.b - 1 5 


597 

jer 

OpenPont(a6) 


£93 

rts 


Frequenz Bpekt rums 



1 l' 


596 

tst. I 

d0 


694 

;Ea folgen die für die 

796 

cleaa2: 


900 

dc.b ‘ 


599 

beg 

kill ;Eude, Wenn 



einzelnen Etetriebsmodi 

797 

movem.1 a5/aSyd7,-<a7) 



0 S" 



Seichenfiatz nicht 



spezifischen 

798 

move.1 Graph!esBaa e,e £ 


901 

ENDIF 



gefunden 


695 

; jnitlaliBieirunqfiroutinen- 

799 

move.1 RastPort,a l 


902 

IF freqband * 3 


500 

üove,1 

d0,?oiit 


£96 

;Initialisierung für 

000 

moveq #0,d0 


903 

dc.b " 1 2 3 4 5 6 


601 

Acve.l 

tNewSerreen, 90 



Anzeige der Hellenform 

001 

jsr SetRast(a£) 



7 8 9 1“ 



^Erdtfnen des BildeehlrBii 


597 

cleanl: 

802 

move.l GraphicaBaae,a6 


904 

dc.b “ 



über Ißtui. 


£98 

moven.1 a§/ a 6/dT,-< a 7} 

003 

move.1 Ra stPort,a1 



0" 


602 

nove.1 

latulBase,a6 


599 

move.1 lntuiBase,a6 

804 

moveq 42,d0 


90S 

ENDIF 


603 

jer 

0pen8creeii(a6) 


700 

move.1 Screen,a0 

B0§ 

jsr SetAPen(a£) 1 


906 

freq 2 = freql+32 


604 

tfit^I 

d0 


701 

j H f Rcrefl uToFront(aSl 

006 

move.1 tline2,e5 


907 

freg2K= freqtx+32 


605 

beq 

kill 7 Ende, wenn 


702 

bsr Riauskili 

807 

bsr makellna 


908 

even 



kein Screen 


703 

move .V 1 1 , Sdveenable 

008 

tst.v diqiflag 


909 

;Initialisiarungsroutine 


&0€ 

move.l 

d0,Screen 


704 

jüove. 1 Graphic sBas e. a 6 

009 

beq cleanZold 



fUr Anzeige der 


607 

nove.l 

d0,e0 


705 

move.1 Ras tPort,a1 

810 

move.1 lBcale2x,a5 



Mittelwerte 


608 

lee 

S4^a0),al 


706 

moveq |0,d0 

Bll 

bsr maJcescale 


910 

clean3; 


609 

move.1 

al.SantPort 


707 

jsr SetRa6tCa5| 

012 

move.1 ttext2x,a5 


911 

moven.1 a5/a6/d7,-(a7] 



:Ajdrense des RestPort- 



;Schirm Idschen 

011 

bsr maketext 


912 

move.l GraphicsRaaB,aG 



Teldee 



708 

move.1 Graphic sBas e,a 5 

014 

bra clean2cont 


913 

move.1 RastPort,a1 


610 

lea 

44Ca0 }h&3 


709 

mave.1 RaetPort,al 

BIS 

cleaaSold: 


914 

moveq i0,d0 


611 

nove.l 

a3jViewPort 


710 

moveq I2,d0 

016 

move.1 tBCale2,aS 


915 

jer SetRast^aB] 


612 

Dave.l 

4Cal ],42 ;feiger 


711 

jsr SetAFeidii[a£]i 

017 

bar makeacale 


916 

move.l GraphicBBaa«,a£ 



auf BitiQAp 



;£eicli.enfarbe setzen 

018 

move.1 ttext2,ft5 


917 

move,1 RastPort,a1 


613 

Bove . 1 

e2,BitKap 


712 

tst.w digiflAg 

019 

bsr maketext 


918 

moveq |2, d0 


614 

Bove.l 

9Ca2],BitPlanel 


713 

beq cleanlold 

020 

cleaascont: 


919 

jsr SetAFen(a6] 


615 

move.1 

17(a2),BitPlane2 


714 

move.1 1linelx,aS 

021 

move.1 toidpcint, b0 


920 

move.l Ilibe2,a5 


616 

nove.v 

{«2],BRR 


715 

bsr makeiine 

022 

move.w tdigitiii/4-l,d0 


921 

bsr makeiine 


617 

jsove. 1 

Graph!caBaa e,a 6 


716 

move.1 Itextlx,a5 

023 

move.1 t$e5e5e5eS,dl 


922 

tst.w digiflag 



jPOiit 

setzen 


717 

bsr maketext 

824 

cleanSloop: 


923 

beq cleanlold 


618 

nove.1 

PDnt,a0 


71B 

bra cleanlcont 

025 

move. 1 dl, {a03r+ 


924 

move.l Iscalelx.aS 


619 

Bove.1 

RestPortHal 


719 

cleanlold: 

026 

dbf d0,claan2loop 


925 

ber maksBcale 


620 

jBir 

SetFant(a6j 


720 

move.1 Ilinel.a5 

827 

move.1 Ispektrum,FaId 


926 

move . 1 1textSx,a5 


621 

iiove. 1 

GraphiceBaae,e6 



^Linienliate abarbeiten 

828 

move.w #dlgitb/2-l,Count 


927 

bsr maketext 



fFerben setzen 


721 

ber makeiine 

029 

move.w 12,Step 


928 

bra cleanlcopt 


622 

nove.L 

Viewport , a0 


722 

move.l |textl,a5 

8 30 

move.l t64,Startpos 


929 

clmanlold: 


623 

move.1 

tColList^al 



fTextllBte abarbeiten 

031 

move.w t$la,Offset 


930 

move.1 iscale 2,a5 


624 

moveq 

#4pd0 


723 

bar raaketext 

832 

move.w t0,clear|lBg 


931 

bar nakescale 


625 

jer 

Li:]adRGB4(B6> 


724 

cleanlcont: 

033 

moven.1 {a7]+,a5/a6/d7 


932 

move.1 ttext3,a 5 


626 

Rtove,! 

RaBtPort,al 


725 

move.l toldpoiiit|a0 

034 

rts 


933 

bsr naketeXt 



j Position dee HarteteTrtes 



f Liste der 

035 

line2f 


934 

cleanicont; 


627 

moveq 

1100,d0 



Linienstartpenkte init. 

036 

dc.w 5 


935 

Bove.l tcldpoint,a0 


628 

moveg 

#120,dl 


726 

move.w tdigita/4-l,d0 , 

037 

dc.l 03,1,60,20a 


936 

move.w tdigite/4-l,d0 


629 

jsr 

Hove(a6) 


727 

moveq t-l,dl 

038 

dc.l 53,230,319,230 


937 

Dove.l t5e5e5e5e§,dl 


630 

inove. l 

twaittextpe0 


728 

eleenlloop: 

039 

dc.l 54,57,319,57 


938 

cleaniloop: | 



r^Bitte warten.,.' 


729 

wove,l dI,'Ca0)+^ 

040 

dc.l £4,110,319,115 


939 

move.l dl,<a0)+ 


631 

BDve.l 

tweitlen,d0 


730 

dbf d0,cleanlloop 

041 

dc.l £4,172,319,172 


940 

dbf d0,cleanBloop 


632 

jsr 

TexttaS) 


731 

move . 1 twa11B,FeId ;Daten 

042 

dc.l 54,1 ,319,1 


941 

move.l tBumibow,Feld 


633 

inove,l 

RaBtFDrt,el 



ans Feldliste 

043 

dc.l 319,1,019,230 


942 

move.w tdigita/2-1,Count 


634 

moveq 

40, d0 


732 

move,w tdigitn-1 , Count 

044 

acalelxE 


94 3 

move.H #2,Step 


635 

gaoveq 

#25,dl 



;Anzahl der Linien 

045 

IF freqband * 2 


944 

move.1 464,Startpos 


636 

jsr 

j4oveC;e6J 


733 

move , w 41,Step 

046 

dc.w -75 , 05 , 96 , 105,- 


945 

move.w #$la,Offset 


637 

move+1 

iRutteKt,a0 



;Schrittweite 


116, 126, 107, 147 


94£ 

move.w #-l,Clear£Iag 


635 

raove.l 

4Autlen,di0 


734 

Bove.l t64,8tartpos fPos. 

047 

dc.w 157,^157, 177, 107, 


947 

bfir Humclear 




Ausgabe 3/März 1988 

















PROJEKT DES MONATS 


948 

noVam.1 

fa7H,a5/o6/d7 

949 

rts 


950 

textSi 


951 

dc.w 5 


952 

dc.L 0 

,255-8 , 3,etr2nl 

953 

de.1 64 

,255-9 ,32,freql 

954 

dc.I 64 

,255-1 ,32,freq2 

955 

dc.l 0, 

lS,6,etr3nl 

956 

dc.I 0, 

35,6,Strinz 

957 

dc.l 0, 

43,2,atr3n3 

958 

taxtlx: 


939 

dc.w 5 


960 

dc.l 0 

,256-8 , 3,atr2nl 

951 

dc.l 64 

,255-9 ,32,frBqlx 

962 

dc.l 64 

,255-1 ,32,freg2x 

953 

dc.l 0, 

l&,6,atr3nl 

964 

dc.l 0, 

35,6,att3n2 

965 

dc.l 0, 

43,2,atr3u3 

966 

strlnl: 

dc.b -Profil-,0 

967 

Btr3n27 

dc.b -Paktor-,0 

968 

atrini! 

dc.b -2'‘',0 

969 

even 


970 

;Anzeige des «biftfAktors; 

971 

sbiftshow; 

»73 

move.l 

RastPort,Bl 

97 3 

moveq 

tl6,d0 

974 

moveq 

t43,dl 

975 

movB.1 

drapbicesase,a 6 

976 

jsr 

l4ove(a6:i 

977 

nove.l 

3hlft,d0 

978 

BUJVB . I 

fziffliet,A0 

979 

Add.l 

d0,a0 

950 

add.l 

d0,a0 

981 

iwveq 

f2,d0 

982 

nove.1 

RestPDrt,al 

9«3 

jsr 

■ToAttaej 

954 

rta 


98 S 

zifflist: 

956 

dc.b -0 

1234567B9 


1011121314151617181920- 

9S7 

dc.b 



'‘2122232425262728293031- 

988 

even 


989 

clean4; 


990 

novem. I 

a5/a6,rd7,-(a7:^ 

991 

clr .w 

saveenablc 

992 

nove.l 

KrScreen,a0 

993 

TBOVe.l 

lntuiDaBe,aG 

8creenToFront(a6J 

994 

Jar 

995 

bar 

mauskl11 

996 

move.1 

Icopfleid,B0 


jcoppieid löschen 

997 

inoveq 

131,d0 

995 

Cl4ll; 


999 

clr.l 

fa0) + 

1000 

dbf 

d0,cl411 

1001 

R»ve.l 

View, B0 

1003 

move.l 

4(a0)i,a0 ;cprlat 

1003 

nova.w 

a(a0Kd« i Anzahl 


befehle 

1004 

subq 

tl,d6 


:BefehlBllate 

1005 

nove.1 

4(a0i,ae 

1006 

jiove. 1 

tcopfield,a5 

1007 

C1412: 


1008 

move.l 

fa6)+,d0 

1009 

awep 

d0 

1010 

andi.1 

tSfff,d0 

lOll 

jaoveq 

11,dl 

1012 

end.w 

d0,dl 

1013 

bne.e 

nocopcol 

1014 

eubi.w 

11180,d0 

1015 

blt.s 

nocopcol 

1016 

cnpi.w 

I$40,d0 

1017 

bge.a 

nocopcol 

1018 

Isl.v 

11,d0 

1019 

nov«.1 

a6,dl 

1020 

aubg 

*2,dl 

1021 

iBove. l 

dl,0<a5,d0> 

1022 

nocopcol 


1023 

dbf 

d«,Ci412 

1024 

nioveq 

131,d0 

1025 

move.1 

IcopfieId,a0 

1026 

cl4I3: 


1027 

tst .1 

tA0) + 

1028 

beq 

kill 

1029 

dbf 

d0,cl4U 

1030 

move.l 

|oldvaliuB,a0 

J031 

ffloveq 

17,d0 

1032 

C1415; 


1033 

clr.l 

{aÖ>+ 

1034 

dbf 

d0,cl41S 

1035 

movemn1 

<a7]i+,a5/ee/d7 

1036 

rta 


1037 

j'Bs folgt die Routine ziun 


Ziehen 

der Linien 

1038 

nakeline 


1019 

pwve.w 

(a5>+,d5 

1040 

linelcop 

1041 

movam.1 

(a5j+,d0/dl 

1042 

nove.1 

RefitPort,al 

1043 

jar 

Have(a«» 


fStartposition setzaa 

1044 

Bcven.l 

{b 5) ■K,d0/dl 

1045 

move.l 

ltaatFort,al 

1046 

Ut 

Drawla6j ^Linie 


ziehen 


1047 

dbf 

d5,lineloop 

1048 

rte 


1049 

,'Eb folgt die Baut ine zum 


Erateilen des Skalierung 

1050 

nakencalai 

1051 

BDveq 

10, d0 

1052 

move.l 

4233,dl 

1053 

nove.w 

(a5}+,d0 

1054 

bOB . & 

makeeep 

1055 

rtB 


1056 

nakeaep: 



1057 

bpl.s 

makeecpl 

1058 

neg. w 

d0 

1059 

move.w 

12 36,dl 

10S0 

lu kescpl 1 

1061 

nove.l 

d0,d6 

1062 

nove.1 

RaatPort,al 

106 3 

jer 

Kove(a6]i 

1064 

naveq 

10,d0 

1065 

nove.w 

d6,d0 

1066 

nove.l 

1231,dl 

1067 

ncve.l 

aaBtPort,al 

1068 

JBZ 

Draw(a6)' 

1069 

bra.e 

nakeacale 


107(J 

1071 

1072 

1073 

1074 

1075 
1074 
1077 
I07t 
1079 
1040 
10 B1 
10 S2 


10S4 

1085 

10B« 

1087 

10BB 

108» 

1090 

1091 

1092 

1093 

1094 

1095 
109 S 

1097 

1098 

1099 

1100 
1101 
1102 

1103 

1104 

1105 
1108 
U07 
1108 

1109 

1110 

1111 

1112 

1113 

1114 
ins 
1116 

1117 

1118 

1119 

1120 
1121 
1122 
1123 
1134 
1125 
1128 
1127 
112B 

1129 

1130 

1131 

1132 

1133 

1134 

1135 
1138 

1137 

1138 

1139 

1140 

1141 

1142 

1143 

1144 

1145 
1148 

1147 

1148 

1149 

1150 

1151 

1152 

1153 

1154 

1155 
115« 

1157 

1158 

1159 

1160 
1181 
1182 

1183 

1184 

1185 
1188 

1167 

1168 
1169 


;Es folgt di« Itoutine zam 
84;:lir«ib«ii der Texte 
jMaketext: 

move+w (aSj+^dS 
textlüop: 

nove.1 RAfitport, a 1 
movem.l (a5)i+,d0/dl 
jsr Hove^A8) 
inoveiii.l (a5>+^d0/a0 
iir Text{a«) 
dbf dSiteKtloop 
rta 

;Es folgt die Routine Eun 
Eialefieii der Deton vom 
Digitizer 

i;Da es liier auf genauea 
Tiittiag Ankoramt, wurden 
einige HOP-Befeaie 
; verwendet, 


digit; 


move.l 

ldateTi,a0 

move.w 

ISync,d2 

move.w 

laync, dl 

moVB.w 

Idlgitn-l,d4 

movsg 

#$04,d5 

ffloveg 

tSfa-256,d6 

noveq 

tl,dl 

nove.1 

iCIAB,Bl 

move.l 

IPARPORT, e2 

tet.w 

digiflag 

beq 

digold 

Bove.b 

d0,(a2> 

move.b 

<a2),d0 

BEip 


nop 


nop 


digitsloopi 

0AIT2 


■ovo.b 

d0,U2) 

nop 


nep 


jBDve.b 

{B2],d0 

sop 


dbpl 

d2,dicit5iOap 

digit6loap; 

HAIT2 


move.b 

d0, (e2)i 

nop 


nop 


move.b 

(a2},d0 

nop 


dbni 

d3,digit 6loop 

digitiloop; 

HAITI 


nove 4] 

d0,{a2) 

nop 


nop 


nove.b 

tA2j,(a®J+ 

dbf 

d4,digitiloop 

bra 

r4 4 AiHi 1 ^ e 

digend 


digtild: 

;für die alte Beecbeltung 
digitllocrp; 

;Synchroniaation 
or.b d5 ^(aI } 
and«b d8^(al^ 


HAITI 

move,b 

dbpl 


dlgit21oop; 


(e2>^d0 

d2|dlgitllaop 


or.b 

d5,(al) 

and.b 

HAITI 

d6,Ul} 

move.b 

(a2],d0 

dbtui d5j di git 2 loop 

digit31oop3 

;einlesen 

or. h 

d5,<al) 

and.b 

d6,(al) 

HAITI 

move.b 

(a2),(e0)+ 

dbf 

digend: 

d4,digit3loop 

mDve.l 

f dateii,a0 

raave.1 

lvelle,al 

mDve.l 

fahnffle,a2 

move.w 

tdigitn-l,dl 


digiti loop; 

;in die Listen elntraget» 
noveq t0r^d0 
novfl.b (e 0 j+,d 0 
d0,(al]+ 

# 128 ,d 0 
(a2^+,a3 
d0,(a3) 
dl,digit 41Dop 
flog 


nove.l 

Alibi, w 

eove.1 
move»! 
dbt 

clF>b 
rte 
I 

jDie "Scliaeile Pourior- 
Tra D sl oma t Ion ' 

»*•****•»****i*««**fr««*# 

fftflhort: 


nn 

1171 

1172 

1173 

1174 

1175 
1178 

1177 

1178 

1179 

1180 
1181 
1182 

1183 

1184 

lies 


1196 

1197 
119S 


1199 

1200 
1201 

1202 


1203 

1204 


1205 

1208 

1207 

1208 

1209 

1210 


1211 

1212 

1213 

1214 

1215 
1218 
1217 


121B 

1219 

1220 
1221 
1222 

1223 

1224 

1225 
1228 
1227 
122B 

1229 

1230 

1231 

1232 

1233 

1234 

1235 

1238 
1237 
133« 

1239 

1240 

1241 
1342 
1243 
1344 


1245 

1248 

1247 

1248 

1249 

1250 

1251 

1252 

1253 

1254 

1255 
125« 
1257 
125« 
1259 
1280 
1261 
1262 

1263 

1264 

1265 
1268 
1267 
1368 

1269 

1270 

1271 

1272 

1273 

1274 


novem.1 

d7/a5/afi,-(a7) 

nove.l 

tdateti,A0 

move.l 

Isshuffle,ei 

noveq 

fftsll; 

#partyn-l,dl 

moveq 

40, d0 

move.b 

(a0),d0 

addg.l 

tpartyfreq,a0 

subi.w 

4128,d0 

move.l 

(al)+,a2 

nove.l 

d0,{a2) 

dbf 

dl,fftall 

move.l 

Isfipektrum, a6 

move.l 

t4*partyn,a0 

move.w 

ipartyn/2^ 

1,aqcodnt 

bra.B 

fft 


fftlotig; 

■oveDi.l d7/a5/aE,-{a7) 
nove.1 tapekt rum,a8 
asove .1 # 41 » digltn, 00 

aove.w Idigit n /l- 
1 t sqcoant 
Bove.b l-lrflag 
f£t: 

Boveg |4,d7 
aove.l IsinuBtab^aS 
fftloopit 
aQVoq 14fd« 

fftfor: 

snven d8fd0 jSsstimung 
von Slitae and Kosinue 
Bubq f4rd0 

eel.l f5,d0 
asl.l «4,d0 
divB d7,d0 ;d0 jetzt 

Ewiechen 0 und 512 Ale 
«eiger auf word 
cnpi^w I256^d0 
bge,B groBB ;grdßer als 
pi helbe 
noveq 10^ d3 


move.w 

0(a3,d0.w),d3 t 

SiHUB 

move.l 

43, al 

move.w 

4256,dl 

sub.w 

d0,dl 

move.w 

0(B3,dl.w),d3 

;coainuB 

move.l 

d3,a2 

bra.e 

eudsin 

graaa: 

moveq 

40, d3 

move.l 

d0,dl 

sub.w 

4256,dl 

aub.w 

0(a3,dl.w},d3 

;cioBlnue 

move.1 

d3,a2 

nove.w 

4512,41 ;-sinuB 

sub.w 

d0,dl 

moveq 

40,43 

move.w 

0(a3,dl.w),d3 

move.1 

d3,al 

endaln: 

move.l 

d5,a5 

Bubq 

44,a5 

move,I 

a2,dl 

move.1 

al,d2 

££tloop2I 

move.1 

A5,a4 

add.l 

d7,a4 

move.w 

2{a6,a4),d5 

move.w 

e{A6,e4),44 

move.w 

45, dl 

move.w 

d4,d0 

muls 

dl,45 

mula 

43,44 

muls 

d2,d0 

muls 

42, dl 

Bub. 1 

40,45 

add.l 

dl,d4 

aer .1 

#8,45 

nur. 1 

18,d4 

move.w 

2(««,a5},dl 

;real[ij 

move.w 

0 (a«,aS],d0 

;laag[i] 

sub.w 

dS,dl 

sub.w 

44,40 

nove.w 

dl,2{a6,a4) 

move.w 

d0,0(a6,A4) 

add.w 

45,2(a6,a5) 

Add.w 

d4,0(a6,e5> 

Add.l 

47, aS 

Add.l 

d7,a5 

dip.l 

a0, a5 

blt 

fftloop2 

Addq 

14, d6 

cnp. 1 

d7,46 

bis 

fftfor 

aal.l 

11,47 

cmp. 1 

A0,d7 

blt 

fftloopl 

nove.w 

sqcount,d7 


;quadrieren 
moveq I5,d4 

qaadloop: 
move.v i;a8),d0 
nove.w 2(a6>jdl 
niuLe d0fd0 

iBule dlrdl 

add.l dl^d0 

iQOve^w f2fd6 j3 
durchlaufe 

noveg #15,d5 ;erster 

Schfl trwert 
iiove.l d0^d2 

earn tlril2 

or.i d0^d2 


1375 

1278 

1277 

1278 

1279 

1280 

12 B1 

12B2 

1283 

13B4 

1385 

1286 

1287 

12BB 

1289 

1290 

1291 

1292 

1293 

1294 
1395 
1296 


1297 

129« 

1299 

1300 

1301 

1302 

1303 

1304 

1305 

1306 

1307 
130B 

1309 

1310 

1311 

1312 

1313 

1314 
1115 

1316 

1317 


1318 

1319 


1330 

1321 

1322 

1323 

1324 

1325 

1326 

1327 

1328 

1329 

1330 

1331 

1332 

1333 


a.chafltzungf 
aül.l tZ,d2 
roxl.w #i,dl 
dbf d5,schsetzung 
agrtloop: 

tat.w dl ;keine Division 
durch DU11 
beq .s nqrtend 
nove.1 d0^ d2 

dlvs dl,d2 
add.v d2,dl 
aBr.w tl,dl 
and.v #$7fff,dl 
dbf dEjsqrtloap 
aqrtendi 
lar.w d4xdl 
andi.l i^ffffrdl 
move.l dl,U8)+ 
dbf d7,quedloop 
ffloveia*! I[a7}-»>^d7ya5/e6 
rts 

Bocount; dc.v 0 
ainustab: 
dc.v 000,003.006, 
009,013,018.019,022 
dc.w 025,028,031, 
034,038,041,044,047 
dc.w 050,053,056, 
059,062,065,068,071 
dc.w 074,077,000, 
083,086,089,092,095 
dc.w 09«,101,104, 
107,109,112,115,11« 
dc.w 121,123,126, 
129,132,134,137,140 
dc.w 142,145,147, 
150,152,155,157,160 
dc.w 162,165,167, 
170,172,174,177,179 
dc.w 181,183,185, 
188,190,192,194,196 
dc.w 198,200,202, 
204,206,207,209,211 
dc.w 213,215,216, 
218,220,221,223,224 
dc.w 226,227,229, 
230,231,233,234,235 
dc.w 237,238,239, 
240,241,242,243,244 
dc.w 245,246,247, 

248,24«,249,250,250 
dc.w 251,252,252, 
253,253,254,254,254 
dc.w 255,255,255, 
256,256,256,256,256,256 
l 

;Eb folgt die Routine zur 
Anzeige der Daten im 
Rauptecrsen 
BboW: 

MDvem.l d7/a5/a6,-(a7} 
mDve.l FBld,a5 
;DAtBDl,lBte 
niave.l |oldpcint,a4 
;Liate der alten 
Endpunkte 

niove.w Count,d7 |Anzahl 
move.l tCDFltCC,a« 
jiDaBisadreBse der 
CoprozeBBoren 

iDDVB ^ 1 «tartpoB, d6 ; erste 
x-Adreaee 


sbowloopj 


move.1 

(e5}+,d4 )neuer 

Hert 
owp. w 

#$ff,d4 

ble.a 

notgreat 

nove.w 

t$ff,d4 

notgreat; 


not .b 

d4 

aub.w 

Offset,d4 

bge.a 

offsetok 

moveq 

Dffsetoki 

10,d4 

iSQVeg 

10,d3 

move.b 

<a4),43 j-alter 


Wert 


1336 

1337 


Wert speichern 
<asp. b d3, d4 ; wenn 

gleich, dann keine Linie 
beg ^loopand 
showwaiti 


1338 

btst 

46,DHAC0HR(a6) 

1339 

bne.s 

showweit 

1340 

moveq 

#0,d0 

1341 

move.w 

d0,DLTBHOD(A«) 

1342 

IDDVe.l 

4-l,BLTAFHH(a6) 

1343 

moVe rW 

188000,BLTADAT(a6) 

1344 

move.w 

«PR,1LTCHDP( a6) 

13*5 

move.w 

|-l,BLTBCÄT(a6) 

1346 

move.l 

BitFlanel,a0 

1347 

move.w 

d6. d0 

1348 

Asr. w 

43,d0 

1349 

add.l 

40, a0 

1350 

move.w 

d3,d0 

1351 

nulu 

BPS,40 

1352 

add. 1 

d0, e0 

1353 

move.1 

a0,BLTCPT8(a6) 

1354 

nove.l 

B0,BL'rDPTH(e6) 

1355 

neveq 

l$f,dl 

1356 

and.w 

d6,dl 
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1460 

enp 

t0.d6 


1572 

133? 

swep 

dl 


1461 

tiga 

kr 1 2 


1573 

1358 

asr.l 

*4,dl 


1462 

Bubg 

fl.dS F?-V-l 


1574 

1359 

Bwap 

dl 


1461 

add 

dS.dS FDA-DÄ+T 


1575 

1360 

eub,w 

d3,d4 


1464 

add 

d5.d6 fDA-OA+y 


1576 

1361 

blt^u 

rauf 


1465 

kr_l_2: 



1577 

1362 

orl.l 

IS0b0af041,dl 


1466 

fflcvä 

x0.de 


1570 

1363 

bra.e 

riebtok 


1467 

edd 

d4.d0 ;x0+x 


1579 

1364 

rauf: 



1463 

iDibve 

y0.dl 


1500 

1365 

ori. 1 

950bcaf04S,dl 


1469 

add 

d5,dl ;y0+y 


1581 

1366 

nag. h 

d* 


1470 

pqvo.l 

ErRaBtpart,el 


1582 

1367 

subq.b 

tl,d4 


1471 


Hova(a6) 


1533 

1360 

richtok: 



1472 

loave 

X0,d0 


1584 

1369' 

andi.w 

#$00ff,d4 


1473 

■ ub 

d4,d0 ;x0-x 


1585 

1370 

move^l 

dl, BLTOa(lJ0{ a6 J 


1474 

nova 

y0,di 


1536 

1371 

Dfiveq 

40, d0 


1475 

add 

d5,dl iy0+y 


1587 

.1372 

HUb.w 

d4,d0 


1476 

nova.1 

RrRAetFcrt,Al 


1583 

1373 

sove.w 

d0,BLTkPTLfa6) 


1477 

i*r 

Draw(a6) ! 


1589 

1374 

HUb.W 

d4,d0 


1478 

nova 

x0.d0 


1590 

1375 

ttcve.w 

d0,BLTkPTL^a63 


1479 

add 

d4,d0 F3<0+X 


1591 

1376 

Dtove.w 

d4,d0 


1480 

nove 

y0.dl 


1592 

1377 

addg.w 

11, d0 


1481 

BUb 

dS.dl Fy0-y 


1593 

1378 

aal.w 

16,d0 


1482 

nova.l 

KrRaatPort, Al 


1594 

1379 

cri.w 

42, d0 


1483 

jsr 

Hove(a6) 


1595 

1330 

■»ve.v 

d0,ELTSIZEfaej 


1434 

move 

]c0.d0 


1596 


jlos qeht's 


1485 

Bub 

d4.d0 ;3c0-X 


1597 

1331 

elcppend 



1436 

move 

y0,dl 


1598 

1381 

add.w 

Step,d6 


1487 

BUh 

d5,dl Fy0-y 


1599 

1333 

dbf 

d7,sbowloDp 


1483 

acva.l 

KrRaBtPart,al 


1600 

1384 

eendwalt 



1489 

jsr 

Draw(a6j 



1385 

,btst 

f6,0fUCO(HR(a6] 


1490 

IBOVe 

x0,d0 


1601 

1386 

bne. H 

eendwalt 


1491 

add 

dS.de ;x0+y 


1602 

1387 

aovea,! 

(a7j+,o5/a6/d7 


1492 

»ave 

y0,dl 


1603 

1388 

rts 



1493 

add 

d4,dl jy0+x 


1604 

1389 

Feld: 

dc,I 0 ; Seiger 


1494 

ncve.l 

ErRaBtPort,al 


1605 


auf Datenliata 


1495 

jar 

MovBteS) 


1606 

1390 

Counti 

dc.w 0 ;A4iZehl 


1496 

nove 

x0,d0 


1607 

1391 

Step: 

dc.w 0 


1497 

BUb 

d5,d0 ;x0-y 


160B 


jSchrittweite 


1498 

nove 

y0,dl 


1609 

1392 

startpofl 

de.I 0 gerate 


1499 

Add 

d4,di ;y0+x 


1610 


Linie 



1500 

nove.I 

KrRaetFort,al 


1611 

1393 

of fseti 

dc,w 0 rVert. 


1501 

jBr 

DrAW(a6) 


1612 


Offnat 



1502 

nove 

X0,d0 


1613 

1394 

;3b feigen die Routinec zur 


1503 

add 

d5,d0 ;x0+y 


1614 


Baarbaitung des 


1504 

nove 

y0,dl 


1615 


Freqnenzeitta1« 


1505 

Cilb 

d4,di Fye-x 


1316 

1395 

suHclear 



1506 

nove.l 

KrRaatPort,al 


1617 

1396 

■cvan.l 

*d0/a0/al,-(a7> 


1507 

jsr 

Hove(Ae) 


1618 

1397 

nove.I 

tsuii£eld,a0 


1508 

nova 

x0,d0 



1398 

moif&.l 

tfiunahew.Al 


1509 

BUb 

d5,d0 FX0-y 


1619 

1399 

nove.w 

tdigitn/2-l,d0 


1510 

nove 

y0,dl 



1400 

BlimcllDOpi 


1511 

BUb 

d4.dl Fy0-x 


1620 

1401 

clr.l 

(a0j + 


1512 

Idäva.l 

KrRaatPort,Al 



1402 

cir.l 

(«11 + 


1613 

jar 

Prew(a6) 


1621 

1403 

dbf 

d0,BU»clloop 


1514 

BUb 

d4.d6 ;DR>DA-K 


1622 

1404 

nove.l 

t0,Stii£t 


1515 

«ub 

d4.d6 FDk-Qk-k 


1623 

1405 

J«r 

Bhiftahow 


1516 

Bubg 

fl.d« ;DA-DA-1 


1624 

1406 

noven,! 

{a7)+,d0M0/al 


1517 

addg 

11,d4 FX-X41 



1407 

rtB 



1513 

enp 

d4,d5 


1525 

1408 

sunn: 



1619 

ble 

kr fin 



1409 

■ovein«! 

d0-d3/d7/a0- 


1520 

bra 

kr”l_l 


1626 


a2/a5/ae,-(A7) 


1521 

kr_fint 




1410 

nove.1 

tBpektruni.a0 


1522 

BÜb 

rAdiLiB,d7 


1627 

1411 

nova.1 

iBunfeld.al 


1523 

Addq 

ll,Kr_iiun 


1628 

1*12 

Bcva.1 

tBun8how,a2 


1324 

oova 

Kr_nun.dl 


1629 

1413 

nove.L 

#digltCL/2-I,d0 


1525 

CHIP 

kr_anz.dl 


1630 

1414 

nove,! 

Shift,dl 


1526 

bße 

Icöp 



1415 

DD vag 

«0,d3 


1527 

rtB 



1631 

1416 

aumnloop 



1528 

; 




1417 

lODva.I 

(Al),d2 


1529 

K0; 

dc.w 0 


1632 

1413 

add,i 

(a0)t,d2 


1530 

y0; 

dc.w 0 



1419 

bCJ.B 

fluimalert 


1531 

rAdiuB! 

dc.w 0 


1633 

1420 

HHve,! 

d3,(al)+ 


1532 

B_radj 

dc.w 0 


1634 

1421 

lBr,l 

dl,dl 


1533 

kr_Anzt 

dc.w 0 


1635 

1422 

»□va.l 

d2,(a2)+ 


1534 

kr”ool 1 

dc.w 0 


1636 

1423 


1230,d2 


1635 





1424 

bit 

nobig 


1536 

FES folgan dia Routinen das 


1637 

:i425 

sevag 

I"l,d3 



Party-HoduB 



1426 

nebig! 



1537 

colcr; 



1638 

.1427 

dbf 

d0,BU1WlOOp 


^538 

naven.l 

d7/a5/a6,-(aT> 



1428 

tflt.1 

d3 


1539 

move 

I30,d7 


1619 

1429 

beg.s 

noflCAle 


1540 

nova.1 

t«apektrum,al 


1640 

1430 

addq.1 

ll,Sbift 



,-Heue 

Werte 


1641 

1431 

capi.l 

t23,Slil£t 


1541 

nove.1 

toldvalue,a2 ;Alte 


1643 

1432 

bqa.s 

BunflAlert 



Warta 




1433 

jsr 

ehiftehow 


1642 

Bvjve.l 

tHakLiBt,a3 



1434 

bra.# 

ncBCAla 



; HaxInA1-Datenwerte 


1643 

1435 

Bumnalert: 


1543 

nova.L 

tRAinbow42,a4 


1644 

1436 

bar 

BumclaAr 


1S44 

nove.l 

lcop£ield+4,e5 


1645 


;Überlauf] 


1545 

col: 



1646 

1437 

ncBciila: 



1546 

movaq 

t0,d2 


1647 

1433 

Doven:. 1 

(a7)+,d0-d3/d7/a0- 


1547 

‘ Bovag 

#0,d1 


1648 


B2/a5/a6 ^ 


1643 

noveg 

10 . de 


1649 

1439 

rta 



1549 

move-1 

(Al)+,dl ;Hauer 


1650 

14 40 

Shift: 

dc,l 0 



Hart 



1651 

1441 




1550 

lei 

tl.dl 


1652 

1442 

;Eb folgt die Routine, die 


1551 

and.l 

1266,dl 


1653 


dia kreifla für dan 


1552 

peve.b 

(A2),d2 FAltar 


1654 


Partynodue zieht 



Wert 



1655 

1443 

kr_QU]i: 

dc.w 0 


1553 

meva.b 

(A3)t,d3 ,-HaxinAl- 


1656 

1444 

circle$ 




Wert 



1657 

1445 

clr.l 

d? 


1554 

meva.b 

d3,d0 


1653 

1446 

clr.l 

dl 


1555 

lur.b 

N,d0 


1659 

1447 

nove 

B rAd,d7 1 Start- 


1556 

addq.b 

12, d0 


1660 


HAdlua 

(R) 


1557 

CH^.b 

d3,dl 


1661 

1448 

clr. L 

Kr^nuBi 


1558 

bit.a 

Coli 


1662 

1449 

locpr 



1559 

nova.b 

d3,dl 


1663 

1450 

nove.l 

0rapbica3Aee,a6 


1660 

coli: 



1664 

14S1 

nove. 1 

RrRÄetPort,ai 


1561 

cnp.b 

d2,dl 


1665 

1452 

nove 

kr_col,d0 


1562 

blt.e 

col 2 


1666 

1453 

BUb 

Kr_nun,d0 


1563 

add.b 

d0,dl 


1667 

1454 

i«r 

SetAPaii(a6] 


1564 

»ove.b 

dj,d2 


1668 


:8tlf tnunaner 


1565 

COl2! 



1669 

1455 

Bova . 1 

d7,d6 ;Dk 


1566 

■ ub.b 

d0,d2 


1670 


baraebnan : 


1567 

bpl.S 

col 3 


1671 

1456 

Bubg 

11,d6 ;Dk-a-l 


1568 

noveq 

#0, d2 


1672 

1457 

clr.l 

d4 ;X-0 


1569 

col31 



1673 

1453 

oove.,! 

d7,d5 )¥-R 1 

1370 

nove.b 

d2, (42)4- 


1674 

1459 

kr_l_l : 

1 

1571 

nDVB.b 

(A4)-i-,dl ;RjDt 


1675 


»ulu 

d2,dl 

novo 

d3,d4 

divu 

d4,dl 

and.b 

«$f,dl 

nove.b 

dlpdS 

Ul.w 

nova.b 

t4,d6 

(a4),dl jGrUn 

Isr.b 

94,dl 

nülu 

d2.di 

nove 

d3.d4 

divu 

d4,di 

andi.w 

tSf.dl 

ar.b 

dl,d6 

Isl.w 

«4,d6 

mova.b 

(a4)t,dl ;Blau 

endi.b 

l$£,dl 

mulu 

d2,dl 

move 

d3,d4 

divu 

d4,di 

andi.w 

f5f,di 

or.b 

dl,d6 

nova.1 

i;a&)f^,A6 

nove.w 

d6,(a6) 

dbra 

dl,col 

noven.I 
rtB 

{B7)+,o5/a6/d7 


RainiiCi#: 

dc.w ^{900, ;Kaxij]ldi- 

Farbwerte 
de.w $d0f,$b0f 
dc*w S00f,S00f 
dc.w S07f,S0ef 
dc.w 509f,S0Äf 
dc.w $0b£.$0cf 
dc.w $0df,$0e£ 
dc.w 50£f,$0fd 
dc.w $efb,$0fB 
dc.w $0f0,^Sf0 
dc.w $£if0,$df0 
dc.w $ffe,$fe0 
dc.w $fde,$fc0 
dc.w $£be,$fa0 
dc.w $£B0,$f80 
dc.w $t70,$f00 
MaxLiet; 

IF partyfreq ■ 1 
dc.b 55.30,34,22,22,31,20, 
L»,19,13 

dc.b 18,17,16,15,14,13,11, 

10.10, 9 

dc.b 8, 3, 8, 8, 8, 8, 8, 
7, 7, 7 
dc.b 7 
EHDIF 

IF partyfrat} ■ 2 
dc.b 55,30.24,22,22,21,20, 

19.19.18 

dc.b 13,17,16,15,14,13,11. 

10 .10. 9 

dc.b 8, 8, 8, 3, 8, 8, 8, 
7, 7, 7 
dc.b 7 
EHDIF 

IF partyfreq * 3 
äu.h 63,32.26,23,33,21.20, 

19.18.18 

dc.b 18,18,13,17,17,17,17, 
17,16,16 

dc.b 16,16,16,1«,16,15,15, 

15.15.15 
dc.b 15 

EMJIF 

IF partyEreq ■ 4 
dc.b 63.33,26,23,22,21,20, 
19,19,13 

dC*b 18,18,18,17,17,17,17, 

17.16.16 

dc.b 16,16,16,16,16,15,15, 
15,15,15 
dc.b 15 
EHDIF 
even 

;Es folqen die Roatlneo zmn 
Spaicham da« Haupt" 
Screene aie 1FF-D4tei 


aavai 


iKiven.l 

d7/a5/a6,-{A7j 

nova.I 

3craan,a0 

»Qve.1 

liituiBese,a6 

Jar 

ScrMnTCBAck {«6) 

nove.1 

RrScreen, a0 

jBt 

ScraanToBack(a6} 

nove.l 

ExecRABe,«6 

jer 

8nable(a6) 

nova.w 

tonsprita,DHACOH 

nove.l 

DOBBABe,e6 

bir 

dodoa 

mova.i 

ExacBAia.a& 

jsr 

DiBabLe( a6> 

nova.I 

ScreeD,a0 

nova.I 

JetuiBAaa, a6 


ScraaiiToFrDnt(a6) 

bsr 

nauBkill 

»Dven.1 

rt« 

dodos; 

(A7)H.,d7/a5/A6 

nova.I 

doutput.dl 

move .l 

Idtextl,i32 

novag 

Idtll,d3 

jer 

Writa(a6) 

move.1 

dinput,dl 

nevo.1 

9i£iatrinq,d2 

noveq 

tinleagrdi 

jsr 

Read(A6) 

cnpi.l 

13, d0 

blt 

doax 

nove.l 

linatrinq,a0 

move.b 

I0.-I(a0,d0) 


1676 

1677 
1670. 
1679 
1630 
1681 
1632 

1683 

1684 

1685 

1686 
1607 
1688 

1689 

1690 

1691 

1692 

1693 

1694 

1695 

1696 
189? 

1698 

1699 

1700 

1701 

1702 

1703 

1704 

1705 

1706 

1707 

1708 

1709 

1710 

1711 

1712 

1713 

1714 

1715 

1716 

1717 

1718 

1719 

1720 

1721 

1722 

1723 

1724 

1725 

1726 

1727 
1723 

1729 

1730 

1731 

1732 

1733 

1734 

1735 


1736 

1737 

1738 

1739 

1740 

1741 

1742 

1743 

1744 

1745 

1746 

1747 

1748 

1749 

1750 

1751 

1752 

1753 

1754 

1755 

1756 

1757 
1753 

1759 

1760 

1761 

1762 

1763 


1764 

^^765 

1766 

1767 
1763 
1769 


1770 

1771 


liiDve.l 

a0,dl 

nove.l 

11006,da 

Jsr 

0paii(a6) 

ncve.l 

d0,£Ua 

tBt.l 

d0 

beg 

deserr 

nova.1 

£ile,dl 

nova.1 

9dfBld,d2 

nove.l 

tdflen,d3 

jar 

Iifrite(a6) 

cnpi.l 

9dfleu,d0 

bue 

doeerr 

nova.I 

Ditplanel,a4 

nava.l 

BitplaDe2,a5 

move.w 

iiloc|i-l,d5 

ittloop: 


noven. 1 

dS/A4/a5,-(a7) 

nove.1 

file,dl 

nova.I 

4(a 7),d2 

nove.l 

tbreit/B,d3 

Jar 

Write(A6) 

cnpi.I 

tbreit/8,d0 

beq.B 

iffl 

novem.l 

(a7)t,d5/e4/a5 

bra 

iffl; 

deBarr 

nova.I 

file,dl 

ncve.l 

a(a7),d2 

nove.l 

fbreit/8,d3 

^sr 

Writeta&) 

cnpi.I 

#brait/3,d0 

bag.s 

if£2 

noven.1 

(A7)4,d5/A4/a5 

bra 

doeerr 

i££2; 


novam.l 

(a7}+,d5/a4/a5 

adda.l 

9&reit/a,a* 

Adda.l 

9breit/e,e5 

dbf 

d5,iffloop 

nove.l 

£ile,dl 

j»r 

CloBe(a6) 

clr.l 

dosand: 

fiia 

nove.l 

doutput,dl 

nove.l 

Idtext2,d2 

nove.l 

#dtl2,d3 

jir 

iirite(a6> 

nova.I 

4200,dl 

doexF 

rtB 

doBerri 

Delay(a6) 

Jar 

lDErr(a6) 

nove.l 

d0,poearA 

nova.I 

fiLe,dl 

jBX 

Clofla(a6} 

bra 

dodoB 

Dosarn: 

dc.l 0 

dtextl: 

dc.b *Fileuame :’^,0 

dtaxt2: 

dc.b "Bitte wartaa, 


glaicb gabt'6 
weiter*,50d.S0a 
dtaxtl: 

dt11- dtaxt2-dtextl 
dt12- dtaKt3-dtext2 
even 

fialdlan- brait*bcch/3 
;Der Verspann für dia IFF- 
Datai 
dfeld: 
dc.b "FOllM' 

dc.l 2*£leldien+d£lea-S 
dc.b 'ILBH" 
dc.b 'BHED* 

dc.l 20 

dc.w breit,hoch,0,0 
dc.b 2,0,0,0 
dc.w 0 
dc.b 39,5b 
dc.w breit,hoch 
dc.b *aoD?' 
dc,l 2«fieldleu 
dfaldand; 

dflan- d£«ldend"dfald 


data 

daten: blk.b diqitn 

iLeeefeld für Digitizer 
wallet blJE.l digitn 

iLläta f8r IfallBnfacii 
apelEtrunii: bllE.l digitn 

iLiieta fttr Spalttrun. 
sepelctrant blk.l partyn 
iLlata fUr Party-Spaktrim 
oidpoint; blb.b digitn 
,^Liata dar aitan 
Endpunkte 

Bbufflaj blk.i digitn 
rShuffle 

nebuffla: blk.l partyn 
;PazXy-3hu £ £le 
auntfald: blk.l digltn/2 

FEunaation 

flunshow; blk.l digitn/2 
jAnzeigafald 

inntring: blk.b iiileng'^4 
FSingabefeld 

oopfieldi blk.l 32 ;Zeiger 
auf Cepper-farbbefehle 
oldvalue: blk.b 32 
and 


Dar Seka^ssembler- 
Quelkode des 
Anelyzers (Schluß) 
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wo 

finden Sie Ihre fachgerechte 
Beratung? 



finden Sie »Ihren« Computer und 
»Ihre« Software? 



bietet Ihnen eine 
»maßgeschneiderte« 
Problemlösung? 



IHR 

FACHHÄNDIER! 

Kaufen Sie bei Ihrem Fachhändler, 
damit Sie auch nach dem Kauf 
in guten Händen sind! 

DAS AKTUELLE 
VERZEICHNIS DES 
FACHHANDELS 
FINDEN SIE IM 
68000er- 
EINKAUFSFÜHRER 
AUF SEITE 99 + 100 






"'S 




R^bow Data 

3^"-Atari-Laufwerk Extern 

Formschönes Metallgehäuse, 2x80 
Spur, durchgeführter Port, abschaltbar, 
eigenes Netzteil 339,- 

3)^"-Amiga-Laufwerk Extern 

Rjrmschönes Metallgehäuse, helle 
Frontblende, 880 KB, durchgeführter 
Port, mit Schraubverriegelungen, 
abschaltbar 329,- 

Weitere Angebote auf Anfrage. 


Rainbow Data 

Am Kalkofen 1, 5603 Wülfrath 
Telefon 02058/1366 


★ Amiga ★ Amiga ★ 

Public-Domain-Software 


Ca. 400 Disketten fieferbar: 

Fish M27. Panorama 1-4S, Faug 1-51, 
Amicus 1-20, Auge 4000 t-14, Taifun 1-40, 
Chiron Cüficeptions 1-40 und viele andere! 


Einzeldtsk 

DM7,— 

ab 10 Stück 

DM 6,50 

ab 20 Stück 

OM6.— 

ab 30 Stück 

0MS30 

ab 50 Stück 

OMS,— 

ab tOO Stück 

OM 4,70 

ab 200 Stück 

DM4,50 


AJIe Preise iekJ. SDD-Diskett© 


2 Katalogdlsks mit Kurzbeschreib ung aller 
Programme gegen DM S,— (V-Scheck ctder 
Briefmarken) anfbrdem! 


Garantie: Am selben Tag des Beetelleinganges 
erfolgt Versand der KatalogdiskettenI 


Stefan Ossowski — thr pt^speziaiist — 

0201/78 B7 78, ^fe^on3kast^. 33, 4300 Essen 1 





Greifen Sie jetzt zu I Superangebote I 

10 Disketten Quer Wahl nur 48DM 
20 Disketten Quer Wahl nur 96DM 
30 Disketten Quer Wahl nur 144DM 
obige Preise incl, Versandkosten 
Wählen Sie aus Flsl^ Panorama, TBAG, 
AUGE, Amicus, Chiron Conception, u. v, a. 

m Professionelles elektionic Worksheet 
incl. Source auf 3 Disketten 24 DM 

Einzel- / Katalog Diskette gegen 6,40 DM als 
Scheck oder Brieftnarfcen incl. Versandkosten. 
MDisketten 2DD Commodoie 39,75 DM 
MZweitlaufwerk Amiga 500/1000 328DM 
Sie erreichen uns auch nach 18 Uhr, 




I i^L‘lK-i. Kirvi]\[i , 40. TcL 4.^47 

4794 Hövelhof 






speziell für Ihren Atari 260/520 ST 

KOMWVKTJOT^ 

Testbericht: siehe esoooer 2/88 
Als Bausatz 

Kompakt-KIt ...... 398,00 DM 

mit MEC 1036A.. 59S,00 DM 

* HauptgehÖusa wird auf ST-UntargeMuse mit ZwfBcftan- 
deck aufgobaut, so daß atle ureprUnglhchiMi Sehnltt- 
stollort bleiben. Der kompleirto Einbau ohne ÜHan — 
ausfuhrllcfia Gebraucbsanleltung, 

Anschlu Bf artig .. 1298,00 DM 

Fertig umgebauter 520STM mit 1 NEQ doppelseitig. Lauf¬ 
werk , Maus & Baste. 

Harddisk: Zweites Laufwerk: 

Speicfiererwelterung, antsprachender Aufpreis 

Ab Jetzt; 1040 Kompakt-KitIM 


LD^lHlTIKlOySl 

A & G SEXTON GMBH 
BiedstraBe 2 — 7100 Hellbronn 
Tel. OT131/784BO Fax 07131/79778 


tifH 

GR LTILIl 

riES 

Silver 

rrL(tH).CM 299 .- 

SculptX 

ni<tH].l]M22g.- 

ArimciteSD 

nulit.DM2gg. 

Vidscape3D 

mdtH),DM390.- 

Fornis in Right 

nulHi.DMG9. 

Appr Animation 

mdHxCMSgQ.- 

Audo Master 

Digo 

mdLHiDMEg.- 

ZingKeys 

nuLtLDMCg.- 

Studio Mnic 

deJ^ hfcntckha sok CM 39 . 96 , 

m.dLAn!.DM 129 / 

ÄztBc C Mmuol deutsch V 3.4 DM 120 .- 

Genloch 

0702 DM 1096 ,- 

64Emulotor 

raHälaoeDMWÖ.- 

MousePads 

schw, 7 ötJt>laaooui 

Perfect Vision pal-cbI(t 

RrtbkJiils^! VAoDigrtize 
s/wnEdizeittl/eO) DM49e.-; 

brüu\bnfaba je DM 14.95 

Wisehmuieci/def 
CfeBT: Hotte Island 8 rt 4 

weitere lnfo:LOFT PC 
tel^ 0561'87 79 2 

Video LOFT 

Reiastr. 22 32 

D -3600 Kassel 

)ST anfordern 1 
3-8733 99 

^ Nb-RI0 B3OUb 
SolOMUi 
5^ IStjOBUtf 


QLQLQLQLQLQLQLQLQLQLQLQLOL 

WAGNER COMPUTER 

HOLTH/U/SEN 104, 2841 STEINFELD 
TELEFON AB 19.00 UHR 05492/1311 

ÜL-PC'TASWUfl - elr» Supef-AT-^Tastätur f. d. QL, edntach anzu- 
scWtotofi, m. hwvorfflgarhcier Toetatur-QusJhdL m. lOer-Sktdc u. 
Curaor-TBsten f. Enfll. + DL, Ol lieiertHr jatzl mir 296u00 DM 
Dnltconr, f, OL 4 3,5 '-Olskjtat. f720 KB), tajmpl- nur 590^00 DM 
SANDY Sl2-KS-SpeteheraiTif., durchgeachl. Bus nur DM 

SANDY SUPERSOARD TDOLKFT 11, 

DISKCONTROLLEn + CE!4THONICS-SCHNnTSTELLE) 

istzt nur noen SBOgOO DM 

MIRACLE TRUUP-CARO mh TOa-KB-RAU, TOOLKTT II. 
OISKCONTnOLLEB, FTtnler-Bufter, 8 ci*«n-Diiir^ 

RAM POWEHPBEfS 62B4H} DM 

dto., Jedoch m. 3,6'-Rt»py^LA|ify,. 72D KBy Yiampt. DM 

Oomr.-DnicKHf-lfifiBrf. f. QL + SjMÖruTTi 128 CDflO OM 

Cartrkjge, imi, lOer-Pach Soee) 55 'nn gjOi 

Cartr. L d 4«r-Bu<^it»gi m. Auhdeti., 2 Buchbo«. (8 Carl.) 47D0 OM 
□L-Softwara: 

BLACK JACK, sphiiOfi Sie geg. CUVE, toüe Orgirilt nur ZSjOO DM 
THE FINAL CONFUCT, Sirel.-SpL a. Cart., OLa> 12 S KB 3000 DM 
QREY WOLF, U-Boot^lra. a. Can,, OLa> 1 ^ KB. dt. Arl. SOjOO DM 
OWRITER U, jatel re. 20 SchFlftariflfi, dt. Amtg., ora^eiEt z.B. 
aHdauivche Schäften auf thrwn Onjchar aSjOO DM 

AROANOlD, Aakm-Gam# (w, WALL-QREMER), i. schnell +gul aSpo DM 
GRAPHICS OONSTRUenON KFI. dae GraRk-lbclfcll mit vMan 
BeAähfer, mh: dautschaf Anlattunti AOJÜO DM 

JA.M Muhrtosklnp der Pskm-Prodf., slnfKhe Badlenung 
mtt detißchar Anleitung. Deek-Tbp Üt® Alaii 55000 ÜM 

Q-LibafalDr. Var. ^ Sg;{W-Baslc-0]rnf]llaf, sahr pul: 225,00 DM 

Vlela weltara Arygabela firdaiti £ 1 « in unserer hostenJoean Pratellslel 
Wraand per NN 4 Porto U, twf \Airfcafise 4 4jüO OM für Pürto 
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MIDI 

und dann? 

Nicht für jede MTDT-Anwendung gibt es die 
richtige Software. Und dann heißt es: selber 
programniieren. 

Leichter gesagt als getan - essei denn. Sie neh¬ 
men OMIK.RON.BASIC und unsere MlDl- 
Library. Auch Musiken die nur wenig BASIC 
sprechen, können sich damit individuelle 
Ml Dl-Anwendungen selbst schreiben. 
Interesse? Tnfo an fordern! 

©□DKCfOQo 

OMIKRON.Software, Erlachstraße 15 
D-7S34 Birkenfeld, Telefon 07082/5386 


ATARI ST 

Public-Domain-Softwaie 


über 100 Disketten liefeitiar: 

Einzdidisk DM 6,00 

ab 5 Stück DM 5,50 

ab 10 Stück DM 5,00 

Bard’s Tale DM 79,00 


Katalog mit Beschreibung aller 
Programme anfbrdern! 


H &S Werner Wohlfahrtetätter 

Postfach 301033 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211/420876 


X 


X 


• Software 
Hardware 
Public Dqmain 
Systemberatung 
DiskettengroBhandel 




Noch Fragen ? 
Antworten unter 
02233/41081 




manri! 


Soft- und Hardware GmbH 
Dumritstr. 53-5030 Hürth 
Tetelbn02233 / 41081 



msketteng'r’Oßhanflel 

w«iGi 

3.5 XSTasKua abi 2,44 

3.5 2.&9 

SuDeroftiarfirei* 

HS MB Vardwire iBulator 

Mit elf, Pretesser ui Ran 646,- 

JLtmrl PC^ Mit LanTwerfc 
ui E|i Farbfraphllt &b 1198.- 

Atai-1 1040 ST' 

+ SH 1X1» H Pft Itskettefl 1598,- 

IBM « AMIOA * ATARI 

zu aktuellen Kampfpreleeri 


STEUER 87 ?? 

Der Prefi-Tip 

S TEUER. — TAX 

DmM. unenlbehrttche Progriifen rur rlcht4g(5,i fU-rechnMn^ 
tfer Lolin- bzw, EknkEXTemnsteLterentettun^ für eil* 
äleuerreMer In d«f 8RD und Serfm tWestl mit Alerf ST 
Computern. Mit vieftn Sttueflkp«, St*u*rtsl>«il*n, Tebdlen 
für die SleueHdistenwaN bei Arbeitnebmef EK*gett«i 
hUfsfunlitlfineA, Fe1lb*4tbiiH*fl, L%idet* - Service, u.v.nw 
Version 237 ror den tttien, zufenvnen mit einem 
Hendbucfi em* eyit*maihl&Hi:h* Fmführune 
in d*£ SteuMTechl erhält und eo mit seinem Atsrl, schnell 
und mühel», genz geneu seine Steuer berecimen tcerm 
tinfechite Bedienung. Alle Ein- und Acngiben auf Monitor 
Otter Drucker wurtfen in des SteverlDrmuier engepeBt ttl 
VBfSion 3 jB 7 Mnndäntenf^hlg, ULiisäLdkthe Delenbank 
Für Slcuerberaler, BucMühmngehelfer, Lohneteuerverewie 
Versicherung* Vertreter, law., gm dopfHfäeniger Die kette 
können ce, KMl Uendenten ■bgespeichert wrerden, mit 
einer 20 Megät^e Festptette, ce. MOO Mendenlen *!) 

STEUER*TAX 87, fUr ATARI ST 
Version 2-S7,.*,S9,’— Drvi 
Version 3.S7.149,— ok/i 

O a 11 S"öTT 

C O M ■> U T E R S *r S T E M E: 
IK» O X a 1 HfindelsCi-. 

'ö' 21 i; 01 6000 KOln 1 


Der STPublic-Domain-Spezialisl! 

PIFSOFTWARE; 

^ Rie$enati$walil aus 250(1) 

DIsks mit mehr als 1000 PtogrammeR. 

— auBefdem alle ’ST-Computef'-Dlslcs 
sofort liefeifaar. 

— einseitige + doppelseftige Kopien. 

^ Elnzelprogramm-Servlce. 

— Paket’ und Staffelprelse, 

— ’Seund Sampler’-Senrlce. 

— Gratiskatalog (melir als 20 Saiten) 
anfordem. 

Sie werden säunen! 

Gerald Kollier 

Soft- und Hardware für Atari STT 
Mühtgass© 6991 Igersheim 
Tal.: 07931/44661 (24h-Servic0) 

Natürlich führen wir noch weitaus mehr Pit^äuktg für den 
Atari ST. Rudern deshalb unseren Qratiskatalog an, 
as bhnti 



KQNJUOflT 
VI.B 

Die Konjugation der deut¬ 
schen Verben. Für BTflRI ! 

n Konjugiert 4-Ast Je^es Vfrrt) 

• Erei#itort* Ein3.abc noEiicn 

■ Dild«t nusterfätxe 

■ SctVi«llO C5e*a«t in^rMtion 
m Sofort ohne «üt» oedienDar 

Diske^t;« g«g«n Se .-Dtl 
als Scheck Dtl«r ßrivf 
an 1 

Dipl.-Ing. Rüdiger Koltze, 

Hanssenstr. 28 
34BB SÜttingen 


SCANNER 


Musik- und Grafiksoftware Shop 

Das Speziafgeschäfl für Grafiksott- und Hardware 
Wasserburger Undslr. 244 # BOOO München 82 
Telefon 039^306207 


ATARI ST und AMIGA IBM 
(DIN A4, 200 DolS/Inch) 
Ftachbett-Scanner, 10 Sek. Scannzßit, mit eingebau¬ 
tem Thörmodrucker, Verwendung als Scanner, Kopie¬ 
rer und Hoohgeachwindigkeitsdrucker Mit integrier¬ 
tem Zeichenprogramm für hochauflösende Bilder 
Kompatibel zu Degaa, MonoStar, Campus, FLeetatraet 
Publisher, Publishing Partner und vielen anderen 
Zeichen- und DTP-Programmen, ^nflerkemung 
und Telefax-Software 
in Vorbereitung 


öcnnnernennung 

2998 ,- 


Sound-INgttlzer fOr AIKRI ST unO AMIUA . 

. "" 1 und 0rF^*iogwiw 

Dlgltillster^laau AIAFII ar und IBM melUrMiri^Liiid 
Ulieadigmzit (AIARI^IGA/ISM PC anCS4 | Andoa luf Laggr 


DIGI-PAINT DRrw^ 4 eea- 

Farben MalpnjgrBmfii fiüf AM KM 


DELUXE-PAMT II ml- 

Vaisian mR deuts^iein Mä/iuaJ 


Fordern Sie unurefi to8l»rlo»n Katelog m. AuHfütiiüchd INPO Sj 
allen Produkten. Tftglichftr Wreand |»r Naehfialime oder VfertaBaal 


Rufen Sie uns einfach an oder besuchen 
Sie uns in unserem Laden! 

MO-FR 10—18.30 UHR SA 9-^131)0 UHR 


Amiga Speichererweitemng intern, Fastram 
1 MB 749.- 2 MB 1248.- 4 MB 2048.- 

(Tssl A-Speciai 3/87, A-Magazin 12/87) 

Laufwerk 1036A, abschaltbar, anschluBfertig 
im amigafarbenen Blechgehäuse 329.- 

(Test Kickstart 10/87. A-Magazin 1/Sß) 

Laufwerk 5^4 Zoll, abschaltbar, MS-DOS, 

40/00 Tracks, durchgeschteift, TEAC 429.- 

CHINON-Laufwerk, S'A Zoll, 
genau wie TEAC, beige frontblende nur 3€9.- 
Amiga 500,812 K abschaltbar 229.- 

Amiga 500, 2 MB abschaltbar 919.- 

(Test A-Special 5/57, A-Magazin 12/87) 

Amiga Digitizer A500, 1000, 2000 99.- 

Amiga Pal-Genlock-Interface 549.- 

{Test A-Special 5/07, A-Magazin 2/86) 

CölFCard und Coll-Prom, die ersten Epnom- 
karten und Eprombrenner für den Amiga 
CölFCard A500+A1000, 512 K best . 298.- 

weitere 512-K-Karten 49.- 2 MB 419.- 

Coll-Card A20O0 2 MB 398.- 

Coll-Prcm A500+A1000 398.- 

OjIHProm A2000 650.- 

Anfragen ab 17.00 Uhr unter 06163/127B (4328) 

FUTUREVISION 

Frie<lrich-\telth-Str. 21, 6128 Haclwt/ODW. 
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TUBSO DIZER H^hnKcd-vkicodigiti»^ 

It"s ninning faster! i 

Das nUesbkletdtrTT/AaO DIZER: Bis ZD15 Bilder pm Sc- I 
kiuide, bis zu 25A Gnustuf«, bti zu 646 x 400 Punkte Anfld^ | 
snng, versoidrtc Kenttkle, Slromvefftargunk ilb«r den Recii- 


PROFESSIONELLE SOFTWARE 
FÜR ALLE ATARI ST 


TKC TERMiN/ADRESSlbi^^lliriWripIwwniitlrTlagpIwtfrA««^^ 

Igng. €lni|ich«te S«dl«nunf] voH unter GEMt Eknmdl|M Elnge»v«] leinen. 
dletknw1«d«rbölen(«n«]9llb«rBlamilfThw|unnzl^nldi.iUttÖkrtttf^ Mul- 
Khen Htmdbucli nur Hi 14^- 

ncr, 0 Monate Vbllnanntie, Bildfennatc: Degus (EUtr), Neo- 
chmin. Art DIhhidiv Cnlorxtar, Mnnnslar t+K STADt 
DOQPLE itiHl Bit Map, In deutHh/englbclier Aesfühmug. ! 

i 


THC-HAUSHAIJ un«r beMdnvtHHautnMMMMfipfa»^ 

e£M. eo mi Mlnl«birt Karim, MenMS' und JadiradUlwizHi. IQxTtonbWiv. 
lUMHd öder GkäHi Hif BtUae^iini qd«r I>wlv. Intel, autfenr^^ 

HvidtKieh DM im- 



einnahmen/Oberschuss STE/o.e««i.«».«»>»MQiM. 

5 MwSt.'S/k» vvtmtliMw, ElngibeA AAllD oihr brutfe], beMsbki 8^ 
mpMn, OruCtertuißabA DdtonkiaBeH (Qr USt.AibflHiineldung. JoumHdUt' 
Sudt. inU. flufllühniötwn dwtKhdn Handbuch nur DH idS^ 



TXC~VIDE0 Vkl«?lllnivarwiittmg wti unter OEM, urntwierelche SucMtHik- 

tionin. UatendnACkfförmal frei firatafll»i^. Bla zu 50Cni[1) Fdm«. kiU. «leOhrii' 
cfiMh HSfWlbucfi nur CMi 7a- 



TKC-MUSICflQKWfwttung von CaHMtm, LP* und CDa IiM. aikatlen- 
drvch und Suctilünk!tQnfQr«nBMn*Ti»l. Vbll umerOEM. hkl. su^hHIichir 
BadlertuhddariWtung nur DM TV 

Computer 

Alorf ST und Aml^ Mord- und Sonwof»-Froäukte 

P,0. Box2065 
CH-5402 Baden 
(0041)071/7145 82 


ST KEYMASTER TkMBtunimlH4agung nach fislar {z.a tOr U8-TD& 

od. tranifla. ZWchsii), Bsleguni] epelcharbvl nur DM 4V 


5TVDKABE1I11AINER LampriDgiviiiii fOr ^;bl(ab*in mH Abtraawnodui 

(FfiniJ nur DM 4v 


ST-GIRO Oediudd CibarwMunettffte«, wH unter GEH, ob PRQ und ACG 
^•derselt griffbrnntil Daten spetehorbar nur DM 3V 


TK Computer-Technik 

BischofsheimerSli?, 17 * 6ö97Trebur-Asitieim.TeL 06147/S50 


lUc^Bo: 


Rep: 


.x'"ST 


Ds; Copy-Mofjii, da« aNes Itinfi * 

Di9 R«pl^u-Box w4ird ga4i«tH-t 
mit einer Steuenoftwere imd 
erzeugt (>hysM[elieche 1: t 
t^opJen. 

ScMuB mit den Einschrenkungen 
dH WD-1772 I Jetzt bekofnmeei 
Sl« ein Beck'üp von jedem Ihrer 
Origln*!- Programm«, 

249.- DM 

V«m(Dd «rfolgt zuzUj^ 
Potrto imd V^|.i)»dnm£ 
per N«dii»bine ! 

Digital Works 
ICcllert Sl Müller GbR 
BfUnebrede 17 
4410 Warendorf 
TcL 02581/61126 


Der STSoftvuare-Spezialist! 


Z.R, AmiHlenirogiaiiiiiie: 

Otter Sfriete: 


Alt nreebr__ 

.. 12 SrMi 

Asteflx 

56rDM 

IS-Rto. 


Baitarlaa {ftygi.) 

59 ^ DM 

BS-Handet .......... 

..aut Aift 


HrDM 

na nttuw_ 

.. 143^ DM 

Deteader aüL Cmni DM 

«AdailcIiL_ 

...TIrDM 

n|litsia.ll 

122rDM 

«ABhIc Cm|l ... 

.... 79r OM 

GnM«tTM«Mi 

GBrDM 

En Swnd Ott. _... 

.. 169,-DM 

«hari 

raea uic» 

6iv-DM 

SIgMul 

auf Aidt 

StailM 

SSrDM 

SOU» 

»159,-DM 

Sub Bettle San. 

64rDM 

ILH. Rbs 1 . 1 ..... 

.. 26 arDM 

tefTQipptb 

62^ DM 


Gerald Köhler 

Soft- und Hardwaro für Atari ST 
Mühlgasse 6^ 6991 Igersheim 
Tel : 07931/44661 (24-h-Seryice) 

Natüriich führen wir noch weitaus mehr Produkte 
für den Alarl St Fordern Sie deshalb unseren 
Gratiskatalog an, es lohntt 


Q 

Q-Line-Serie. Programme für den 
Atari ST, Amiga und PCs. 
Exklusiv bei MEGA III TEAM. 
Fordern Sie unsere Unterlagen an. 

nf e: o 

/// 

T' El ^ nc 

Kirchhellener Str. 262, 4250 Bottrop 
Telefon 02041/94842 



VIDEO-1000 ST 

Intertace zum Djgüali^rctn von VlöBoblklefn (TV, Kam«' 
ra, Recoridef)1n 1/50 SelcufKl® S»! 2 Graustufen) für ATARI 
260 ST, 620 ST. 1040 ST. 


640 x 400 


640x200 
640x200 
320 x 200 
320 x 200 


MONOCHROM: 
2 Graustufen, 

FARBE: 

2 Farben, 

4 Farben, 

8 Farben, 

16 Farben, 


25 Bilder/Sekunde 


25 Blldar/Sekunde 
6 Bilder/Sekunde 
3 Bilder/Sekunde 
1 Bild/Sekunde 


Interface + Software 


205.- DM 


Infogratle. Demodiek nur gegen Einsendung ^ 10.- DM 
(Sdiein oder Brfefniarken). 

Der Versand des Digltizera; erfclgl p. NN. 


ING.-BÜRO M. FRICKE 


NEUE STR. 13, 1000 BERLIN 37, TEL.: 03018015652 


Zwei oder lletaer vlei- 
Md^sabj'te HAM 


AIARI ST + AMIGA: 

1 voJia ! 



^emri Iw ^ iln CaifWir m dm TifefltifTKhfiiAfift 

ST, S» ST, 5« Sr, 530 STM. ttU STF 

— mr hn^ Htr ..4 iiafrn4,fBn#an CiiMaiiwnaM» 


Die Massenspeicher kommen... 

- m m *M liHiu |l|*r H .HiMaca 

■- ^ Ti^nr w StK^urtr-i TnipfciN |*#tr»n Aümm nrf IW » 4 MS 

- ha mlitm fcafcn LrnrrtiihHirn ita W'WmAna» Artwifraarr 

-Cha M|nW.|ah* .twri« fc-A*d*"tWiIBi AiiWiiUi 

A W iiB4»W»6a qm 0 W HuiMh DM 336 Sd 

A va AtartflrM rfM 3 ly* ya«i4a.t DM 4X - 


20-MB-Festplatte 

anschluBfertig .DM 1398,- 

* Uh nirt * W Wmicfct DM 

IMinmi hrd aAriir iv VM t17 DU 57 - 

iaarrwai- StKkiaaai*' 1Sr iR* ar^rq DM &4 ■ 

Miit^~*^Myrr rw 5 «,k*j DM rat ^ 

iafh Miü 4ai utwaAaq Warhrn am Mb.» ^ i 

Mhir.. S* Utf Mn. ^ .hi,.kq Trgnrv«. nM»P.aL* a« 


20-MB-Streamer 

anschluBfertig.DM 1698,- 

^x\ - CLiOCK 

■ rv.MvqiW.4wca nr U--» M(S4 «T 

- q.q dt", 'ihaq milv - tÜS >« atf Bavak afm Saftw. .Tiatfl. *1 

- Saft wa Ara Wa 11» wU 


Auch 40 MB, 7D MB, 130 MB lieferbar. 
Bitte fordern Sie Unterlagen ana 

- W. «a«..««! tfon Lhm i-^.. anAa. 

- q.adai'qa 5rf}-taeM4 rv^ im ■T»»«' 

MEOA - Laislung . wn > du w bd 

Om LalVnn a riWl fv Hatf-rUMi hMUetEtv DM a,5D Vtna-Jnri.ii 

Aotragaq iM Bauaania. .«heaA 3.. Hta «< 


P M D 08106/33941 

Matthias Aures 

Postfach 100105 8011 Vaterstetten 


Zwei für Ihren ATARI ST, 
die Sie kennen sollten: 


#OOCHU4^7E!l 

7i DM 


CN EmWhrurtgegre y eff w rt 



59 DM wirdi i landi l n Kl* nrtt Waren mm 


fraflwar* for Ihrnn ATARI ain OMoh wifanriMniT 


t? aBn- 9 DriMH»r> ■ 01 01 71 » 7000 stutlgan 

Oi,>lelr-e««t«liung a4*r Infn : W (0711^ 79 l2 

GBRsoftwsre 


OvairfätsBaftwsre - Made in QifrtnMtty 
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Busch &Rempe Datentechnik 


Lightspeed 1200: haye^kompatlbles Modem, 
B^l u. CCiTT, autom, Baudratenerkennung 
300..600, 1200 Baud 3a9>^ DM 

LS 1200C, mo. jedoch zusätzi. CCITTV,23 
1200/75 bps 400,- DM 

M>odsins Ohr» Zutusungi d«f Dautschen BkindMpost. Batriae] am IN- 
Isndlchan IMsfofinatz innarhaib dar sno u. W-O^ri nldtt gasiattet 

Zerberus Mallboxprogiamm f, ATARI ST oder 
MS-DOS, Batch-Inferpr. X-Modem je 300,- DM 
ATARI 520 STM, 1 MB. IDS-ROM, Modulator, 
Ooppelstation 35^+ 5.25" als Monitoruntersatz, 
und Monitor SM 124 kompl. 1800,- DM 

ATARI 1040 STF kompl. 1508,- DM 

ATARI 520 STM InkL Maus 540,- DM 

ATARI SM124 sAftf^MonitOr 430,- DM 

Speichererweltemng auf 1 MB 190,- DM 
Fremdäaufwerk© anschfuflfsrtig im Gehäuse: 
ATARI 3,5'/5i25'' 720K 310,-/300,- DM 

ATARI U* 5,25* a, Münitorunters. 740,- DM 
Vortex Festplatte 20 MB HD PIUS 1100,- DM 

SUPERCHARQER 

MS-DOS-Hardware-Emulator für alle ATARI-ST, 
8086i 8 MHz, 1 MB RAM zusätzl., MS-EX3S az, 
Nutzung aller AWll-Peripherte. 


Lützowstraße 98 ^ 0203/478256 

4200 Oberhausen 11 0208/687886 


Laufwerke Atari sr 
3,5 Zoll ab 269,00 
5,25 Zoll ab 339,00 

superfFaches 3,5'-Oiskettenlaüfwark OOfi flll 
{25,4 mm hoch) mit NEC FD 1037a 409,UU 

tompletter Bausatz 269,00 

Laufwerk mit 40/60 Tr, Umschaltung 
— 1 Jahr Garantie — 

2. Fbppybuchse u. Dnveselactwahl' ^CO flfl 
Schalter opt, (m, TEAC FD 55 FR) MU9pllU 

kompletter Bausatz 339,00 

Switchbox ^ 29,9° 

Umschalter SW/Farbe mit Audioausgang 
mit Kabei [Low Cost) 39,90 'k als ßausälz 29,90 

Unser Opitaninodell lOOOfach bswährt, direkt an den 
Rechner anstäpselhar 54,90 ★ als 6ausalz 4430 

weitere Produkte; Speichererweiterung, Tastaturgehäuse, 
Fleppyswitchbox Kostenlosen Katalog anfordami 

HARD&SOFT A. HERBERG 

Brückenweg 3 4620 Csstrop-Rauxei, Tel. 023OS/7425a 


Softwarm^r^ancl Melchart 

Innsbrucker Str. 32, 8230 Bed Relchenhall 
(S.30 - 10.30) ^ ► (14.30 - 18.00) 

.UNSER MENÜ FÜR IHREN ST. 

-AKTUE1J.-I SONDERANBEDOTE I -aktuell- 

* - . * * ALS XkElNeN APtmnF- 

GFA-BASIC Inlerpr./Comp. ........ je 79.00 DM 

QFA-PubHeher ..... 347,00 DM I 

Cashflow ^ ein Kassenbuch .288,00 DM I 

Signum zwei! .... 368,00 DM 

— SPIELE SPIELE ~ SPIELE SPIELE ^ 

.DIGITALISIERTES VOM FEINSTEN-- 

ASTEFttX / BLUEßeRHY .. je B4,95 DM I 

LUCKV LUKE .... 49.95 DM I 

.STRATEGIE - NACH ART OES HAUSES- 

AQACUS, Das Wirtachettsspiel ...... 48,95 DM I 

JAGD UM DIE WELT . 49,00 DM 

FUSSBALLMANAQER (POFFEL) ... 38.00 DM 

-BUSINESS-BUSINESS- 

.HEUTE EMPFEHLEN WIR BESONDERS; < ^ - 

TIM V 1.1-BUCHFÜHRUNG .266,00 DM 

MEGAMAX C/MOOULA 2 ..Je 368,00 DM 

STAD ... 158,00 DM 

CopyStar v2.2 ......144,00 DM I 

-GRAFIK-GRAFIK — GRAFIK- 

. - . * - ALS DESSERT WAS FÜRS AilOE * - - . - 
GFA MOVIE/ARnST/monoSTAJR+ .je 129,00 DM 

--- KALTE PLATTEN — GANZ HEISS:- 

FUJI MF10D 3S,»S OMI MF2D0 41,95 OM I 

-9 08651/64514 9- 


KaroSoft 

Jürgen Vieth 

Atari ST 


SPIIU; 

ANWENDEHPHOßfUMME: 

Asterfx 54,90 

Sl|nu(n II 

3G9r 

Blueberry 54,90 

BS-H»ttlel 

949,- 

Bad Cal 49,- 

Steve 

329,- 

Bacidastt 47^ 

CQ]iyS1kr2.2 

149,- 

Fllght Slm. II 119^ 

Pn)S|irite Das. 

109^ 

Staftrek 49,90 

FraSamul Des. 

ie9r 

Weitere Soft- und Hardware In 


unserem kostenlosen Katalog 


Rufen Sie uns an, Tel.: 


02103- 

-42022 


Oder schreiben Sie uns: 


KaroSoft 


Bfesenstr. 75 

, 4010 Hilden 




laut Umlrage einer deutschen SoftwartHZerlsciiritt sind wir 

DEUTSCHLANDS 
BELIEBTESTES SOFTWAREHAUS 
MIT DEM BESTEN SERVICE 

UND DAS BEWEISEN WIR lÄQLlCH 


24 Std. BfiBtielLAnnahme 
24 Std. EliFLla 1 *i»rvl« auf Anrnga 

Eigenfl Lagerhaltung, deshalb prompte Lieferung 


XTAfn tr. CATCH 21 5660. CMAHONDt CRALLEHOE 54W CLEVOI 6 iHAfh 54.0 
DUHOEON HASTTEH 6660. ENDURO RACEH 30^. EPVX SPtELEEJUlHl- »JH 
FORMULAR 1 OHAMD PfflX »JO. KVIQ OF CteCAOO SguMi. TOLTEKA 54J0. 


HM: 3D HEUOQPTEH «IjW. OARK CA6TLE mSO. ELITE TljH. 
FALCOH F.16 666CL PHATIS «Ua. 


Ladisn und Veraand: 

Laden Köln 1; 

Laden Düsseidort: 

Bflfrenrainsr Str. 159 

Metlhias^r. 24-^ 

Htimbddsti: 64 

5000 41 

5000 Köln 1 

4000 Dusseldorl 1 

Tel.: (02211 416634 

Tal : (0221) 239525 

iy (0211) 6801403 


ODER TELEFONISCH SESmLEN UHtER 



0221 - 

41 6634 

10 - 1A30 Uhf 



0221 - 

425566 

24-$t<l. Servtee 



ERAM 500 

Die Speicheierwelterung für den Amiga 500 

— Industrioquafität 

— all© ICs gesockalt 

— gepufferte Ecbtzeitühr 

— 512 KByte RAM 

— zum internen Einbau 

— vergoldete, leicht einzusieckende 
Kontakte 

— Elnbauanleitung 

— 9 Monate Garantie 

Wo bekommen Sie mehr für Ihr Geld? 

E1 n mal Iges Preis-/Le istungsverhältn is 
Erweiterung mit UHR für nur OM 199,- 
Abschaltbar für DM 5,- mehr. 

Fordern Sie unseren Hard- 
und Softwarekatalog an. 

Händleranfragen 
erwünscht. 


Ralf Tröps * Computertechnik 

Pingsdorferstr. 141 • 5040 Brühl 
Telefon 02232/471 05 und 1 3063 



fe jirfe ' 

Michael & Joachim Maler GbR 
Postfach 1304 
7913 Sandsfl/Illar 
Teiofon: 07307/6234) 


ATAmST 

AMIGA 

D 

0 

TEenmivE m,- 

WESTERN OAMES m- 

ENOURfl HMXF m.- 

KINQ OF CHlCAfiO «6.- 

üfOTER 64.90 

HUNT FOfl RED OCIUBER «91- 

WE^Eflh GAME6 5m 

ARTOFCNESS «ä- 

CLEVER UNO 6HART Sä- 

LEVlimUN SSL- 

SOLOMONS KET »UO 

AMEQAS 4A- 

OEFeiDER OF TNE CROWN SS,- 

IMPM3 4A- 

WIZOAU. 99E« 

IMRK CASTLE 69^- 

EPU ERC6 eOi,- 

DARRJSON 66^- 

MEHCEfUHT COMPENmUM 49UM 

JINOCTER «91- 

HUNT FOfi RED OCIOMft «9l- 

PtUTOS 45- 

sTMiTRet m- 

STTUNOE NEW WORLO 4A- 

cxicH n Sä- 

msANrrv roht ea^- 

MCKUSH 

BACKLASH 991- 

föTEmX MM MOROENUNO HiB 

LEASORESUIT LARRY 89i- 

TANOlUNDOO 50ÜH 

FEUO t9L- 

CMZTCMS 4A9II 

THE lARD'E lALE 7»r 

UVUiTHMI 4A- 

COOAN'S RUN a.- 

iUMPJET 44J» 

MQCUUE 69i- 


UNggfttr Amtnod. >n utibadM «wiibHin 

VramdMulpn Inlmd W EH VvwAibh DM NKmahnw DM I,- 

ibQHlU,- Hkw V*rwdiBAHll»rKrnur)g 


ACtmiMa: ntEtSANOERUNOfN. AATOMER LtA STrSlCHUNaEN 
VORBEHALTIENI 



ATARI ST AUFRUSTUNGEN AMIGA 


Wir liefern alle hardwansmäBigen ^rauaselzungen, so z.Bl 


WiftAd Pnidulcle 

auch Kir iNe ABIGA p9$&^ 


Hafädisk 

Marcbisk 

Hsddlsk 

Harddisk 

Harddisk 

Harddisk 


Speicherefwoitemngskarten 

passend für alls ST^Typen 

— sehr leichtBf Ekibau ahn« Löten 
durch ausführlich betrildiefla 
&ntkSruarlS[jtijiig 

— kostenloser Einbau durch uns 
möglich 

— vergoWete Mlcrosteckkxwttekte 
argeben cpUmBlen Kontafct und 
fllmmerfrieHn Bildschirm 

— kein« zoslizlicha Scffware 
aftordettlbh (IDS erkennt die 
Erweiterur>g) 

— mit 256 oder I^StFCNp bis 
4 ^Byte (auch naohtr^ich) 
bestückPar 

— 1 Jahr Geiwiti« 

— Option: batteciegeptjffarte Echt- 
zsituhr auf der Envaitefungs- 
pLatino inkL Soffwete 

PREIS: ab DM 2614HI mkl. RAM^ 

Oisit, Pnogramm u. MS-DOS-Förmat 

sowie Heitere nütdiche Programme 

48 Stunden Heparalyraervice 

Umsf« Frodukta arfiaHan Sie dlrakt von um octer im FachhandaE. 

Waitsra Inl« afhaltan Sl« g«rna von urq. 


20 MB DU 1296 
30 UB DU 1696 
2x20 MB DU 2396 
54 UB PU 2491 
60 UB DU 2696 
250 MB DU 5m 

20 UB DU 1296 
zum dkaktan Einbau In das 

MEGA ST Badinefafhtoee 

Hasl9d9|ri«'STiPCDM49e 

zum AnscfiiuB vort bis zu 2 
oormBten XT/AT^jufwedten 

HutadapItrST/S DM 399 
Anschi, bis 7 SCSI^Uulw, 
CSH 3T-PC 2.S UB 
RAimiirrDs/iyiS4X]is/ 

40 MB HD U.a, Ar^frsgs 


CSH 


Ingenlaurtiüro Dipl.-Ing. M.H. Kmmpasky 
Schillerring 19, 8751 Gfosswallstadl 
Telefon 06022/24405 


Nur Vu^^artd 


C^odaf E DV' Service 

_ tS-IHM3-6iSWl 

QuaKlll, Sarvka und Rratau imtar Mnam Da^h. 
iJ.; Amin - Imurwerkc 


a . 313 - S i/i". 363,- 

iJ.: AnilKB - HlNbleherenireltertuiceii 

miatTi. ainEhahbar, Uhr laxlarn. afaHchaltliBr. Bua 

Siaitb ...239- aiwit......93V 
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KURS 


Die Portbausteine des Amiga 


Jeder Computer benötigt 
orogrammierbare Steuer¬ 
eitungen. Einerseits für sei¬ 
ne Schnittstellen, anderer¬ 
seits für innere Schaltvor- 
gänge oder Zustandsab- 
fragen. Deshalb erläutern 
wir die Eigenschaften der 
im Amiga eingesetzten 
Portbausteine und zeigen 
ihre Verwendung im Sy¬ 
stem und extern. 

C ommodore setzt in den Amiga- 
Computern jeweils zwei I/O-Bau- 
steine vom 8520 ein. Diese lei¬ 

stungsfähigen ICs sind nicht neu, son¬ 
dern lediglich eine Weiterentwicklung 
der CIA (Complex Interface Adaptor)- 
Bausteine 6526, die sich bereits im C M 
millionenfach bewährt haben, Bild 1 
zeigt das Pinout des 8520. Es ist mit dem 
des 6526 identisch. Allerdings wurden 
neben einer Erhöhung der Arbeitsfre¬ 
quenz vor allem bei der Echtzeituhr Än¬ 
derungen vorgenommen. 

Jeder der beiden 8520 im Amiga be¬ 
sitzt, wie bei vergleichbaren ICs allge¬ 
mein üblich, 8 Bit breite Ports für die 
Ein- und Ausgabe mit Handshake-Be- 
trieb. Ebenfalls gängig sind Timer, von 
denen der 8520 gleich zwei Stück mit je 
16 Bit Breite besitzt. Sie lassen sich ein¬ 
zeln oder gemeinsam programmieren. Er 
verfügt gegenüber vergleichbaren Bau¬ 
steinen über einen seriellen Port zur 
wahlweisen Ein- oder Ausgabe von Da¬ 
ten sowie einen 24-Bit-Zähler mit Aiarm- 
stand-Erkennung, 

Zur Unterscheidung dieser vielseitigen 
Bausteine heißen sie im Amiga 8520-A 
und 8520-B, Jedem sind dabei spezielle 
Funktionen zugeteilt. So ist Baustein A 
vor allem für die Kont roll Signale der se¬ 
riellen Schnittstelle und die Floppy- 
Steuerung zuständig, Tabelle LI zeigt die 
Aufgaben jedes Bausteins. 

Beginnen wir nun, den Schnittsteilen- 
Baustein 8520 im einzelnen kennenzuler¬ 
nen, Seine diversen Funktionen werden 
über 16 Adreßregister gesteuert, die in 
Tabelle L2 zusammengestellt sind. Die 
bausteininternen Registeradressen wur¬ 


den im Amiga nicht aufeinanderfolgen¬ 
den Memory-Adressen zugeordnet, son¬ 
dern jedes Register belegt gleich 128 
Worte. Dabei kann man den 8520-A auf 
ungeraden, den 8520-B auf geraden 
Adressen ansprechen. Die jeweiligen 
Basis-Adressen sind ebenfalls in Tabelle 
1.2 enthalten. 

Prinzipiell lassen sich die Register ge¬ 
nauso beschreiben und auslesen, wie 
ganz normale Speicherzellen, Von Basic 


aus etwa mit PEEK (Adresse) zum Lesen 
und POKE (Adresse, Wert) zum Schrei¬ 
ben, 

Allerdings verhält es sich mit Steuerre¬ 
gistern so, daß jedes einzelne in Ihnen 
stehende Bit seine ganz spezielle Bedeu¬ 
tung besitzt. Aus diesem Grunde treten 
öfter einmal Differenzen bei unter¬ 
schiedlichen Operationen auf. Dies ist 
häufig beim Schreiben und I^esen der 
FaU. 


8520-A: 

PAß 

BUSYpar 

Schnittst. Ausgang verbunden mit SP 

PA1 

POUTpar 

Schnittst, Eingang verbunden mit CNT 

PA2 

SELpar 

Schnittst, Eingang 

PA3 

“DSRser. 

Schnittst, Eingang über Treiber (MCt489A) 

PA4 

—CTSser. 

Schnittst, Eingang über Treiber (MC1489A) 

PA5 

“CD ser 

Schnittst. Eingang über Treiber (MCt489A) 

PA6 

—FTTSser 

Schnittst, Ausgang über Treiber (MC1488) 

PA7 

—DTRser 

Schnittst. Ausgang über Treiber (MC14S8) 

PBO 

—STEP 

Floppy-Signal Step 

PB1 

DIR 

Floppy-Signal Direction 

PB2 

-StDE 

Floppy-Signal Side Select 

PB3 

-SELO 

Floppy-Signal Setect fnternal Drive 

Pß4 

—SEL1 

Floppy Signal Seiect External Ist Drive 

PB5 

—SEL2 

Floppy-Signal Setect External 2nd Drive 

PB6 

-SEL3 

Floppy-Signal Select External 3rd Drive 

PB7 

—MTR 

Roppy-Signal Motor 

SP; 

BUSY 

par. Schnittst. Ausgang verbunden mit PAO 

CNT: POUT 

par. Schnittst. Eingang verbunden mit PA1 

-PC: 

(nicht verbunden) 

-FLAGr —INDEX 

Floppy-Signal Oisk Index 

TOD 

' : —BHS 

gepuffertes HSync zur Sprite-Darstellung 

Timer A: n ormal e rwe tse u nbenutzt 

Timer 8; Video Beam Fdllower {Zur Synchronisation des Slitters auf den Video-Strahl. Frei, 


falls keine 61 Itter-Synchronisation aktiv ist.) 


Tabelle 1.2: Verwertdung des I/O Bausteins 8520 A im Amiga 


8520-B: 



PAO: 

OVL 

Memory Overlay Bit 

PA1: 

—LED 

Betriebs an zeige (leuchtet bei 0) 

PB2: 

—CHNG 

Floppy-Signal Disk Change 

PB3: 

—WPRO 

Floppy-Signal Write Protect 

PB4; 

—TKO 

Floppy-Signal Disk Track 00 

PB5: 

—RDY 

Floppy-Signal Disk Ready 

PAS: 

—GAME 

PORT 0, Pin 6 {Feuerknopf) 

PA7: 

-GAME 

PORT 1, Pin 6 {Feuerknopf) 

PBO: 

—PO 

par. Schnittst Data 0 

PB1; 

—PI 

par. Schnittst Data 1 

PB2: 

“P2 

par. Schnittst Data 2 

PB3: 

—P3 

par. Schnittst Data 3 

PB4; 

-P4 

par. Schrrittst Data 4 

PB5: 

—P5 

par. Schnittst Data 5 

PB6: 

-P6 

par. Schnittst Data 6 

PB7: 

—P7 

par. Schnittst Data 7 

SP: 

KDAT 

Keybcard Data 

CNT 

KCL 

KKeyboard Clock 

-PC: 

“DRDY 

par. Schnittet. Eingang Strobe 

-FLAG: 

—ACK 

par Schnittet, Ausgang Acknowledge 

TO D : 

TtCK 

50/60Hz-$ignal für Echtzeituhr 

Timer A: 

Tastatur (Immer belegt, wenn SYSTEM EXEC aktiv.) 

Timer B: 

Virtual Timer C^lce (Zur ümschaltung der Tasks und tnterrupterzeugung. Immer 
belegt, wenn SYSTEM EXEC aktiv ist.) 


Tabelle 1.2. Verwendung des I/O-Bousteins 8520 B im Amiga 
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Die Ein-Ausgabeports sind die Tore 
des Amigas. 

Port bedeutet in Verbindung mit ei¬ 
nem Computer Anschluß. Für den Pro¬ 
zessor im Amiga stellen die program¬ 
mierbaren Leitungen ein Tor zur Außen¬ 
welt dar. Der 8520 besitzt zwei 8-Bit- 
Ports, die jeweils von zwei Registern kon¬ 
trolliert werden. Port A (PA0-PA7) von 
Register 0 und 2, Port B (PBO -PB7) da¬ 
gegen von Register I und 3. Jede einzelne 
Leitung läßt sich entweder als Eingang 
oder Ausgang programmieren. Es ist also 
denkbar, an einen Pin programmgesteu¬ 
ert eine logische Spannung anzulegen 
oder externe Spannungen als logische 
Werte (HIGH oder LOW) in den Com¬ 
puter einzulesen. Spannungen nahe 0 
Volt ergeben logisch 0 oder LOW, Span¬ 
nungen nahe 5 Volt logisch 1 beziehungs¬ 
weise HIGH. 

Das Datenrichtungs¬ 
register 

Die Festlegung, welche Leitung Ein¬ 
gang und welche Ausgang sein soll, ge¬ 
schieht über das Datenrichtungs-Regi- 
ster (Data Dinection Register DDR..,). 
Für Port A ist die Baustein-Adresse 2 
(DDRA) zuständig, Port B reagiert auf 
Adresse 3 (DDRB). Darin steht jedes Bit 
einer bestimmten Leitung- Bit 0 steuert 
PBO, Bit 1 PBl und so weiter. Jedes ge¬ 
setzte Bit (1) schaltet die entsprechende 
Leitung als Ausgang, ein gelöschtes da¬ 
gegen auf Eingang, Um gut zu arbeiten 
sind die Datenregister unumgänglich. 

Ganz analog sind die Bits des Daten¬ 
registers (Port Register PR,„) den einzel¬ 
nen Leitungen zugeordnet. Das Datenre¬ 
gister des Port A (PRA) hat die Bau¬ 
steinadresse 0, das des Port B (PRB) 
die Adresse L Ist ein Kanal über das 
Datenrichtungs-Register auf Ausgabe 
programmiert, erzeugt ein gesetztes Bit 
auf der entsprechenden Ausgabe-Lei¬ 
tung eine Spannung mit HIGH-Pegel 
(nahe + 5 Volt), ein gelöschtes Bit jedoch 
LOW-Pegel (nahe 0 Volt), Dabei ist jede 
Portleitung des 8520 in der Lage, zwei 
TTLrLasten zu treiben. 

Der Datenaustausch im Computer er¬ 
folgt per Handshake, 

Zwei miteinander verbundene Geräte 
— beispielsweise ein Computer und ein 
Drucker — arbeiten im Normalfall nicht 
mit der gleichen Geschwindigkeit. Es ge¬ 
nügt also nicht, eine Folge von Bit-Kom¬ 
binationen nacheinander auf die 
Verbindungs-Leitungen zu legen und 
sich darauf zu verlassen, daß der Emp¬ 
fänger am anderen Ende diese auch rich¬ 
tig erkennt. Vielmehr müssen beide ver¬ 
bundenen Geräte Hand in Hand arbei- 
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AnschluSbdlegung des Portbau¬ 
steines 8520 tm Amiga 


ten. Dazu steht jeweils eine Meldeleitung 
bereit. Die Übertragung zwischen den 
Teilnehmern läuft in der Regel folgender¬ 
maßen ab: 

L Der Sender legt die Kombination des 
zu übermittelnden Zeichens an die Da¬ 
tenleitungen, 

2. Gibt auf seiner Meldeleitung einen 
kurzen Impuls aus, um zu signalisieren, 
daß neue Daten anliegen, 

3. Der Empfänger holt sich daraufhin die 
Daten ab, verarbeitet sie. 

4. Er teilt seine Empfangsbeieitschaft 
durch einen kurzen Impuls auf einer an¬ 
deren Meldeleitung dem Partner mit. 

Danach beginnt der nächste Zyklus er¬ 
neut mit Punkt 1, Dieses Verfahren nennt 
man »Handshake«-Übertragung. Die 
beiden Geräte können intern mit völlig 
verschiedenen Geschwindigkeiten arbei¬ 
ten, ohne daß Probleme auftreten, da die 
Abtastzeitpunkte durch die Handshake- 
Signale genau definiert sind. 

Der 8520 unterstützt bereits hardware¬ 
mäßig den beschriebenen Handshake- 
Datenaustausch. Das geschieht auf sehr 
einfache Weise. Schauen Sie sich bitte in 
Tabelle L2 das Interrupt-Kontrollregister 
(Bausteinadresse 13) genauer an. Bit 4 
wird automatisch gesetzt, sobald am An¬ 
schluß »-Flag« des entsprechenden Bau¬ 


steins ein HlGH-LOW-Übergang aufge¬ 
treten ist. Damit steht ein leistungsfähi¬ 
ger Melde-Eingang zur Verfügung. Ein 
dort eintreffender Impuls, so kurz er 
auch sein mag, setzt in jedem Fall über 
ein internes Flipflop das erwähnte Bit 4. 

Der Computer ist somit nicht darauf an¬ 
gewiesen, ständig in möglichst kurzen 
Zeitabständen einen Eingang abzufra¬ 
gen, Wie der Registername andeutet, ist 
eine Interrupt-Erzeugung durch das ge¬ 
setzte Bit vorgesehen. Damit lassen sich 
externe Abläufe sehr einfach überwa¬ 
chen, Zu beachten ist jedoch, daß jeder 
Lesezugriff auf das Internipt-Kontroll- 
register alle darin befindlichen Informa¬ 
tions-Bits automatisch löscht. Dieser Ef¬ 
fekt ist im allgemeinen sehr nützlich und 
spart bei richtigem Einsatz Program- 
mier-Aufwand und Zeit. Zum Löschen 
des Registers vor der Benutzung ist ledig¬ 
lich eine Lese-Operation notwendig. 

Die Meldeleitung des 8520 bildet der 
Anschluß-PC, Er ist fest verdrahtet, 
kann daher nicht programmiert werden 
und gibt nach jedem Schreib- oder Lese¬ 
zugriff auf das Portregister B einen 
LOW-ImpuIs mit der Länge eines Sy¬ 
stemtaktes. Dieser Impuls tritt immer 
während des dritten Tkktzyklus auf, 
nachdem die Portadresse angelegt ist. 
Damit können Sie auch einen 16-Bit- 
Handshake-Betrieb realisieren, wenn 
Port A jeweils zuerst bearbeitet wird. Der 
Anschluß -PC ist ein Ausgang mit offe¬ 
nem Kollektor, Daher müssen Sie im Be¬ 
trieb immer einen Puü-Up-Widerstand 
nach +Ub schalten. Diese Tätsache ge¬ 
stattet den Einsatz des PulTUp-Wider- 
Standes auf der Empfängerseite der 
Übertragungsstrecke, So ist die Leitung 
niederohmig abgeschlossen und stö- 
rungsunempfmdlichen Außerdem er¬ 
laubt der offene Kollektor auch einen 
Betrieb mit höheren Ausgangsspannun¬ 
gen. 

Pull-UpWViderstände 
schließen den Kreis 

Aus der Zusammenfassung aller 
Funktionseinheiten des 8520 vrissen Sie 
bereits, daß jeder der beiden Bausteine 
im Amiga zwei lö-Bit-Timer enthält, Ta¬ 
belle 1.2 zeigt kurz die Programmie- 
rungsmöglichkeiten, die wir uns im fol¬ 
genden genauer anschauen wollen. 

Ein Timer ist nichts anderes als ein i 
Binär-Zähler. Intern sind dazu jeweils 16 
Fhpflops hintereinandergeschaltet. So¬ 
mit kann ein einzelner Zähler von 1111 
1111 1111 1111 bis 0000 0000 0000 0000 
laufen, also 2 hoch 16 = 65536 verschie¬ 
dene Stellungen einnehmen. Wird eine 
Taktfrequenz am Zähler-Eingang ange- 


9Ö illhuuMf 


Ausgabe 3/Mätz 19S8 












KURS 


legt, dann schaltet er der Reihe nach alle 
Zustände von oben nach unten (!) durch. 
Den jeweiligen Zählerstand kann der 
Computer lesen. Da jeder der beiden 
Zähler 16 Bit breit ist, stehen jeweils zwei 
Register zur Verfügung, Es handelt sich 
um die Baustein-Adressen 4 bis 7* Die 
Zuordnung ist: 

4 Timer A Lowbyte 

5 Timer A Highbyte 

6 Timer B Lowbyte 

7 Timer B Highbyte 

Diese Register legen bei Schreibzugrif¬ 
fen den Bereich fest, in dem der Zähler 
arbeiten soll. Schön, werden Sie sagen, 
doch was nutzt einem das alles? 

Die Zähler im 8520 sind über Steuerre¬ 
gister in vielfältiger Weise programmier¬ 
bar und bieten vielfältige Anwendungs¬ 
möglichkeiten, Das Register E kontrol¬ 
liert den Timer A, Register F den Timer 
B, Die Bedeutungen der einzelnen Bits 
dieser Register zeigt Tabelle L3, 

Die Zähler im 8520 lassen sich parallel 
mit einem Anfangswert laden. Um einen 
Zähler mit einem bestimmten Startwert 
loslaufen zu lassen, muß dieser Wert erst 
als High- und Lowbyte in die entspre¬ 
chenden Register geschrieben werden. 
Danach setzt man Bit 4 im Kontroll- 
Register des gewünschten Timers, Genau 
zu diesem Zeitpunkt übernimmt der 
Zähler den voreingestellten Wert, 
Offensichtlich spielt der Zeitpunkt, zu 
dem der Zähler den Wert 0 erreicht, eine 
besondere Rolle. Alle Aktionen kreisen 
um dieses Ereignis. In jedem Fall wird die 
Zäh 1erkette daim auf den Wert voreinge¬ 
stellt, der durch Einschreiben in die Regi¬ 
ster 4 und 5 für Timer A beziehungsweise 
6 und 7 für Timer B zuletzt festgelegt 
wurde. Sofern Bit 3 gelöscht ist, geht der 
Zählvorgang anschließend normal wei¬ 
ter. War dieses Bit jedoch gesetzt, bleibt 
der Zähler auf dem programmierten 
Ausgangswert stehen. 

Der Nulldurchgang wird auch als Un¬ 
terlauf (englisch: Underflow) bezeich¬ 
net. Er kann auf verschiedene Weise si¬ 
gnalisiert werden. Zunächst mit den 
Portleitungen PB6 bei Timer A bezie¬ 
hungsweise PB7 bei Timer B, Dazu muß 
Bit 1 gesetzt sein. Zu beachten ist, daß bei 
dieser Betriebsart die Poitleitungen PB6 
beziehungsweise PB7 immer Ausgänge 
sind, unabhängig von der Einstellung im 
Datenr icht u ngs-Register. 

Sie werden sich vielleicht schon ge¬ 
fragt haben, woher die Timer ihren Takt 
bekommen. Mit Bit 5 im Kontroll-Regi- 
ster A beziehungsweise Bit 5 und 6 im 
Kontrollregister B sind für die beiden 
21ähler verschiedene Quellen program¬ 


mierbar, Grundsätzlich wird an die Port¬ 
bausteine im Amiga die durch zehn ge¬ 
teilte Systemtakt-Frequenz, also 0,716 
MHz angelegt. 


716 kHz an den 
Portbausteinen 

Timer A kann nur von dieser Frequenz 
oder aber von außen her angesteuert wer¬ 
den. Dagegen ist Timer B wesentlich fle¬ 
xibler. Er läßt sich auch mit Unterläufen 
seines Kollegen Timer A takten, und das 
sogar wahlweise unter der Bedingung, 
daß der externe Anschluß CNT gleich¬ 
zeitig auf HIGH liegt. Mit dieser Funk¬ 
tion ist es möglich, die beiden Zähler 


zu kaskadieren, also quasi zu einem 
32-Bit-Zähler zusammenzukoppeln. Die 
maximale Stellung ist dann dezimal 
4294967294. Takten Sie diesen zusam¬ 
mengeschalteten Zähler mit der internen 
Frequenz, dann lassen sich Verzöge¬ 
rungszeiten von über 1,6 Stunden errei¬ 
chen. Nützlich für Programm-Beeinflus¬ 
sungen ist auch die Signalisierungsmög¬ 
lichkeit eines Unterlaufs im Inter- 
rupt-Kontrollregister D, dessen Funktion 
im folgenden näher erläutert werden soll. 

Die Bits 0 bis 4 im Intermpt-Kontroll- 
register D zeigen den Zustand der ver¬ 
schiedenen Funktionseinheiten des CIA- 
Bausteins an. Jeder Zugriff auf dieses 
Register löscht jedoch alle in ihm befind¬ 
lichen Daten. Die Funktion der einzel¬ 
nen Bits zeigt Tabelle 1.4. 


Register E: (Kontrollregister Timer A) 

Bit 0: 

1=Tlm©r A Start 

0=Timer A Stop 

Bit 1: 

1 = Unterlauf von Timer A wird an PB6 signalisiert 

0=keine Signalisierung des Unterlaufs 

Sit 2: 

falls Bit 1 gesetzt ist: 

1-jeder Unterlauf von Timer A kippt PB6 in die jeweils andere Lage 

0=jeder Unterlauf von Timer A erzeugt an PB6 einen HIGN-impuls mit der Länge 
eines Sysiemtaktes 

Bit 3: 

1-Timer A zählt nur einmal vom Ausgangswert auf 0, lädt den Zähler wieder mit 
dem Speicherinhalt der Latches 4 (Lowbyte) und 5 (Highbyte), und hält dann an 
O-Timer B zählt fortlaufend über den im Latch befindlichen Ausgangswert auf 0 

Bit 4: 

t = unabhängig davon, ob der Timer gerade läuft oder nicht, wird das Zähtregister 
mit den Werten aus Register 4 und 5 geladen 

0=keine Funktion 

Bit 5: 

1=Timer A zählt steigende CNT-Flanken 

0=Timer A zählt Systemtaktimpulse 

Bit 6: 

1=Seriellor Port (SP) ist Ausgang 

0=Serieller Port ist Eingang 

Bit 7: 

keine Funktion 


Tabelle 1.3: Dos Kontrollregister A des 8520 

Register F: (Kontrollregister Timer B) 

ßitO: 

1 sTimer 8 Start 

O^Tlmer ß Stop 

Bit 1: 

1=s Unterlauf von Timer B wird an PB7 signalisiert 

Qs keine Signalisierung des Unteiiaufs 

Bit 2: 

falls Bit 1 gesetzt ist: 

1=jeder Unterlauf von Timer B kippt PB? m die jeweils andere Lage 

0=jeder Unterlauf von Timer B erzeugt an PB7 einen HIGH-Impuls mit der Länge 
eines Systemtaktes 

Bit 3: 

1=Timer B zählt nur einmal vom Ausgangswerl auf 0, lädt den Zähler wieder mit 
dem Speicherinhalt von Adresse 6 (Lowbyte) und 7 (Highbyte) und stoppt 

0=^Timer B zählt fortlaufend über den im Latch befindlichen Ausgangswert auf 0 

Bit 4: 

l^^unabhängig davon, ob der Timer gerade läuft oder nicht, wird das Zahlregister 
mit den Werten aus Adresse ß und 7 geladen 

0=keine Funktion 

Bit 5, Bit 6: 

Triggerquelle für Timer B; 

00i=Timer B zählt Systemtakte 

1O=Tim0r 8 zählt steigende CNT-FlanKen 

01=Timer 8 zählt Urrterläufe von Timer A 

t1=Timer B zählt nur Umerläufe von Timer A, wenn CNT High ist 

Bit 7: 

Schreibzugrjffe auf Register 6 bis B gehen ins 

Alarmregister 

0=Zahlerregister 


Tabelle 1.3: Das Kontrollregister B des 8520 
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Die Interrupt-Maske ist eine Bit- 
Kombination, die mit dem Einschreiben 
von Daten in das Register D entsteht, 
Null-Bits lassen die entsprechenden Stel¬ 
len des Interrupt-Kontrollregisters un¬ 
beeinflußt- Bit 7 legt fest, ob Informatio¬ 
nen gesetzt oder gelöscht werden sollen. 
Ist Bit 7 gelöscht, löschen auch alle Bits 
mit dem Wert 1 das entsprechende Mas¬ 
kenbit, Ist Bit 7 dagegen gesetzt, dann 
setzen alle Bits mit dem Wert 1 das ent¬ 
sprechende Maskenbit, Falls ein Regi¬ 
sterbit und ein Maskenbit gleichzeitig ge¬ 
setzt sind, so wird zusätzlich das Regi¬ 
sterbit 7 gesetzt und der Open-KoUek- 
tor-Baustein-Anschluß IRQ nach Masse 
gezogen. Beim Amiga ist der entspre¬ 
chende Anschluß des 8520-A mit INT6 
des Interrupt-Kontrollers in PAULA ver¬ 
bunden, der vom 8520-B dagegen mit 
INT2, PAULA faßt diese Interrupt-Ein¬ 
gänge mit anderen Interrupt-Signalen 
zusammen, überprüft nochmals ihre Be¬ 
rechtigung und löst gegebenenfalls einen 
Prozessor-Interrupt der entsprechenden 
Ebene aus. Diese Möglichkeit nutzt das 
Muliiuser-Betriebssystem des Amiga 
ausgiebig, beispielsweise indem mittels 
Timer B im 8520-B ständig Interrupts 
zum Umschalten der parallel laufenden 
Tasks erzeugt werden. 

Wie schon gesagt, wurde die Echtzeit¬ 
uhr im 8520 gegenüber dem 6526 geän¬ 
dert. Anstelle eines BCD-Zählers arbei¬ 
tet hier nur noch ein 24-Bit-Binärzähler, 
den man über drei Register lesen oder 
stellen kann, Bausteinadresse 8 verarbei- 


Regfsier D; (Interrupt-KontrollFegister) 

BitO 

ünteriauf Timer A 

Bit 1 

Untertaut Timer B 

Bit 2 

Uhrzeit - Alarm zeit 

Bits 

SDR voil/leer 

Oe nach Datenrichlung) 

Bit 4: negative Flanke am 

P!n -FLAG aufgetreten 

Bits 

< Immer 0) 

Bit 6 

(Immer 0) 

Bit? 

Übereinstimmung mindestens 
eines Bits mit der Interruptmaske 


Tabelle 1.4. 

Dos Interrupt-IControllregister 


tet die acht niederwertigen Bit, Adresse 9 
die acht mittleren und Register A die acht 
höchstwertigen. Adresse B schließlich 
bleibt unbenutzt. Seinen Takt erhält der 
Zähler über den Anschluß TOD (Time 
Of Day), Jede dort auftretende positive 
Flanke erhöht den Zählerinh^t um L 
Der Zähler wurde durch diese Änderun¬ 
gen universell verwendbar. Im 8520-B 
des Amiga bezieht TOD zum Beispiel sei¬ 
ne Impulse vom Ausgang TICK des 
Netzgerätes, Damit wird eine netzfre¬ 
quente Echtzeituhr erreicht. Bekanntlich 
ist die Netzfrequenz in Deutschland über 
lange Zeit betrachtet sehr stabil und eig¬ 
net sich damit hervorragend für eine sol¬ 
che Anwendung. Der Zähler im 8520-A 
dagegen wird mit den Horizontal-Syn¬ 
chron Signalen des Videoteils getriggert 
und erzeugt Hilfssignale für die Sprite- 
Darstellung, Um die laufende Zählerstel¬ 
lung sauber lesen und stellen zu können, 


ist eine ganz bestimmte Reihenfolge ein- 
zuhaJten, Es könnte ja passieren, daß 
während des Lesens ein Übertrag von ei¬ 
ner Stelle zur nächsten auftritt. Ein fal¬ 
sches Ergebnis wäre die Folga Daher 
wird der aktuelle Zählerinhalt zwischen¬ 
gespeichert, sobald auf eines der Register 
zugegriffen wird. Intern läuft der Zähler 
weiter. Der Register in halt bleibt so lange 
gespeichert, bis ein Zugriff auf das LSB- 
Event-Register erfolgt. Der Baustein ver¬ 
fügt zusätzlich über einen Alarm, Falls 
die Alarm-Vorgabe mit dem aktuellen 
Zählerinhalt übereinstimmt, wird Bit 2 
im Interrupt-Kontroll-Register (Bau¬ 
steinadresse D) gesetzt. Um die Alarm- 
Zähierstellung zu programmieren, wer¬ 
den die genannten Register eingesetzt. 
Allerdings ist vorher Bit 7 im Kontrollre- 
gister B (Bausteinadresse F) zu setzen. 
Die Alarmzeit läßt sich nur stellen. Bei 
einem Lesezugriff erhält man immer den 
aktuellen Zählerstand. 

Bit für Bit 
im Gänsemarsch 

Der serielle Port taucht in Tabelle 1.2 
an drei Stellen auf. Zunächst bildet die 

Baustein-Adresse C das serielle Datenre¬ 
gister, Bit 6 im KontrolLRegister A (Bau¬ 
steinadresse E) legt die Richtung der Da¬ 
tenübertragung fest und schließlich gibi 
Bit 3 des Interrupt-Kontroll-Registers 
(Bausteinadresse D) den Zustand des 
Datenports zurück. Der Pin SP stellt den 
seriellen Portanschluß dar, der Pin CNT 
führt das zugehörige Tkktsignal, Die 
Programmierung des seriellen Ports auf 
Ausgang geschieht wie bei allen anderen 
Portleitungen durch Setzen des Rich¬ 
tungsbits auf L Nach dem Einschalten 
oder einem Reset ist dieses Bit inrnier ge¬ 
löscht und der Port somit als Eingang de¬ 
finiert, Das serielle Datenregister ist ein 
8 Bit breiter Pufferspeicher. Der eigentli¬ 
che Datenaustausch geschieht über ein 
Schieberegister, das vom Programmierer 
her unzugänglich ist, Falls der serielle 
Port als Eingang programmiert ist, fun¬ 
giert auch CNT als Takteingang, Bei je¬ 
der positiven Flanke an CNT wird der 
Zustand von SP in das Schieberegister 
übernommen. Dabei wird der bisherige 
Inhalt dieses Registers nach links gescho¬ 
ben und das neue Bit rechts angefügt. Ist 
dies achtmal geschehen, wird der Wert 
des Schieberegisters in das serielle Daten¬ 
register übertragen. Gleichzeitig erfolgt 
ein Setzen des Bit 3 im Interrupt-Kon- 
troIl-Register, Es zeigt an, daß ein neues 
Datenwort bereitsteht. Im Ausgabe-Mo¬ 
dus dient der Anschluß CNT als Täkt- 
ausgang. Bei jedem Unterlauf von Timer 


P*n 

Signal 

Funktion 

intern 

Richtung 

1 

-STROBE 

Strobe-Signal 

8520-B PC 

ay-s 

2 

DO 

Daten bit D 

&520-B PBI 

ein/aus 

3 

Dl 

Daten bit 1 

B52thB PB2 

ein/aus 

4 

D2 

Daten bit 2 

8520-B PB3 

ein/aus 

5 

D3 

Daten bit 3 

a520-B PB4 

ein/aus 

6 

D4 

Daten bit 4 

8520-B PB6 

ein/aus 

7 

D5 

Datenbit 5 

852D-B PB6 

ein/aus 

8 

D6 

Datenbit 6 

8520B PB7 

ein/aus 

9 

D7 

Daten bit 7 

8520-B PB8 

ein/aus 

10 

-ACK 

Acknowledge 

8520-B -FLAG 

ein 

11 

BUSY 

Drucker aktiv 

8520-A PAO 

ein/aus 




8520-A SP 

ein/aus 

12 

POUT 

Papierende 

8520-A PA1 

ein/aus 



e520-A 

CNT 

ein/aus 

13 

SEL 

Drucker on-line 

8520-A PA2 

ein/aus 

14 

+5V 

Versorgungsspng 

+5V 


15 

— 

{nicht belegt) 



16 

—RESET 

Reset-Leitung 



17GND 

Signatmasse 

GND 



18GNO 

Signalmasse 

GND 



19GNO 

Signalmasse 

GND 



2C>GND 

Signalmasse 

GND 



21GND 

Signalmasse 

GND 



22GND 

Signalmasse 

GND 



23GND 

Signalmasse 

GND 



24GND 

Signatmasse 

GND 



25GND 

Signatmasse 

GND 




Tabelle 2.1. Anschiußbelegung des parallelen Ports beim 
Amiga 500 und 2000 


Ausgabe 3/März J988 














KURS 


A ändert er seinen Zustand. Mit ihm be¬ 
stimmen Sie also die Geschwindigkeit 
der Datenausgabe. Da der kleinste Inhalt 
des Timers $0001 ist ($0000 erzeugt kei¬ 
nen Unterlauf)! beträgt die höchste 
Übertragungsrate ein Viertel des System¬ 
taktes. Schreibt man einen Wert in das se¬ 
rielle Dateniegister, dann wird er in das 
Schieberegister übernommen, sobald 
dieses leer ist. Der Inhalt des Schieberegi¬ 
sters wird Bit für Bit auf den Anschluß 
SP gelegt und dann eine positive Flanke 
an CNT ausgegeben. Dabei ist auch hier 
die Schieberichtung wieder links. Sind 
alle 8 Bits herausgeschoben, so wird das 
Bit 3 im Interrupt-Kontroll-Register ge¬ 
setzt. Dies geschieht nicht, wenn bereits 
vor der Übertragung des achten Bits 
neue Daten ins serielle Datenregister ge¬ 
schrieben wurden. In diesem Fall würde 
die Übertragung direkt fortgesetzt. Falls 
kein neues Byte ins Datenregister einge¬ 
schrieben ist, hält die Datenausgabe an. 
P und CNT besitzen beide als Ausgänge 
Open-Collector-Stufen. Beim 8520-B 
sind die Pull-Up-Widerstände im Amlga 
eingebaut, beim 8520-A nicht. 


Pin 

Signal 

Funktion 

intern 

RIchtg. 

1 

-STROBE 

Strobe-Signal 

8520-B -PC 

aus 

2 

DO 

Daten bit 0 

8520-B 

PB1 ein/aus 

3 

Dl 

Daten bit 1 

6520-8 

PB2 ein/aus 

4 

D2 

Oatenbit 2 

8520-8 

PB3 ein/aus 

5 

D3 

Datenbit 3 

6520-B 

PB4 ein/aus 

6 

D4 

Daterrblt 4 

8520-B 

PB5 ein/aus 

7 

D5 

Datenbit 5 

8S20-B 

PB6 ein/äus 

3 

D6 

Daten bit 6 

8520-B 

PB7 ein/aus 

9 

D7 

Daten bit 7 

8520-6 

PB8 ein/aus 

10 

-ACK 

Acknowledge 

e520-B -FLAG 

ein 

11 

BUSY 

Drucker aktiv 

6520-A PAO 

ein/aus 




8S20-A SP 

eln/aus 

12 

POUT 

Papierende 

8520-A PA1 

ein/aus 




8520-A CNT 

ein/aus 

13 

SEL 

Drucker on-line 

8520-A PA2 

ein/^us 

14 

GND 

Signal messe 

GND 


15 

GND 

Signalmasse 

GND 


IG 

GNO 

Signalmasse 

GND 


17 

GNO 

Signatmasse 

GND 


18 

GND 

Signalmasse 

GND 


19 

GND 

Signal messe 

GND 


20 

GND 

Signal messe 

GND 


2t 

GNO 

Signal masse 

GND 


22 

GND 

Signalmasse 

GND 


23 

GND 

Signaimasse 

GND 


24 

GND 

Signal masse 

GND 


25 

GND 

Signal masse 

GND 



Tabelle 2.2. AnschluBbelegung des parallelen Ports beint Amiga 
1000 
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ELEKTRONIK 

Weide Etektronik Gnnt)H( RegerstraBe 34, D-4010 Hilden 
Laden lokal: Gustav-Malier Straße im Einkaufszentrum 

(Ladeniokal 
021 03/31880) 


Tel. 02103/41226 


Schweiz 

SENN Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/2417373 


Niederlande 
COMMEDIA 
leLooiersdwarsstr. 12 
1016 VM Amsterdam 
Tel.: 020/231740 


ATARI ST 
steckbar steckbar 
SPEICHERKARTEN 

auf 1 MByte für 260/520 STM 259,- 

auf 2 MByte für 520 ST«-/1040 ST 598,- 

(G Löt^nkte, lätfreie \/Bfsion 646,-) 

auf 2,5 MB/4 MB a.A. 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner 
getestet! Sehr einfacher Einbau ohne Löten, 
Gut bebiiderte Einbauanleitung, Vergoldete 
MikrO’Steckkontakte - dadurch optimale 
Schonung des MMU-Sockels. 

Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte!! 

Kein Bildschifmflimmem. Keine zus. Software. 
Ohne züS. Stromversorgung. Test ST 4/86. 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt, 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 
ROM-PORT. Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca. 10 Jahre 
Laufzeit. 

Hohe Genauigkeit, Schal^ahrerkennung. 

GFA-BASiC MODUL 139,- 

MONITORUMSCHALTER 59,- 

TRAKBALL Statt Maus 99.- 


LAUFWERKE für ATARI ST 
3,5” Einzellaufwerk 398,- 
3,5” Doppellaufwerk 598,- 
51/4” Einzellaufwerk 498,- 

40 MB Harddisk 2548,- 

3,5 40 ms Winchesteraufwerke mit Bootrom 

Roppystecker 8,90 Monitorstecker 8,90 

Monitorbuchse 8,90 Roppykabel 19,90 

VIDEO SOUND 
BOX 248,- 

Ihr ST arn Fsmsoher. Klangkräftlge 
3-Wege Box mit integriertem HF*Modulator 
zum DirektanschluB aller ATARI ST an den 
Fernseher, Unübertroffene Bildqualltät. 
Super Sound! 

COPROZESSOR 
68881 890,- 

in Ihrem ATARi ST. Mit Software für Megamax 
C, Mark Wiliams C, DRIC, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Moduls II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T um Faktor 900. 
Einfachster Einbau, rein steckbar-ohne Löten. 
Unbedingt ausführliches INFO anfordeml 
Über alle Produkte auch INFO’s ertialtfich. 

Alle Preise zuzüglich WrpacKung und Versand. 
H^dleranfragen erwünscht. 


EPROMKARTE 64 kb 12,90 

mit vergoldeter Konlaktleiste für alle ATARi ST 

SCANNER MAWKgPMST 

für ATARI ST 

Flachbettscanner mit CCD Sensor, 16 Graustufen. 
Auflösung 200 DPI, DiN A4 Seite wird in ca. 10 ^kün¬ 
den gescannt, ist auch als Kopierer und Drucker 
einsetzbar. Für OTP einsetzbar. Bildformat f. Publis¬ 
hing Partner, Fleetstreet Publisber, Monostar plus, 
Stad. Word + Degas, Profi Painter. Druckertreiber 
für NiC P6/7, STAR NL10, Canon LPB 8. Telefax wird 
denrviächst rnöglich sein I Software zur Schriften¬ 
erkennung ist in Arbeit. Unbedingt INFO anfordem 
Preis in kl. Software, 2990,- DM 

DRUCKER STAR NG 10, 

STAR NX 10. NEC P6, EPSON LX 800 aA 

*NLQ NLQ NLQ NLQ* 

- Auf riistsatz für alle EPSON HÄX, RX, FX, JX Drucker 

- Apple Macintosh Drucker Emulation (FX & JX) 

- Viele Features! INFO anfordem. 

FX199,- MX 179,- RX149,- 

AMIGA 500 

512 KByte 249,- 

Speichererweiterung 

für AMIGA 500 Ohne Uhr (nachrüstbar), mit Uhr und 
Lrtbium-Batterie 269,- (mehrera Jahre betriebsbereit). 

3,5 "-Laufwerk 339,- 
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KURS 


Im Amiga werden die seriellen Ports 
der 8520-Bausteine nicht zur Bedienung 
der RS232-Schnittstelle eingesetzt. Dazu 
fehlen wichtige Merkmale, wie beispiels¬ 
weise automatisch einfügbare Start- und 
Stop-Bits. Nein, zu diesem Zweck ent¬ 
hält der Spezialchip PAULA entspre¬ 
chende Funktionen. Lediglich die Kon- 
trollsignale der RS232-Schnittstelle be¬ 
arbeitet der 8520-A über seine I/O-Lei- 
tungen PA3 bis PA7. Sein serieller Port¬ 
anschluß ist, zusammengeschaltet mit 
PAO, am Steckverbinder der parallelen 
Schnittstelle (BUSY) zugänglich. Eben¬ 
so der zugehörige Anschluß CNT zu¬ 
sammen mit PAl (POUT). 

Es erfolgt eine direkte Kommunika¬ 
tion mit der Tastatur. 

Der 8520-B stellt mit seinem seriellen 
Port die Verbindung zum Tastatur-Pro¬ 
zessor her. Bild 2 zeigt im oberen Teil die 
Verschaltung. SP und CNT sind jeweils 
über einen Pull-Up-Widerstand zum 
Keyboard-Connector geführt. Gleichzei¬ 
tig beeinflußt CNT die Reset-Logik des 
Amiga. Die kompliziert aussehende 
Schaltung mit den vier Operations¬ 
verstärkern hat nur die Aufgabe, beim 
Einschalten der Versorgungsspannung 
sowie bei längeren LOW-Zeiten von CNT 
einen Systemreset herbeizuführen. Die 
Tkstatur verfügt dazu über die Möglich¬ 
keit, eine solche LOW-Zeit auszulösen. 
In der Tkstatur arbeitet ein 6500/1-Pro¬ 
zessor mit vier 8-Bit I/O-Ports, ei¬ 
nem 16-Bit-Timer, 2 KByte ROM und 
64 Byte RAM. Die Datenübertragung 


über den seriellen Port erfolgt mit etwa 
17 kBit/s. Das dürfte auch für Schnell¬ 
schreiber mehr als ausreichen. Sind 
gleichzeitig die beiden Amiga-Tksten und 
CTRL gedruckt, zieht der Tastaturpro¬ 
zessor die Taktlcitung KCLK für 500 
Millisekunden nach Masse; Sind die Ta¬ 
sten danach immer noch gedrückt, ver¬ 
längert sich die Zeit um weitere 500 Milli¬ 
sekunden, so lange, bis mindestens eine 
Taste freigegeben ist. Dann führt er einen 
Keyboard-Reset durch. Im Amiga rei¬ 
chen 500 Millisekunden LOW-Zeit, um 
einen Systemreset auszulösen. Daß der 
Amiga 1000 nicht ein zweites Mal Kick¬ 
start einlädt, liegt an einem Schutzbit, 
das nach dem ersten Beschreiben des 
Kickstart-RAM-Bereichs gesetzt wurde. 
Der Amiga erkennt daran, daß sein Be¬ 
triebssystem bereits vorhanden ist. Na¬ 
türlich läßt sich auch über den Computer 
ein solcher Hard-Reset herbeiführen, in¬ 
dem von dort aus der Anschluß CNT 
vom 8520-B entsprechend lang LOW ge¬ 
macht wird. 

Amiga findet Anschluß 

Zum Anschluß von kleinen Zusatz- 
schaltungen wird meist der Farallelport 
verwendet werden. Er führt eine Vielzahl 
von universell einsetzbaren Steuerleitun¬ 
gen nach außen. Die beiden Tkbellen 2.1 
und 2.2 geben Auskunft über die An¬ 
schlüsse des Steckverbinders. Leider 
wurde die Steckerbelegung beim Amiga 
500/2000 gegenüber der des Amiga 1000 


leicht geändert, um völlig kompatibel zu 
den entsprechenden Steckverbindungen 
bei IBM zu werden. Tabelle 2.1 zeigt da¬ 
her die Steckerbelegung bei den neuen 
Modellen und Tabelle 2,2 die beim »al¬ 
ten« Amiga 1000. 

Bevor Sie sich nun mit dem Lötkolben 
bewaffnen und gnadenlos den Computer 
traktieren, zunächst eine Warnung. Die 
Portbausteine sind empfindlich gegen 
grobe Behandlung und können durch 
Unachtsamkeit leicht zerstört werden. 
Ein Ersatzteil ist dann schwer zu bekom¬ 
men und wahrscheinlich auch recht teu- 
er. Lesen Sie also zunächst die folgenden 
Zeilen aufmerksam durch. 

Voraussetzung für alle Experimente 
sind passende Stecker, an die ^bel ange¬ 
lötet werden können. Ein Zusatz darf nie 
aufgesteckt oder abgezogen werden, 
wahrend der Amiga oder das Zusatzge¬ 
rät eingeschaltet ist, da beim Potential¬ 
ausgleich kurzfristig unzulässige Span¬ 
nungen entstehen und empfindliche 
Bauteile zerstören könnten. 

Ein zweiter Punkt kommt bei Schal¬ 
tungen zum Tragen, die selbst mit ihrem 
Ausgang an den Port angeschlossen wer¬ 
den. Sie müssen genau darauf achten, 
daß nicht zwei Ausgänge gegeneinander 
arbeiten. Über kurz oder lang würde 
mindestens einer der Ausgangstransisto¬ 
ren zerstört werden. Unbenutzte Portan¬ 
schlüsse sollten sicherheitshalber immer 
als Eingang programmiert werden. Beim 
Einschalten des Computers (und bei je¬ 
dem anderen Reset) wird unter anderem 


senelter Port 8520—B 


SP CNT 



Bild 2: Mit dieser einfachen Schaltung statten Sie Ihren Amiga mit einer komfortablen Reset-Logik aus 
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aus diesem Grund das gesamte Daten¬ 
richtungsregister automatisch gelöscht. 
Alle Portleitungen befinden sich so mit 
Sicherheit im Eingangsmodus, bis das 
Betriebssystem oder der Anwender sie je 
nach ihrer Bestimmung programmiert. 
Diesen Vorgang nennt man Initialisie¬ 
rung. Eine weitere Regel betrifft die an¬ 
geschlossene Schaltung selbst: Sollen ex¬ 
terne Geräte oder hohe Spannungen vom 
Computer aus geschaltet werden, ist es 
unbedingt ratsam, den Weg über ein Re¬ 
lais oder einen Optokoppler zu wählen. 
So schützt man seine wertvolle Ausrü¬ 
stung am wirkungsvollsten vor mögli¬ 


chen Schäden. Beide Schaltungsprinzi¬ 
pien trennen die Last galvanisch vom 
Portausgang, das heißt es existiert keine 
leitende Verbindung zwischen Computer 
und dem angeschlossenen Gerät. Damit 
brauchen Sie nicht ständig zu befürch¬ 
ten, daß der maximal zulässige Schalt¬ 
strom überschritten und der Portbau¬ 
stein zerstört wird, oder daß über ein an¬ 
geschlossenes 220-Volt-Gerät eventuell 
sogar Netzspannung am System anliegt. 
Den Lastteil sollten Sie, sofern er irgend¬ 
wie mit Netzspannung zu tun hat, ohne¬ 
hin in ein gut isoliertes Gehäuse ein¬ 
bauen, auch wenn er eine reine Versuchs¬ 


schaltung darstellt. Sicherlich lassen 
sich mit derartigen Schaltungen weitere 
Interessante Gebiete in der Computer¬ 
steuerung erschließen. Dabei reicht die¬ 
ses Gebiet von der Lichtorgel bis zu kom¬ 
plexen Steuerungsaufgaben in der Indu¬ 
strie, die alle über einfache Schnittstellen 
erfolgen. 

Interessante Anregungen und Schal¬ 
tungen zu diesem Thema finden Sic in 
zahlreichen Büchern und den diversen 
elektronischen Fachzeitschriften. So 
sind also vielen neuen Ideen keine Gren¬ 
zen gesetzt. 

(Uwe Gerlach/br) 


Die Amiga-Spezialchips 


I m Kurs zwei haben Sie gelernt wie 
man die Biidschirmposition und die 
Größe einer Grafik angibt. Dazu ha¬ 
ben wir die Register DIWSTRT und 
DIWSTOP verwendet. Außerdem be¬ 
nutzten wir die Register DDFSTRT und 
DDFSTOP, deren Bedeutung allerdings 
nicht einfach zu durchschauen waren. 
Deshalb holen wir zur Erklärung etwas 
weiter aus und befassen uns im dritten 
Teil unseres Spezialchip-Kurses mit den 
Grafikmodi des Amiga, 

Die einzelnen Coprozessoren greifen, 
wie Sie bereits wissen, durch DMA direkt 
auf den Speicher zu. Deshalb muß der 
Zugriff des 68000-Mikroprozessors und 
der Coprozessoren aufeinander abge¬ 
stimmt sein. Diese Abstimmung erfolgt 
nach einem bestimmten Schema, Darin 
muß der Anfang und das Ende der 
Bitpiane-DMAs, also der Zugriff auf die 
Bitplanes im Speicher festgelegt werden. 
Vertikal ist dieser Zugriff problemlos. Er 
beginnt in der ersten Zeile und endet 
nach der letzten. Der horizontale Zugriff 
ist etwas schwieriger. Die Darstellung ei¬ 
ner Bildschirmzeile benötigt insgesamt 
227,5 Buszyklen, ln einem Buszyklus 
kann man entweder zwei niedrigauflö- 
sende oder vier hochauflösende Pixel 
darstellen. Die BuszykJen des ersten und 
des letzten Speicherzugriffs innerhalb ei¬ 
ner Zeile müssen dazu in den Registern 
DDFSTRT und DDFSTOP abgelegt 
sein. Die Elektronik benötigt bei sechs 
Bitplanes maximal acht Buszyklen, um 
aus jeder Bitplane das aktuelle Daten- 
vort zu lesen. Weiterhin wird ein halber 
Euszyklus gebraucht, bis die Daten dar- 
stellt sind. Insgesamt muß der 
Speicher-Zugriff für die Bitplane also 8,5 
duszyklen, beziehungsweise 4,5 bei ho- 


(Teil 3) 


Im (dritten uned letzten Teil 
unseres Kurses befassen 
wir uns mit (den komplexen 
Grafikmodi des Amiga. 


her Auflösung, vor dem Anzeigefenster 
beginnen. Die Register sind folgender¬ 
maßen aufgebaut: 

XOOOOOOOhhhhhiiOO 

Die Bits 2 bis 7 geben die Nummer des 
Buszyklus an. Die beiden untersten Bits 
sind dabei auf Null gesetzt. Dadurch ist 
der Wert immer durch vier teilbar. Im 
niedrigauflösenden Modus ist der Wert 
durch acht teilbar, wenn man das Bit 2 
auf Null setzt. Diese Aufteilung ist wie 
oben erwähnt, hardwaremäßig vorgege¬ 
ben. Aus diesem Grund sollten Sie dar¬ 
auf achten, daß die Differenz aus DIW¬ 
STRT und DIWSTOP durch acht teilbar 
ist. Das alles hört sich sehr kompliziert 
an, die Berechnung der Werte für 
DDFSTRT und DDFSTOP kann jedoch 
einfach nach der folgenden Formel erfol¬ 
gen: 

DD FSTRT=(Startposlt ion/2-8,5) + 
$fff3 

DDFST0P=(Pixel pro Zeile/2-8) + 
DDFSTRT 


Für die im Grundprogramm verwen¬ 
deten Werte von Startposition $81 und 
320 Punkte pro Zeile erhalten Sie dann: 
DDFSTRT^$38 und DDFST0P=$d0 

Um die ganze Theorie verständlicher zu 
machen, finden Sie in Listing 1 ein Bei¬ 
spielprogramm für ein kleines Bild¬ 
schirmanzeigefeld. Es ist 64 Pixel breit 
und 32 Zeilen hoch. Die Zeilen des Li- 
stings müssen Sie statt der entsprechen¬ 
den Zeilen in der Copperliste des Grund¬ 
programms einfügen. Um die Größe der 
Anzeige erkennen zu können, muß eine 
der Bitplanes mit einem beliebigen Ini¬ 
tialisierungswert belegt sein, da man 
sonst nur die Hintergrundfarbe auf dem 
Bildschirm sieht. 

Im Grundprogramm haben die Bit- 
planes genau die Größe des Anzeigefen¬ 
sters. Oft ist es aber nützlich, ein Play- 
field im Speicher zu haben, das über die 
Anzeige hinausgeht und immer nur ein 
Teil auf dem Bildschirm darstellt. Wie 
Sie dies vertikal durch die Veränderung 
der Bitplane-Startadressen verwirkli¬ 
chen können, haben Sie bereits beim 
Copper erfahren. Aber auch für hori¬ 
zontale Veränderungen stehen zwei Regi¬ 
ster zur Verfügung, Diese Register tragen 
den Namen Modulo-Register und geben 
an, wie viele Bytes vom rechten Rand ei¬ 
ner Bildschirmzeüe bis zum Anfang der 
nächsten Zeile übersprungen werden. Ist 
im Speicher zum Beispiel eine 640 Punk¬ 
te breite Bitmap definiert, die Anzeige 
aber nur 320 Punkte breit, so werden in 
der ersten Zeile die Bytes 0 bis 39 der Bit¬ 
map, in der zweiten Zeile die Bytes 80 bis 
119 und so weiter, dargestellt, 40 Byte 
muß man also auslassen. Dies wird dem 
Amiga durch die Register BPLIMOD 
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($108) und BPL2MOD ($10a) mitgeteilt 
Beide Register können nur beschrieben 
werden, wobei der Modulo-Wert immer 
nur eine gerade Anzahl von Bytes enthal¬ 
ten kann. 

Möchten Sie nun das Anzeigefenster 
über das Playfield verschieben, ist dies 
durch die Beschränkung bei den Modu- 
lo-Werten nur in Schritten von 16 Pixeln 
machbar. Um diese Einschränkung zu 
umgehen, können Sie die Daten vor der 
Ausgabe pixelweise nach rechts verschie¬ 
ben. Dabei ist das Register BPLCONl 
($102) für das horizontale Scrolling zu¬ 
ständig. Der Aufbau des Registers ist fol¬ 
gendermaßen: 

% -uuuugggg 

Die unteren 4 Bit beinhalten den Scroll- 
wert für die geraden Planes, die oberen 4 
Bit den Wert für die ungeraden Planes. 
Diese Unterteilung ist für den Dual- 
Playfield-Modus notwendig. Der Scroll- 
wert bewirkt, daß die Ausgabe der Gra¬ 
fikdaten auf dem Bildschirm um die ent¬ 
sprechende Anzahl von Pixeln verzögert 
wird. Bei einer normalen Bitplane sollten 
Sie in beide Register den gleichen Wert 
schreiben. Ein punktweises Scrolling er¬ 
reicht man durch die Veränderung des 
Scrollwertes von 0 nach 15 oder umge¬ 
kehrt. Hat man den jeweiligen Endwert 
erreicht, muß man die Startadresse in 
den Registern BPLXPT erniedrigen be¬ 
ziehungsweise erhöhen, und anschlie¬ 
ßend den Scrollwert wieder neu durch- 
zählen. 

Die Farbregister 
des Amiga 

Beim Amiga bestimmt die Bitmap 
nicht direkt die Farbwerte. Der in der Bit¬ 
map enthaltene Wert wird als Nummer 
eines Farbregisters interpretiert, aus dem 
dann die darzustellende Farbe geholt 
wird. Jede Farbe wird durch den Anteil 
der drei Grundfarben Rot, Grün und 
Blau definiert. Mit ihnen kann man dann 
jede beliebige Farbe erzeugen. In jedem 
Farbregister sind die 12 untersten Bit für 
die Farbdefinition reserviert. Die Auftei¬ 
lung geschieht nach folgendem Muster: 

^OOOOrrrrgggghbbb 

Die Bits 11 bis 8 enthalten den Rotan¬ 
teil, die Bits 7 bis 4 den Grünanteil, und 
die Bits 3 bis 0 den ßlauanteil. Dadurch, 
daß für jeden Farbanteil 4 Bit zur Verfü¬ 
gung stehen, hat man also jeweils 16 
Farbstufen. Dadurch können insgesamt 
16^ = 4096 Farben erzeugt werden. Da 
im Normalfall maximal fünf Bitplanes 
definiert sind, ist die Anzahl der Farben 
auf 32 begrenzt. Der Amiga besitzt dazu 


32 Farbregister, von denen jedes Register 
eine beliebige Farbe von den 4096 vor¬ 
handenen, enthalten kann. Die Farbregi¬ 
ster liegen an den Adressen $180 bis $lbe. 
Im hochauflösenden Modus ist man al¬ 
lerdings auf vier Bitplanes und somit 16 
Farben beschränkt. Aus diesem Grund 
bietet die Amiga-Hardware einige Gra¬ 
fikmodi, die diese Beschränkungen um¬ 
gehen. Zur Auswahl dieser Modi dient 
das Register BPLCONO, welches an der 
Adresse $100 liegt. Außerdem wird der 
Hardware durch dieses Register die An¬ 
zahl der zum Playfield gehörenden Bit¬ 
planes mitgeteilt. Den Aufbau des Regi¬ 
sters entnehmen Sie bitte der Tabelle 1, 

Dabei müssen Sie beachten, daß man 
im niedrigauflösenden Modus maximal 
sechs Bitplanes, und bei hoher Auflö¬ 
sung nur vier Bitplanes definieren kann. 

Der Extra-Halfbright- 
Modus 

Der Extra-Halfbright Modus, was 
übersetzt etwa »spezieller Modus für 
halbe Helligkeit« heißt, erlaubt die Be¬ 
nutzung von 64 Farben. Dazu wird im 
Speicher eine sechste Bitplane definiert 
mit der man theoretisch 2^, also 64 F^- 
ben darstellen kann. Da der Amiga je¬ 
doch nur 32 Farbregister besitzt, müssen 
die Farbwerte nach einem besondern 
Muster bestimmt werden. Die ersten fünf 
Bitplanes geben, wie auch im Normal¬ 
modus, die Nummer des Farbregisters 
an. Das sechste Bit bestimmt dann, ob 
der Extra-Halfbright-Modus wirksam 
wird. Ist das Bit gelöscht, so erscheint die 
Farbe wie im Farbregister auf dem Bild¬ 
schirm. Andernfalls werden die Werte 
für die drei Grundfarben Rot, Grün und 
Blau halbiert. Dazu ein einfaches Bei¬ 
spiel Nehmen wir an, in den sechs Bit¬ 
planes liegt der Wert *7ol00100 vor. Aus 
den unteren 5 Bit erhalten Sie dann Farb- 
registernummer 4, Steht in diesem Farb¬ 
register der Wert $e47, so erscheint das 


ensprechende Pixel auf dem Bildschirm 
in der Farbe $723. Die Farbe bleibt somit 
zwar gleich, ist jedoch nur halb so hell. 
Da der Extra-Halfbright-Modus sechs 
Bitplanes benötigt, können Sie ihn nur 
im niedrigauflösenden Modus einsetzen, 
wo er bei Verwendung von sechs Bit¬ 
planes automatisch aktiviert ist. 

Der Hold-and-Modify- 
Mod US 

Die Krönung der Grafikfähigkeiten 
des Amiga ist der Hold-and-Modify- 
Modus. Hier kann der Amiga alle 4096 
Farben gleichzeitig darstellen. Allerdings 
gibt es dabei gewisse Einschränkungen, 
Der Hold-and-Modify Modus arbeitet 
ebenfalls mit sechs Bitplanes, und ver¬ 
wendet somit nur die niedrige Auflö¬ 
sung, Der TVick ist, daß man in einer 
Grafik selten sprunghafte Farbwechsel 
braucht, sondern meistens fließende 
Übergänge von helleren zu dunkleren 
Farbtönen vorliegen. Der Hold-and- 
Modify-Modus kann die Farbe eines 
Punktes vom vorhergehenden Pixel be¬ 
stimmen. Die Farbfülle erreicht dieser 
Modus durch die Veränderung der Farb- 
anteüe der Grundfarben, Grundsätzlich 
benutzt der Hold-and-Modify-Modus 
die 16 unteren Farbregister. Die Nummer 
des Registers wird durch die Bits der un¬ 
teren vier Bitplanes bestimmt. Die bei¬ 
den oberen Bits müssen dazu Null sein. 
Ist jedoch ein Bit beziehungsweise beide 
Bits gleichzeitig gesetzt, wird der Wert 
aus den ersten vier Planes anders inter¬ 
pretiert. Haben die Bits 4 bis 5 den Wert 
%01, wird dieser als neuer Blauanteil der 
Farbe verwendet. Steht in den Bits der 
Wert %10 wird der Rotanteil, bei %U der 
Grünanteil modifiziert. Bei den ersten 
Punkten einer Zeile wird jeweils die Hin- 
tergrundfarbe als Farbe des vorhergehen¬ 
den Punktes benutzt. Zur besseren Ver- 
^ deutüchung des Systems ein kleines Bei¬ 
spiel Die Hintergnindfarbe ist Schwarz, 
COLOROO enthält also den Wert $000. 


Bit 

Name 

Funktion 

15 

HIRES 

bochauflösenUen Modus einschaiten 

14 

BPÜ2 

Bit 2 für Bitplane-Anzahi 

13 

BPU1 

BR 1 für Sitplane-Anzahl 

12 

ßPUO 

Bit 0 für Bitplane-Anzahi 

11 

HOMOO 

Hold-and-Modify-Modus ©in 

10 

DBPLF 

DuaJ-Piayfield Modus ein 

9 

COLOR 

Composite Video Coior ein 

8 

GAUD 

Genlock*Audio ein 

4-7 

unbenutzt 


3 

LPEN 

Lightpen-Elngang ein 

2 

LAGE 

Inteiiace Modus ein 

1 

ERSY 

Auf extern© Synchronisation schaiten 

0 

unbenutzt 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 


Display - Demo 


Werte in der Copperliste ersetzen 


dc.w $0092,50070 
dc*w $0094,$0088 
dc*w $008e,$90f1 
dc,w $0090,$b031 


; DDFSTRT (112) 
; DDFSTOP (136) 
; DIWSTRT {yl44,x241) 
; DIWSTOP (yl76,x305) 


Wenn Sie diese 
Zeilen in die 
Capperliste 
einbauen, 
erhalten Sie 
einen Mini^ 
Bildschirm 


Die Bitmap enthält für den Punkt am 
linken Rand einer Zeile den Wert 
^oOMlll und die beiden oberen Bits %0I. 
Somit wird die Farbe des vorhergehen- 
I den Pixels übernommen, die in diesem 
Fall die Hintergrund färbe Schwarz ist. In 
dieser Farbe wird nun der BJauanteil 
durch den Wert aus den Bits 0 bis 3 er¬ 
setzt. In den Bits steht dann der Wert 15, 
also ein kräftiges Blau. Leider kann man 
im Hold-and*Modify-Modus nur einen 
Farbanteil modifizieren. Die dabei ent¬ 
stehenden »Fehlfarben« können Sie häu¬ 
fig bei digitalisierten Bildern betrachten. 

Zum Hold-and-Modify-Modus haben 
wir uns mit Listing 2 ein kleines Beispiel¬ 
programm überlegt, das die ganze Far¬ 
benpracht des Amiga auf den Bildschirm 
bringt. Dazu sind zuerst einige Änderun¬ 
gen am Grund Programm notwendig. 
Bitte achten Sie deshalb auf die Kom¬ 
mentare im Listing, Als Ergebnis sehen 
Sie alle 4096 Farben zugleich auf dem 
Bildschirm, obwohl nur ein Farbregister 
benutzt wird. Sollten Sie auf den ersten 
Blick einige Zweifel haben, daß wirklich 
alle Farben vorhanden sind, regulieren 
Sie etwas den Kontrast und die Helligkeit 
Ihres Monitors, um ähnliche Farben bes¬ 
ser unterscheiden zu können. 

Der Dual-Pia yfieid- 
Modus 

Der Dual-Playfield Modus erlaubt die 
Verwendung von zwei unabhängigen 
Playfields durch Übereinanderlegen auf 
dem Bildschirm. Ist ein Punkt des vorde¬ 
ren Playfields nicht gesetzt, sieht man an 
dieser Stelle das hintere Playfield, Die 
Bitplanes mit den ungeraden Nummern 
i gehören dabei zum Playfield 1, die Bit¬ 
planes mit den geraden Nummern zum 
Playfield 2. Bei einer ungeraden Anzahl 
I von Bitplanes besitzt das Playfield 1 eine 
Plane mehr. Im niedrigauflösenden Mo- 
I dus können Sie maximal sechs Bitplanes 
[ im Dual-Playfield-Modus benutzen. Je- 

, des der beiden Playfields kann also drei 
' Bitplancs haben, und somit acht Farben 
erzeugen. Im hochauflösenden Modus 
hat jedes Playfield maximal zwei Bit¬ 
planes und vier Farben. Die Bestimmung 


der Farben erfolgt bei den einzelnen 
Playfields wie aus dem Normalmodus 
gewohnt, wobei es allerdings zu beachten 
gilt, daß man beim zweiten Playfield zur 
Nummer des Farbregisters ein Offset von 
acht dazuaddieren muß. Das bedeutet, 
daß beim ersten Playfield die Farbregi¬ 
ster 0 bis 7 und beim zweiten Playfield die 
Farbregister 8 bis 15 angesprochen wer¬ 
den. Aktiviert wird der Dual-Playfield- 
Modus durch Setzen des Bit 10 (DBPLF) 
im BPLCONO-Register. 

Der Interlace-Modus 

Mit Hilfe eines Thicks erlaubt der In- 
terlace Modus eine doppelte vertikale 
Auflösung. Bei einem normalen Moni¬ 
torbild wird das Bild 50mal pro Sekunde 
dargestellt. Im Interlace-Modus werden 
nun zuerst die geraden Zeilen dargestellt, 
und im nächsten Bilddurchlauf etwas 
versetzt die ungeraden. Dadurch ver¬ 
langsamt sich die Bildwiederholfrequenz 
auf 25 Bilder pro Sekunde. Das bewirkt 
besonders bei starken Farbkontrasten ein 
leichtes Flimmern des Bildes. 

Für den Interlace-Modus benötigt 
man zwei Copperlisten, für jedes darge¬ 
stellte Bild eine. Damit der Amiga als er¬ 
stes nur die geraden Zeilen darstellt, wird 
die Startadresse der Bildschirmdarstel¬ 
lung in der ersten Copperliste auf die er¬ 
sten Bytes der Bitplanes des Playfields 
gesetzt. Nun definiert man einen Modu- 
lo-Wert der genau dieser Zeilenlänge ent¬ 
spricht, wodurch dann die ungeraden 
^ilen übersprungen werden. An das En¬ 
de der ersten Copperliste schreiben Sie 
dann die Adresse der zweiten in 
COPILC, Wird nun die zweite Liste ge¬ 
startet, muß man die Adresse der ersten 
Bytes der zweiten Zeile in die Bitplane- 
Adreßregister eintragen. 

Bei der Initialisierung müssen Sie be¬ 
achten, daß die richtige Copperliste zum 
richtigen Bild eingeschaltet wird. Das er¬ 
ste Bild ist nämlich ein sogenannter 
Long-Frame. Dieser besitzt eine Zeile 
mehr (313) als das zweite Bild (312), Zu¬ 
erst müssen Sie das LOF-Bit (Bit 15) im 
Register VPOS {$2a) löschen. Da es bei 
jedem Halbbild invertiert wird, ist somit 
gewährleistet, daß das Bit beim nächsten 
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AC/Basio Compiter absoft 39a,- 

MCOPascaf Metacomco 198,’ 

MCOAssembler 168,- 

AZTEC OComfyHer AM-P VaeO 448- 

AZT^C AM-d 648- 

Lattioe OCompilar V4 j0 448- 

AC/RjitranTZ aPBOft 598- 

Gambndge Lisp Metacomco 448- 

Modula iF Standaixf V3.01 a 248- 

Modula P D^loper Vlüla 398- 

SHEIX für Kommandomleiprel 148- 

WOROPerfocI angl. Tsoctverairb. 790- 

VIZAWRtTE deutsche Tasttverarb, 198- 

Suparbase Datenbank in deutsch 248^ 

Detuxe Paint tl Grafikprog. 248- 

Detuxe Vkleo ConstructiOfi VI .2 248- 

SCULPT 3D bewegte Grafik 188- 

Silver 3D bewegte Grafik 248- 

Aegie Oraw plus CAD-Programm 598- 

Emerald Mrne Geschicklichkeite. 29.- 

Terrorpods Kampfsptel 59,- 

The Guild of Thteves S9- 

Right ll Sublogic 99,- 

Diekettenteufw. 85 Amiga 2000 278- 

DiskettenFaufwerlc is 3B0 KB 368,- 

DiskettenHauIwerk 5% 40/80 478- 

Speichererweit, 2 MB seiilhch 998- 

HanJd, 40 MS 28 ms ASOOrtOOO 2598- 
10 Disketten 85 2DD la OuaL 29- 


ATARI ST 

Oualilätssoftware METACOMCO 
Lattice C neu 6G0 S. deut, Ant. 298- 
Cambridge LISP Metacomco 448.- 
MCC Assembler deutsche AnL 168- 
MCC RasGal2 neu 600 S dt. Anl, 248- 

Pro*Rascal ANSI/FIPS/JS0/6SI 328- 
Pra-Pdrlran77 ANSI X3 l9‘197B 248- 

Modula II Standard Vbrs 801 298- 

Mbdula II Devetüper Vbrs. 8Di 448- 
True Basic Interpreter 248- 

Omikmn Basic rnterpEeter 
Omikron Besic Compiler 178- 

Jetzt IlefefberE 

OS-9 Cumana -r- Assemb., Basic. C Pascal, 
Textsys.. Datenbank, Tabeilenk. 1598- 

Star-Writer ST TextverarbeH. 198- 
SrcinumText + Grafikpregramm 428,- 
ADIMENS Datenbank deutsch 198- 

PC-Ditto PC-Emulaior sM U- far 198- 
BASi^ü-C Tabeltenkalk. dt. 78- 

CADproject CAOPmg. deutsch 298- 

Star Trek Geschioklich k, engl. 49,- 

Terrorpods Kamptspiel Farbe 59.- 
Tbe Guild of Thieves s/w u. färb. 59.- 
Psion Chess Schachsptet s/w 99.- 
Righft IF Sublogic s/w u. färb. 119.- 

DFskettenlaufwerke Firma CUMANA 
Diskettenlaufwerk 85 720 KB 498- 
Doppellaufw. 35 720 KB TWv- 

AHJ Backup für Harddisk 78.- 

Harddisk 40 MB 28 ms S Fartil. 2598 - 


QL QL 

TurboBasic Compiler DP 268- 

Pro-Pascal Prospero 268- 

Lattbce C Metacomco 288- 

Macro Assembler Metacomco 118- 
Elaborate Tools Kopterprogramm 48.- 
QRAM Betriebssystemerweiterunc 98- 
CP/M Emulatof für ÖL 118- 

StarMAUS + JAM Desktpp Prbg. 176,- 
Desktc» Publisher Digital Prec. 198- 
Psioo Chess Schachspiel 58- 

TechniOL 2D CAD Programm 128- 

TRUMPCard mit 658 KB u Diskkoni 648- 
Sperchererweiterung 612 KB Bus 328- 
Einjfelfaufwerk + Corrtroller 35 698- 

Ooppeiiaufw. + CbntrQllar35 998,- 
ModaptOf + Terminalsoftware 98- 
R3232 Kabel deutsch c. englisch 30,- 
4 Cartridges In Plastikbox 30.- 

Prelshste mit Info anfdrdem, 

Händler bitte Händlerliste anfordern. 


Qniigermo Gmb#« 

Barerstra6e 32, 9000 München 2, 

Tel. 089/281228 von 1000-1830 Uhr 
Besuchen Sie unseren Softwereleden 
in der BareiBtraBe 32. Sie kbnnen 
alle Produkte anschauen und testen. 


Ausgabe ^/Mftrz 19SR 


97 














KURS 

Bilddurchlauf gesetzt ist, und als Resul- Damit wären wir am Ende unseres sich also nicht davon abhalten und expe- 

tat ein Long-Frame vorliegt. Zum Schluß Spezialchip-Kurses angelangt. Und hier rimentieren Sie ruhig einmal mit den Bei¬ 
muß noch am oberen Bildschirmrand die noch einmal der Ratschlag an Sie, pro- Spielprogrammen, 
erste Copperliste gestartet werden. bieren geht über studieren. Lassen Sie (D.Jagalski/R.Henke/jb) 


1 

l 


74 

lea Bitplanelt4,a5 


2 

; Ham - Demo 


75 

moveq #15,d7 ; 16 grüne Balken 


3 

9 


76 

mhploop?: 


4 

t 


77 

moveq #0,d6 ; aktueller Grünwert 


5 

bsr MakeHamPic ; zu den Unterprogramm- 


78 

mhploopB: 



aufrufen schreiben 


79 

moveq #15,d5 ; 16 grüne Streifen 


6 

t 


80 

mhploop6: 


7 

; Die folgenden Routinen zu den 


81 

move.w d6,d0 



Unterprogrammen schreiben 


82 

move.l a5,a0 


B 

/ 


03 

moveq #3,d4 


9 

MakeHamPic: 


34 

dp2loopl: 


10 

move.w #255,d6 ; 256 blaue Zeilen 


35 

Isr.w #l,d0 


11 

lea BitPlanel+4,a5 


86 

bcc clrbyte2 


12 

mhploop: 


87 

ori.b #128,Ca0) 


13 

move. 1 aS,a0 


88 

bra endbyte2 


14 

moveq #l,d0 


89 

clrbyte2: 


15 

bsr MakePat 


90 

andi.b #127,{a0) 


16 

move.I a5,a0 


91 

endbyte2: 


17 

addi.l #10240,30 


92 

addi.l #10240,30 ; nächste Bitplane 


18 

moveq #2,d0 


93 

dbra d4,dp21oopl 


19 

bsr MakePat 


94 

ori.b #128,(30) ; Bit 5 


20 

move.l a5,a0 


95 

addi.l #10240,a0 


21 

addi.l #20480,a0 


96 

ori.b #128,Ca0) ; und Bit 6 setzen 


22 

moveq # 4,d0 


97 

addi.l #40,a5 ; nächste Bildschirmzeile 


23 

bsr MakePat 


98 

addq.w #l,d6 ; Grünanteil inkrementieren 


24 

move^l a5,a0 


99 

dbra d5,mhploop6 


25 

addi.l #30720,a0 


100 

dbra d7,mhploop7 


26 

moveq # 8,d0 


101 

rts 


27 

bsr MakePat 


102 



28 

# 


103 

MakePat; 


29 

move.1 a5,a0 


104 

clr.b byte 


30 

addi.l #40960,a0 


105 

moveq i0,d2 


31 

moveq # 31,d0 


106 

subq.w #l,d0 


32 

hploop2: 


107 

move.w d0,dl 


33 

move.b #$ff,0<a0,d0.w) 


108 

mploopl; 


34 

dbra d0,hploop2 


109 

move.b byte,(a0)+ 


35 



110 

move.b byte,(a0)+ 


36 

move.l a5,a0 


111 

addq.l #l,d2 


37 

addi.l #51200,30 


112 

dbra d0,mploopl 


38 

moveq #31,d0 


113 

eori.b #$ff,byte 


39 

hploopl: 


114 

move.w di,d0 


40 

clr.b 0(a0,d0.w) 


115 

cmpi.w #15,d2 


41 

dbra d0,hploopl 


116 

bis mploopl 


42 

i 


117 

rts 


43 

addi.1 140,a5 


118 

i 


44 

dbra d6,mhploop ; nächste Zeile 


119 

byte: dc.b 0 


45 

t 


120 

i 


46 

lea Bitplanel+3 f a5 


121 

9 


47 

moveq #0,dS ; aktuel1er Rotwert 


122 

move.l #6,d0 ; Tiefe (6 Bitplanes) 


48 

mhploop3 : 


123 

; in Routine ^ SetBitMap < ersetzen 


49 

moveq #15,d5 ; 16 rote Balken 


124 

9 


50 

mhpIoop4: 


125 

move.l #aitPlane6,d0 ; ans Ende von 


51 

move.w d6,d0 


126 

move.w d0,lo6 ; SetBitMap direkt 


52 

move.1 aS,a0 


127 

swap d0 ; vor rts einfügen ' 


53 

moveq #3,d4 


128 

move.w d0,hi6 


54 

dploopl: 


129 

? 


55 

Isr.w #l,d0 


130 

j an Copperliste anhängen 


56 

bcc clrbyte 


131 

t 


57 

move.b #1,(a0) 


132 

dc.w $00f4 


58 

bra endbyte 


133 

Hi6: dc.w $0000 ,' Hi-Word BitPlane6 


59 

clrbyte: 


134 

dc.w $00f6 


60 

move.b #0,(a0) 


135 

Lo6: dc.w $0000 ; Lo-Word BitPlane6 


61 

endbyte ; 


136 

dc.w $0100,%0110100000000000 ; BitPlane 


62 

addi.l #10240,a0 


137 

; Control (6 Planes) in Copperl, ersetzen 


63 

dbra d 4, dploopl 


138 

dc.w $0180,$0000 


64 

move.b #0,(a0) 


139 

t 


65 

addi.l #10240,a0 


140 

Planeö: dc.l BitPlaneS ; Zeiger auf 


66 

move.b #1 , (a0) 


141 

; BitPlaneB (in >BitMap< einsetzen) 


67 

* 


142 

I 


68 

'addi.l #40,aS 


143 

BitPlane6: blk.b 10240,0 ; BitPlaneB 


69 

dbra d5,mhploop4 ; nächster Balken 


144 

; (an das Programmende) 


70 

addq.w #l,d6 ; Rotwert Inkrementieren 




71 

72 

cmpi.w #16,d6 
bne mhploop3 

Bitte beachten Sie die Kemmentare im Listingf 


73 


das 4096 Farben gleichzeitig darstellt 
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PROGRAMMIERSPRACHEN 


Viele Streiter 
und kein Sieger 

Moduia 2 ist auf dem Vormarsch, um Pascal den Rang 
abzulaufen. Gleich vier neue Compiler kommen auf 
den Markt. Ob Sie die hohen Ansprüche der Pro¬ 
grammierer erfüllen, beantwortet unser Test. 



M oduia 2 ist der Nachfolger von 
PäscaL Diese Sprache zeichnet 
sich durch den modularen Auf* 
bau der Programme und ihre klare, ver¬ 
ständliche Struktur aus. Nikolaus Wirth 
von der ETH Zürich schuf mit Pascal ei¬ 
ne Sprache, die man bei jeder techni¬ 
schen Hochschule lehrt. Moduia 2 ist die 
konsequente Weiterentwicklung eines er¬ 
folgreichen Konzepts und durchaus in 
der Lage, nicht nur nominell der Nach¬ 
folger von Pascal zu werden. Die Akzep¬ 
tanz dieser Programmiersprache unter¬ 
streicht auch die Anzahl an neuen Com¬ 
pilern, die allein für den Atari ST auf den 
Markt kommen. 


Megamax>Modula 

Das Megamax-Modula geht auf eine 
lange Tradition zurück. Nach jahrelan¬ 
gem Einsatz auf dem Gepard-Computer 
ist es frei von allen Kinderkrankheiten. 
Schon der Liefernmfang beeindruckt: 
fünf Disketten und ein dickes Handbuch 
im Ringordner und trotz seines Umfangs 
verliert man nicht den Überblick im gut 
strukturierten deutschen Handbuch. 

Eine Ausnahme bildet die Dokumen¬ 
tation der GEM-Bibliotheken: Irgendwo 
in der Mitte des Handbuchs erklärt der 
Autor die Datenstrukturen und die Para¬ 
meter; die Deklaration der Aufrufe fin¬ 
det man dagegen im Anhang, wo er wie¬ 
derum die Parameter nicht erklärt. Das 
ständige Hin- und Hergeblätlere ist auf 
die Dauer ziemlich lästig. Dies trübt den¬ 
noch den ansonst ausgezeichneten Ein¬ 
druck nur wenig. 

Das Konzept des Megamax-Modula 
unterscheidet sich völlig von herkömmli¬ 
chen Compilern. Das Grundprinzip 
stellt das sogenannte Load-Time-Link- 
ing dar. Normalerweise arbeitet man 
beim Megamax-Modula immer von der 
Shell, also der Benutzeroberfläche, aus. 


Bei einem traditionellen System bindet 
der Linker nach dem Compilieren alle er¬ 
forderlichen Module zum fertigen Pro¬ 
gramm. Anders bei Megamax-Modula: 
Wenn man ein Programm von der Shell 
aus startet, bindet die Shell die nötigen 
Module zusammen. Da dies in der Regel 
im Speicher geschieht, dauert das selten 
mehr als eine Sekunde, Da die Shell au¬ 
ßerdem die Verwaltung von residenten 
Modulen übernimmt, bekommt man auf 
diese Weise ein außerordentlich schnel¬ 
les, fast interaktives System. Das weckt 
Erinnerungen an Turbo-Pascal, Wer ge¬ 
nug Speicher hat, hält so den Editor, 
Compiler und eine Menge Module resi¬ 
dent. 

Damit man mit Megamax-Modula 
Stand-alone-Programme entwickeln 
kann, gibt es zusätzlich einen Linker. Lei¬ 
der bindet er die nicht benutzten 
Bibliothek-Funktionen mit ein. Da die 
Bibliotheken von Megamax-Modula 
nicht nur sehr ausgefeilt, sondern um¬ 
fangreich sind, ergibt das mitunter riesi¬ 
ge Programme. Möchte man kleine Utili¬ 
ties als Stand-alone-Programme verkau¬ 
fen, sollte sich der Anwender besser ei¬ 
nen anderen Linker schreiben oder ein 
anderes Modula-System wählen. Dieses 
Problem kommt besonders bei Desk- 
Accessories zum Tragen. Die Entwickler 
von Megamax-Modula arbeiten eifrig an 
einem optimierenden Linker, der eine 
Lösung dieses Problems verspricht und 
damit einen wesentlichen Schwachpunkt 
von Megamax-Modula beseitigt. 

Wie bei den Jefferson- und FTL- 
Compilern handelt es sich bei Megamax- 
Modula um einen 1-Pass-Compiler, Mit 
der 1-Pass-Technik assoziiert man 
Schnelligkeit, Das ist auch unbestritten 
richtig und nicht negativ zu werten. Lei¬ 
der verlangen 1-Pass-Compiler aber, daß 
Prozeduren und andere Bezeichner vor 
ihrer Benutzung deklariert sein müssen. 
Das ist ein eindeutiger Rückschritt ge¬ 
genüber Mehrpass-Compilern, denen es 


völlig egal ist, in welcher Reihenfolge 
man Prozeduren deklariert. Das auch 
Mehrpaß-Compiler schnell sein können, 
zeigt der Softwave-Compiler, der den 
Megamax-Compiler in der Compila- 
tionsgeschwindigkeit abhängt. 

Der Megamax-Compiler arbeitet völ¬ 
lig stack-orientiert und benutzt bei der 
Berechnung von Ausdrücken kaum Regi¬ 
ster. Daher ist der erzeugte Code bei 
Integer-Arithmetik langsam. Aufgrund 
der guten Bibliothek-Module — viele da¬ 
von in Assembler — holt er aber bei 
32-Bit-Integers deutlich auf und hängt 
seine Konkurrenten bei Fließkomma- 
Arithmetik ganz ab. 

Die Achillesverse der meisten Compi¬ 
ler sind die Bibliotheken, die nicht das 
Optimum an Geschwindigkeit darstel¬ 
len, da sie in Moduia geschrieben sind. 
Megamax-Modula erzeugt schon allein 
wegen seiner in Assembler geschriebenen 
String-Funktionen oft schnellere Pro¬ 
gramme als die Konkurrenzprodukte. 
Wer das Optimum haben möchte, nimmt 
den am besten optimierenden Compüer 
und schreibt sich seine Bibliotheken 
selbst in Assembler, Gerade dies fallt bei 


1 Steckbrief 

Programmname; 

Megamax- 


Modula 2 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

398 Mark 


Stärken: — schneller Compiler 

— exzellentes 
Debugging 

— sehr gute 
Bibliotheken 

— optimale Einbin¬ 
dung von Assem¬ 
blerprozeduren 

— guter Resource- 
Editor 

— GEM-Shell 

Schwächen: — l-Päss-Compiler 

— kein Make-Utility 

— langsame Aus¬ 
wertung von 
Ausdrücken 


Megamax-Modula besonders leicht, da 
es die Assembler-Einbindung vorbildlich 
löst: Man schreibt mitten im Moduia- 
Programm einfach »ASSEMBLER« 
und programmiert munter in Assembler 
weiter. Auf alle Variablen des Modula- 
Programms greift man dabei direkt über 
den Namen zu. 

Die Compiler-Geschwindigkeit von 
Megamax-Modula ist mit maximal 5000 
Zeilen pro Minute hoch und die Hilfs¬ 
mittel zum Debuggen vorbildlich: Tritt 
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Desk File 



Megomax-Madula 2 hat das Zeug, in die Fußstopfan das hervorra¬ 
genden und gut verkauften Megamox-C-Contpiler zu treten 


ein Laufzeitfehler auf, findet man mit 
ein paar MauskJicks die genaue Stelle im 
Quellcode, an der der Fehler aufgetreten 
ist. Besser geht es nicht. Die vollständi¬ 
gen Bibliotheken erlauben den direkten 
Zugriff auf das Betriebssystem. Beson¬ 
ders schön ist, daß man die textorientier¬ 
ten Ausgaben “ via InOut — wahlweise 
io ein Fenster umlenkl. Es läßt sich in 
Größe und Position verändern und simu¬ 
liert einen 80 x 25 Zeichen großen Bild¬ 
schirm, 

Die Benutzeroberfläche von Mega- 
maX'Modula hinterläßt allerdings einen 
gespaltenen Eindruck. Einerseits kann 
sie mehr, als man von einer normalen 
Shell erwartet: Dateioperationen, Star¬ 
ten von Programmen, Verwaltung von 
residenten Modulen und so weiten Ande¬ 
rerseits verhält sie sich unstandardmä¬ 
ßig; Doppelklick bedeutet zum Beispiel 


»Info anzeigen« anstatt »Programm 
starten«. Auch die Optik ist noch ein 
wenig merkwürdig. Aber das ist Ge¬ 
schmackssache und soll sich bis zur Aus¬ 
lieferung noch ändern. Wirklich gut ist 
die Idee, die gesamte Shell im kommen¬ 
tierten Sourcecode mitzuliefern, so daß 
sich jeder Benutzer »seine« Shell maß- 
schneidern kann. 

Mit 512 KByte Speicher ist bei 
Megamax-Modula nichts zu machen, 
selbst dann nicht, wenn man eine Fest¬ 
platte hat. Kurioserweise kann man mit 1 
MByte RAM und einem einseitigen Dis¬ 
kettenlaufwerk mehr anfangen. 

Der hoch erscheinende Preis von 398 
Mark relativiert sich schnell, betrachtet 
man den Lieferumfang. Allein der mit¬ 
gelieferte Resource-Editor von Kuma — 
er läuft mittlerweile auf dem Blitter-TOS 
— kostet 150 Mark. 


Softwave- 

Entwicklungssystem 

Das Softwave-Modula ist das einzige 
der getesteten Systeme;, dessen Konzept 
uneingeschränkt überzeugt. Im Gegen¬ 
satz zu den Konkurrenten handelt es sich 
um ein Programm, das Editor, Compiler, 
Linker, Make-Utility und Benutzerober¬ 
fläche enthält. Und es umfaßt nur 110 
KByte! 


Steckbrief 

Programmname: 

Softwave- 


Modula 2 

Computer; 

Atari ST 

Preis: 

198 Mark 


Stärken: — schneller Compiler 

— integriertes System 

— kurze Link-Dateien 

— sinnvolle Sprach- 
erweiterungen 

— kompaktes System 

— erzeugt wahlweise 
Code für 

_ 68Q1Q/68Q2Q/6888I 

Schwächen: — noch kein 
Debugger 

— Fertigstellungs- 
termin unklar 


Ein typischer Programmierablauf mit 
dem Softwave-Modula sieht so aus; Man 
schreibt zunächst sein Programm, bringt 
hie und da noch ein paar Änderungen an 
und drückt schließlich »FlO«, Der Com-, 
piler startet, der Editor bleibt im Spei¬ 
cher. Findet er einen Fehler, meldet er 
sich, indem er den Cursor an die falsche 
Stelle im Quelitext setzt und in der Info- 
Zeile des Textfensters eine deutsche Feh¬ 
lermeldung ausgibt. In der Praxis sieht 
das so aus, daß man im Editor einfach so 
lange »FlO« drückt, bis alle Fehler besei¬ 
tigt sind. Die Compilerzeiten können da¬ 
bei vernachlässigt werden. Die Ge¬ 
schwindigkeit des 2-Pass-CompiIers gibt 
der Hersteller mit 12000 Zeilen pro Mi¬ 
nute an. Dies konnte im Test nicht nach¬ 
geprüft werden, da der Compiler nur in 
einer Vorversion vorlag und so große 
Programme nicht compilierte. 

Der erzeugte Code ist kompakt und 
schnell. Die Code-Generierung von Soft¬ 
wave-Modula führt in der getesteten Ver¬ 
sion noch keine Optimierungen durch. 
Eine Analyse des erzeugten Codes zeigte, 
daß es die Berechnung des getesteten 
Ausdrucks optimal in mehreren Regi¬ 
stern durchführt, ln der endgültigen Ver¬ 
sion soll vor allem die Schleife selbst bes- 



Ist PROPOKnONAL 

(siehe Testbericht ST-Computer 6/87) 


Isl PROPORTIONAL ermöglicht Ausdrucke von Ist World-/Ist World Plus-Tcxlcn Ln Proiwrtioiialsclirift 
im Blocksat 2 . Dadurch erhält man Ausdrucke, die gesetzten Texten in nichts nachstehen. IjsI PROPORTIO¬ 
NAL unterstützt alle proponionalschriftfähigen Nadeldrucker (9» IS. 24 Nadeln) und proportionalschrtftfä¬ 
hige lypenraddrucicer (mit entsprechendem PS-Typenrad). 

- läuft vollständig unter GEM (SW-Monitor)^ unterstützt alle Optionen von Ist Word Plus 
^ verschiedene Zeilenlineale in vecschiedenen breiten PrniHirtiaiialscliririeit Im BlocStsalz! 

- im Text integrierie Grafik kann in 2 verschiedenen Grüßen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt wie 
auf dem Bildschirm oder unverzerrier Ausdruck {Kreise bleiben rund, auch bei 24 ND!) 

- Grafiktreiber für 9.18, 24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte Schwärzen auch auf 24-Nadel-Druckern 

- Verkettung von bis zu 25 Texten im Ausdruck bei wahlfreien Dnickoptlonen für jeden Text und automati¬ 
scher Durchnumerierung; wichtig bei umfangreichen (wissenschaftlichen) Arbdten. 

- Ut PROPORTIONAL wird mit Druckertreibem für NEC P5/6/7. TA GABI 9009. Broiber HR 15. HR 

25. 25, EM 70L 711, 811, LQ 800. Seikosha SL 80 AI. STAR NL 10 m. Parallel-lnlerface, Epson FX 85. ' 

auf einer einseitigen Diskette mit 60seitigem, deutschen Handbuch geliefert (weitere Druekanpassungen 
auf Anfrage). 

- 7seitiges Info mit Probcausdrucken anfordern ~ (fcrftte 2.00 DM in Briefmarken beilegen) 

Ut PROPORTIONAL kostet nur 95 DM 

Hans-Christian KnlO ■ Adalbertstr. 44 - 5100 Aachen ■ TeL 0241/24252 
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ser implementiert sein. Die fest einge¬ 
plante Implementierung von Registerva¬ 
riablen tut ein übriges. Der schlechte 
Wert beim 32-Bit-Benchmark ist darauf 
zurückzuführen, daß derzeit für die 
32-Bit-Multiplikation und -Division ein 
vergleichsweise schlechter Algorithmus 
verwendet wird. Der Hersteller versprach 
aber, diesen Schwachpunkt bis zur Aus¬ 
lieferung zu beheben. 

Daß Softwave-Modula wahlweise Co¬ 
des für den 68010- und den 68020-Pro- 
zessor generiert, ist ein interessanter 
Aspekt, der für künftige Versionen des 
Atari ST wichtig ist. Es unterstützt eben- 
fdls den Fließkomma-Prozessor 68881. 
Übersetzte Definitions- und Impiemen- 
tations-Module werden nicht in getrerm- 



Softwave^Modula 7 ist ein schiidi- 
ies, kleines Programmpaket 


len, sondern in einer einzigen Datei ge¬ 
speichert. 

Als sinnvolle Spracherweiterung bietet 
Softwave-Modula die Chance, struktu¬ 
rierte Datentypen, zum Beispiel Arrays 
und Records, auch als Funktionswert zu¬ 
rückzugeben. Ein negatives Überbleibsel 
vom Vorgänger Pascal ist das Fehlen vor¬ 
initialisierter Variablen. Besonders das 
elementeweise Initialisieren von Records 
ist eine Designschwäche. Ebenso wie 
FTDModula räumt das Softwave-Mo¬ 
dula damit auf. 

Softwave-Modula kostet 199 Mark in¬ 
klusive der Versandkosten. 


FTUModula 

Der Hersteller von FTL-Modula hat 
sich in der Vergangenheit durch solide 
und preiswerte Sprachimplementationen 
für die verschiedensten Mikrocomputer 
einen Namen gemacht. Zumindest das 
Attribut »preiswert« gilt auch hier un¬ 
eingeschränkt: 250 Mark ist nicht viel für 
ein komplettes Paket, bestehend aus 
GEM-Editor, Compiler, Linker, Library- 
Manager, Assembler, Conunandline- 
Interpreter und den Qnellcodes der Bi¬ 
bliotheken. 

Wie bei Megamax- und Jefferson- 
Modula handelt es sich um einen l-Pass- 


Compiler. Der erzeugte Code ist durch¬ 
schnittlich schnell, beinhaltet aber einige 
interessante Optimierungen. Zum Bei¬ 
spiel merkt der Compiler, wenn man in 
einer FOR-TO-DO-Schleife den Schlei¬ 
fenzähler nicht benutzt. Dann zählt er 
nicht aufwärts, sondern abwärts und be¬ 
nutzt die sehr elegante und schnelle DBF- 
Instruktion. Im Integer-Benchmark be¬ 
eindruckt er nicht, da er für die 16-Bit- 
Division ein Unterprogramm einbaut, 
anstatt den entsprechenden Prozessorbe¬ 
fehl zu nutzen. Da er aber einige interes¬ 
sante Optimierungen durchführt, ist es 
absehbar, daß eine spätere Version des 
Compilers noch deutlich schnelleren Co¬ 
de erzeugt. 

Die Compilations-Geschwindigkeit 
konnten wir in dieser Vorversion noch 
nicht eindeutig bestimmen. Sie liegt aber 
zwischen Jefferson- und Megamax-Mo- 
dula. Auffällig ist, daß die erzeugten 
Symbol-Dateien relativ lang sind. Da 
auch bei FTL-Modula der Linker nicht 
optimiert, fallen die Programme groß 
aus. Der Editor wurde in GEM einge¬ 
bunden und hat einige interessante Lei¬ 
stungsmerkmale wie zum Beispiel Ma¬ 
krotechnik. Die Bedienung erfolgt alter¬ 
nativ über die Tastatur mit Wordstar- 
kompatiblen-Steuersequenzen. Compi¬ 
ler und Linker ruft man vom Editor auf. 
Wenn Fehler auftreten, springt der Cur¬ 
sor auf die falsche Stelle und zeigt die 
Fehlermeldung im Klartext an. Der einzi¬ 
ge Haken am Editor: er ist langsam, zu¬ 
mindest in der Vorversion. Wem die 
GEM-Umgebung nicht gefällt, steuert 
das Programm von dem mitgelieferten 
Kommando-Interpreter aus. Gut durch¬ 
dacht ist der Bibliothek-Manager. Mit 
ihm faßt man compilierte Dateien in ei¬ 
ner großen Bibliothek-Datei zusammen. 
Das schafft Übersicht in den Directories. 
FTUModula arbeitet auch mit 512 KBy¬ 
te RAM, allerdings kann man dann den 
Compiler nicht vom Editor aus aufmfen. 

Sehr gut gelungen ist auch hier die 
Assembler-Einbindung. Mit dem mitge¬ 
lieferten Assembler lassen sich eigen¬ 
ständige Programme oder auch vom Lin¬ 
ker einbindbare Assembier-Module 
schreiben. Gute Beispiele geben die mit¬ 
gelieferten Quellcodes der Standard-Bi¬ 
bliotheken. Die GEM-Bibliotheken sind 
vollständig und benutzen, was besonders 
für Umsteiger von C interessant ist, die 
von Digital Research definierten Stan- 
da rd bezeic h nungen. 

Die übersichtliche und ausführliche 
Dokumentation liegt zur Zeit nur in Eng¬ 
lisch vor, beeindruckt aber bereits. 

Der Schwachpunkt des FTUSystems 
sind die Restriktionen von Compiler und 
Linker. Zum einen dürfen in einer Proze- 
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DM48,- 
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Dieses Buch ist eine Darstellung 'aus einem 
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Programmierlexikon für den 
Atari ST 
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Das Lexikon enthält zu jedem Stichwort nicht 
nur wie üblich eine Beschreibung, sondern 
auch eine Programmieranleitung. Viele 
Tabellen und Querverweise erleichtern die 
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DOS, Systemvariablen und die Line^A Gra- 
phikbefehle. 
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FTUModulo: 
Die zur Zeit 
beste Alter¬ 
native für 
schnell 
Entschlossene 



dur maximal nur 1200 Literal-Zieichen 
Vorkommen, Literale sind zum Beispiel 
konstante Zeichenketten, Wer mit Write- 
String oder ähnlichen Funktionen ganze 
Bildschirm-Masken ausgeben möchte, 
wird da sehr schnell eingeschränkt. Zum 
anderen darf man in einer Prozedur nur 
200 Labels verwenden. Eine FOR-Schlei- 
fe braucht zwei Labels, ein IF-Ausdruck 
ebenfalls, zuzüglich einem Label für jede 
ELSIF-Variante, In einer CASE-Anwei- 
sung braucht jede Variante ein eigenes 


Label, Man kommt zwar mit den 200 La¬ 
bels in den meisten Fällen aus, die Be¬ 
schränkung auf nur 1200 Byte für Litera¬ 
le ist aber erheblich. Da die 1200 Byte den 
Arbeitsspeicher eines Atari ST nicht er¬ 
heblich belasten, ist diese Einschränkung 
unverständlich. Man kann nur vermu¬ 
ten, daß sie von der Adaption eines Com¬ 
puters mit geringem Speicher herrührt. 
Wenn der Compiler die Daten schon 
nicht dynamisch verwaltet, könnte er zu¬ 
mindest einen größeren, etwa 10 KByte, 
Literal-Pufferanlegen. Vielleicht tut sich 
aber bis zur Auslieferung noch etwas. 
Wer mit diesen Einschränkungen leben 
kann, bekommt mit dem FTl^Modula- 
Paket ein durchdachtes Programmpaket 
mit gutem Preis~/Leistungsverhältnis, 



MuHi-Tasking-C-Shell 

• Multt-Tasktng Betrieb 

• Multi User Betrieb (2. Terminal an f?S-232) 

• Electronic Mail , I ImjV/ 

• Beseitigt TOS Fehler 

*298,^ DM ^ 


• GEM Oberfläche 

• ANSIX 3 , 64 (Vn 00 ,Vn 02 ) 

• Protokolle: KERMIT, XMODEM. 

• Multi-Task ing fähig: Transfer von Dateien 
im Hintergrund. 

• Programmierbar für Auto-ljogons o. ä. 
durch Script-(Befehls-} Dateien. *89,- DM 

HanIDiskToolldl 

• Daten werden direkt (gepackt) auf der 
Diskette gespeichert. 

• Verity des Backups. 

• Sichern/Züruckschreiben von einem 
Ordner^ Baum oder der gesamten 
Partition. 

a UPDATE Utillfty sichert nur die geänder¬ 
ten Dateien. *89,- DM 

Nard Disk Acteleralor 

• Die Nord Disk ist bis zu 300% schneller. 

• Arbeitet schon mit 32k RAM. 

D Cache Größe kann leicht verstellt werden . 
*98,- DM * Uhverbindlichc 
Produkte von Beckemeyer Development 
Bei Ihrem ATARI-Hördler oder direkt von: 

COMPUTER 

Gerd Sender, Mosdsfraße 39,5000 Kjöln 50, ® (J221 ^392583 


Steckbrief 

Programmname: 

FTL-Modula 2 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

249 Mark 


Stärken: — Bibliotheks¬ 


manager 

“ sinnvolle Sprach- 
erweiterungen 

— gute Einbindung 
von Assembler¬ 
prozeduren 

— einfache Bedienung 

— Verwendung von 

GEM-Standard- 

bezetchnungen 

— Quellcodes im 
Lieferumfang 

— gutes deutsches 

__ Handbuch _ 

Sch^vächen: — l-Pass-Compiler 

— kein optimierender 
Linker 

— Compiler- 
Restriktionen 

— noch kein 
Debugger 

— kein Make-Utility 


Jefferson-Modula 

Jefferson-Modula ist mit 50 Dollar ein 
Preishit. Man kann es beim jetzigen 
Stand aber nicht empfehlen. Obwohl es 
sich um einen !-Pass-Compiler handelt, 
ist er nicht einmal 50 Prozent schneller 
als der 4-Pass-Compiler des Modula- 
Oldie für den ST, dem TDl-Modula, Der 
Linker optimiert in keiner Weise, und der 
Hersteller liefert keine GEM-Shell, son¬ 
dern einen Unix-ähnlichen Command^ 
line-Interpreter mit eingebautem 
MicroEmacs-Editor mit. Dieses Pro¬ 
gramm, das auf den seltsamen Namen 
»Guläm« hört und an sich sehr leistungs¬ 
fähig ist, arbeitet ausschließlich mit der 
amerikanischen Tästaturbelegung, Die 
fehlenden Umlaute stören nicht so sehr 
wie das ständige Suchen nach dem 
Backslash und den Klammern. 

Der Compiler erzeugt keinen guten 
Code und übersieht viele Fehler. Die 
Funktionen zum Programmieren von 
Coroulinen fehlen völlig und Sets dürfen 
nur 16 Bit groß sein. Dies ist vor allem 
deshalb unverständlich, weil es dem 
68000-Prozessor egal ist, ob er seine Bit- 
Befehle auf 16 oder auf 32 Bit anwendet. 
Es hätten also wenigstens 32 Bit sein dür¬ 
fen. ln den fehlerhaften und unvollstän¬ 
digen Bibliotheken funktioniert zum 
Beispiel »InOut« überhaupt nicht, und 
das elementar wichtige Conversions- 
Modul fehlt. Besserung ist so schnell 
nicht zu erwarten, denn selbst leicht zu 
behebende Fehler hat der Hersteller 
nicht beseitigt, sondern nur im Anhang 
aufgelistet. So stürzt der Linker ab, wenn 
die Pfadnamen länger als 12 Zeichen 
sind. 

Da für Anfänger die Bedienung zu 
schwierig ist und der Compiler einfach 


t BSBS24IE PCUBENCH.OBn.TDS 
nZlinkl suntax irror 

E>fiZ pcHbench.Aod 
Proir«! E:\JEFnilIII\H2.TTP 
Jeffirson SoftMire NaduU~2 Conpller 

PCUBENCH.nOD 

- e:\Jeffnod\tos\6EHDOSCharIO.SW 

- e:\Jeftnad\std\ntthllb0.SM 
+ PCUBencIviirks.Rm 

+ PCNBenctnirks.Qm 478 

E>nZll(A pCMbench 

Progrni £i\JEFmOD\il2lIIK.TTP 

Jeffefson SuftMare Linker 

- eeBBeSSÜ PCUBEHCtl.QW 

- SflflBflZ42 eAJaffflOdVtOsSBEHBBSCharlO.OBH 

- e8BB8S5€ eAJeffnDdVstlIVtathLibejBt! 

- eSBBiZlE e!\JefffiDd\std\SBSten.OIH 

- flflBBlCiZ e;\JeffR 0 d\ 5 tdVFPSys.am 
* 8BBB2i4E PCUBEIIBIf.TOS 

E>| 


Jeffersori^Modula 2 ist preiswert 
aber nicht empfehlenswert 
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Steckbrief 

Programmname: Jefferson- 
Modula 2 
Computer: Atari ST 

Preis: 50 Dollar 

Stärken: 

— Quellcodes im 
Lieferumfang 

Schwächen: 

— 1-Päss-Compiler 

— langsam 

— keine Coroutinen 

— keine GEM-Shell 

— sehr kleine »SETS« 

— schlechtes 

Handbuch 

— lückenhafte 
Bibliotheken 

— kein Debugger 


zuwenig Fehler meldet, kann man 
Jefferson-Modula Anfängern auf keinen 
Fall empfehlen, Fortgeschrittene und 
Profis wünschen eine besonders gute 
Code-Erzeugung und einen optimieren¬ 
den Linker oder wahlweise gute Turn- 
Äround-Zeiten — beides bietet er nicht. 
Das Handbuch mit seinen 22 Seiten ist 
eher als Heft zu bezeichnen. Abhilfe ver¬ 
spricht eine erweiterte Version für 80 
Dollar, die eine bessere Dokumentation 
und mehr Bibliotheken enthalten soll. 
Rechnet man zu diesem Preis dann die 
Kosten für GEM-Editor und GEM-Shell 
dazu, kommt man schnell auf die 249 
Mark, die das TDl-Modula kostet. 

Wenn aber ein etwaiger Distributor 
der Shell und dem Editor die deutsche 
Tastaturbelegung beibringt, und darüber 
hinaus die wichtigsten Bugs behoben 
sind, ist Jefferson-Modula nur dem zu 
empfehlen, der in der Entwicklungs¬ 
phase auf GEM zu verzichten bereit ist. 

Gute Aussichten 

Jefferson-Modula ist aufgrund der ge¬ 
nannten Schwächen derzeit nicht zu 
empfehlen und schneidet gegenüber den 
Konkurrenz-Produkten trotz des guten 
Preises schlecht ab, 

TDI-Modula hat sich in mehreren gro¬ 
ßen Projekten (zum Beispiel dem 
GOLEM*Projekt der 68000er von Aus¬ 


gabe 1 bis 6) bestens bewährt. Der er¬ 
zeugte Code ist dem eines guten C- 
Compiiers ebenbürtig. Das Manko sind 
die hohen Hardware-Anforderungen: 
Aus Geschwindigkeitsgründen sollte 
man über eine Festplatte verfügen. Ech¬ 
tes Debugging ist mit weniger als 1 MBy¬ 
te Speicher und zwei doppelseitigen 
Disketten-Laufwerken nicht zu machen. 

Megamax-Modula ist wegen seiner 
Schnelligkeit, der guten Bibliotheken 
und dem wirklich genialen Debugging 
das optimale Entwicklungs- und Lern- 
paket. Lediglich diejenigen, die sehr gro¬ 
ße Projekte durchführen und ihre Pro¬ 
gramme in größerem Maßstab professio¬ 
nell vermarkten möchten, seien zumin¬ 
dest so lange vor Megamax-Modula ge¬ 
warnt, wie der optimierende Linker noch 
nicht vorliegt, Verbesserungen in der 
Code-Erzeugung sind angekündigt. 
Auch wer nur über 512 KByte RAM in 
seinem Atari ST verfügt, sollte auf 
Megamax-Modula verzichten, 

FTL^Modula glänzt neben der guten 
Bedienung vor allem durch den Liefer¬ 
umfang. Vor der Anschaffung sollte man 
sich aber genau überlegen, ob man mit 
den genannten Einschränkungen leben 
und auf den optimierenden Linker ver¬ 
zichten möchte. Konzeptionell liegt FTL- 
Modula so in etwa in der Mitte zwischen 
TDl- und Megamax-Paket und bietet da¬ 
her durchschnittliche Turn-Around-Zei- 
ten und durchschnittliche Codequalität, 

Eine interessante Alternative ver¬ 
spricht das Softwave-Modulazu werden: 
Trotz 2-Pass-Technik ein extrem schneller 
Compiler, kompaktes System, gute 
Codequalität und geringe Hardware- 
Anforderungen, Das Problem ist ledig¬ 
lich, daß nur ein Entwickler nebenberuf¬ 
lich an dem Compiler arbeitet. Daher 
wird es noch einige Zeit dauern, bis das 
System als wirklich ausgereift gilt. Den¬ 
noch ist das Softwave-Modula zumin¬ 
dest den Fortgeschrittenen und den Pro¬ 
fis zu empfehlen. Wer aber sofort losle¬ 
gen möchte, sollte zu einem anderen 
Compiler greifen. 

Die neuen Programmpakete beweisen 
deutlich die steigende Nachfrage nach 
dieser zukunftsträchtigen Sprache, Ihre 
Leistung unterstreichen sie in unserem 
Test, (Arnd Beißner/hb) 



IntMath 
(16 Bit) 

intMath 

(32 Bit) 

ReelMath 
(32 Bit) 

RealÜlath 

(64 Bit) 

trigLog 

(32 Bit) 

TtigLog 
(64 Bit) 

TDI 

0,38 

1,28 

4,4 

8,8 

6,0 

19,2 

Megamax 

0,53 

1,16 

— 

7,8 

— 

9,7 

Softwave 

0,43 

3,65 

13,8 

— 



FTL 

0,49 

1,02 

— 

14,4 

— 

22,2 

Jefferson 

0,4l 

1,74 

5,8 

— 

14,2 

— 


Die Ausführungszeiten (in Sekunden) unserer Eenchmarktesfs 



DAS WORT 


ATARI ST 
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Pascal für 
Anspruchsvolle 

Ein neues Pascal-Entwicklungssystem mit dem Namen 
»OmegaSoft-Pascal« schickt sich an, den Primus ST- 
Pascat Plus vom Thron zu stoßen. Ob es dazu kommen 
wird, haben wir uns genauer angesehen. 


F ür den Atari ST existiert mittlerwei¬ 
le eine größere Anzahl von Pascal- 
Compilern. Es gibt gute bis sehr gu¬ 
te Produkte, wie ST-Pascal Plus, und we¬ 
niger gute, die hier aus verständJichen 
Gründen ohne Beispiel bleiben* Um sich 
auf diesem Markt noch eine gute Posi¬ 
tion zu sichern, muß das Produkt schon 
mit einigen Besonderheiten aufwarten. 
Um es vorwegzunehmen: OmegaSoft- 
Pascal tut dies. 

OmegaSoft-Pascal ist auf verschiede¬ 
nen 68000-Systemen wie CP/M-68k, P- 
DOS oder OS-9 (letzteres auch auf dem 
Atari ST) und nun auch für GEMDOS 
auf dem Atari ST verfügbar. Quelldatei¬ 
en sind zwischen den verschiedenen Sy¬ 
stemen austauschbar, sofern keine Sy¬ 
stemaufrufe stattfinden und keine direk¬ 
ten Hardware-Zugriffe gemacht werden. 

Geliefert wird OmegaSoft*Pascal auf 
einer doppelseitigen Diskette mit einem 
etwa 250seitigen Handbuch. Das eng¬ 
lischsprachige Dokument strotzt nur so 
vor Informationen über das Pascal-Sy¬ 
stem. Leider fehlen die Atari-spezifi¬ 
schen Informationen, so daß man ge¬ 
zwungen ist, entsprechende Literatur zu 
erwerben, möchte man beispielsweise ei¬ 
ne GEM-Applikation schreiben. 


Auf der Diskette befindet sich ein Pro¬ 
gramm mit dem Namen Config, mit dem 
man das Arbeitslaufwerk und diverse 
Druckerparameter einstellt. Leider ar¬ 
beitet OmegaSoft-Pascal nur im Haupt¬ 
verzeichnis, so daß auf Festplatte immer 
vier bis fünf neue Ordner entstehen, 
wenn das Pascal-System installiert wird. 

Schnelle Turn-around-Zei- 
ten mit OmegaSoft-Pascal 

Um die ersten Versuche mit dem Sy¬ 
stem in Angriff zu nehmen, wird der 
Command-Line-Interpreter (CLI) gela¬ 
den. Von nun an heißt es Maus ade, denn 
OmegaSoft-Pascal besteht nur aus TOS- 
Programmen. Nach dem Start der Shell 
kam die erste Überraschung. Alle benö¬ 
tigten Programme, wie Compiler, Linker, 
Editor und so weiter werden direkt in den 
Speicher geladen und stehen dann als 
RAM-residente Befehle zur Verfügung. 
Die Turn-around-Zeiten (Editieren, 
Compilieren, Linken und Austesten) 
sind dadurch sehr kurz. 

Zur Vereinfachung der Programm- 
Entwicklung mbt es eine sogenannte 
Pascal-Shell. Über ein Menü lassen sich 
hier die einzelnen Programme aufrufen 


und deren Parameter einstellen. Beim 
Erstlauf eines Sourcefiles erzeugt die 
Shell zwei vom System benötigte Para¬ 
meterdateien. Die erste Datei enthält den 
Assembler-Sourcecode für die Startup- 
Routinen wie Variablen und Stack initia¬ 
lisieren, Restspeicher freigeben und so 
weiter. Die zweite Datei ist eine Steuerda¬ 
tei für den Linker. 

Als nächstes wird der Editor aktiviert. 
Obwohl er mit vielen Funktionen ausge¬ 
stattet und auch relativ flott ist, hinter¬ 
ließ er einen eher negativen Eindruck, 
Nach dem Start befindet man sich im 
Kommando-Modus. Will man Tbct ein- 
fügen, so ist die Insert-Taste zu drücken. 
Anschließend kann man so lange einfü- 
gen, bis man die Escape-Täste drückt, um 
wieder in den Kommando-Modus zu ge¬ 
langen. Um einen Text zu überschreiben, 
ist die gleiche Prozedur nötig, jedoch mit 
dem Unterschied, daß statt der Insert- 
Ikste »V« gedrückt werden muß. Da die 
Shell keine GEM-Applikationen verar¬ 
beitet, mußte der Ibst wohl oder übel mit 
diesem Editor durchgezogen werden, 
was mit der Zeit eine gewisse Gewöhnung 
mit sich brachte: 

Das Herz eines Pascal-Systems ist na¬ 
türlich der Compiler. Im Falle des 
OmegaSoft-Pascals ist dieser sogar ein 
Prunkstück. Er besticht dadurch, daß er 
in kurzer Zeit kompakten und schnellen 
Code erzeugt. Die oben bereits angespro¬ 
chenen Turn-around-Zeiten sind um eini¬ 
ges schneller als die des ST-Pascal Plus. 
Dies dürfte allerdings hauptsächlich da¬ 
her kommen, daß sich alle Programme 
bereits im Speicher befinden, während 
sie bei anderen Systemen erst geladen 
werden müssen. 

Die Ausführungsgeschwindigkeiten 
der Compilate sind schon frappierend. 
War ST-Pascal Plus bisher unter den 
Pascal-Compilern der Integerspezialist, 
so hat er jetzt seinen Meister gefunden. 
Beim Gebrauch von normalen Integer- 


KSK MTEI mtl umi 



Der CLI liegt als Source-Dotei vor^ so daß er sich den 
jeweMigen Bedürfnissen onpossen löBt 


Loidliig flUs^ stindbii «nn 
PC loided Into iioäule dtrectorg fron OOB&U7C to 

RA loaded Into nodule dlrectory fron flBBSABAO to 

SE loaded into nodule directorg fron OBBtSFSE to 

DB loaded into nodule diroctorg fron BBB^DSZE to 

LL loaded into nodule directorg fron 8BBB5BSZ to 

L€ loaded Into nodule dlrectorg fron DBBBRE4B to 

PS loaded into nodule directnrg fron 8BBCB934 to 

OnegaSoft Connand Line Interpreter versioo 1.41 
Copgright 1987 by Certifled SnftMare Corporation 
$ dir 

,A TUffl.BRT 

CILTTP DB.TTP L8.TTP 

LL.TTP PATCHJTP PCiTTP 

RA.TTP SE.TTP SPLIT.TTP 


BSBBABSF 

BBBSBfSD 

Bee9D9ZD 

BBBBSBSt 

SefiBAEIF 

BBBCB133 

BBBCfiZBl 


COHFIB.TBS 
LCiTTP 
PS.TTP 
XFER.TTP 


$1 


Noch dem Start des CLI lädt OmegoSoft-Pascol die 
einzelnen Systemkomponenten Ins RAM 
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Variablen zeigte sich das OmegaSoft- 
Pascal um etwa 15 bis 20 Prozent schnel¬ 
ler als sein Kontrahent. Verwendet man 
aber die beim OmegaSoft-Päscal mögli¬ 
chen Register-Variablen, läuft die 
Integer-Arithmetik fast doppelt (1) so 
schnell wie bei ST-Pascal Plus. 

Für die Fließkomma-Arithmetik hat 
man die Wahl zwischen zwei Datenty¬ 
pen: einfache und doppelte Genauigkeit. 
Die einfache Genauigkeit ist zwar recht 
schnell, dafür läßt aber die Genauigkeit 
sehr zu wünschen übrig. Die doppelte 
Genauigkeit liefert sehr gute Ergebnisse 
und die Geschwindigkeit ist auch nicht so 
schlecht, aber hier ist doch ST-Pascal 
Plus überlegen. 

Betrachtet man die Sprachelemente, 
die nicht zum Standard-Pascal gehören, 
so stellt man fest, daß man mit 
OmegaSoft-Pascal sehr System- und 
hardwarenah programmieren kann. So 
lassen sich zum Beispiel Variablen bei der 
Deklaration mit einer Speicheradresse 
gleichsetzen. Ein Beispiel: 

VAH SCREEN : ARRAY[1. ,16000] OF 
INTEGER AI $F8000 | 

Diese Zeile deklariert ein Integerfeld, 
das genau dem Bildschirmspeicher bei 
l MByte Speicher entspricht. Die folgen¬ 
den Zeilen würden bei obiger Deklara¬ 
tion zum Beispiel den Bildschirm lö¬ 
schen: 

FOE 1:^1 TO 16000 DO BEGIN 

SCREEN[I]:=0 ; 

END ; 

Ein weiteres Bonbon ist der Inline- 
Assemblen Beginnt eine Zeile mit einem 
Ausrufezeichen, wird der Rest der Zeile 
als Assembler interpretiert und über¬ 
setzt. Mit indirekter Adressierung über 
das Adreßregister A5 hat man vollen Zu¬ 
griff auf die Pascalvariablen, Schnelle 
Eingriffe in das Innenleben des Compu¬ 
ters sind so auf einfache Art und Weise 
möglich, 

Prozeduren und Funktionen lassen 
sich wie Variable bei der Deklaration mit 
dem »AT«-BefehI einer Speicheradresse 
zuordnen. So können Unterprogramme, 
die einen festen Platz im Speicher haben 
(zum Beispiel auf ROM-Cartrigde) an¬ 
gesprochen werden. OmegaSoft-Pascal 
geht aber noch einen Schritt weiter: Un¬ 
terprogramme lassen sich sogar als Ex- 
ceptions deklarieren und ausführen. 
Dies bedeutet, daß diese Maschinen- 
Routinen nicht mit RTS sondern mit 
RTE abgeschlossen werden. Eigene 
Interrupt-Routinen oder eine eigene 
Busfehlerbehandlung sind so einfach zu 
realisieren. 

Um Systemaufrufe vorzunehmen, 
aber auch um andere Anwendungen auf- 


Steckbrief 


Programmname: 

OmegaSoft- 


Pascal 

Computer: 

Atari ST 

Speicherausbau: 

1 MByte 

Preis: 

445 Mark 


Stärken: — gutes Handbuch 

sehr kurze Turn- 
around-Zeiten 


— schneller und 
kompakter Code 

— ausgezeichneter 
Debugger 

— komplettes Ent- 
_ Wicklungssystem 

Schwächen: — vom CLI lassen 
sich keine GEM- 
Applikationen 
starten 

— Editor gewöh¬ 
nungsbedürftig 


Zurufen, tragen Prozeduren den Zusatz 
»EXTERNAL«. Dies ermöglicht es, 
Unterprogramme aus anderen Modulen 
oder auch Assembler-Unterprogramme 
anzusprechen. Die wichtigste Eigen¬ 
schaft ist aber, daß man so eine Möglich¬ 
keit hat, direkt auf das Betriebssystem 
des Atari ST zuzugreifen. Das Gegen¬ 
stück zum EXTERNAL-Befehl ist der 
»ENTRY«-Befehl. Mit ihm macht man 
Unterprogramme nach außen sichtbar. 

OmegaSoft-Pascal bietet neben den 
Slandard-Funktionen wie ABS, SIN, 
SQRT, WRITE und so weiter auch eine 
vollständige Bibliothek der AES-, VDI-, 
BIOS-, XBIOS-, GEMDOS- und Line- 
A-Routinen an. Da diese aber leider völ¬ 
lig undokumentiert sind, kommt es 
leicht zu einigen Mißverständnissen, So 
geschieht zum Beispiel die Parameter- 
Übergabe an System-Routinen gegen¬ 
über anderen Compilern in umgekehrter 
Reihenfolge. Da die Beispiele des Hand¬ 
buchs allesamt nur mit einem Parameter 
arbeiten, konnte der Fehler erst nach ei¬ 
niger Zeit lokalisiert werden. 

Wer dem Compiler nicht traut, läßt 
sich den Assembler-Source ausgeben, 
modifiziert diesen nach eigenen Wün¬ 
schen und assembliert ihn anschließend. 
Der Assembler ist ebenfalls ein sehr ge¬ 
lungenes Programm. Es handelt sich 
hierbei um einen Makro-Assembler 
allererster Klasse mit einer Fülle an 
Funktionen wie IF, ELSE, INCLUDE 
ect. Zudem ist er sehr schnell und 
braucht sich nicht hinter seinen Kollegen 
wie Devpac oder K-Seka verstecken. Es 
gibt bestimmt schlechtere Produkte, die 
für KX)Mark und mehr verkauft werden. 


Sollten die selbsterarbeiteten Pro¬ 
gramme nicht so laufen, wie geplant oder 
nur einen Bombenteppich hinterlassen, 
benötigt man einen Debugger zum Aus¬ 
testen. OmegaSoft-Pascal hat auch hier 
Hervorragendes zu bieten. Mit dem mit¬ 
gelieferten Debugger kann man auf 
Source-Ebene testen. Es können also be¬ 
stimmte Zeilen im Quellcode angesprun¬ 
gen oder Variablen verändert werden. 
Selbstverständlich bietet der Debugger 
auch sämtliche Möglichkeiten eines her¬ 
kömmlichen Debuggers. 

Weitere Utilities sind ein Librarian, 
mit dem man eigene compilierte Moduie 
an die Libraries anbindet und ein Moni¬ 
tor, mit dem man fertige Programme 
nachträglich patcht. Ein Hilfsprogramm 
mit dem Namen »SPLIT« teilt eine 
Binär-Datei in zwei EPROM-fertige Da¬ 
teien, also in ein File mit allen geraden 
und eines mit aUcn ungeraden Speicher¬ 
stellen. 

Nach dem vielen Lob soll allerdings 
auch Kritik nicht fehlen. Zum einen ist es 
sehr hinderlich, daß der CLI keine 
GEM-Programme starten kann. Wer 
GEM-Proramme schreibt und nicht dar¬ 
auf verzichten möchte, alle Programme 
im Speicher zu halten, der müßte nach 
jedem Compiierlauf den CLI verlassen, 
um sein Programm vom Desktop aus zu 
starten. 


Bei soviel Licht gibt 
es auch kleine Schatten 

Des weiteren scheinen sich im Compi¬ 
ler noch einige kleine Fehler zu befinden. 
Während der Testphase wurden diverse 
Fehlermeldungen mit einem Bombenha¬ 
gel bedacht und man befand sich wieder 
im Desktop, Ein letzter Kritikpunkt ist 
die umständliche Handhabung des Sy¬ 
stems. Viele der Hilfsmittel (allen voran 
die Pascalshell) könnten eine gehörige 
Portion an Bedienerfreundlichkeit ver¬ 
tragen. 

Ansonsten muß man dem Omega¬ 
Soft-Pascal ein hohes Maß an Professio¬ 
nalität bescheinigen. Die Möglichkeiten 
des Compilers und die Ausstattung des 
Systems (Assembler, Debugger und so 
weiter) rechtfertigen den Preis von 445 
Mark. Compiler und Linker sind denen 
des ST-Päscal Plus sicherlich ebenbürtig. 

Ob er allerdings diesen vom Thron sto¬ 
ßen wird, ist schwer zu sagen, denn bei ei¬ 
nem Preisunterschied von 200 Mark ver¬ 
zichtet bestimmt so mancher Pascal- 
Freak oder Informatikstudent gerne auf 
die nützlichen Helferlein des Omega- 
So ft-Pascals. 

(Michael Bernards/uh) 
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COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauohlen Computer veFkeufen oder erwBffMfv? SkK:hen Sie Zubehör? Haben 
Sie Software anzu bieten oder suchen Sie Programme ocJer yerbindungen? Der COMPUTER- 
MARKT unserer »6SD00er*-Naobtotge£eit$chrifi »ST-Magazin- bietet allen Computerfans die Ge- 
legenheH, für nur 5t— OM eine private Kleinanzeige mit biszu 4Zeil6n Text in der Rubrik Ihrer Wahl 
aufzugeben. Und so kommt Ihre Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Mai-Auagabe der 
•»ST-Computer« {erscheint am 22. April 88): Schicken Sie Ihren Anzeigent^ bis zum 18 März ^ 
(Eingangsdaturn beim Verlag) an -ST-Magazin«. Später eingehende Aufträge werden in der Junl- 
Auagobe des ppST-Magazin- (erscheint am 2a Mai 88) veröffentiicht. 


Am beaten verwenden Sie dRzu die In dieeer Ausgabe vorbereitete Auftregekarte für die 
H.8B1>D0er«-Nachfetgezeiitsch(ift -ST-Magaztn- am Anfang dea Heftes. Bdte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext daii maximal 4 Ziellen mit Je 40 Suchetaben betragen. Uberwelsen Sie den Al^ 
zeigenpreis von DM 5,— auf das Pcstecheckkonto Nr. 14198803 beim Postscheckamt mit dem VOr- 
nnerk ^Markt & Technik, ST-Magazin^ oder schicken Sie uns DM 5als Scheck oder m Bargeld. 
Der Verlag behält steh die VarötfantUchurg längerer Te«te vor. Kleinanzeigen, die entsprechend 
gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine giewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der 
Rubrik »Gewerbltehe Kleinanzeigen- zum Preis von DM 12^— je Zeile Text vorOffentticht. 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Amiga 


AMIGA 500 inkl. Speichererweiterung 1 M8 & 
Uhr, ca. 3 Mon. Garantie, wegen A 2000 für 
1200,-: RD. auf Wunsch. A, Wlllbränder, 
Heckenerstr. 18 5489 Windhagen, Tel. 
02645M424 


******************** 

Amiga-Kurier 

Das Public-Domain-Magazin auf Diekene. 
Wenn Ihr mitmaohen wollt, dann ruft doch maf 
an: Michael Mertel, 0981/870148 


SUCHE KONTAKTE, NEUESTE SOFTWARE, 
SUCHE KONTAKTE, NEUESTE SOFTWARE, 
SUCHE KONTAKTE, NEUESTE SOFTWARE, 
SUCHE KONTAKTE. NEUESTE SOFTWARE. 
Ruf 0209/376237, 18 bis 22 Uhrt 

Messen zum DEHOCA-Tarih Im neuen Leh 
stungeheft des grüßten deutschen Ueerdubs 
gibt es für jeden etwas: Zum Beispiel viele 
Nachlässe auf EirrtrHtspreise. Infb: Postf. 1430. 
3062 BücKeburg 

Tausche Amiga Public-DomairhSoftware 
(Fteh, Faug, .^.ji Andreas Hermes, Fährenstr. 
70, 8034 Germering, Tel. 088^16412 

Tausche Top-Software 
Kaute Origlnate 

Michael Dettmer, Brorneratr. 24, 

3177 Grussendorf 


SIDEQAR: 640-KB-Batteria-giep.-Uhr, Centro¬ 
nics — R32^ — 2 Game Ports, ca. % Jahr alt, 
VHB 1350,— DM; Tet. 02171/80153 


AMIGA 1000 

PAL. S12KB-RAM;, kau rn benutzt, techn. + op¬ 
tisch o.k., % Jahr mit Prg. + Büchern, VHB 
130a— DM; Tel. Q221M009277 

Luxus Diskstatian best, aus £ x 3,5 Zoll 4 1 x 
828 Zoll Laufwerke und 4(V80 Tracl^ umsch.; 
einzeln über LED-Anzeige wählbar, 2-Tasten- 
Codeechlcß eingeb. ^undsempler; ab 17 
Uhr. 061273326 


Wir vermitteln alles, was es zu vermittetn gibt 
(Computer, Video, Mueik) z.B. Amiga, A^i. 
64'er, C-16etc. BESTE KONTAKTE, 50 an: 
CMR Wiechertstr. 34. CM030 Rlg. 1 

Hi Amiga-Freaksl Suche Tauschpartner für 
Tbp-Software, auch Anfänger. Ruft an: 
07041/297111!! Verkaufe Amiga 500 für Einstei- 
ger (Data Becker) für 28— DM. 


W********4*##**4***4- 

Suche zuverläes^ Tauschpartner für Amtgar 
Software. Schreibt an: Kai Mobis, Postfach 
1204, 6455 Ertensee. 


Verkaufe A500,1 MG abschaltbar mh Uhr, ext. 
1036a (Kupke), wahlweise 1061 Monrtor (Ste¬ 
reo!}. weiteres Zubehör, Preis mä Monitor 2200 
DM. Tel. 0&342/576a 


Verkaufe Amiga 2000 samt Grundisa Monitor, 
noch Werksgarantie, 2000 DM; 0451-496073, 
16 bis 19 Uhr 


l^rkaule Datenbanksystem PROÜAT, Origi¬ 
naldiskette mit Dokumenlat.. Preis 40,— DM; 
Tel. 02955^6046 

Wenn der Computer streikt, gehen die 
DEHOCA-User mit ihrem Ausweis zum burt- 
desweiten Technischen Kundendienst RAT. 
Standzeit maximal 46 Stunden. Info: Rostf. 
1430. 3062 BücKeburg 


Immer wieder gute PDSoft wie Ein Hauch von 
Zen. Infd bei: T Wirz. H&henweg 98 5300 
Bonn 1, keine Telefonanrulel!! 


ArbeitBloser A500-Fan sucht Ä500! Zahle bis 
400,— DM + Portos suche Computerschrott 
bis 10— DM 4 Porto unter Klaus Gievers, 
ÖsterwieherstTaSe 70, 4837 Verl 1 


Verkaufe wegen Systemwechsei. preisgünstig 
Amiga 500 (original verpackt) ohne Zubehör. 
Tel. 0531/16733 — bitte öfter versuchen 

Varkaufa Amiga 100G, Monitor, Sofhvare und 
Sidecar (512 KB) evtl, mit 20-MB-Festplane, 
Software (MS-DOS), Preis VHE Tel. 0961/7180 

HEY FREAKS1 

Neueste Software vorhanden l 
Tel. 04101/43254, Oliver 


Tausche/verkaufa/kaule Amigasoft, Mo - R ab 
18 Uhr, 02181/499361 


Varkaufs AMIGA-HandbOcher, Exec, Intutkxi, 
Hardware, Library 4 Devices; TbJ. 02955/6046 

Verkaufe A1000 deutsch 512 K, Monitor 1081, 
Züsatzlaufwerk, Druckerkabel und das An¬ 
wenderpaket. Alles zusammen für < 2000 
DM. Rut Duisburg 16, 02Q3f474679 

Suche Tauachpartr^r für Amiga- und 
cj^Softwarel Liäen an: Oliver Kruschat, 
Gartenstr. 4, 5628 Ennepetal_ 

Original Deluxe Paint 2, Deluxe Video 2 ä 
ISO,— DM u nd Oefender ^ the Crown für 38— 
DM zu verkaufen. Suche und tausche Softwa- 
ret Call Eberhard. Ffm „ 069/703S23 

Amiga 5000 wegen Systemwechsel preisgün- 
etig zu verkaufen. Originalverpackt. Tel. OSSIf 
16738 bitte öfter versuchen._ 

Amiga 1000 mit Zusatzpaket weit unter NP (DM 
1330,—) zu verkaufen, original verpackt. Tel 
0531/16733, bitte öfter versuchen. 

Der Hammer für AintgilOOO, 2 MB Erweite¬ 
rung. NP 1250 DM; billig auf 4 MB erweilerbar: 
günstig zu verkaufen. Td. 0431/711302^ nur 
zwischen 18 und 20 Uhr. 


Amiga Amiga Amiga 

Suche zuveriässigen Tauschpartner für Ami¬ 
ga. Jürgen Wäger, Scheflelstr. 8 6000 Frank¬ 
furt 1. Suche auch Kontakt zu Qubs 


Die Erfindung des Telefons wurde nur gs^ 
macht, damit Du da draußen am Ende der Welt 
anrufen kannst, um auf diesen Softtauschauf- 
m1 zu antw ! 09856/1634 


STOP STOP STOP STOP 
Sidecar für Amiga 1000 voll iBM-kompatibel 
{z.ß. Flugsimulator II) inki Speichererwehe- 
rung zu verkaufen. Tel. 02385/5160, Mike 

7 Du hast neue Amiga-Software ? 
! Ich auch I 

09858/1400_Jörg 09856/1400 

w* *** *** ************ 
AMIGA Software tauscht, kauft, eucht, hat: 
Marco Schäfer, Rothebach 28 4700 Kamm 1, 
NO Atari ST 


Als Atari-User ln den DEHOCA: Gegründet 
wird jetzt eine bundesweite ÄTARI-Spade mit 
aJien Kontakten, PD, DTR MIDI, Grafik — 
mach' auch Du da±>ei aktiv mit!!! info: Postfach 
1438 3032 Bückeburg _ 

Suche Tauschpartner für Public-Domain- 
Scftware. Liste an: Frank Zimmermann, Bt.- 
Huberter-Str. B, 4152 Kempen t 

******************** 

Freak ln Munich 1s searching 
Good Amiga-Coniacts! 

Phone (089) 6704247 

******************** 

Suche Tauschpartneri Schickt eine Liste oder 
euer neuestes Prg, an: Andreas Meyer, Bue- 
sardweg 32, 2359 Henstedt-Ulzburg 

******************** 

Arrow Commercial. Sound and Graphic Ar- 
tists! Ws bring Lhe World in your Amiga 
Graphte-Sounddigilizfhg, echt su^r, Info: t^l 
09231/B1277 


Aegts Senix V2j0 Musikpragramm, Original, 
kompl. im- DM; Tel 0521/49671 

Amiga-500-Anfänger sucht Sohw. aller Art, 
z.B. Orig. Public Dom.. Anwend., Spiele usw. 
usw. Schicht Eure Listen an: Uwe Henke, Vik- 
toriastf. 8 5240 Betzdorl 


Suche Tauschpartner für Amiga-Seftware, 
kain Finanz.Int. the Skull. Tel. 05621/73417 


!t! Amiga-Software !t! 

Neueste Software für Amiga!!! Schreibt an Ale¬ 
xander Frey. Greuth 8 6941 Kranburg 


HEY FREAKS! 

Alwa^ new Amiga-stuff! Call fast: 
04101/43254, OlivBr 


Suche neuwertigen A1000 für ca. 350 DM und 
Monitor 1061 für 500 DM. Angebote möglichet 
nur aue NRW. r. Bode, 0202/595154 [Wüpper- 
tal) 

Probleme mit Chemie odar Mathe? Verkaufe 
Chemiemat und Mathehe^p für jew. 20 DM, zu¬ 
sammen 30 DM. M. Beckmann, Haselweg 1, 
8028 Taufklichen, Amiga for eveii_ 

Amiga 2000 zu verkaufen, Inkl. 2. intemee 
Laufwerk, Diskehenbox. ca. 30 Disketten, 
Stereo-Farbmonitor, Bücher sowie Garantie (3 
M.). ^1. 02104/74751 


Ausland 


The Clan presents: Amiga-Sott! Topaktuelle 
Soft- Sl Hardware zu Spitzenpreisan, Uste an- 
fordem; Roger Wattenhofer. Büelsir. 7. 8854 
Siebnen/CH, Tel 055/642065 


Wanted dead er alive! Tbe best of the best on 
Amiga around the wartd! Write to: Mötieyi MCT. 
PO Box 7. OH-3807 Iseltwald (Swiss) 


Biete günstig neueSoftw. Call Dadh Vader, nur 
Fr. 10 h bla So. 19.30 h, durchgehend online. 
Tel. Austria - 0043A>22312850. Auch PO oder 
Tausch. 


Amiga-Software: Listen an: Huissense Com¬ 
puter Club, Postfach 121, 6850 AD Huissen, 
hkJliand. 


Tausche Amiga-Software aller Art! Schicke 
Disks 4 Liste en: R Koziarski, U2: Paaaiczna 
4A/I0, PL-450e7 Opoie/Polen. Suche Videodi- 
gitizer BauanL__ 

Amiga PC IBM C128 G 64 Amiga 
Verkaufe und lausche viele Prg: Immer die 
Neuheiten, Anforderungen und Listen: Fabio 
Farina, Via Ruglia 1S, 20052 Monza (Ml) halien 

Achtung!!! Suche Amiga!l! 

Armer Schüler sucht Amiga, bitte schreiben 
an: Szonyl Reka, Tavirozsa U5., H-tl6l Buda- 
pBSt 


Amiga Schweiz Amiga 

Veri^ufä: Orig. Test Drive, Sky-Flghter und an¬ 
dere. Bei Philippe Bodenmann, l^ngackerstr. 
21, CH-2560, Nidav, Tel. 032/517172, ^ 18 h. 

AMIGA — ATARI — 0 64 
Hcftline, W. Masolyn, Reestraat 17, 6075 BP 
Herkenbosch, Nederland 


Atari ST 


Atari 520SrM zu verkaufen, inkl. Floppy 
SF354, TOS im ROM, Femsehanschlu^ neu- 
wertiges Gerät 500 DM; Tet. 089^64131 

Suche Tauschpartnef habe Atari PD- 
Software; suche auch ISuschparther für Ala- 
dlnl Alexander, Tal 08464/270 


Suche mehrere Tauschpartr>er für Atari + Ami¬ 
ga! 100%ige Antworl! Bei Daniel Lauterwein, 
NechtigaJIenweg 12, 4400 Müneier! Schickt 
Liste oder dsks ST + AMIGA1!! 


Tausche oder kaufe Anwenderprogramme und 
MIDI-Pfogramme. Wolfgang Maserie, POet- 
fach 1167, 8346 Simbaeh, Tel. 004377/227453 


Achtung: 

Wir machen unsere Insefertten darauf aufmerksam, daß daa Angebol, d>er Verkauf oder 
die Verbreitung von urheberrechfiieh geschützter Software nur für Originalprogramme 
ertaubt tet. 

Das Herstellen. Anbieten, Verkaufen und Verbreiten von p^Raubkopien« verstößt gegen 
das Uriieberrechtsgeeetz und kann straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei \fer- 
3 t(^n mufl mit Anwalts- und Gerichtskoslen von über OM 1 000,— gerechnet werden. 

Originatprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Origlnalaufklebef des Daten¬ 
trägers (Diskette oder Kassette] zu erkennen und normaJerweise originalverpackt. Mit 
dem Kai^ von Raubkopien erwirbt der Käufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risi¬ 
ko einer jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 

Wir bllten unsere Leser in deren eigenem interesse, Raubkopien von Original-Software 
weder anzubieten, zu verkaufen noch zu verbreiten, Erziahrngsberechtigte haften für 
ihre Kinder. 

Oer Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr verüffentücheni. die darauf schließen 
lassen, daß Raubkopien angeboten werden. 


i 08 ülhiuoä/ 


Ausgabe 3/März 1988 














































































Private Kleinanzeigen 


Der 8 chut 2 i>pief tür Computer ist da1 Tehteer- 
sat 2 und Reparatur im neuen Leistungshefl 
des OEHOCAI Mil 50 Wertceupons zum Abrei- 
Sen, info: Poetf. I43a 3062 BQckeburg 

^^fkaufe 520 ST+ im PG-Geiiäuse m. abges. 
Tastalur, 1 MByte, neuen ROMs, Echtzeltuhr, 
doppele. Roppy, Monochrom + Färbmonitor, 
Software, Preis VHB I960,— DM; Tel 
05841^715 


Mailbox-Freaks drucken sich ihre DEHOCA- 
BeitrHlserklärung selbst aus. Zu finden in allen 
DEHOCA’Regionalboxen und natüriich in der 
^terfaandS-Zentralbox 05722^40 


Programmierer gesucht! T. Zimmermann, 
Steinackerstr. 12 , 7520 Bruchsal, Tel 

07251/84170 


Atari ST-ROM-TDS vom a2.&6 Oder 24AJS7 
(Blitter-TOS) fQr VHB 100 DM zu verkaufen. 
Tal- 02630/7525 


Verkaufe Original Aladtn mit ROMs und PD- 
Software. Tel. 06896/37979 


Nferkaufe: Netzteile original Atari (Floppy + 
Computer), Gehäuse {260 ST), Tastatur urKi 
vieles mehr. Bitte melden bei Sven Herber, Tel. 
06106^6965 


Suche gebrauchte Originalsohware mH Anlei¬ 
tung fOr SM 124 Monitor. Varkaufä Qrünmoni^ 
ior mH AnschluBkabel für VHB 175 sowie Bü- 
cber für den ST 07721/70652 ab 18 Uhr. 

Achtung ST-User GfA Basic Compiler 50 DM, 
Lattice C Compiler Vaj04 150 DM, Modula -2 
Deveioper ao 250 DM R, Scholz, Tel 
06221/6492 


Public-Domain; LottOnAnalyw-Prg. für ST. 
samif. Ziehungen. Disk und frankierter Rock- 
Umschlag an John Klrefe, Pau^Gerhardt-Str. 
28, 2400 Lübeck 1 


Wer hilft Aiari-1040-ST-Einsteiger? Ich würde 
mtah sehr darüber f reuen. GFA-Basic, Assem¬ 
bler Tel. 02191-63961 nach 18 Uhr. Btx: 
0219163961 — immer. 


Suche PD-Soft aller Art sowie Kontakte zu 
Atan-ST-Usern im Raum Oldenburg. Jürgen 
RowoWl, Alexanderstr 346, 2900 Odenburg. 

Suche Spiele für Atari ST Xtron. Typhoon, Ter- 
rorpods, Star wäre, Sentinel uja. Zuschriften 
an; Carsten Schneider, Jahr^sir. 5, 6348 Her¬ 
bem. 


Floppy-Umsohaltbax tu r 3 oder 4 Roppy-Oisks 
an allen ST-Modellen; 70,— DM; \rtfo bei U. 
Köhler, Mont-Gen is-Str. 537, 4090 Herne 1 

Der DEHOOA-Service "Public-Poof« tür alle 
Mitglieder vermitteln wir die besten Tagesprei¬ 
se auf Hardware. Groeer Gebrauchtmarklf In- 
to: Pbstf. 1430, 3062 Bückeburg._ 

^follkompailbel —AtariST —Blltler-TDS + al- 
tss TDSglelohz. in allen ST-Mod., Anteil, bei K. 
Ratsch, Hemer Str 127,4350 Recklinghausen 

Verk. Atari 130XE + 1Ö50 + XC12 + 1027 + 
1Q0 Oisks {Software) für 850,— OM, Tel. 
040/274037 Mp - Fr ab 16 Uhr, Christian 

ST-EPROM-Breniier + 1/O-lnterfaoe kpl. m. 
Softw.. Kabel o. Gehäuse mit 1 bestückten 
EPROM-Bank o. EPRQM 39^— DM. 1040 
STF m. eingobaular Uhro. Monitor 960,— DM, 
069/531595 


520ST. SF314, SF354, SM124, Drucker, Maus, 
Joy, 75 Disks, Softw., Bücher, GFA-Basic, 
Com.-Tlsch usw, für nur 3400,— OM VHB NP 
4950,— OM; 7 Mon.; D. Piotrkiowskl, Biu- 
menatr. 41, 4100 Duisburg 16 


Vark. 520STM (ROM-7DS, Mod.) 400 DM; 
SF354 150 OM; NEC 1036A (1 MB. 314 kompj 
300 DM; SM125 300 DM; GFA-Buch (Fr. Ostr.) 
u ST inlem ^ 40 DM; zus, 70 {all. 3 Mon.) KA 
0721/754251) 


Suche ST-Software aller Art. Listen an; Peter 
Schinkora, Kanlstr. 50, 8900 Augsburg, Ver¬ 
kaufe 1 STVfoird + 1 ST Mail, Originale für DM 
150,— 


Mark. 260 ST, SF354, SM124. Maus, ROM-TOS, 
HF-Modulator, 2 Joysticks, 45 Disks gegen 
Höchstgebot. Frank Bohr^ack, 06121/610711, 
ab 20 Uhr (Wiesbaden), 


Verkaufe: Systemwechsel lArltaufe für Atari: 
ST TOS-ROMt (deutsch) ungebreucht! NP 
149 ,— DM, Preis VHB! (Original RÖMs, keine 
EPROMs Ol.). Tel. 02339/7536 (ab 15 Uhr) 
Oifi. 


ST-OiiglnaJe zu verkaufen! Buggy Boy ■ 
50;—/Wariock = 45,—/Star Wars - 56,—/ 
Gaunttet 2 - 55,—/ Out Run - 65^— DM. Su¬ 
che Tauechp. Liste unter KG. Postf. 1104,4637 
Vteftl 


ällüüüa/ Computei^Markt _ 

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Farbmonitor, Themeon. gestochen scharfäe 
BikJ, RGB-Anschlua, 2 S für Atari ST od. Amk 
ga; NP 1100 DM, VHB 800 DM, 06196/32300 

Verk. Qrlg.-Megarnax-Entwicklungseyetem, 
DM 30a- und 525-Zoll-Floppy. 720 K für Atari 
ST, 350,- DM Tel, 02173714224 


Vorkaute! f Atari 260ST, SF314, SM124, 
SC1224. 3 Monitofstinder, Software. Panaso¬ 
nic KXP1091, Bücher (Data Becker), Tel. 
04641/72315 


Preisbindung aufgehoben: Bücher und 
ZeitschrlfteivAbos bis zu 50 Prozent Nachlaß 
bei Einsenden dos DEHOGA-WedcouponBJm 
fo bei DEHQCA, Postf. lAOg 3062 Bückeburg 

********************* 

Habe allesl Oder? 

Ruf: 

0209/378237! ü 

****w^wwwee*e^»^^w*** 

Sr-OTtginafe: Backlash. 3D-Galax, Phant. 2 
+ 3L Trackar. Ptrales of the B. Coast, TN.T, Al¬ 
temate Reality. MCC- -h KSeka-Assembler. 
Tel. 08781/5324 (Albert verlangen)_ 

1 ST SPEEDER, orig., beschleunigt das Laden 
von Disk bis Faktor 10, von Festptette b® Faktor 
2,49 OM. 1 ST WORD, orig., deutsche Version, 
39 DM, TeL 0711/744775 


Suche Kontekte, neueste Softwere, suche Kon¬ 
takte. neueste Software, suche Kontakte, neu¬ 
este Software, suche Kontakte, neueste Soft¬ 
ware, suche Kontakte, neueste Software! Ruf: 
0209/378237. 16 bis 22 Uhr. 


Kbmpl. Gomputeranlage! Atari 1040 STF, Echl- 
zeituhr, NLO-Dfucker mit autom. Einz. bl. Ein¬ 
zug, umf. Softw., nicht billig] K. Plüher. 4690 
Hemel, K.F Friesensto 26, 02323/40BB7 

!!T Verkaufe Tü 

Software, diverse Büoheri Anruf lohni sich! 
(Bei Manne, 0711/314840, 19 bis 20 Uhr). 

Suche Kontakte, neueste Software, suche Kon- 
lakte, neueste Software, suche Kontakte, neu¬ 
este Software, suche Kontakte, neueste Soft¬ 
ware, suche Kontakte, neueste Software! Huf; 
0209/376237, 16 bis 22 Uhr!!!_ 

Suche MS-DOS-Emulatorf Vsrkaute Gauntlet, 
GFA-Basic, PHMm, Road-Runner, Geldrunner, 
Indiana Jones, Karting Grand Prix, Preise 25 
bis SO Mark! Tbl. 07262/4679 


Wenn der Durchblick tehti: Der OENOCA- 
Service »Fregeaktion* klärt auf im Zusammen¬ 
wirken mit Rrmen und "Erlagen. Into glbTs un- 
1 er Postf. 143a 3062 Bückeburg._ 

Suche Kontakte, neueste Software, suche Kbrv 
takte, neueste Software, suche Kontakte, neu¬ 
este Software, suche Kontakte, neueste Soft¬ 
ware, suche Kontakte, neueste Software. Ruf^ 
0209/378237, 16 bis 22 Uhr.__ 

Suche spezi Prg. über Raumfahrt (Berech¬ 
nung V. Satellitenbahnen, Aufstiegsbähnen 
u.a.). 06205/4122, nach 18 Uhr. Wbifg. Ulsan- 
heimer, Pöstf. 1413; 6632 Hockenhoim. 


Habe alles! Oder? 

Ruf: 

0209/376237Ü! 

1040Sr — Suche Kontakt zu Anwenderin — 
Tbxtverarb., Assembler, Hardware, Austeusch 
von Erfahrungen. Taleton 069/165069 


Ausland 


Buche, habe, tausche nauaste AtarFST-Frg.l 
Bitte sendet Eure Liste/Anfr an: A. Lern, Gau- 
zenkada 75-3H. 1056 KP Am^erdarn, oder scf. 
anrufan (NL) 020/631133 — Holland fl_ 

Achtung! Tauscha und varkaute top-Seft für 
den ST! Inid: Mike Postf. 56^ Ah 6027 Innsbruck 


1040ST — Suche Kontakt mit Atari-ST-Usam 
für Tausch + Manuale; Eure Llstan/Anfr an 
Rob Pauw RietzangaretreatAS, 1742 Schagen, 
Tel. 02240/96567, Holfaj>d. 


Hot ST + C84 stuff, contact US: Chr. Opancar, 
Barawitzkag. 27?2/34, 1190 Wien, Austria, 
Kauf/Vsrkauf/Tausch! 


Sinclair QL 


Sinclair QL m. GrürhMcinitor, dlv. ProQTamrrw 
u. umfassende Anleitung 4501— DM; W. Pran- 
ta, Telefon: 06232/4096 (ab 19 Uhr). 


Der DEHOCA am Telefan: Wier noch meh r über 
Oeuischlands gröete Usergameinschaift und 
seine Ortsgruppen w^n will, wählt an Werk- 
tagen ab 16 Uhr 05722/26939. 


Kaufe OL-SpeichererweHarung 512 K, 
Trumpeard-Umsteiger. Ich brate mehr als Mi- 
racte. Jürgen Knoop, Berliner Str. 39, 3300 
Braunschweig._ 

Sinclair OL mH 640 Ka Grünmonitar, Hand¬ 
buch, 12 Cartridges, diverse Programme we¬ 
gen Systemwechsel zu verkaufen. Preis600,— 
DM, Tel. 0621/797135 


An alle Computarclubs: Ihr sucht jnoch Mitglra- 
der? Wir suchen EUCH und wotten EUCH un¬ 
terstützen als Ortsgruppe das DEhiOCA!!! — 
Auch Einzalmilgliedschaften möglich. Info: 
Postf. 1430, 3062 Bückeburg. 

Blnolalr-OL 

Beitregsfreier Qub sucht MHgliederf Jnto- 
Cartr gegen leeres Cartr. und Rückumschlag! 
P. Schuch, Grillparzerstf. 25 61 Darmstadt 12 

QL-Club Wasel sucht Miigliedar für * 88 -. GeF 
trag bis 1.159 50^— DM. Ausführliches info ko- 
stenl. Karte an OL-Cfub Wesel, Lofbearweg 5, 
4230 Wesel 1 , Tel. 0261/64048, 20 Uhr. 

DE HOCA-Bundeswatlbewerb 
Wer schreibt das beste Arcadegame? Einsen¬ 
den an DEHOGA-Zentrale bis zum 30.4.1986, 
die besten Games werden profess. vertrieben. 

StNCLAIR-OL 

Beitragsfreier Computer-Club für Emsteiger 
und Freaks, Into gegen leeres Cartr. + Porto: 
R Schuch. Grillparzersir. 25,61 Darmsladt 12 

QL-Club V^el bietet zum Selbstkostenpreis 
für Anfänger günstig gebr. QLs u. Porlpt^rie 
Tel. 0281/64046 ab 20 Uhr, Lorbeenaeg 5,4230 
Wasel 1 


Der Computer-Club für Programm., Bastler, 
User und Einsteiger Info gegen Rückum- 
sohlag + leere Cartridge. Peter Schuch, GrilF 
parzeretf. 25,61 Darmstadt 12 


OL-dub Wesel, sucht möglichst günstig für 
Neuanfänger gebt QLs und Peripherie. Auch 
einen Mega Atari, Angebote Urbeorweg 5 
4230 Wesel, lei. 0281/64048 ab 20 Uhr. 


Software 


Sea/ching fbr the latest 6 best Software on 
AMIGA: CALL; Tal. 05621/73417 


Als Anfän^r ln den OEHOCA!! Ab 4 Mark Im 
Monat Beitrag gibt es viele VargCmstigungen, 
Angebote, Kontakte, lokale AGs, Superservice. 
P. 1430, 3062 Bückebmg_ 

Aegis-Oraw-Plus 350—; Animator + Images 
130,-: Deluxfl-Video 100 ,-; UBM-Text 100 ^-; 
Aegis-Impacl 80.—; Oefender 45,—; Marble 
Madnass 35—; nur Originale. Tel. 
0721/553435 


TAUSCHE PUBLlC-DOMAfN-Software (Rsh, 
Faug etc.); Tel. 089 ffl 4 i 64 l 2 nach 15 Uhr. 
Amiga Amiga Amiga 

Der DEHOCA. Deutschlands größte, schönste 
und vielseitigste Usergioup. Jeder hilft jedem. 
In der Gemeinschaft liegt die Stärke!!! Into: 
POStf 143a 3062 Bückeburg_ 

Originale; Superbase DM 149; Garrisor^ DM 
149; Champ GoH DM 59; B Clough Fußball 
Manager DM 49. W. Göriz, Vblmerswertherstr 
55 4040 hteüSS, 02101/45287 


Ais Umsteiger in den DEHOCA!! PC- und Net¬ 
workuser linden im Verband Gleichgesinnte 
und Jede Mange Tips zum Anwanden/Progr. 
Info: Postf, 1430, 3062 Bückeburg_ 

Tbc r Dreams will be realHy, if ycu call us as tosl 
as possible tor the newest Amiga Slyff! Call: 
0214/51665 (Sascha) C 64 Stuff, toa 

Fbr newest soft contact us and call 
0931/704333 






ä s 


Das 

ST-Drive 


#■# 



Das 31^"- 

AGS-Kompaktgerät 
mit dem neuen Superlauf¬ 
werk FD 1037 A von NEa 
Maße nur 104x29x165 mm. 

In AGS-Qualität für Profis. 

Für Atari ST. 

AGS 3711, lackiert DM 318,- 

AGS 3712, Edelstahl DM 330,- 


Eiektronik-Zubehöf OHG Werwolf 54 
5650 Solingen 1 ® 0212/13084 


+ OM 4,00 Vbrkasse oder OM 7,00 Nachnahme 
Ladenverkauf Mo.-Fr. 9.00-16.30 Uhr 
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äitaüiiH/ Computei^Morkt 


Private Kleinanzeigen 


Gewerbliche Kleinanzeigen Gewerbliche Kleinanzeigen 


Verschiedenes 


AkustJk-KopfHer 300 Bd mit FVI^ 
Zulassung zu verkaufen. VHB 180,— DM. Tel. 
02158/4069 von 16 bis 21 Uhr 


Auch 1066 wieder au135 Messen! Spielewstl* 
bewerbe auf Hot-Labete namhafter Seftwaie- 
fiAuser. Starke Gewinne, z.B. von Commodore 
und Atari — ist der PEHOCA, Info Posi- 
fach 1430. 3062 Bückebürg__ 

Neue MaiiboK in Neuss! Magic-Mega-Boxi Onr 
lirw von 20 Uhr bis 6 Uhr — Rufnummer 
02101/519667 — Parameter 300 Baud 8-N-r 

Suche 6 vermittle Kontakte von Computerbe- 
sitzem. Info gegen BO Pf Rückporto bei: Bern' 
hard Wilfert, Albrecht-Dürer-Str 3^ D^IO 
Furth (es lohnt sich)._ 

Wer schreibt das *DEHOGA-Spieli.7 System 
egal, dem Sieger winkt ein PC-AT mit 40 MB 
und NEC-P 6 K)i,. alte Mitglieder spielberech- 
tigt! Info: Paatf. 1430, 3062 Bückeburg_ 

Verkaufe: Modem Ligtitspeed 1200, neu, für 
nur 370,^ DM. Bitte melden bei Tel. 
06108^8965 


Zubehör 


Hferkaufe Drucker Fujitsu [3X2100 2250^— DM. 
CumanaAmiga-Laufw. 350^—, Hercules-Karte 
150,— DM, 30 MB File Card 1250.— OM; 101. 
04151/81131, ab 1630 Uhr 


NLOGrucker Citizen 120 D mit 2 neuen 
Farbb., la-Zuäand, sehr gepflegt mit Centro¬ 
nics und Papier für 42 5>— DM zu verkaufen. 
Tef. 08761/5324 (Albert verlangen). 

Als Amiga-Freak in den DEHOCAI! Jetzt gibt 
es bundesweit die Amigasperte mit speziellen 
Interessen, Public Domain, Tips und Montak- 
ten. P. 1430, 3062 Bückeburg 


Gewerbliche 

Kleinanzeigen 


ATARI ST Abdeckhauben DM 24,90 
Fordern Sie unsere Gesamtlist» gegen frarv 
kierten Ruckumschlag an, JEPOSOFT 
KRUPPSTR. 9, 4040 NEUSS 21, TEL. 
0212338 


■ ST - PO - Mailbm 021VT19261 BNi ■ 


DtGITIZ-SEHVICE, alle Auftdsungen (auch 
Intelace-Ham), Wcirlaoen: A4blezu Briefmarke, 
innerh. 1 Woche. Ausf. Infbe bei: K. Juris- 
Grafiik, Bahnhofstr. 106 6392 Neu-Anspach 

VIDEOSCAPE 3D, original mit Handb. + 
(rtsch. Obers., DM 190.— bei Mark. (Nachn. + 
430), Sculpt 3D DM m—; su. Pege^Setter, 
K. Juris-Grafik, Behnhof^r 106, 6392 Neu^ 
Anspach 


ANALVZEI 2SX Tab.Kaik , Original, mit Hand^ 
buch (engl.J, DM 190.— bei Vdrkasse (Nactv 
nähme + 450), viel Orig.-Graflk-Scfftwaie; 
Klaus Juris, Bahnhofstr: 106, 6392 Neu- 
Anspach 


Public Damain für AMIGA, pro Disk 4 DM. Vbr- 
aandkosien: 4 DM, Peter Keim, V^igelsanger 
Str 34, 5 K6ln 30, Tel. 0221/520766 


SUPER-PARBFOrOS wn AMIOArtPF-GrafP 
iten 

RochBuflüaende Color-Futoabzüg« in allen 
Gr66en aowle Visitenkarten fertigen wir In 
kürzester Zeit von Ihren aul Ofakettegeepel- 
ctieften Grafiken, tnfo v. Optlvtslon, Hecke- 
nersth 16, 5469 WIndfiagen, T. 02645/4424 

Preesott für Amiga bei F. Neupor, - B473 
PtreifTKl, Poslf. 72, Gratislnfo 


Amiga Public-Domain-Katalog: 
PD-Soft, Pf. 359, 4290 BoohoH 


QL Reparaturen nach Ksstenvoranschlag! Ge- 
samtlisie gegen frankierten Rückumsohlag. 
JEPOSOFT 4040 NEUSS 21. KRUPPSTR. 9. 
Tel. 02107/12368 


ATARI ST PUBU<M>OMA1N-SOFTWARE 
ab DM 2.- EPROMbrenndlenst. 

Info: ST-PD, A. Witaaeck, Josef'Neuberger-Str. 
2a 4000 OOseeldori 12 


PD-Sarvice: Zusammenstellung nach Wahl für 
Atari, Katalogdiak gegen S.— Vbfkasse bei Si¬ 
gurd Meyer-HeB, Neunkirchener 21,33 Braun¬ 
schweig 


AmlgarSoftware von AMIGAWARE 
z.a PD Soft Disk ab 330 DM 

! Prugrammautornn gesucht I 
AMIGAWARE, H. Bfohm, 8391 Schlinrfing 7 

eeeeeeeeee********** 

PUBLIC-DOMAIN töf Amiga 8 IBM 
TTefstpmlse 24 Std. Versand 
Katabgdisk gegen 5,— Vorkasse 
Funkcenter Mitte GmbH 
Klosterstr. I3a 4 Dssd. 1 
Tel. 0211/362522 

Maitbcot 0211/360104 —18 - 9 Uhr 


Preiswerte Erweiterungen für: 

Gepard, kws, VME, c't 66, HSK, 

ATARI ST, AMIGA, KIT 2, u.a. 

—^ 1-MByte-Dynamische-RAM-Kairten 

— 2-MByte-EPROM-Karten 

— l-MByte-Statische-RAM-Karion 

— Farbgrafik-Karten 

— A/D-Wandier-Karten ^ 

— DiA-Wandler-Karten 

— Reiai^^Kartan 

— I/O-Kartan 

— 6ÖOXX-Stauercompuier 

— DIN-A3-Farbplc3«er 

— Fesipiatten 

— Floppyslatioiien und Laufwerke 

— Drucker und Morifara 
Kostenlose Information bm: 

HSK-Etektronik, Hein S. Kiefer, Castroper Str. 
129 + 14a 4600 Dortmund 15, Tel. (0231) 
334091/333667 


AMIGA Public Domain Service, Fish. Faug, 
Auge, Panorama, Tkifun, Amicus, Tbag, Ami- 
gacasa usw. Kaialogdiskgegen OM 5—; Fight 
II deutsche Anleitung mit Karten UKB DM 
20.—; Chris Schumacher, Wormser Sb. 9,5000 
Köln 1 


Mirade Distributor Deutschland Watet an: 
Trump Card DM 649^00 für QL. 

Weitere Angebote gegen frankierten ROckum- 
schlag. Händleranfragen erwünscht! 
JEPOSOFT, 4040 NEUSS 2t, KRUPPSTR. 9. 
02107/12338 


Wichtiger 

Hinweis: 


Zur Bezahlung von 
Kteinanzeigen 
weiden weiterhin 
keine Briefmarken 
angenommen 



H* Bessler/U. Eike 


COnPUTERZEIT 

Dos Buch xur ARD-Femsehserie 


Wa s moc ht (J e n Co m p ute r so i nte re ssa nt f ü r 
junge Leute und für Erwachsene? Wieso ist 
ein Computerfaszinierender und reizvoller 
als ein Taschenrechner, ein Musik¬ 
instrument oder ein Spiel? Die 
Antwort ist recht einfach und 
wird Ihnen in diesem Buch auf 
i nte re ssa nte We i s e verm itte It: 

Der Computer kann vieles 
gleichzeitig seinl Er ist so¬ 
wohl ein Arbeitsmittel als 
auch eine Freizeitbeschäf¬ 
tigung. Der Computer 
verbindet Nutzen, Fas¬ 
zination und Spaß 
auf ideale Weise. 

Diese drei Elemente 
des »computerns« ent¬ 
decken Sie in diesem Buch: 



Im Buch sind auBerdem ausführliche Infor¬ 
mationen zu den einzelnen Folgen der 
ARD-FernsehSerie Computerzeit und Inter¬ 
essantes aus verwandten Themenkreisen 
enthalten, die im Fernsehen nicht in der 
Ausführlichkeit abgehandelt wer¬ 
den können, wie z.B. Kauf¬ 
hilfen für Hardware, Periphe¬ 
rie und Software, künstliche 
Intelligenz und vieles mehr. 



Markt&Technik 

_ Zeifechritten ■ Bücher _ 

Software ■ Schulung 


Dos Buch ist so geschrieben, daß es auch 
für alle verständlich und lesenswert ist, die 
die ARD-Fernsehseria nicht sehen können - 
sich aber für das Thema Computer interes¬ 
sieren und mehr über Nutzen, Faszination 
und Unterhaltung eines Computers wissen 
möchten. 

ISBN 3-89090-561-7 
Beste Il-Nr. 90561 

DM 29,90 

(sFr 27,60/0$ 230,20) 




K Markt&Technik Verlag AG, Buchvertag, Hans-Pinsel-Sfraßa 2, 8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613^0 

Bestellungen im Auslond bitte ariE SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG. Kollerstrasse 3, CH-63tX3 Zug, Tel. (042) 415656 ■ ÖSTERREICH; Rudolf lechner & Sohn, 
Heizwerbfroöe 10, A-1232 Wien, Tei. (0222) 677526 Üeberreüter Media Veflagsges. mbH (Groftha^del), taudongasse 29, A-10S2 Wien, Tel. (0222) 481543-0. 
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RATGEBER 


Auch GEM nutzt 
Environment-Variable 


G enau wie im letzten Monat 
möchte ich auch dieses Mal wie¬ 
der auf einen Aspekt des ST- 
Betriebssystems Hinweisen, der nicht nur 
viel zu seiten benutzt, sondern in vielen 
Büchern falsch oder gar nicht behandelt 
wird: es geht um die »Environment- 
Strings« oder »Environment-Variablen«* 
Beim »Environment« handelt es sich 
mal wieder um einen dieser Fachaus¬ 
drücke, den man zwar direkt mit dem Be¬ 
griff Umgebung eindeutschen kann, 
dann aber Gefahr läuft, von niemandem 
mehr verstanden zu werden* Offenbar 
handelt es sich also um irgendwelche Va¬ 
riablen oder Zeichenketten, die die 
(System-)Umgebung eines Programms 
festlegen* Bleibt die Frage: Wie sieht so 
etwas aus? 

Ein Environment ist schlicht und ein¬ 
fach eine Ansammlung von Zeichenket¬ 
ten, die bestimmte Daten über die »Ar¬ 
beitsumgebung« eines Programms ent- 
halten* Von einigen Command-Line- 
Interpretern kann man diese Variablen 
übrigens mit dem Kommando »SET« 
setzen. Das sieht dann beispielsweise so 
aus: 

SET PATH=C:\;C:\BIM\ 

Damit setzt man normalerw:eise die 
Variable für den Standard-Zugriffspfad 
— eine Liste von Pfadnamen, in denen 
nach bestimmten Dateien gesucht wer¬ 
den soU. Nun lassen sich auf die gleiche 
Art und Weise noch andere Variablen 
setzen, zum Beispiel Pfadlisten für 
Include-Dateien* Und man braucht sich 
nicht auf Zugriffspfade zu beschränken 
— jede denkbare Information kann man 
so weitergeben* 

Jedes Programm hat sein Environ¬ 
ment, auch wenn man es nicht merkt. 
Beim Laden weiterer Programme mit der 
»Pexec«-Funktion hat man die Wahl, 
das Environment an das aufgerufene 
Programm zu »vererben«, oder aber ein 
völlig neues anzulcgen. Das Environ¬ 
ment selbst ist einfach ein Feld von 
Strings im Standardformat, das heißt je¬ 
der String ist durch eine Null beendet; 
das Ende des Feldes erkennt man anhand 
zweier aufeinanderfolgender Nullen* 
Etwas schwieriger gestaltet es sich, im 
eigenen Environment Variablen abzufra¬ 
gen. Dazu muß man sich zunächst aus 


Wer MS-DOS oder UNIX 
kennt, dem sind auch die 
sogenannten Environment- 
Variablen ein Begriff. Set¬ 
zen Sie diese Variablen 
richtig ein, laufen sie auch 
unter GEM. 

der PD-Struktur (Basepage) den Zeiger 
auf das eigene Environment holen (steht 
ab Offset $2C) und die Liste der En¬ 
vironment-Strings nach der gesuchten 
Variablen durchforsten. Die meisten 
Programmiersprachen bieten zumindest 
den Direktzugriff auf die Basepage, 
manche gar die Abfrage bestimmter Va¬ 
riablen* 

Zusammen fassend kann man sagen, 
daß sich die Environments zwar unter 
GEMEX)S benutzen lassen, leider aber 
nur sehr wenige Programme davon Ge¬ 
brauch machen* Wo liegen die Gründe 
hierfür? 

Sicherlich von großer Bedeutung ist, 
daß in den ersten System-Dokumenta¬ 
tionen immer nur lakonisch von »dem 
Environment« gesprochen wurde; nir¬ 
gendwo aber erklärt wurde, was man 
darunter verstehen soll Kein Wunder, 
denn die Entwickler bei Digital Research 
waren ja offenbar bestens mit MS-DOS 
und UNIX vertraut — für sie waren En¬ 
vironments nichts Neues. Anders für die 
meisten Hobby-Programmierer, die zu¬ 
vor auf 8-Bit-Systemen gearbeitet hat¬ 
ten. Eine weitere Hürde für die Anwen¬ 
dung von Environments auf dem ST ist, 
daß die meisten Programme vom Desk- 
top gestartet werden — und wie verän¬ 
dert man das Environment des Desk- 
tops? 

AES-SHEUFunktionen 
steuern die Umgebung 

Womit wir bei der zentralen Frage ge¬ 
landet wären, ob und in welcher Form 
GEM-Environments benutzt werden* 
Waren da nicht diese ominösen 
»SHEL«-Funktioneii im Betriebssy¬ 
stem, die in vielen Büchern überhaupt 
nicht auftauchen und auch relativ vielen 
Compüern unbekannt sind? 


Da wäre zunächst »SHEL_FIND« 

(AES 124)* Originalton Digital Research 
[1]: »Sucht im aktuellen Directory und in 
allen Directories im Suchpfad nach ei¬ 
nem Dateinamen und liefert bei Erfolg 
den vollständigen DOS-Dateibezeichner 
zurück«. Das klingt nicht nur recht prak¬ 
tisch — es ist auch so. Nur — WO sucht 
diese Funktion? 

Ein kleiner Blick ins ROM-Listing [2] 
bringt es an den Tag: bei der System- 
Initialisierung wird GEM ein Environ¬ 
ment mit der Variable »PATH« überge¬ 
ben, Mit »SHEL_ENVRN« (AES 125) 
kann man sich leicht davon überzeugen, 
daß »PATH = « (das Gleichheitszeichen 
gehört immer zum Variablennamen) den 
Wert »;A:\« (wenn von A: gebootet wur¬ 
de) enthält. Mit anderen Worten: der 
Standard-Zugriffspfad des AES ist das 
aktuelle Directory und das Root-Direc- 
tory des Bootlaufwerks. Genau in diesen 
Verzeichnissen suchen auch »SHEL_ 
FIND« und — wen wundert’s — 
»RSRC_LOAD« nach Dateien, Ein in¬ 
teressanter Gag ist es beispielsweise, den 
Standard-Zugriffspfad um einen Ordner 

Ein Gag räumt 
die Harddisk auf 

zu erweitern, in den man dann sämtliche 
RSC-Dateien kopiert, und schon sieht 
die Festplatte sehr viel aufgeräumter aus* 
Selbstverständlich kann man das Envi¬ 
ronment des AES auch noch um weitere 
Variablen verlängern — allerdings be¬ 
schränkt sich das AES auf maximal 50 
Zeichen (nicht eben viel). 

Zum Verändern des GEM-Environ¬ 
ments muß man allerdings tief in die 
Trickkiste greifen: zunächst sucht man 
über den Parent-Zeiger in der Basepage 
die Basepage des Programms, das GEM 
gestartet hat. Anschließend kann man 
das Environment dieses Programms 
nach eigenen Vorstellungen verändern* 
Bei einer Verlängerung des Environ¬ 
ments muß man natürlich selbst darauf 
achten, nicht aus Versehen andere wich¬ 
tige Speicherinhalte zu überschreiben. 

Viel Spaß beim Erforschen der vielen 
Möglichkeiten, die sich bieten! 

(Julian Reschke/uh) 

Lilcntur: 

[1] GEM E^fDgtainmer’s Gukl^ Volyme Z: AES, Digital ftewarch 

[2] Brückmaim/Englisch/Geriis: Atari ST Intern, Data Becker 
1987 

f3J Jankowski/Reschke/Rabkh. Aiari ST Proflbuch, Sybex 198? 
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Zuwachs 
im Aquarium 

Ständig treffen neue Exemplare der be¬ 
rühmten Fish-Disks in unseren landen ein 
und füllen den riesigen Pool an Amiga- 
Public-Domain-Programmen. 


N achdem wir Sie in der 
Ausgabe 11/87 das letzte 
Mal über die Fish-Disks infor¬ 
miert haben^ hat sich wieder viel 
getan. Bis Nummer 118 sind die 
Dauerbrenner inzwischen zu ha¬ 
ben, ln dieser Folge stellen wir 
Ihnen die Top-Hits der Disket¬ 
ten von 89 bis 102 vor, da sich 
auch hier schon viel interessan¬ 
tes Programm-Material befin¬ 
det. 

Mit Nummer 89 und 90 haben 
wir gleich die ersten der soge¬ 
nannten »Repiacement-Disks« 
vor liegen, von denen es bisher 
drei Stück gibt. Sie ersetzen je¬ 
weils ältere Disketten, auf denen 
Dateien vorhanden waren, die 
nicht für die Öffentlichkeit be¬ 
stimmt sind. Sollten Sie also eine 
dieser Disketten besitzen, wird 
darum gebeten, diese zu löschen 
und durch die neuen Versionen 
zu ersetzen. Es handelt sich da¬ 
bei um die Diskette 89, die Num¬ 
mer 88 ersetzt, Disk 90 für die al¬ 
te Nummer 80 und Disk 97, wel¬ 
che gegen die Nummer 57 ausge¬ 
tauscht werden soll. 

Doch nun zu den neuen Pro¬ 
grammen, die teilweise auch 
wieder beachtliche Ausmaße ha¬ 
ben. So ist auf Disk 91 ein kom¬ 
plettes Adventure-Construc- 
tion-Set vorhanden, das zwar 
nur vom CLI aus bedient wird, 
aber trotzdem relativ einfach zu 
handhaben ist. Ein leistungsfä¬ 
higer Parser (Eingabe-Analysa¬ 
tor) und viele Hilfsprogramme 
machen das Schreiben von Ad- 
ventures zu einem wahren Spaß. 
Die »ADL« (Adventure Defini¬ 
tion Language) benötigt eine 
ganze Diskette und ist für Freun¬ 
de dieses Genres sicherlich von 
höchstem Interesse. 

Ein weiteres Mammutprojekt 
befindet sich zusammen mit der 
neuesten Version des Editors 
Micro-Emacs auf Diskette 93. 
Dabei handelt es sich ebenfalls 
um einen Texteditor, der aber 
mit einer immensen Funktions¬ 


vielfalt überrascht. Weil große 
Teile des Programms leider nicht 
Intuition-gesteuert sind, werden 
hier vor allem Unix- und MS- 
DOS-Freunde ihren Spaß ha¬ 
ben, Mit diesem »DME« ge¬ 
nannten Editor steht nun ein 
weiterer, leistungsfähiger Ami- 
ga-Programm-Editor zur Verfü¬ 
gung. 

Die wohl erstaunlichste Gra¬ 
fikdemo für den Amiga befindet 
sich auf Fish 100. Bei der »Ber- 
serk« genannten Demo rollt ein 
rotweißer Amigaball hin und 
her und jongliert dabei drei 
durch die Luft wirbelnde Einrä¬ 
der. Die Animation ist so reali¬ 
stisch, daß sich sogar bei jedem 
Auftreffen eines Einrades der 
Ball verformt und das Rad dar¬ 
aufhin wieder hochschleudert. 

Diese Diskette enthält eben¬ 
falls die neueste Version des 
bekann ten »W B Lander« -Pro¬ 
gramms, mit dem Sie sich auf 
der Workbench mit dem Landen 
einer Rakete auf einem be¬ 
stimmten Fenster vergnügen 
können. Im Gegensatz zur Ver¬ 
sion auf Nummer 85 wurden 
hier noch Geräusche eingebaut, 
die Sie bei jedem Unfall wieder 
erschrecken werden. 

Von Text-Giganten 
und Guru-Killern 

Mit Disk 95 ist wohl die bis 
jetzt beste Fish-Disk erschienen. 
Auf ihr befinden sich neben ei¬ 
ner Demo-Version des an ande¬ 
rer Stelle vorgestellten Cygnus- 
Ed noch viele weitere nützliche 
Hilfsprogramme. Die Demo- 
Version des Editors unterschei¬ 
det sich von der Verkaufs- 
Version nur in dem Punkt, daß 
Sie Dateien mit mehr als 5 KByte 
nicht mehr speichern können. 
Außerdem befindet sich, sozu¬ 
sagen als Zugabe, in diesem Ver¬ 
zeichnis noch ein dreidimensio¬ 
nales Mandelbrot-Programm, 
das durch erstaunliche Fähigkei¬ 


ten (Vergrößern, ausschnittwei¬ 
ses Zeichnen) überzeugt. 

Doch weiter mit den eben er¬ 
wähnten Utilities, »Cmd« er¬ 
laubt das Umlenken aller Ausga¬ 
ben vom seriellen oder paralle¬ 
len Port auf eine Disketien- 
Daiei. So verbrauchen Sie für 
die Entwicklung eines Druck¬ 
programms nicht mehr unend¬ 
lich viele Seiten, um das korrekte 
Format herauszufinden, son¬ 
dern können dieses direkt Im 
Computer ansehen. Auch die 
Überprüfung von Programmen, 
welche die serielle Schnittstelle 
verwenden, ist so kein Problem 
mehr und kann softwaremäßig 
vorgenommen werden. 

Mit «Gornf« ist ein Utility 
entstanden, daß Ihnen viele ner¬ 
venzehrende Stunden ersparen 
wird. Ist Gomf aktiviert, fUngt 
es einen Großlei! aller Guru- 
Meditations-Fehler ab und er¬ 
möglicht eine Rückkehr zur nor¬ 
malen Benutzeroberfläche. Das 
fehlerhafte Programm wird da¬ 
bei mit allen seinen Fenstern und 
Screens aus dem Speicher ge¬ 
löscht, Die Programm-Entwick¬ 
lung ist somit ab sofort nicht 
mehr von dauerndem Booten 
gestört, was bislang leider an der 
Tagesordnung war. 

Beim Anfertigen von Demo- 
Programmen oder dem Doku¬ 
mentieren von Fehlern ist »Jour* 
nal« sehr hilfreich. Es zeichnet 
alle nach dem Laden folgenden 
Mausbewegungen, Tastatur- 
Eingaben und Menü-Wahlen 
auf, bis eine bestimmte Tasten¬ 
kombination gedrückt wird. Die 
nun entstandene Datei kann mit 
dem ebenfalls vorhandenen 
»Replay« wiedergegeben wer¬ 
den, woraufhin exakt dieselben 
Funktionen wie vorher ausge- 
führl werden —^ nur diesmal wie 
von Geisterhand ohne Ihr Zu¬ 
tun. 

Das ebenfalls vorhandene 

»PrinterSlealer«-Programm 
hat, der Name läßt es erraten, 
die gleiche Funktion wie das 
schon vorgestellte »Cmd«. Nur 
die Verwaltung der gelesenen 
Daten ist etwas anders, so daß 
Sie mit diesen beiden Program¬ 
men allen Situationen gegen- 
überireten können. 

Für Besitzer von zwei oder 
mehr RAM-Erweiterungen, wie 
dies zum Beispiel automatisch 
beim Einsatz einer 2-MByte-Er¬ 
weiterung in den Amiga 2000 
der Fall ist, bietet das »Merge- 
Mem«-Programm einen erhebli¬ 
chen Vorteil. Da verschiedene 
RAM-Erweiterungen auch nach¬ 
einander eingebunden werden, 


haben Sie meist nur beispiels¬ 
weise 2x2 MByte zur Verfü¬ 
gung, die an verschiedenen Stel¬ 
len im Speicher liegen, also nicht 
in einem Stück angesprochen 
werden können. Dieses ist aber 
zum Beispiel für die Digitalisie¬ 
rung von Geräuschen meist 
zwingend notwendig. »Merge- 
Mem« verbindet nun die oben 
erwähnten Beispiel-Speicher¬ 
blöcke zu 1 X 4 MByte, so daß die 
genannten Probleme nicht mehr 
auftreten. 

Fish-Disk 92 bietet ebenfalls 
viel Nützliches, So ist mit 
»Hunkpad« das Problem der 
veränderten Datei längen nach 
einer XModem-Datenübertra¬ 
gung leicht zu lösen. Im Gegen¬ 
satz zum bekannten »fixobj«, 
das immer nach einer Übertra¬ 
gung angewendet wird, müssen 
Sie das zu übertragene Pro¬ 
gramm mit »Hunkpad« vorher 
behandeln. Es wird dann auto¬ 
matisch auf eine bestimmte Län¬ 
ge (Vielfache von 128) »aufge¬ 
blasen«, so daß XModem bei 
der Übertragung den letzten 
Block nicht mehr mit Nullen 
auffüllen muß, was beim Aus¬ 
führen von Programmen mit ei¬ 
ner Fehlermeldung quittiert 
würde, 

BitOagd auf 
Platte und Diskette 

Für Festplaiten-Besitzer bie¬ 
tet Fish-Disk Nummer 102 ein 
tolles Schmankerl. Denn mit 
»Sectorama« ist endlich ein 
Dis keilen-Editor für Festplatten 
erhältlich. Natürlich arbeiten 
die vielen Funktionen zum Re¬ 
parieren und Untersuchen einer 
Diskette auch bei Disketten- 
Laufwerken, so daß hier ein 
wirklich nützliches Werkzeug 
zur Verfügung steht. 

Ein weiteres Update ist auf 
derselben Diskette mit »Xlcon« 
gegeben. Dieses Programm, das 
die Ausführung von CLl-Batch- 
Dateien von der Workbench aus 
erlaubt, wurde jedoch erheblich 
erweitert und bietet nun eine 
Vereinfachung von Programm- 
Bedienungen. So ist »Xlcon 
2.0« gegenüber der auf Diskette 
Nummer 31 veröffentlichten 
Version eine hervorragende Wei¬ 
terentwicklung. 

Wir hoffen, Ihnen mit dieser 
Übersicht wieder etwas Durch¬ 
blick durch den Public Domain- 
und Freeware-Dschungel gege¬ 
ben zu haben und wünschen Ih¬ 
nen viel Spaß mit den vorgestel!- 
ten Programmen. 

(Ottmar Röhrig/ts) 
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Setzen Sie 

Sich 


doch! 


Diesen Stuhl haben wir — die fröhliche Truppe 
auf dem Bild — für Sie freigehalten. Gut, es ist nicht 
der Chefsessel. Aber sicher kommt es Ihnen auch 
mehr darauf an, in einem unkonventionellen Team 
zu arbeiten. Dazu müssen Sie durchaus kein aus¬ 
gebildeter Journalist sein. Vielmehr sollten Sie auf 
dem ST Computern können und Freude daran ha¬ 
ben, Ihr Wissen anderen durch eine leichte Schrei¬ 
be zu vermitteln. Mit anderen Worten: Sie sollten 
gern und oftmals auch viel arbeiten wollen. 

Wir haben dem eine angenehme, lockere Ar¬ 
beitsatmosphäre entgegenzusetzen. Das zu versi¬ 
chern fällt uns leicht, sind wir doch ein Verlag — 
übrigens mit Tochtergesellschaften in den USA und 
in der Schweiz —, der seinen über 600 Mitarbeitern 


neben einem gesicherten Arbeitsplatz auch gute 
Sozialleistungen zu bieten hat. Ihrer Bewerbung 
steht also nichts im Wege. 

Senden Sie uns Ihre Unterlagen mit tabellari¬ 
schem Lebenslauf, Zeugnissen und Bild an 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 68000er 
Hans-Pinsei-Str. 2 
8013 Haar bei München 

Sollten Sie selbst schon Artikel veröffentlicht ha¬ 
ben, legen Sie doch eine Kopie davon bei. 

Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen. 
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HARDWARE-TEST 


Der fj-PROM 2000 
vom Orgelbauer 

Seit geraumer Zeit ist ein EPROM-Programmier-Ge- 
rät als Bausatz erhältlich. Und die leistung dieses 
Zusatzmoduls ist erstaunlich. 


D as ; 4 -PR 0 M 2000 ist ein eigen¬ 
ständiges EPROM-Program- 
mier-System und verfügt über 
zwei TEXTOOL-Programmiersockef 
Den Programmier- oder Kopiervorgang 
steuert der Anwender über acht Tasten, 
von denen drei doppelt belegt sind. 

Daten, Programmierspannung, Kapa¬ 
zität und Programmiermodus zeigt das 
Modul über Leuchtdioden an. Eine zu¬ 
sätzliche RS232-SchniitsteIle erlaubt 
dem Anwender die Kommunikation mit 
einem Computer, Allerdings gehört ein 
hierzu passendes Kabel nicht zum Liefer¬ 
umfang, Für den Atari ST liegt eine 
Steuer-Software in GFA-Basic bei. Die 
neunseitige Informadonsschrift erläu¬ 
tert knapp die Bedienung des Gerätes im 
»Stand-alone«“Betrieb und gibt Auf¬ 
schluß über die Programmierung der 
RS232-Schnittstel!e. Eine Tabelle der 
programmierbaren EPROM-Typen fin¬ 
den Sie auf der letzten Seite, Program¬ 
miert wird alles, was »Beine« hat. Vom 
2716 bis 27011 wie die CMOS-Typen und 
EEPROMs. 

Der ^-PROM 2000 präsentiert sich in 
einem stabilen Kunststoff-Gehäuse mit 
angeschrägter Bedienungseinheit. Nach 
dem Einschalten führt das System einen 
Reset durch und steht für Eingaben be¬ 
reit, Die Bedienung ist denkbar einfach 
und daher schnell erlernt. Alle Eingabe¬ 
tasten haben einen definierten Druck¬ 
punkt, wodurch versehentlich doppeltes 
Bedienen unmöglich ist. Pro EPROM- 


Steckbrief 

Hersteller: 

Dr. Böhm 

Produktname: 

;t-PROM 2000 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

798 Mark 


Stärken: — leichte Bedienung 

— ausgereifte Technik 
-- übersichtliche 

Status-Anzeige 

— brennt alle 
gängigen Typen 
einschließlich 
EEPROMs 

— arbeitet zuverlässig 
ohne Fehler 

Schwächen: — Software unaus- 
gereift 

— Preis relativ hoch 


Typ stehen bis zu sieben Programmier¬ 
modi zur Wahl, die sich in Programmier- 
Spannung und -dauer unterscheiden. 
Unabhängig vom Modus können Sie die 
Programmier-Spannung und EPROM- 
Größe jederzeit variieren. In der Praxis 
hat sich folgendes Vorgehen bewährt: 
EPROM-Größe festlegen, Program¬ 
miermodus auswählen und eventuell die 
vorgeschlagene Programmierspannung 
(sie verändert sich durch die Modusaus¬ 
wahl) neu bestimmen. Die übersichtlich 
angeordneten LED-Ketten geben jeder¬ 
zeit Aufschluß über den derzeitigen Pro¬ 
grammstatus. Insgesamt verfügt das Ge- 
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Die Bediener¬ 
oberfläche der 
Steuersoft¬ 
ware ist 
übersichtlich. 
Zur Auswoht 
stehen die 
gängigsten 
EPROM-Typen 


rät über fünf verschiedene Betriebsarten: 
Kopieren von EPROMs, Vergleichen, 
Löschen (EEPROM), Leertest und Iden- 
tify {für ID-Nummer, wobei sich die 
Programmier-Daten automatisch ein¬ 
stellen), Fehlbedienungen zeigt das Gerät 
an, indem eine in der entsprechenden Be¬ 
dienungstaste eingearbeitete LED auf¬ 
blinkt. Ein zusätzlicher akustischer Hin¬ 
weis wäre durchaus angebracht. Das Ko¬ 
pieren von EPROMs funktioniert an¬ 
standslos. Allerdings ist nur eine 
l:l-Kopie möglich. Das Gerät erlaubt 
keine Programmierung beispielsweise ei¬ 
nes 2732 in zwei 2716 oder ähnhches. Das 
geht nur mit der mitgelieferten Software. 

Leider ist eben diese Steuersoftware 
die Schwachstelle des Systems, Die Be¬ 
dienung ist durch die GEM-Oberfläche 
zwar sehr einfach, aber der Teufel steckt 
im Detail. Neben der Menüzeile, die im 
wesentlichen dieselben Einstellungen wie 
im Stand-alone-Betrieb erlaubt, steht 
dem Anwender ein Arbeitsblatt zur Ver¬ 
fügung, auf dessen Kopfzeile der ausge^ 
wählte EPROM-Typ mit der jeweiligen 
Programmier-Spannung und -zeit ange¬ 
zeigt wird. 

Die Anzahl zu lesender Dateien richtet 
sich nach der zur Verfügung stehenden 
Speichergröße. Das gleiche gilt für das 
Auslesen der EPROMs, Beide Datensät¬ 
ze lassen sich leider nicht mischen. Zum 
Beispiel kann der Programmierer nicht 
das erste EPROM auslesen und die Da¬ 
ten eines zweiten EPROMs von Diskette 
zum Arbeitsblatt hinzufügen. Die 
Steuer-Software unterscheidet zwischen 
8- und 16-Bit-Daten, Letztere spaltet das 
Programm in High- und Low-Byte für 
die EPROMs auf. Verwirrend ist die Aus¬ 
wahl des zu lesenden Speicherbereiches 
im 16-Bit Modus, denn die Software 
schlägt hier (versehentlich?) den doppel¬ 
ten Speicherbereich für das Einlesen von 
Sollen zum Beispiel zwei 4-KByte- 
EPROMs eingelesen werden, gibt der 
Computer einen Bereich von 8 KByte 
vor. Für die Programmierung eines 
EPROMs legt der Anwender den Bereich 
des Arbeitsblattes fest, der in das 
EPROM zu brennen ist, 

Fazit: 

Auf den ersten Blick erscheinen 798 
Mark viel für einen Bausatz, Dennoch 
erhält der Anwender für sein Geld ein 
technisch ausgereiftes Gerät, das in die¬ 
ser Preisklasse unter den »Stand-alone«- 
Geräten seinesgleichen sucht. Ange¬ 
bracht ist sein Platz dort, wo dauernd 
Kopien von EPROMs schnell und rei¬ 
bungslos auf engstem Raum notwendig 
sind. Allerdings sollte in dieser Preiskate¬ 
gorie die Software mehr Professionalität 
aufweisen, (Willfried Wienholt/br) 
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GEM für die SUN? 

Vielen I>ank für den interes¬ 
santen Bericht über Worksta¬ 
tions in Ihrem Magazin. Da ich 
eilten Atari ST und einen Amiga 
besitze und an meinem Ar- 
beitspiatz mit Unix zu tun habe 
(auch SUN), sind solche Artikel 
sehr interessant für mich. Gerne 
würde ich auch in Zukunft mehr 
über professioneite Unix*Syste- 
me lesen. 

ln diesem Zusammenhang 
habe ich noch ein paar Fragen an 
den Autor; 


I. Wie kann eine SUN Source¬ 
code-kompatibel zu einem Atari 
ST sein, wenn es um Grafik 
geht? Es wurde der Quellcode 
eines CAD-Programms er¬ 
wähnt, das offenbar sowohl auf 
dem ST als auch auf der SUN 
zum Laufen gebracht wurde. 
Das leuchtet mir nicht ein, da ich 
annehme, daß beide Computer 
einen verschiedenen Bildschirm- 
aufbau und unterschiedliche 
Betriebssystem-Routinen für 
Grafik besitzen. 


2. Wurde der Quellcode einfach 
für alle Grafikbefehle angepaßt 
oder gibt es eine Art GEM für 
die SUN? 

3. Wo kann ich mehr über die 
Entwicklung von Software für 
ST und Amiga auf Großrech¬ 
nern erfahren? 

BEAT KAPPEKT. Acbnitsir, 30. CH-3074 Muri 

Zu Frage 1: Unser CAD-Pro- 
gramm wurde auf einer Work¬ 
station entwickelt. Die Benut¬ 
zerschnittstelle (zum Beispiel 
Pull-Down-Menüs) wurde GEM 
nachempfunden, das heißt an 
keiner Stelle des Programms 
wurde auf die GEM-Routinen 
im ROM zugegriffen. So ist eine 
Portierung ohne größere Ände¬ 
rungen möglich. 

Zu Frage 2: Unseres Wissens 
existiert GEM für die SUN 
nicht. Die grafische Benutzer¬ 
oberfläche der SUN heißt SUN- 


VIEW und ist wie GEM dem 
Finder von Apple nachempfun¬ 
den. 

Zu Frage 3: Nähere Informa¬ 
tionen über die Entwicklung von 
Software auf Großrechnern er¬ 
halten Sie zum Beispiel an Uni¬ 
versitäten. (üh) 

Rücksprung aus 
Joystickabfrage 

In der Ausgabe 5/87 haben 
Sie im Leserforum die Joy¬ 
stickabfrage in GFA-Basic ge¬ 
klärt. Diese habe ich daun auch 
für eines meiner Spiele einge¬ 
setzt. Da ich das Programm aber 
mit einigen GEM-Funktionen 
versehen wollte, muß ich die 
Maus vorher erst wieder ein¬ 
schalten. Wer kann mir einen 
Rücksprung aus dieser Joy¬ 
stickabfrage nennen <GFA- 
Bastc)? 


Wie wird in GFA-Basic der 
XBIOS-Befehl Dosound (XBIOS 
32) benutzt? Ein kleines Bei- 
spiel-Listing mre super! 

ARNE THIEMANN. Frauentejchstf. 33. 

31 SO Woirsburg l 


Farbfähigkeit 
des ST 

In verschiedenen Zeitungsar¬ 
tikeln über die Farbfäbigkeit des 
ST wurde über die Möglichkeit, 
mehr als 16 Farben auf dem Mo¬ 
nitor des Atari darstellen zu 
können, berichtet. 

Angeblich sind auch im Spiel 
»The Pawn« von Rainbird Gra¬ 
fiken bis zu 500 Farben vorhan¬ 
den. 

Wer kann mir Tips geben, wie 
man mit Fortran, GFA-Basic, C 
oder Pascal diese Darstellungs- 
art erzielen kann? 

Ich habe schon bei mehreren 
Händlern und Programmierern 
gefragt. 

M. WIGGENHAOEN. Trift 24. 

310E Wmsen/Aälcr 


für alle ATARI 260/520/1040/MEGA ST 

Endlich der MS-DOS Emulator für ATARI STs: 

SUPERCHARGER 


Erweitert Ihren ATARI um einen IBM-XT (oder AT): 
e volle PC-KompatibilKät, 
e eigenständiger 8086 Prozessor, 

• schnelier Datentransfer über DMA-Port, 

• voiie Nutzung der ATARI Peripherie (inkl. Hard-disc) 


HardwAfO 

* Prozessor 80B6 (8 MHz). 

- 1 MB RAM (266-15). 

- spezielles Gate-Array. 

- Steckplatz für 8087 Co-Pmz,. 

- Reset-Knopf, 


Software: 

- MS-DOS 3, 2. 

- I6M-BIOS Interrupts. 

- Mardware-Emulation, 

- Treiber für I/O, ser. Port, 
Drucker. Clock. Disc. 


Anschluß an DMA-Port des ATARI mit speziellem ATARI-Interface 
inkl, Kabel. 

Erweiterungsmöglichkeiteti: 

• SUPERCHARGER 80286 

• Terminal^Karte für Host 

# Modem-Karte 

# Steuerbus-Karte für MeS- und 
Regeltechnik 


698,- 


APS ATARI-Protassional-box 
für den professionellen ATARI-User: 

ATARI-Intertace, Anschlußkabel, Tischgehäuse mit 
Netzgerät, Lüfter, Netzar>schlu6, auto-boot-sothware. 

APB20 H0020MB,65ms 
APB40 HDD40MB.28ms 
APB HDD80MB,28ms 

APB 20/20 HDD20MB, 65 ms; Streamer 20 MB 
APB 40/40 HDD40MB, 65 ms; Streamer 40 MB 


1.495, - 

2.495, - 

3.995, - 

2.995, - 

4.495, - 


Deutschland: 

ABO Electronic GmbH 
Zettachring 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711-7150037 


öiiarreich: 

Wagner Eleetrofilcs 
Hauptstraße 171 
3001 Mauerbach 
Tel. 0222-9721 66 


Schweiz: 

SWICOM SA 
Route de Boujean 
2502 Biel-Bienne 
Tel, 032 422784 


r 


Senden Sie mir bitte Ihren Katalog (2,- DM in Briefmarken liegen bei) 


□ SUPERCHARGER 


(Vornams, Name) 


□ alle APBs 


(Straße, Hausnummer) 


(PLZ, Ort) 


(Telefonnummer) 


f*. rs?? 
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LITERATUR-SPIEGELl 



Amiga Intern 

Auf kaum eiu anderes Buch 
haben Amiga-Programmierer so 
sehnsüchtig gewartet wie auf 
»Amiga Intern« von den drei 
Data-Becker-Autoren Dittrich, 
Gelfand und SchemmeL Das 
Warten hat sich gelohnt: Auf 639 
Seiten wird der Amiga-Fan mit 
allem Wissenswerten versorgt, 
das er zu einer maschinennahen 
Programmierung benötigt. 

Mehrere Amiga-Program- 
mierhandbücher für C-Pro¬ 
grammierung auf Betriebssy¬ 
stemebene sind bereits seit län¬ 
gerem auf dem Markt. »Amiga 
Intern« ist kein weiteres dieser 
Büchef, sondern stößt in bisher 
unberührte Gebiete vor. Es gehl 
auf die hardwarenahe Program¬ 
mierung ein* wobei der komfor¬ 
table, aber langsame und kom- 
prom iß reiche Weg über das Be¬ 
triebssystem gemieden wird. 

Die Programmbeispiele sind 
vorwiegend in Assembler und 
teilweise in C, wobei eine gute 
Kenntnis der Sprachen eine 
Grundvoraussetzung zum Ver¬ 
ständnis des Buches ist. Auch 
Bastler kommen auf ihre Ko¬ 
sten, viel Wissenswertes über die 
Hardware des Amiga in Wort 
und Bild wurde aufbereitet. Lei¬ 
der ist nicht wie beim Bestseller 
»64 Intern« ein Schaltplan an ge¬ 
heftet. 

Die Struktur des Buches ist 
durchdacht, die thematischen 
Gebiete sind gut abgegrenzt. 
Das Werk ist flüssig zu lesen und 
eignet sich aufgrund des guten 
Sach wortregi siers auch als 
N ach schl agewer k, 

Das erste Kapitel behandelt 
die Amiga-Hardware. Neben 
Grundlagen-Informalion über 
Prozessor, I/O- und Custom- 
Chips sind unter anderem detail¬ 
liertere Hinweise zur Anwen¬ 
dung der »Amiga-Spezialitä¬ 
ten« Grafik und Sound zu fin¬ 
den, So wird zum Beispiel an¬ 
hand von Beispielprogrammen 
demonstriert, wie sich durch die 
direkte Blitter-Programmierung 
immense Steigerungen der Ab¬ 
lau fgeschwindigkeit herbeifüh¬ 
ren lassen. Mit seinen 316 Seiten 
macht der Hardware-Teil die er¬ 
ste Hälfte des Buches aus. 

Der zweite Teil beschreibt das 
Exec, Zunächst wird hier auf die 
Grundlagen wie die Verwaltung 
von Listen eingegangen, dann 
auf fortgeschrittenere Gebiete 
(Multitasking, Speicher Verwal¬ 
tung) vorgedrungen. Einige 
Leckerbissen für den fortge¬ 
schrittenen Programmierer, wie 


Hinweise zur Interrupt-Pro¬ 
grammierung und zur Realisie¬ 
rung von resetfesten Program¬ 
men* runden das Kapitel ab. 

Das dritte Kapitel befaßt sich 
mit dem Amiga-DOS, Neben 
den Grundlagen werden auch 
hier spezielle Aspekte wie 
Disketten- und Programm- 
Aufbau oder Booten behandelt. 
Auch ein Unterkapitel über die 
1 FF-Formale fehlt nicht, wenn¬ 
gleich' dieses leider viel zu kurz 
ausgefallen ist. Es wird lediglich 
auf deren grundlegendes Kon¬ 
zept eingegangen, die Spezifika¬ 
tionen im Detail fehlen leider 
völlig. Das abgedruckte Pro¬ 
gramm zur Analyse beliebiger 
IFF-Dateien ist jedoch ein gutes 
Trost Pflaster. 

Im vierten und letzten Ab¬ 
schnitt wird auf die Anwendung 
der bisher verfügbaren Devices 
eingegangen. Die ausführlichen 
Beispiele in Assembler verdeut¬ 
lichen deren Anwendung, 

»Amiga Intern« ist jedem 
fortgeschrittenen Amiga-Pro- 
grammierer wärmstens zu emp¬ 
fehlen. Die Vielzahl und Quali¬ 
tät der gebotenen Informatio¬ 
nen ist beachtlich. Der Amiga- 
NeuUng sollte jedoch lieber die 
Finger von diesem Werk lassen, 
da er zweifellos überfordert 
wäre. (Frank Mathy/ts) 


Vom C 64 zum 
Amiga 

Ist Ihnen Ihr C 64 zu klein ge¬ 
worden? Wenn Sie sich für den 
Kauf eines Amiga entschieden 
haben, ist das neue Data Becker- 
Buch »C 64 — Das Auf steiger¬ 
buch« von Michael Strauch und 
Alexander Slellman gerade rich¬ 
tig für Sie, 

Das erste Kapitel behandelt 
den Einstieg auf den Amiga, Es 
erklärt die für den C 64-Benut¬ 
zer ungewohnte Arbeit mit der 
Maus, den Windows, die Funk¬ 
tionsweise des CLI und gibt ei¬ 
nen Einblick in den Umgang mit 
der Workbench. Viele Tips und 
Tricks für den Einsteiger runden 
dieses Kapitel ab. 

Im zweiten Teil gehen die Au¬ 
toren näher auf das Amiga-DOS 
ein. Sie beschreiben den Aufbau 
einer Diskettenseite, den Unter¬ 
schied zwischen C 64- und 
Amiga-Files und streifen kurz 


die Befehls- und System-Da¬ 
teien, 

War Ihnen das Basic des C 64 
auch zu dürftig? Im dritten Ab¬ 
schnitt des Buches erläutern die 
Autoren den Unterschied zwi¬ 
schen dem Microsoft Basic V 2.0 
und dem Amiga-Basic, Ausge¬ 
hend vom C 64 erfährt der Leser 
dann näheres über den Interpre¬ 
ter, den Basic-Editor und den 
größeren Befehlssatz des Ami- 
ga. Die Basic-Befehle sind nach 
Sachgebieten, wie zum Beispiel 
Grafik* geordnet, so daß das 
Buch bei Problemen als Nach¬ 
schlagewerk dienen kann. 

Für die »Maschinenmen¬ 
schen« unter den Programmie¬ 
rern ist das anschließende Kapi¬ 
tel gedacht* das sich mit der Ma¬ 
schinensprache auf dem Amiga 
befaßt. Hier ist der 6510-Pro- 
zessor des C 64 die Grundlage 


Raytracing heißt das Mode¬ 
wort im Bereich der Computer¬ 
grafik. Mit dieser Programmier¬ 
technik erreichen Computergra¬ 
fiken eine bestechende Realitäts¬ 
nähe. Der Amiga eignet sich für 
derartige Experimente hervorra¬ 
gend. Sein schneller 6800(KPro- 
zessor, die hochauflösende Gra¬ 
fik und der farbenreiche Hold- 
And-Modify-Modus machen 
ihn zu einem äußerst leistungs¬ 
fähigen Grafikrechner. 

Die ersten kommerziellen 
Raytracing-Programme — 
Sculpt-3D und Silver — sind be¬ 
reits auf dem Markt und erfreu¬ 
en sich großer Beliebtheit. 

Das Buch »3D-Grafik-Pro- 
grammierung« der drei Data- 
Becker-Autoren Jennrich, Mass¬ 
mann und Schulz behandelt als 
bislang erstes Amiga-Buch die¬ 
ses komplizierte Thema. Beein¬ 
druckend ist, was man für seine 
59 Mark geboten bekommt: dem 
284 Seiten dicken Buch liegt eine 
Diskette bei, die ein Raytracing- 
Programm in Amiga-Basic ent¬ 
hält, das Bilder von ähnlicher 
Qualität wie die ScuIpt-3D-Gra¬ 
fiken erzeugt. 

Das Buch beschreibt die Rea¬ 
lisierung des Raytracing-Pro- 
gramms. Zunächst wird die 
Theorie des Raytracing be¬ 
schrieben, Hierbei gehen die Au¬ 
toren auf interessante Aspekte 


für die Programmierung des 
68000-Prozessors, Ausflüge in 
die Welt der Grafik- und Sound¬ 
programmierung schließen sich 
an. 

Eine Alternative zu Basic und 
Maschinensprache wird in der 
letzten Hälfte des Buches behan¬ 
delt: die Sprache C. Gerade für 
die C 64-Umsteiger ist C als 
Compiler-Sprache nicht gerade 
einfach zu erlernen. Hier fangen 
die Autoren deshalb von »ganz 
unten« an und führen den Leser 
leichtverständlich an das Thema 
heran. Obwohl dieser Teil des 
Buches kein kompletter Sprach¬ 
kurs sein kann, bekommt der Le¬ 
ser einen guten Überblick über 
diese interessante Programmier¬ 
sprache, Das Buch wird mit zwei 
Kapiteln über den Datenaus¬ 
tausch vom C 64 zum Amiga 
und den Anschluß von vorhan¬ 
dener Hardware an den Amiga 
abgerundet. Für »Aufsteiger« 
zum Amiga ist das für 39 Mark 
erhältliche Buch somit ein loh¬ 
nender Kauf, (E. Stolle/jb) 


wie Schatten* Spiegelung und 
Transparenz ein. Sodann folgen 
die im Programm verwendeten 
Datenslrukturen. Schwieriger 
wird es im folgenden Teil, in dem 
die zentralen Raytracer-Rou¬ 
tinen entstehen: Hier werden 
fortgeschrittene Kenntnisse in 
der Vektorrechnung verlangt. 
Ohne diese ist ein Verständnis 
der Funktionsweise der Routi¬ 
nen leider unmöglich. 

Darauf folgt das Programm¬ 
gerüst, das sich um die zentralen 
Routinen rankt, Unterprogram¬ 
me für den Editor, die Ein- und 
Ausgabe, Grafik und Disketten- 
Operaiionen werden ausführ¬ 
lich erläutert. Der folgende Teil 
beschreibt die Anwendung des 
Programms, ist also sozusagen 
die Bedienungs-Anleitung, Aus¬ 
blicke auf zukünftige Erweite¬ 
rungen und Hinweise zum Büd- 
aufbau runden diesen Abschnitt 
ab. Auch ein, wenngleich kurzes 
Kapitel über die mathemati¬ 
schen Grundlagen, fehlt nicht. 

Trotzdem muß deutlich dar¬ 
auf hingewiesen werden, daß 
ohne Kenntnisse in der Ober¬ 
stufen-Mathematik ein durch¬ 
gehendes Verständnis des Bu¬ 
ches kaum möglich ist. Sollten 
Sie jedoch diese Qualifikation 
besitzen, so sollten Sie sich die¬ 
ses Buch nicht entgehen lassen, 
(Frank Mathy/ts) 


3D-Grafik-Programmierung 
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Wichtig 
für aiie 
ST-User! 


Das fiJARlmagazin erscheint 
jetzt monatlich! 

Egal, ob Sie zu den Einsteigem, Fortgeschrittenen, Spieiefans, 
Assembierspeziaiisten oder zu den Usern der ersten Stunde 
gehören, für Sie alle gilt ab sofort: 

Das ATARImagaz/n, die Zeitschrift für Atari-Computer mit 
dem Schwerpunkt beim ST, erscheint jetzt monatlich. Wenn 
also auch Sie zu den fortschrittlichen ST-Usem gehören und 
immer auf dem laufenden bleiben wollen, so finden Sie im 
ATARImagaz/n alles, was Sie von einer guten Zeitschrift 
erwarten. Dazu gehören Toplistings mit 1000 DM Honorar, 
Testberichte, Redaktionssprechstunde, Listings in GFA-Basic, 
Public Domain, Programmdisketten zum Heft, preisgünstige 
Kleinanzeigen - selbstverständlich alles für den Atari ST. 

Bekannte Autoren schreiben für Sie im ATARImagaz/n. Sie 
bieten die Gewähr für Qualität und Aktualität. Und wenn Sie 
selbst ein gutes Programm entwickelt haben, das für den Ab¬ 
druck im ATARImagaz/n geeignet ist, so können Sie damit 
gutes Geld verdienen. Senden Sie dazu Ihr Programm an das 
ATARImagaz/n, Redaktion Atari ST, Postfach 1640, 7518 Brei¬ 
ten. Ihr Programm wird dann geprüft und Sie werden benach¬ 
richtigt (bitte Rückporto beilegen). 

Zu einem leistungsfähigen und erfolgreichen Computer ge¬ 
hört auch eine erfolgreiche Zeitschrift: das ATARImagaz/n mit 
dem ST-spezielien Inhalt. 


Ab sofort Jeden Monat 
neu bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 


für alle 


Tests 


iWsterXlühriAL-U***^ 

auf* Olatte‘» 


doch] 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































HARDWARE-ECKE 


Umschalter für 
Mitsubishi EUM 1471 

Der Multisynchron-Monitor EUM 1471 erlaubt den 
Betrieb des Atari ST in allen Auflösungen. Ein Um¬ 
schalter sorgt für komfortables Wechseln der drei 
Modi und ein kleiner Verstärker für den guten Ton. 


F ür Multisync-Bildschirme muß ein 
solcher Umschalter etwas anders 
aufgebaut sein, als wenn zwei Mo- 
nitore am ST arbeiten sollen. Sobald das 
Signal »Monochrome-Detect« des ST 
auf Masse liegt, arbeitet das Gerät auto¬ 
matisch in der hohen Auflösung. Ein 
Schaltkontakt übernimmt die Aufgabe 
des Signalwechsels an diesem Anschluß. 
Der Atari ST liefert an seinem Monitor¬ 
ausgang ein analoges Signal, weshalb die 
25polige Eingangsbuchse des Bild¬ 
schirms eingesetzt wird. 

Der EUM 1471 benötigt jedoch ein 
vollständiges RGB-Farbsignal, das der 
Computer nur in der niedrigen und mitt¬ 
leren Auflösung liefert. Für den Betrieb 
als Monochrommonitor muß man des¬ 
halb die drei Farbsignale des ST zusam¬ 
menfassen und dem Bildschirm zur Ver¬ 
fügung stellen. Um dies zu erreichen, eig¬ 
net sich am besten ein vierpoliger Um¬ 
schalter, von dem drei seiner Kontakte 
für die notwendige Zusammenschaltung 
der Signale sorgen. Der vierte Kontakt 
legt den Monochrom-Sensor des ST auf 
Masse und läßt den Computer in der 
höchsten Auflösung arbeiten. Zusätzlich 
legt dieser Schalter den Anschluß 13 


Stückliste Umschalter: 

1 X kleines Metallgchäuse 

1 X vierpoliger Umschalter (mit 
Mittelstellung, siehe Text) 

2 X Kabeldurchführung mit Zug¬ 
entlastung 

1 Meter abgeschirmtes Kabel, 12polig 
1 X Atari-Monilorstecker 
1 X 25poIige D-Subminiaturbuchse 
1 X Leuchtdiode mit Vorwiderstand 

Stückliste Verstärken 
1 X LM 388 

1 X Potentiometer 20 kO logarithm. 

1 X Keramikkondensator l(X)nF (CI) 

1 X Keramikkondensator 47nF (C2) 

1 X Widerstand 2,7 0 (RI) 

1 X Widerstand 1 kÜ (R2) 

1 X Diode 1N4148 {D2) 

1 X Tantal-Elko 4J/.F (C3) 

1 X Elko 220ß¥ (C4) 

1 X Lautsprecher 8 
1 X Leiterplatte mit Lötaugen 

(PGA-Steuerung) des Monitors auf Mas¬ 
se. Mit dem Umschalten von Farbe auf 
Monochrom behält das Bild so in etwa 


die gleiche Größe und der Anwender 
muß nicht dauernd mit den Einstell¬ 
reglern das Bild dem neuen Betriebsmodi 
anpassen. 

Wenn Sie für den Schalter einen Um¬ 
schalter mit Mittelstellung verwenden, 
läßt sich das Bildsignal abschalten und 
der Monitor damit schonen. Die Leucht¬ 
diode dient zur Anzeige des Farbmodus. 
Da jetzt ein Monitor alle Auflösungen 
bewältigt, kann diese Anzeige als Ge¬ 
dächtnisstütze nützlich sein, Besitzen Sie 
das zum Lieferumfang früherer ST- 
Modelle gehörende SCART-Kabel, läßt 
es sich zum Verbindungskabel Compu¬ 
ter-Umschalter umbauen und erspart so¬ 
mit den Kauf des Monitorsteckers, Aller¬ 
dings fallt dann die Verwendung des Ver¬ 
stärkers aus, da nicht genügend Leitun¬ 
gen zur Verfügung stehen. Die Verdrah¬ 
tung nehmen Sie nach Bild 1 vor. 

Die meisten im Handel befindlichen 
Multisynchronmonitore besitzen keinen 
Audio-Teil, womit der besonders bei 
Spielen so reizvolle Sound verlorengeht. 
Mit dem IC LM 388 kann man schnell ei¬ 
nen leistungsfähigen Verstärker mit gu¬ 
ten Klangeigenschaften aufbauen, so¬ 
fern Sie keine HiFi-Klänge erwarten. Da 
sich der Baustein mit einer Versorgungs¬ 
spannung von +5V und 250 nA Strom¬ 
aufnahme begnügt, kann der Monitor 
den Verstärker über Pin 21 der 25poligen 
Buchse versorgen. 

Den Schaltplan des Verstärkers zeigt 
Bild 2. Da nicht viele Teile notwendig 
sind und die Schaltung unkritisch ist, 
eignet sich zum Aufbau eine Lochraster- 
platine. Lediglich die Massebahnen soll¬ 
ten ausreichend dick sein. Der Konden¬ 
sator CI entkoppelt die Schaltung von 
Störspitzen auf der Betriebsspannung, 
(Günter Löttrich/br) 


I3pal, AtorT-Stflcker 
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Bild 2: Der Stromloufplan für den Verstärker 

dBild 1: D le Verdrahtung des Umschalters mit dem 
ST und dem Bildschirin 
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WEHBEWERB 




Preis (Amiga) 

Thomas Eschenburg 



V orhang auf für die Präsenta¬ 
tion der besten Einsendungen zu 
unserem Konstruktions-Wettbe¬ 
werb, den wir in der November-Ausgabe 
ausgeschrieben hatten. 

In der Amiga-Sparte geht der Haupt¬ 
preis, die 22-MByte-Festplatte, an Tobias 
Richten Die maßstabgetreue Computer- 
Version des berühmten Raumschiffs 
Enterprise katapultierte den StarTrek- 
Fan auf den ersten Platz, Den zweiten 
Preis, ein deutsches PAL-VideoScape 3D, 
errang Thomas Eschenburg mit seinem 
Roboter-Menschen. 

Halb Insekt, halb Maschine: Die 
schaurig-schöne Ameise von Martin 
Scheddin könnte einem Science-fiction- 
Horror-Streifen entsprungen sein. Im¬ 
merhin scheint das Wesen gutartig zu 


UNSERE 

SIEGER 




1 Preis 
f Amiga 

Tobias Richter 
Darmsfadt 


1 Preis 
• Atari ST 

Martin Scheddin 
Bremerhaven 


sein, bringt es doch seinem Schöpfer eine 
Hard-Disk ein. Seine Werke wird Volk¬ 
mar Hoppe wohl in Zukunft mit Adi- 
mens verwalten: Seine Mickey Mouse 
hob ihn auf die zweite Stufe des Ata¬ 
ri-Siegertreppchens. 

Ein Dauer-Abonnement unseres 
öSOOOer-Magazins geht als Sonderpreis 


an die ESTEC, den holländischen Zweig 
der Europäischen Weltraum-Behörde 
ESA. Auf den rund 20 Atari STs, die mit 
Großrechnern vernetzt sind, laufen auch 
schon mal mit CAD-3D animierte 
Satelliten-Manöver ab. 

Alle weiteren Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. (ts) 
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Animations-Maschine 


D as Software-Haus Aegis rief, und 
alle kamen, Animations-Profis, 
Programmierer, Computer-Gra¬ 
fiker und Amiga-Fans fanden sich Ende 
letzten Jahres zur >^Animation Consorti- 
um Panel Discussion« in Kalifornien zu¬ 
sammen. Und das waren die Diskus¬ 
sions-Teilnehmer: 

Stuart Ferguson 

Der Autor von »Modeler 3D«, einem 
brandneuen Objekt-Editor für Video- 
Scape 

Bin Volk 

Designer von Aegis Draw Plus und 
Vize-Präsident der Forschungs- und 
Entw^icklungs-Abteilung von Aegis 

John Foust 

Von ihm stammt ein Konvertierungs- 
Programm, das Sculpt-3D-Dateien ins 
VideoScape-Format überträgt und um¬ 
gekehrt. 

Martin Hash 

Einen völlig neuen Weg der Erzeugung 
von Animationen beschritt Martin Hash 
mit seinem Programm »Animator 
Apprentice«, das ideal für Zeichentrick¬ 
filme ist. 


Amigg 

Haben Sie Lust zuzuhören, 
wenn bekannte und be¬ 
rühmte Persönlichkeiten aus 
der Amjga-Szene über ih¬ 
ren Lieblings-Computer dis¬ 
kutieren? 

Gary Bonham 

Aus seiner Programmier-Feder 
stammt der brandneue Titel- und Effekt- 
Generator »VideoTitler« 

Jim Sachs 

Er hat sich auf das Zeichnen realisti¬ 
scher Amiga-Grafikcn spezialisiert. 

Allen Hastings 

Der Lockheed-Mitarbeiter und Pro¬ 
grammierer des Amiga-3D-Animations- 


pakets »VideoScape« ist mit 24 Jahren 
bereits ein gefragter Computergrafik- 
Spezialist. 

David Barret 

Unter der Regie von Aegis-Boß David 
Barret entstanden zum Beispiel »Diga«, 
»VideoScape«, »AudioMasten< oder 

»VideoTitler«, 

Damit Sie einen unverfälschten Ein¬ 
druck von den wichtigsten Aussagen der 
Diskussions-Teilnehmer erhalten, hat 
Diplom-Übersetzerin Karla Mathy die 
englischen Aufzeichnungen so exakt wie 
möglich ins Deutsche übertragen. 

David Barret: Offensichtlich gibt es bei 
einem wachsenden und sich entwickeln¬ 
den Industriezweig viele Probleme Eine 
unserer wichtigsten Erkenntnisse ist, daß 
es neue Geräte zu denen der Amiga und 
der Macintosh 11 gehören, gibt, die eine 
Vielzahl neuer Fähigkeiten aufweisen. 
Seht Ihr eigentlich, mit Eurer Erfahrung 
und Eurem Interesse, daß diese neuen 
Geräte, deren Anzahl rasant ansteigt, ei¬ 
nes Tages vielleicht den Pixar oder den 
Cubicomp überflüssig machen? 
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Diese Monitoren haben sowohi im Qrafik- 
ais auch im Sciulftmodus bessere Auflö¬ 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatible PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 
BlckyjaWät. 


■■'Mi 




der 

Warentest 
DM 5,00 . 

22. Jahrgang 
De:xestber 
1987 


Der Monitor ATARI SM 124 hat eine Bild¬ 
wied erhol-Frequenz von 71 Hz, Das heißt: 
71 Mal pro Sekunde wird das Bild wieder¬ 
holt - das, was Sie auf dem Monitor sehen, 
sehen Sie also völlig ruhig, Ihre Augen 
werden nicht gereizt, Folgeerscheinungen 
wie Ermüdung und Überanstrengung, die 
zu Fehlleistungen führen, werden vermie¬ 
den, Der Monitor ATARI SM 124 erfüllt 
allein damit Voraussetzungen, die von 
Verbänden und Berufsgenossenschaften als 
Grundbedingungen gefordert werden. Er 
setzt Maßstäbe, wie alle ATARl-Gerate der 
ST-Serie, 

Der ATARI SM 124 ist Technologie von 
heute. Und. Technologie von heute ist 
preiswerter. Soviel Leistung zu solch^ nied¬ 
rigen Preisen kann Ihnen nur bieten, wer 
modernste Technologie einsetzt. 

ATARI, das ist Computertecbnologie für 
Menschen, die mit mehr Leistung mehr 
leisten wollen. 

ATARI Monitor SM 124 für alle ATARI ST- 
Computer. 


wir machen Spitzentechnologie preiswert. 






















STORY 


Jim Sachs: Gewiß, Der Pixar ist augen¬ 
blicklich der Computer, auf dem die m ei¬ 
sten High-End-Animationen produziert 
werden, und er kostet 50000 Dollar. Ich 
glaube, daß in zwei oder drei Jahren der 
lOOO-Dollar-Amiga das 50000 Dollar 
teure Gerät ablösen wird. Bald wird es ei¬ 
nen Amiga geben, der mit einem Mathe¬ 
matikprozessor und einem 68020-Chip 
ausgestattet ist. Wenn wir die Geschwin¬ 
digkeit ein bißchen erhöhen können, mit 
etwas mehr Auflösung ohne Interlace- 
Modus, dann gibt es für uns keine Gren¬ 
zen mehr. 

BilJ Volk: Ich nahm kürzlich an einem 
Projekt teil, bei dem die Firma beabsich¬ 
tigt ihren Künstlern sechs Systeme inner¬ 
halb der Vereinigten Staaten zur Verfü¬ 
gung zu steilen. Das ist lächerlich! Alle 
Künstler müssen direkten Einfluß auf 
und Kontrolle über das haben, was vor 
sich geht. Die zunehmende Beliebtheit 
des Amiga beruht nicht darauf, daß er 
besser ist als der Pixar, denn er ist es 
nicht, sondern vielmehr darauf, daß er 
uns ermöglicht, ohne große Geldausga¬ 
ben ein Gerät zu haben, auf dem es sich 
gut arbeiten läßt und das nicht mit vielen 
anderen Künstlern der Firma geteilt wer¬ 
den muß, 

John Foust; Zum Thema Künstler: Al¬ 
iens Videos sind großartig. Vor allem je¬ 
doch, weil er ein großartiger Director ist. 
Einige Benutzer von VideoScape setzen 
es vielleicht nicht gut ein und werden 
schlechte Videos produzieren, ln den 
Händen des Benutzers ist ein Anima¬ 
tions-Programm wie eine Videokamera. 
Man kann gute und schlechte Videos da¬ 
mit hersteilen. Aber die Technologie ist 
da, 

»ln den Händen des Benutzers 
ist ein J^imations-Programm 
wie eine Videokamera. Man 
kann gute und schlechte Videos 
damit herst^len. Aber die 
Technologie ist da.« 

Bill Volk: Die Dateiformat-Normung 
auf dem Amiga ist ein Segen, und jeder 
sollte Commodore und Electronic Arts 
dafür dankbar sein. Als wir die ANIM- 
Compression für VideoScape und den 
Titler machten, schufen wir ein neues 
Standard-Format. Zunächst war es eine 
schwierige Enfscheidung, aber der Ge¬ 
danke, ein genormtes Format für Bilder 
und Animation zu haben, ist sehr wich¬ 
tig, Andere Systeme, die Grafiken erzeu¬ 
gen, haben ein schreckliches Normensy¬ 
stem. 


Es ist für mich wirklich wichtig, und 
ich glaube auch für alle Künstler, den In¬ 
halt von Gerät zu Gerät transferieren zu 
können. Deshalb können wir sicher sein, 
daß jedes Produkt, das wir hersteilen, di¬ 
rekte Verbindungen zu anderen haben 
wird, so daß, wenn man eine Animation 
auf dem Amiga entwickelt und in zwei 
Jahren ein neues Gerät herauskommt, 
wir in der Lage sein möchten, diese Datei 
zu transferieren. 

Kürzlich habe ich eine Animation für 
ein anderes Gerät gemacht, aber ich 
mußte den Amiga dazu benutzen. Ich 
habe einen Amiga mit Digi-View benutzt 
und die Animation über das andere Ge¬ 
rät ab laufen lassen. Dies war interessant, 
denn ein Amiga mit DigiView und eine 
Festplatte sind billiger, als ein Digitizer- 
Board für das andere Gerät, und es funk¬ 
tionierte auch besser. In der Tat wollte die 
Firma, die das Gerät besitzt, nicht glau¬ 
ben, daß ein Amiga die digitalisierten 
Bilder hersteilen kann. 

Hiermit kommen wir zu der Tatsache, 
daß kein anderes Gerät das PreisVLei- 
stungsverhältnis des Amiga erreicht. Es 
wäre eine Schande, wenn wir nicht erle¬ 
ben würden, daß sich der Amiga in Rich¬ 
tung des High-End-Development ent¬ 
wickelt. Benutzen Sie den Amiga, wenn 
Sie irgend etwas auf dem Gebiet der Ani¬ 
mation, Grafik oder ähnlichem erarbei¬ 
ten wollen. Nehmen Sie an der IFF-Dis- 
kussion teil. Es mag sehr verwirrend er¬ 
scheinen, aber wir werden Datei-Stan¬ 
dards initiieren und es wird wichtig sein, 
sie zu haben, 

BiU Volk: Wir haben noch immer zu we¬ 
nig Normen, Wir haben eine Norm für 
komprimierte Dateien und eine Norm 
für Bilder. Aber bei anderen Systemen 
gibt es nicht einmal Normen für Gemäl¬ 
de. Auf diesem Gebiet wird heftig ge¬ 
kämpft und der Amiga ist die Insel der 
Ruhe, weil man wenigstens IFF-Büder 
transferieren kann. Ich bin jedoch auch 
der Meinung, daß wir noch einen weiten 
Weg vor uns haben, 

Stuart Ferguson: Meiner Meinung nach 
sind Normen ein Segen und ein Fluch zu¬ 
gleich, denn sobald man eine Norm hat, 
ist man an sie gebunden. Und hat man 
keine Norm, hat man eine Menge Pro¬ 
gramm^ die verschieden Vorgehen. Das 
Problem bei der Animation besteht dar¬ 
in, daß es keine Norm gibt. Jeder handelt 
mehr oder weniger nach eigenem Gut¬ 
dünken, Euch ist bekannt, daß zwischen 
manchen Ray-Tracern und Programmen 
wie VideoScape Welten liegen. Und die 
beiden lassen sich nicht kombinieren. Je¬ 
des Programm mit einer speziellen Auf¬ 
gabe benötigt seine eigene Umgebung. In 
dieser Situation kann die Wahl einer ein¬ 


zigen Norm zu einem wahren Alptraum 
werden, sie könnte jedoch auch ein Segen 
sein. 

John Foust: Mein neues Programm kon¬ 
vertiert Dateien vom VideoScape ins 
Scufpt-3D-Format, so daß man ein Ob¬ 
jekt mit VideoScape erzeugen und es 
dann mit Sculpt raytracen kann, oder 
Objekte mit Sculpt erzeugt, die man 
dann auf Videoscape überträgt und sie 
animiert, wobei man die Vorzüge der bei- 
den Programme nutzt. 


»Die Dateiformat-Normung auf 
dem Amiga ist ein Segen, und 
jeder sollte Commodore und 
Electronic Arts dafür dankbar 
sein.« 


Allen Hastings: Ich halte nicht viel von 
irgendwelchen Normen, aber kurzfristig 
scheint Johns Programm eine gute Idee 
zu sein. Ich bin jedoch mit Bill einer Mei¬ 
nung, daß die IFF-Norm für Bilder eine 
sehr gute Idee ist, und es bleibt zu hoffen, 
daß eine passende Norm für die Anima¬ 
tion gefunden werden kann, so daß es 
Public Domain-Programme geben wird, 
mit denen jeder Eure Arbeit beurteilen 
kann, 

David Barrel: Findet Ihr nicht, daß es ein 
Konsortium von Entwicklern, Anima¬ 
teuren und Verlegern geben sollte, die ge¬ 
meinsam Formate und Strukturen defi¬ 
nieren können? Oder sollte man doch bei 
einem freien Format bleiben? 

Gary Bon harn; Ich meine, es sollte eine 
Art Konsortium geben. Das IFF-Format 
war erfolgreich, weil Commodore dahin¬ 
terstand, Es trat an die Spitze der Soft¬ 
ware, die Bildformate brauchte. Das 
ANIM-Format wurde nicht etwa über¬ 
nommen, weil etwas »Wunderbares« an 
ihm war, sondern weil es schon da leicht 
zu benutzen war, 

David Barrel: Nun Jim, Du hast Erfah¬ 
rung mit einer Gruppe von Programmie¬ 
rern, die in einem Zusammenschluß eine 
aussichtsreiche Alternative sehen. 

Jim Sachs: Es gibt eine neue Anwender¬ 
gruppe namens PAX für den professio¬ 
nellen Amiga-Austausch, die sich im San 
Fernando Valley zusammengeschlossen 
hat, Ihr Ziel ist es. Normen zu entwickeln 
und als eine Art Vermittler zwischen Pro¬ 
grammierern und Produzenten zu fun¬ 
gieren. 

Einige Produzenten meinen, sie soll¬ 
ten zu diesen Treffen kommen können, 
um zu sehen, was es Neues gibt und In¬ 
formationen und dergleichen weiterzu- 
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leiten, während die Programmierer eine 
Organisation wollen, die Ihnen mehr 
Durchsetzungskraft gegenüber den Pro¬ 
duzenten verleiht. 

Ich stehe in der Mitte, weil ich ein Pro¬ 
duzent war und jetzt für einen Produzen¬ 
ten arbeite. Aber die Amiga-Gemein- 
schaft muß gegenüber dem Anwender ei¬ 
ne einheitliche Linie verfolgen und in zu¬ 
nehmendem Maße als eine einheitliche 
Gruppe handeln, die auf einheitlicher 
Basis Software und Hardware herstellt, 
die es dem Amiga ermöglicht, gegen an¬ 
dere Systeme wie den Apple anzutreten. 

Ich finde auch, daß die Produkte ef¬ 
fektvoller angeboren werden sollten. Die 
Produkte sollten flotter und professio¬ 
neller aussehen. Allzuoft entwerfen Pro¬ 
grammierer Produkte, ohne daran zu 
denken, wie diese auf den Endanwender 
wirken. Sie sehen die Logik des Pro¬ 
gramms, aber sie stellen sich nicht vor, 
wie es auf einen Zwölfjährigen wirkt, der 
zum ersten Mal das Programm in Gang 
setzt. Die Leute wollen etwas, das schnell 
und einfach zu bedienen ist und guten 
Sound und Grafik bietet. 

Martin Hash: Ein paar Dinge müssen 
festgehalten werden. Es geht hier doch 
um Geld, und wir müssen unseren Le¬ 
bensunterhalt verdienen. Nur unter 
Zwang können wir eine Einheit herstei¬ 
len, und ich sehe keine Möglichkeit, wie 
das durchgeführt werden könnte. Es sei 
denn, alle stimmten zu, was anzuwenden 
ist, und die Leute im Ausschuß wären zu¬ 
verlässig. Ich weiß nicht, ob das verwirk¬ 
licht werden kann, aber wir müssen we¬ 
nigstens festlegen, was ein Szenen-Editor 
oder ein Objekt-Editor ist und welche 
Objekte wir benutzen. 


»Die Amiga-Gemeinschaft muß 
gegenüber dem Anwender eine 
einheitliche Linie verfolgen 
und in zunehmendem Maße als 
eine einheitliche Gruppe han¬ 
deln, die auf einheitlicher Basis 
Software und Hardware her- 
stellt, die dem Amiga ermög¬ 
licht, gegen andere Systeme 
wie den Apple anzutreten. 

Wenn ich Texture-Mapping sage, was 
’redeutet das? Wir brauchen Definitio¬ 
nen. Wir könnten Unmengen von Ani¬ 
mationspackages haben und hätten den¬ 
noch keine einzige Norm, die weiterbe¬ 
steht, es sei denn, daß irgend etwas ge¬ 
schieht. Wahrscheinlich wird folgendes 
nassieren: Die großen Konkurrenten 
»erden, selbst wenn sie nicht die besten 


Produkte haben, am meisten für Wer¬ 
bung und dergleichen ausgeben können, 
werden die Nase vorn haben. Und das 
wird dann die Norm sein. So wird es en¬ 
den, wenn nicht eine Art Komitee oder 
Ausschuß gebildet wird, 

»Wer jemals einen Amiga 2000 
auseinandergenommen hat, hat 
gesehen, daß das mechanische 
Design der Deutschen großartig 
ist. Schau dir doch nur ihre Au¬ 
tos an.« 

Bill Volk: Etwas sehr Interessantes ge¬ 
schieht hier gerade auf dem Bildschirm 
und mit den Einrädern (Bill meint die 
Berserk-Demo, siehe den Artikel »Zu¬ 
wachs im Aquarium« in diesem Heft, 
Anm. der Red.), Man kann sich eine 
Cray holen und wird doch nicht so 
schnell raytracen können. Aber wir sehen 
dennoch eine heiße Ray-Tracing-Anima- 
tion. Das ist etwas von vor einem oder 
zwei Jahren, an das ich mich noch gut er¬ 
innere. Die ganze Animations-Datei be¬ 
steht aus einer Reihe von Einzelbildern, 
Es ist gleichgültig, wie man sie macht. 
Man kann eine Animation auch mit De- 
iuxe Paint herstellen. 

Aber die Idee, Einzelbilder zu kompri¬ 
mieren, indem man Differential-Kom¬ 
pression und all das benutzt, ist wirklich 
gut und ich würde das gerne sehen. Und 
tatsächlich haben mir Hersteller von Vi¬ 
deoboards gesagt, daß sie es gerne hät¬ 
ten, wenn diese Art der Kompression in 
der Hardware vonstatten ging^ getrennt 
von dem Prozessor. Außerdem sollte es 
bei den Computer-Grafiken mehr Far¬ 
ben und gewiß eine höhere Auflösung 
geben. 

Was Video angeht, so sind wir den ma¬ 
gischen Zahlen schon sehr nahe gekom¬ 
men. Man kann keine sehr viel höhere 
Auflösung erreichen und sich immer 
noch in der NTSC-Norm befinden. 
Wenn man sich ein Gerät mit 1024 x 768 
Auflösung kauft, kann man damit kein 
Video machen. Die typische Auflösung 
für High-End-Video ist 768 x 480, damit 
das Video die richtige Auflösung hat. Ich 
würde gerne mehr Farbe sehen, program¬ 
mierbare Grafik-Hardware so wie den 
Tl-Grafik-Jet, 

Martin Hash: Ich wäre vor allem an einer 
höheren Geschwindigkeit interessiert. 
Ich sage meinen Programmierern, daß 
sie auf alles verzichten sollen, was 
Amiga-spezifisch ist. Ich möchte meine 
Software überall einsetzen und halte gar 
nichts davon, von einem Gerat abhängig 
zu sein. 


John Foust: Meiner Meinung ist das, was 
Bill über Farbe und Auflösung sagt, sehr 
wichtig. Eine Menge Leute möchten hö¬ 
here Daten, da so viel auf dem Compu¬ 
termarkt von höheren Zahlen ausge¬ 
drückt wird, höheren Takt-Geschwindig¬ 
keiten und ähnlichem. Wenn wir über Vi¬ 
deo und NTSC diskutieren wollen, dann 
sprechen wir am besten über die Mög¬ 
lichkeit, wie wir mehr Farben und Chip- 
RAM bekommen, damit die Darstellung 
auf dem Bildschirm verbessert wird. Im 
Hinblick auf zukünftige Produkte von 
Commodore hoffe ich, daß daran gear¬ 
beitet wird. Ich würde es auch gerne se¬ 
hen, wenn man sich öfter an die Inge¬ 
nieure im Silicon Valley wenden würde, 
denn meiner Ansicht nach sind sie besser 
als die Ingenieure in Deutschland. 

Bill Volk: Das ist wahr, sie kennen sich 
wahrscheinlich besser in der Elektronik 
aus als die Deutschen, aber wer jemals ei¬ 
nen Amiga 2000 auseinandergenommen 
hat, hat gesehen, daß das mechanische 
Design der Deutschen großartig ist. 
Schau dir doch nur ihre Autos an. Ich 
muß einfach die deutsche Maschinen- 
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bauweise verteidigen. Ich gebe aber zu, 
daß es eine Vielzahl sehr talentierter Leu¬ 
te im Silicon Valley gibt, Ihr wißt, daß 
der Amiga kurz davor steht, das führen¬ 
de Gerät zu werden. Ich möchte es nicht 
erleben, daß der Amiga heute in einem 
Jahr nicht der führende Computer ist, 
Stuart Ferguson: Meine Forderung an 
die Hardware heißt: soviel wie möglich 
für sowenig wie möglich. Ich möchte viel 
mehr machen können, aber ich möchte 
auch in der Lage sein, mir etwas zu lei¬ 
sten, das ich auf meinen Tisch stellen 
kann. 

Jim Sachs: Die hohe Auflösung auf dem 
Amiga reicht mir aus. Ich brauche kein 
Interface, ich brauche 256 Farben aus ei¬ 
ner Palette von 16 Millionen auf meinem 
Bildschirm. 

Gary Bonham: Dem stimme ich zu. Mei¬ 
ner Meinung nach braucht man eine gro¬ 
ße Palette. Auf dem Bildschirm wird eine 
große Anzahl von Farben benötigt. Der 
Prozessor muß schneller sein. Das näch¬ 
ste Gerat sollte einen 68020-Chip haben. 
Und alles sollte auf 32 Bit RAM laufen. 
Und es sollte keine Chip-RAM-Barriere 
geben. Von Vorteil wären auch parallel 
arbeitende Blitter, 

Bill Volk: Ich benutze mein Digi-View, 
um meine 21 Bit auf 8 Bit pro Pixel zu di¬ 
gitalisieren. Ich benutze ihn, weil er der 
beste Digitizer auf dem Markt ist. Sa¬ 
chen, die mit einem 1000-Dollar-Board 
digitalisiert wurden, sehen aus wie Müll, 
verglichen mit DigiView, Man kann die 
F2-Taste betätigen und es mit 768 Bit in 
High-Resolution speichern. 

Ich glaube nicht, daß Boards auf dem 
Amiga uns soviel weiterhelfen, es sei 
denn, daß sie irgendwie in das Zeichen¬ 
gebiet integriert werden. Ich will das er¬ 
klären. Wenn man ein Board wie ein re¬ 
guläres Amiga-Grafikboard benutzen 
könnte, wäre das großartig. Andernfalls 
jedoch wäre außerordentlich teure Soft¬ 
ware und Hardware erforderlich. 

Ein weiterer Punkt, der zu bedenken 
ist, ist die Zukunftssicherheit, damit zum 
Beispiel jemand ein Video-Board her¬ 
ausbringen und es mit vorhandener Soft¬ 
ware laufenlassen kann. Das ist sehr 
schwierig und würde eine Menge Geld 
kosten. Ich glaube nicht, daß dies in den 
nächsten ein oder zwei Jahren erreicht 
wird. 

Frage: Eine allgemeine Frage zu den 
Normen und der Animation, Wird nicht 
die natürliche Weitereintwicklung des 
Amiga durch die Schaffung von Normen 
gehemmt? 

Bill Volk: Der Schlüssel zur Normung, 
und ich glaube, ich habe das vorhin nicht 
klar genug dargestellt, ist die Normung 
auf der niedrigst möglichen Ebene. Ich 


glaube jedoch nicht, daß es möglich ist, 
Objekt-Formate und Animations-Datei¬ 
en zu normen. Aber ich halte die Nor¬ 
mung von Bildern und Bilderreihen für 
möglich. Anders ausgedrückt heißt das, 
wenn ich 50 Frames habe, kann ich sie 
auf IFF-Format bringen und sie zurück¬ 
spielen, wie das Einrad, Das ist eine ver¬ 
nünftige Norm. 

Man kann nichts daraus ableiten, es 
hilft uns nicht dabei Animations-Pro¬ 
gramme zusammen zu benutzen, aber 
man kann sich die Szenenfolge vorstel¬ 
len. Wir haben diese Norm, um Frames 
zusammeiizupackeu. Nur das kann da¬ 
mit gemacht werden, es ist die IFF-Form, 
und einige wenige Firmen wenden sie an. 
Jemand schreibt ein Dia-Show-Pro- 
gramm, das IFF-Musik und diese Ani¬ 
mationen spielen kann. 


»Ich bin der Meinung, daß wir 
noch nicht einmal angefangen 
hsdben, die Fähigkeiten des Ge¬ 
rätes au^uschöpfen. Uns steht 
eine aufregende Zukunft bevor.« 


David Barrel: Ehe wir unsere Diskussion 
beenden, würde ich gerne von jedem von 
Euch seine Meinung über die Zukunft 
der Animation hören, und ich möchte 
Euch allen für Eure Teilnahme an dieser 
Veranstaltung schon jetzt meinen herzli¬ 
chen Dank aussprechen. Dies ist in erster 
Linie eine Aegis-Veranstaltung, aber je¬ 
der Eurer Beiträge hat nicht nur Äegis, 
sondern Commodore und der Amiga- 
Welt im allgemeinen geholfen. 

Bill Volk: Ich habe mich viel mit Video 
und Digitalisierung beschäftigt. Ich 
glaube daß es einen großen Markt für 
Video geben wird. Tatsächlich erinnere 
ich mich, zu David gesagt zu haben: 
»Video ist ein wichtiger Software-Sektor. 
Es wird viel anwenderfreundlichere Soft¬ 
ware geben,« 

Martin Hash: Abschließend würde ich 
gerne sagen, daß jeder über ein hohes 
kreatives Potential verfügt. Der Amiga 
ist in dieser Hinsicht ein Computer, der 
dem American Dream entgegenkommt, 
Stuart Ferguson: Hinsichtlich der Zu¬ 
kunft meine ich, daß mich an Video- 
Scape am meisten begeisterte, daß es für 
jeden möglich ist, ein vor fabriziertes Ob¬ 
jekt zu nehmen und damit eine kleine 
Animation zu machen. Ich mag den hie¬ 
sigen Markt. Offenbar kommen hier die 
Fortschritte von Firmen wie Pixar. Die 


Siggraph und all das Algorithmuszeug 
sickert langsam zu uns durch, und wir ge¬ 
ben es weiter an die Anwender zu Hause. 
John Foust: Ich hoffe, daß es bessere 
Benutzer-Schnittstellen für die Anima¬ 
tions-Programme geben wird. Bei ähnli¬ 
chen Systemen, die Rieh beschrieben 
hat, muß man keine dreidimensionale 
Geometrie oder abstrakte Physik verste¬ 
hen, um einen Ball darstellen zu können, 
der aussieht, als ob er sich wirklich be¬ 
wegt. 

Alle« Hastings: Ich glaube, daß die 
Animations-Programme sehr verbessert 
werden. Ich glaube, wir werden wirklich 
in höchstes Erstaunen versetzt werden. 
Jedesmal, wenn ich ein Siggraph-Video 
sehe, möchte ich noch einen Spezialef¬ 
fekt dem Programm hinzufügen. Ich bin 
der Meinung, daß wir noch nicht einmal 
angefangen haben, die Fähigkeiten des 
Gerätes auszuschöpfen. Uns steht eine 
aufregende Zukunft bevor, 

Jim Sachs: Ich stimme Allen zu, daß wir 
noch lange nicht die Grenzen erreicht ha¬ 
ben. Ich begrüße, daß Produkte wie 
VideoScape nicht nur als verbraucher- 
orientierte Produkte benutzt werden, 
sondern auch als Material für die Ent¬ 
wicklung. Man könnte sie bei dem De¬ 
sign von Spielen ein setzen, weil alle Ob¬ 
jekte als Polygone gespeichert werden 
und beispielsweise ein Adventure-Spiel 
konstruiert wird, in dem man durch ein 
ganzes Dorf gehen kann, ohne jemals 
das gleiche Gebäude zweimal zu passie¬ 
ren. 

Aber wenn ihr noch ein bißchen länger 
bleibt, zeige ich Euch ein Band von ei¬ 
nem Programm, das »20000 Leagues« 
genannt wird, einem Spiel, an dem wir 
gerade für Aegis arbeiten. Wir glauben, 
daß das die Zukunft von interaktiver 
Unterhaltungs-Software ist, 

Gary' Bonham: Mein Hauptinteresse 
liegt auf einem Gebiet, das sich sehr von 
dem von Allen und Jim unterscheidet. 
Der Anlaß hierfür war der Wunsch, ein 
komplettes choreographiertes Video her¬ 
zustellen, das vielseitige Elemente von 
zahlreichen Programmen, sei es deren 
Animation, Titel oder was auch immer, 
benutzt. Eine einfache Version davon, 
»Scripted Videos« machen zu können, 
wird der Video-Titler enthalten. 

Wir haben das anläßlich der Titler- 
Demonstration nicht erwähnt, aber es 
wird noch eine erweiterte Version geben, 
die mit ADO-Effekien und Sound aus¬ 
gestattet ist. Ein außerordentlich profes¬ 
sionelles Video wird mit einem Amiga zu 
choreographieren sein, wobei man nur 
einen Videorecorder anschalten muß. ln 
dieser Richtung möchte ich Weiterarbei¬ 
ten. (ts) 
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HARDWARE-TEST 



Bunte Punkte 
mit System 

Eine halbe Million Punkte in 16 Millionen 
Farben für den Atari ST verspricht das 
Grafik-System »Omega-Color-CAD«. 

Lesen Sie in unserem Praxis-Test, wie 
Künstler und Programmierer die Fähig¬ 
keiten dieser Zusatz-Hardware beurteilen. 


I n der heißen Schlacht um (Grafik-) 
Punkte streuen die Computer-Her¬ 
steller den informationshungrigen 
Anwendern immer wieder auf vielfarbi¬ 
gen Hochglanz-Anzeigen Rekorddaten 
in die Augen, daß sich die Computer- 
Magazine nur so biegen. Glaubt man 
den Werbesprüchen der Computer-In¬ 
dustrie, kann man sich heutzutage schon 
zum Heimcomputerpreis eine Grafik- 
Workstation auf den Schreibtisch stel¬ 
len, die den Vergleich mit professionellen 
Systemen nicht zu scheuen braucht. 
Zugegeben, die (auch von dieser Zeit¬ 
schrift) häufig als »Grafik-Giganten« 
bezeichneten Computer wie Amiga oder 


Atari ST haben in Grafikauflösung und 
Farbenreichtum beachtliche Leistungs¬ 
daten auf zu weisen. Der vielfarbige Aini- 
ga konnte io so manches Künstlerauge 
Tränen der Glückseligkeit treiben (das 
sanfte Bildschirm-Flimmern des Amiga- 
Monitors soll an diesen TVänen nachweis¬ 
lich völlig schuldlos sein), und die 
Monochrom-Auflösung des ^ mit 640 x 
400 Punkten (ohne Softwaretricks) ge¬ 
nügt sicherlich bei manchen technischen 
Anwendungen bereits professionellen 
Anforderungen. 

Man mag die Pixel drehen, wenden 
und rasterinterrupten wie man will, trotz 
aller SoftwareTHcks stößt auch ein aus¬ 


gefuchster Programmierer nur allzu 
schnell an die Hardware-Grenzen der 
selbsternannten Grafikcomputer-Rie¬ 
sen, insbesondere auf dem Gebiet der 
hochauflösenden Farbgrafik. Die relativ 
geringe Farbauflösung der Atari ST- 
Computer liegt jedoch weder in der Re¬ 
chenleistung seines Microprozessors ' 
noch in der Größe des Computerspei¬ 
chers begründet, sondern ist durch die 
Leistungsstärke der Bausteine zur Bild- 
schirm-Ansteuerung vorgegeben. Und 
diese Bausteine gehören, auch wenn sie 
auf der Hauptplatine des ST zu finden 
sind, in die Kathegorie »Computer-PCri- , 
pherie«. j 

Von dieser Erkenntnis ist der Weg | 
nicht mehr weit bis zur Idee einer ausge- 
lageiten Peripherie-Einheit für hochauf- ' 
lösende Farbgrafik mit eigener Bild- 
schirm-Ansteuerung. Findige Soft- und 
Hardware-Technologen haben dem 
68000-Gehirn des ST ja schon längst sei¬ 
ne vermeintliche Umweltscheu abge¬ 
wöhnt und dem ST trotz fehlenden Sy¬ 
stembusses einen schnellen Zugriff auf 
feinste (und nicht ganz billige) Profi- 
Peripherie verschafft. 

Wie zahlreiche andere Hardware- 
Erweiterungen für ST-Computer 
»schleicht« sich auch das Grafik-System 
»Omega-Color-CAD« über den ROM- 
Port an den Zentral-Prozessor des ST 
heran. Das unscheinbare dunkelbraune 
Metallgehäuse wird mit einem ausrei¬ 
chend langen Flachband-Kabel an den 
ROM-Port angeschlossen, ln der Gehäu¬ 
serückwand befinden sich neben dem 
Netzschalter je eine Anschlußbuchse für 
das externe Netzteil und für einen 
Multiscan-RGB-Farbmonitor. Die Be¬ 
schaltung der Monitorbuchse entspricht 
pingenau der Monitorbuchse am ST, so 
daß sich ein vorhandenes Monitorkabel 
weiterhin benutzen läßt. Eine rote 
Leuchtdiode in der Vorderwand dient als 
Betriebsanzeige. Der äußere Aufbau der 
System-Hardware entspricht dem übli¬ 
chen Bild eines Kleinserien-Gerätes, 

Im Gehäuse dagegen arbeitet kompro¬ 
mißlose Hochtechnologie. Der Grafik- 
Prozessor Hitachi-HD 63484 verwaltet 
einen 512 KByte großen Bildschirmspei¬ 
cher Die Maximalauflösung des 
»Omega-Color-CAD«-Systems beträgt 
1024 X 512 Pixel. Aus diesen Daten ergibt 
sich auch die Anzahl der gleichzeitig dar¬ 
stellbaren Farben mit 256 Farben, 256 
Farben verlangen 8 Bitplanes, also 8 Bit 
(1 Byte) pro Pixel. Je nach Ausbaustufe 
und Preis der Hardware stellt das Grafik¬ 
system auch Farb-Paletten mit 18 oder 24 
Bitplanes entsprechend 262.144 oder 
16777216 Farben zur Auswahl der 256 
gleichzeitig darstellbaren Farben zur Ver- 
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fügung. Eine geplante Superversion des 
Grafiksystems mit 1,5 MByte Bild¬ 
schirm-Speicher und integriertem Vi¬ 
deo-Digitizer soll sogar alle knapp 17 
Millionen Farben der 24-Bit-I^ette 
gleichzeitig darstellen können. Damit 
wird das Farbauflösungsvermögen des 
menschlichen Auges erreicht. 

Durch 60 hardwaremäßige Grafikbe¬ 
fehle des Prozessors HD 63484 werden 
hohe Bildaufbau-Geschwindigkeiten er¬ 
reicht. So lassen sich beispielsweise die 
Bilder im Bildschirm-Speicher durch 
einfache Befehle ohne zeitaufwendige 
Rechenoperationen in je zehn Stufen ho¬ 
rizontal und vertikal zoomen. 

Für eine fhmmerfreie DarsteUung der 
Farbbilder sorgt die Bildwiederholfre¬ 
quenz von 70 Hz, ähnlich den 71 Hz des 
Atari-Monochrom-Modus. Entspre¬ 
chend ruhig und augenschonend steht 
das Farbbild auf einem hochwertigen 
Farbmoniton Für unsere Tests stand uns 
der Sony-Multiscan-Monitor CPD-1402 
(Preis: 2200 Mark) zur Verfügung, Die 
Farbreinheit und Konturenschärfe der 
Bild-Darstellung entspricht höchsten 
Anforderungen. Das Gespann »Sony- 
CPD-1402« und »Omega-Color-CAD« 
erwies sich durch sehr kontrastreiche, 
leuchtende Farben als Hardware-Kombi¬ 
nation von absoluter Profi-Qualität. 


Zum Lieferumfang der drei >>CoIor- 
CAD«-Versionen (Preise: ohne Farbpa- 
lette: 2700 Mark, mit 18-Bit-Pa)ette: 
3000 Mark, mit 24-Bit-Palette: 3300 
Mark) gehören neben der kompletten 
Hardware drei Disketten mit Software 
und ein etwa 90 Seiten starkes Hand¬ 
buch, in dem auch die Grafik-Befehle zur 
Ansteuerung der Hardware ausführlich 
erläutert werden. 

Den Kern der System-Software bildet 
der Treiber »COli)R,ACC«, den man 
als Desktop-Accessory beim Booten des 
ST in den Speicher laden muß und der 


das angeschlossene Grafik-System beim 
Bootvorgang initialisiert. Der Grafik- 
Treiber kann über beiliegende Include- 
und Link-Dateien mit den auf dem ST 
gebräuchlichen Programmierspmchen 
angesprochen werden (mehr darüber im 
Erfahrungsbericht unseres Testprogram- 
mierers M. Bernards). 

Nur Demos verfügbar 

Für den reinen Anwender sieht das 
Software-Angebot eher mager aus. Ein 
paar hübsche Demo-Programme und 
das Malprogramm »Assist« als Bestand¬ 
teil der System-Software sind trotz guter 
Qualität sicher nicht ausreichend, um 
große Absatzzahlen der ohne jeden 
Zweifel hervorragenden Hard ware zu ga¬ 
rantieren, Allerdings sind nach Aussagen 
der Hersteller einige Software-Häuser 
dabei, Grafik-Software an die »Omega- 
Color-CAD«-Hardware anzupassen, 
darunter die CAD-Programme »CAD- 
Projekt« und »Axis Professional plus«, 
das etwa 3000 Mark teure 3D-CAD- 
Programm eines holländischen Soft¬ 
ware-Hauses, Eine Vorabversion von 
»Axis« war bereits weitestgehend lauffa- 
hig, »Axis« benutzt »Omega-Color- 
CAD« zur hochauflösenden Farbdar- 
stellung der 3D-Zeichnungen. Der Zeich¬ 


nungsentwurf erfolgte in der vorliegen¬ 
den Version auf dem Atari-Monochrom¬ 
monitor SM124, 

Dieser Zwei-Monitor-Betrieb kenn¬ 
zeichnet auch das Arbeiten mit »Assist«, 
dem beiliegenden Omega-Malpro¬ 
gramm, das in der Programmiersprache 
Modula 2 geschrieben wurde. Die Aus¬ 
wahl der verschiedenen Programm- 
Funktionen erfolgt über eine grafische 
Bedienungsoberfläche auf dem Mo- 
nochrommonitor mit Auswahl feldern 
und selbstprogrammierten Pull-Down- 
Menüs, der Zeichnungsentwurf dagegen 


auf dem hochauflösenden Farbmonitor, 
Wenn auch noch nicht ganz fertigge¬ 
stellt, konnten wir dennoch einen guten 
Eindruck von der Leistungsfähigkeit ei¬ 
ner Grafik-Software gewinnen, die opti¬ 
mal an das Omega-System angepaßt ist 
und die die schnellen Hardware-Funk¬ 
tionen des Grafikprozessors ausreizt. 

Eine System-Erweiterung für Atari ST- 
Computer wie das vorliegende »Omega- 
Color-CAD«-Grafiksystem föUt nicht 
nur wegen seines hohen Preises aus dem 
Rahmen unserer gewohnten Hard- und 
Software-Tests. Das Ifestsystem mit 
i8-Bit-Farbpalette einschließlich Multi¬ 
scan-Farbmonitor Sony-CPD-1402 über¬ 
schreitet mit einem Kaufpreis von stolzen 
5200 Mark sicherlich weitestgehend den 
Budgetrahmen eines Heimanwenders. 

Selbst bei semiprofessioneller Anwen¬ 
dung wird man sich eine derart große In¬ 
vestition wohl gründlich überlegen. Hier 
dürfte das noch sehr spärliche Angebot 
an preisgünstiger Software für eine weite 
Verbreitung des Omega-Systems hinder¬ 
lich sein. Preiswerte Software wird aber 
nur entwickelt, wenn genügend Hard¬ 
ware-Systeme beim Anwender stehen. 

Ganz anders beim vollprofessionellen 
Einsatz! In dieser Sparte gehört ein 
Komplettsystem mit Mega ST4, Festplat¬ 
te, der Omega-Grafik-Hardware und mit 
Multiscan-Monitor für rund 10000 
Mark zu den »Billigangeboten«, Ein gra¬ 
fischer Betrieb arbeitet zudem weniger 
mit Software »von der Stange« als viel¬ 
mehr mit eigens für die Anforderungen 
des Betriebsablaufes entworfenen oder 
daran angepaßten Programmen, Große 
Bedeutung kommt auf diesem Anwen¬ 
dungsgebiet den Schnittstellen zu ande¬ 
ren Bearbeitungs- und Ausgabegeräten 
für die Grafikentwürfe zu. 

Der Preis für solche Spezialsoftware 
übersteigt im allgemeinen den Preis für 
die Hardware erheblich. Hier kann die 
einfache, aber dennoch effektive Pro- 
grammierbarkeit des »Omega-Color- 
CAD«-Systeins die Entwicklungszeiten 
und damit die Entwicklungskosten für 
Programmdesign und Programmpflege 
in Grenzen halten. 

Ein Grafiksystem mit professionellen 
Ansprüchen wie »Omega-Cölor-CAD« 
kann nur im praktischen Einsatz und in 
Profi-Händen adäquat beurteilt werden. 
Daher haben wir einen künstlerisch am¬ 
bitionierten Grafiker und einen erfahre¬ 
nen ST-Programmierer gebeten, das 
Omega-System einerseits nach künst¬ 
lerischen und andererseits nach pro¬ 
grammiertechnischen Gesichtspunkten 
gründlich unter die Lupe zu nehmen, Le¬ 
sen Sie die Ergebnisse im folgenden Be¬ 
richt, (W, Fastenrath/uh) 



Grafiken, wie 
man sie bisher 
nur von teuren 
Workstations 
kannte 
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l>eluxa Point II (d«ulsch]i 

Die»} Grofikpr^ramm isi eifnes 
der c]M8«rg«wdhnticlbtfln auF 
dem Softworanwrkt. Mli Ihm sind 
Sia in dar Laga, in dar Taxrfunk- 
rfOii Fahr- una Kursivschrift sowie 
Unterstreichun^n ainzaboyen^ 
perfekte Manipulotien in dar 
dritten Dimension dorzuitellen 
oder wIchM^ Parqmeier wia 
Langsdrudc^ Schwa rzweißgrou- 
stufen- oder Forbdruck, Ränder 
und vieles mehr unmittelbar vor 
dem Druck per Mausklick zii vaf-^ 
ändern^ 

Ho rd war«-Anforderung; 

Amiga (512 Kbyte}^ Farbmonitor, 
Bestell-Nr. 525§4 
DM349,-' 

(iFr225,-*föS 2990,-*| 

2/3 

Die Ideale Ergänzung zu den 
Deluxe-FfOgrammen Painl, Rrint 
e und Video: Saosons&Holidays 
g und Art Forts II. Dia» AppJlkatvo- 
S nan bain holten eine Sammlung von 


Sitdem, die in eigene Biidkraotio- 
neneingeglied«ii werden können. 
DaImx« SwiMni&HelklQyft 
B«stell-Nr. 52580 
DM29,^‘ (ifr24,-*/6S290,-‘) 
D«luK*Art Partt It 
Besteil-Nr. 52581 
DM29,-* tsFr24,-'/oS290,-*) 


Daliix* Muflo (dputach) 

Das professionelle Muslkpro- 
gromm^ dos den Ton ongibti Bei 
der Wiedergabe, beim Publizieren 
urwi beim Komponieren. Mh Dalux« 
Music sind Sie Komponist und Diri- 
gant: Noten erst sehen und Koran, 
dann plazieren, Noten und Takt¬ 
striche ouswphlen und verschie- 
ban, komplett« Sohnaide-, Klebe- 
und Kopierfunklionen, Schritt- 
rnodus-Elngabe über das MIDI- 
Keyboard oder die Bildschirm- 
Tastatur und noch vieles mehr, 

H ard wo re-Anforderung: 

Amiaa {512 Kbyte). 

Bestell-Nr. 52579 

DM199,-* 

{sFr 179,-*/öS 2490,-') 


D«lpx« Print I («nflliBchl 

Dieses Progromm und ein grafik- 
föhiger Drucker verwondaln den 
Amiga in eine Dn>dkmo«hIne. Sie 
können Korten, Poster, Briefköpfe 
und vides mehr auf einfachste 
Wal» entwerfen und auidrucken. 
Als BesTlzer ein« Fofbdruckers 
können Sie Ihr Werk auch in Farbe 
aufs Popier bdnwn. Delux* Print 
ist kompatibel zu Deluxe Paint. Sie 
können also auch Grafiken zwi¬ 
schen den Programmen oustau- 
schanl 

Hardwara-Anforderunq: 

Amiga (512 Kbyie), Fa^monitor. 
Bestell-Nr. 52566 
DM 99,-* 

{sFr 89,-"/öS 990,-') 


Dskfxa VM«o1,2 
(aiwllsch) 

Mit Delux« Video können Sie ani¬ 
mierte Grafik-Sequenzen einfach 
entwerfen und zusammenstelien. 
VideoFilme Jossen sich mit €ompu- 
t«fgrafikv«ruhen, und Sie können 
reg«i rechte Compuler-VJdeodips 
zusammenstellen. Dos Progromm 
ist oußerdem kompatibel zu 
Deiuxa Point und Deluxe VldBo. 
Sie können also ouch Grohken 
Zwischen den Programmen aus- 
touschen. 

Hardware-Anforderung: 

Amigo |512 Kbyte), Fammoniior. 

Bestell-Nr. 52567 

DM2A9 

(sFr 225,^/05 2990,-') 


* Unvarhindlidw PmifBfiipfatiiung 










Afntgg Extni Graflk^ Vol. I 

CHew Pk^c^inimrmaiTirnluria mitjt di$ 
ouSefigowohnlichar Grg w rf ö higk«H 
1*n Ihm Afniqa 5O0J00O und 
2Q0Q; CADo$ 3D ermöglidTt [hrwn 
u.o. das Konstruwren konipl«K«r 
dVvidSniflnHcrKdflr Korp«r, mft Ffioc- 
tol ConstrtKtksfi Kh könwi Siä imh 
ifwnoftbdhe Eritenn^sse graRidi unv 
$eiizen imd da& Programm Rmkriom- 
pbftof bifliet Ihw u.o, dernoßstüb- 
liebe Donlfllbr^ voo Funktkiwi und 
den Verglddi niehr®™- Funktionen. 
BestelkNr. 30706 
DM49^* 

(iFr4S,-*MS599,-*) 
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2tiigl - dai mächHoe 
CU-WaHcuug 


Mil Zingl haben Sie endlich das 
gefomt# File-System mit Direc- 
tortet und SubdirectorJ« feit im 
Griff. Die Bedieneroberfläche i^t 
irom FeinEtsn; Puti-down-Manüs^ 
{Qkk'Jkoni, Funktionstasten und 
noch viele weitere Optionen. 
Hardware-Anforderung: 

Amigo 500, tOOO, 2000 

mit 512 Kbyte RAM, Kickstart 1.2. 

BestaIhNr. 516Ö9 

DM189,-* 

(iFr 169,^ VöS 2290,-*) 


Zlrtg Key tt - Ihr ganz per^ 
»rukher Amiga |d«vlWh) 
ling KeysI bietei j^zt ain form¬ 
bares SoFtware-Wedezaug mit 
erttaunlkhen Fähigkailan. Mit 
Zingl KaysI machen Sie aus Ihrem 
Amiga dos väfiable System, dos 
Sie iid*i schon imnwr wünschen. 
Alle Tasten sind noch Wunsch 
belegbar, und die Beizung ist 
natüinlch jederzeit abfp«chei^or. 
Durdh die Beizung von Hot-Keys 
haben Sie mü iü^ng Kays! ein Multi¬ 
tasking System par flKcallenceE 
H er dware-Antorderung: 

Amiga 500, ICX», 2000 
mit ^2 Kbyte RAM, Ki^tart 1.2. 
BesteIhNr. 51670 
DM99,-* 

(sPr89,-*/äS990,^'') 


m 

CUttiata1*2 (dvutvehli 

MitCLImetta 1.2 können Sm «ndiieh 
die Befehle des Command-üne- 
Interface benH/tzarfraundli^ per 
Mausklick verwenden! Eine fahr 
ubarsichHiche Sikfschirmdarstel- 
lung, die Bedienung oller Befehle 
mit der Moui und die Urtlarstüt- 
zung von drei externen Lou^er- 
ken % ' oder 5 ViFestplatten, 
RAM-Disk mochen das Programm 
zu einem unentbehrlichen Werk¬ 
zeug. 

Hard wa ne-Anfor darungr 
Amige 500,1000 oder 2000 mit 
mfnc&stens 512 Kbyte Haupt¬ 
speicher. Fmpfohlana Hardwarei 
Forbrnonftor. Software-Anforde¬ 
rung: Kkkitcirt 1,2 (oder ROM bat 
Amigo 500 und 2000), Work- 
benA 12, 

Bastali-Nr.51653 

DM79,-* 

(iFr72,-*/öS990,--} 


und einbinden, Bilder und Grafi¬ 
ken dorstellen, einzigartige Oia- 
Showi erstelien oder Grofik- 
Dcrtenbankan verwalten. 
B«rell-Nr. 51636 
DM249,-* 
jsfr m,-*/öS 2990,--) 

T2 

VldooSeap« äD - 
ein nwuvt Programm 
für dl* Amiga 

Mit VideoScape 30 können Sie 
d reidimeniionale Objekte aus vor- 
idhifdeneni Blickwinkeln onsehen 
und durch Hinzufugen von Ko^ 
merafährten und frei wählbarem 
Lichtetnfoll einen reolEstischen 
Computer-Videofllm entollefii. Das 
Programm lit an die PAUAuf- 
lösung angepaßt und wird mit 
c^tschem Rondboch ousgeliefert. 
Bestefl-Nr. 51671 
DM385,-* 

(sFr 345,-*/6S 3850,-') 
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Sitparba*« Amigo 

Superbose Am^a vereint eine 
neuartige, duf^erst benutzer- 
freundfiche Bedienung mit Pull- 
down-Menüs, Fenstern und Maus- 
Steuerung mit der enormen Lei- 
itun^sföhigkeit einer nelatiDnolen 
Dateiverwaltung: Sie können 
Datenbanken einfach und schneü 
auRaauen, Daten übersjchHidh ver¬ 
walten, z. 8. alt Tabelle oder For¬ 
mular, beliebige Dotenkotego-rien 

□uswöhlan, Dateien verknüpfen *Un»BrbiiHllichePr«fMmßbtilun^. 


DBVfioe Ai«*inbl*r 
(dbvtech) 

Ein Entwicklungspokal mit inta- 
griertam Editor/Assemblar, sym- 
boliichem Debugger und ichnel- 
lam Linker zum Einbindan von 
Hochsprachen-Modulen. Erzeugt 
direkt ausfühtbana Pragrammel 
Basteli-Nr. 51656 
DM 148^* 

(sFr 134,-* MS 1480,-.-) 


Markt&lechnik 
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Ohne Spachtel und Pinsel 



Grafik mit 
»Omega-Coloi^CAD« 


Das »Omega-Color- 
CAD«-System kostet in ei¬ 
ner professionellen Aus¬ 
stattung etwa 10000 
Mark. Was sagt ein Grafi¬ 
ker, der dieses System er¬ 
probt hat, über die Quali¬ 
tät und Einsatzmöglichkei¬ 
ten des Atari STs als Profi¬ 
werkzeug? 

K ann ein hochauflösendes Grafik¬ 
system dem Grafiker als Werk¬ 
zeug dafür dienen, Ideen mög¬ 
lichst schnell zu »Bildschirm« zu bringen 
und später einige Entwürfe detailliert 
auszuarbeiten? Ist es für den gestalteri¬ 
schen Alltag flexibel genug, um einer¬ 
seits die bereits bestehenden Aufgaben 
zu übernehmen und andererseits neue 
Impulse setzen zu können? Nachzuprü¬ 
fen war, ob sich mit Omega-Color-CAD 
auch Werbeplakate — mit oder ohne Be¬ 
schriftung — entwerfen, konstruktiv 
zeichnen und zweckneutral malen lassen* 
Die Arbeitsbedingungen, die das 
Omega-Color-CAD-Grafiksystem be- 
reilstellt, sind vielversprechend: Ein, 
dank der hohen Auflösung gestochen 
scharfes, flimmerfreies Bild garantiert 
ein augenschonendes und ermüdungs¬ 
freies Arbeiten über viele Stunden* Die 
Konzeption eines Zwei-Büdschirm-Sy- 
stems mit der Darstellung des Arbeits¬ 
menüs auf dem Atari-Monitor und der 
grafischen Anwendung auf einem RGB- 
Monitor beinhaltet einige nicht zu ver¬ 
achtende Vorteile: die Fläche zur Bildge¬ 
staltung ist groß genug, um beispielswei¬ 
se zwei Plakat-Entwürfe nebeneinander 
zu halten und die Wirkung der unter¬ 
schiedlichen Farbkompositionen zu ver¬ 
gleichen oder um zu Probezwecken eine 
FarbpaJette neben der Zeichnung anzule¬ 
gen* Für eine andere Anwendung werden 
eventuell senkrechte und waagerechte Li¬ 
neale erforderlich, die man sich schnell 
im Randbereich selber anlegt* 


Der besondere Vorteil des Systems 
liegt zweifelsohne in der Fähigkeit, bis zu 
16 Millionen Farben (im Vollausbau) ge¬ 
nerieren und darstellen zu können. Eine 
Auswahl-Palette bietet jeweils 256 Far¬ 
ben an* Verändert werden kann entweder 
die Farbzusammensetzung der gesamten 
Palette oder auch nur die einer einzigen 
Farbe* Jede Farbe läßt sich vom Benutzer 
durch eine Veränderung ihres Blau-, Rot- 
und Grünanteils »mischen«, besser ge¬ 
sagt: einstellen* Um Farbübergänge her¬ 
zustellen, wählt man lediglich eine Start- 
und eine Zielfarbe. Anschließend werden 
vom Programm bis zu 64 Farbabstufun¬ 
gen errechnet* 

Farbabstufungen 

vom Computer berechnet 

Es bieten sich drei Möglichkeiten, um 
eine Farbgrafik zu entwerfen. Die erste 
ist das farbige Zeichnen* Die zweite be¬ 
steht darin, daß man verschiedene Um¬ 
risse zeichnet und die entstandenen Flä¬ 
chen durch einen Mausklick einfärbt, 
und die dritte Möglichkeit ist schließlich, 
mit Farbflächen zu malen* Dies funktio¬ 
niert allerdings anders als mit Pinsel oder 
Spachtel: Zunächst legt man eine Farb- 
fläche an, die den Hintergrund bildet — 
man grundiert sozusagen* Danach wird 
mit Hilfe der Radiergummi-Funktion die 
Fläche wieder »herausradiert«, die man 
gestalten möchte. Die ausradierte Fläche 
kann nun mit einer zweiten Farbe erneut 
eingefärbt werden. Auf diese Weise mo¬ 


delliert sich allein durch den Färb- und 
den Hell-Dunkel-Kontrast der Farbflä¬ 
chen die Gestalt des Bildes heraus* Spä¬ 
ter läßt sich mit verschiedenen anderen 
Farben über die angelegten Farbflächen 
zeichnen oder schreiben. 

Da die Computerfarbe weder durch ei¬ 
nen Maluntergrund noch durch den 
Farbauftrag eine Struktur erhält, muß 
der Anwender diese selber erzeugen* Das 
geschieht durch Aufsetzen von Glanz¬ 
lichtern, Verändern von Füllmustern, 
Vortäuschen von Spiegelungen und ähn¬ 
lichem* Lichteinfall und Schattenwurf 
können dadurch erreicht werden, indem 
man hellere und dunklere Schattierun¬ 
gen einer Farbe gezielt verteilt. 

Zum Herausarbeiten der Licht- und 
Schattenseite einer Kugel oder eines Zy¬ 
linders läßt man den Computer zunächst 
die Abstufungen zwischen der hellsten 
und der dunkelsten Farbnuance errech¬ 
nen* Die Resultate werden innerhalb der 
Palette dargestellt und sind von dort aus 
mit Hilfe eines Mausklicks anwählbar. 
Sie müssen anschließend nur noch ge¬ 
zielt über die Kreisfläche verteilt werden. 
Im Nu bildet sich für unser Auge aus der 
Kreisscheibe eine Kugel* 

Glanzlichter werden gesetzt, indem 
man einige sehr helle Nuancen der 
Grundfarbe, helle Grautöne und wenig 
Weiß auf der Lichtseite verteilt; hierzu 
genügen nur wenige Mausklicks, die je¬ 
weils ein Pixel neu einfärben* Da diese 
Kleinarbeit bei der hohen Auflösung et¬ 
was mühevoll ist, käme dem Anwender 
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Für alle Anwender 


Star-Writer ST ist ein Textsystem, y 
^ ganz bewußt für alle Anwender / 
fESchaffen wurde. Ob Sie nun Anßnger 
tjder Profi sind, einfache Briefe schreiben 
oder aber ein wissenschaftliches Buch 
cit mehrspaltigem Layout, Fuß- und 
Ihdnoten herausgeben wollen, Star-Writer 
5r bietet die Lösung für alle, die schrei¬ 
ben und gestalten. 

Die Qualität eines Programms hängt 
»ch im Wesentlichen mit der Überschau- 
ürkeit des Handbuches zusammen. Und 
gerade hier setzt Star-Writer ST neue 
Haßstäba 

Layout & Grafik 

Die professionelle Darstellung eines 
•eliebigen Textes auf einer zunächst lee- 
Kn Seite stellte zu allen Zeiten hohe 
inforderungen an den Gestalter. 

Gutenberg mit der Erfindung der 
beweglichen Lettern und Mergenthaler mit 
fa Erfindung der Zeilensetzmaschine 
haben Marksteine auf dem Weg zur 
schnellen gestalterischen Perfektion 
gesetzt. Die Anwendung des Computers 
bei der Texterfassung und dessen Umfor¬ 
mung in ein kreatives Layout sind ein 
weiterer Markstein auf dem Weg zu einer 
kostengünstigen Information für alle 
■fatprograrame der Zukunft werden sich 
m ausgesuchten Funktionen messen las¬ 
sen müssen. Kann man mit ihnen z.B. 
iasislayouts erstellen, die auf den nach- 
blgenden Seiten verändert werden kön- 
■en. Verfügen sie über Proportionalschrift 
in Blocksatz, unterschiedliche Schrift- 
abnitte (fett, kursiv etc.), können sie 
äie Seite in verschiedene Spalten auftei- 



mit unterschiedlichen Kopf-, Fuß-, 
und Bundabständen. Ist es mög¬ 
lich, den Tbxt rechtsbündig, linksbündig 
oder auf Mittelachse in einer Spalte oder 
auf der ganzen Seite zu plazieren. Haben 
sie umfangreiche Tabulatorfunktionen, die 
den Text in der ersten Zeile eines Absat¬ 
zes einziehen oder ganze Absätze einer 
Layoutseite einrücken lassen (und das in 
cm oder Zoll). Und nun das wichtigste 
an einem guten Layout: Die Abbildung. 
Jeder noch so gut durchdachte Tfext 
gewinnt durch die Aussagekraft einer 
integrierten Grafik. Kann das Textverarbei¬ 
tungsprogramm Fremdgrafiken einiesen, 
in bestehende Layout integrieren, 
vielleicht sogar farbig ausdmcken? Alles 
natürlich schnell und absolut problemlos. 
Zeigt auch der Ausdruck auf jedem Laser¬ 
oder Matrixdrucker das Bild an der richti¬ 
gen Stelle Alle diese Fragen kann Star- 
Writer ST ohne Einschränkungen mit 
,JA” beantworten. Darüberhinaus ver¬ 
fügt er noch über Druckformatsvorlagen 
(Style-Sheets) und einem echten WYSIWYG 
auf dem Bil^chirm! 

Korrektur & 

Siltientrennung 

Im Star-Writer ST verfügen Sie mit der 
Rechtschreibkorrektur über emen Grund¬ 
wortschatz von 100.000 Wörtern, den Sie 
beliebig ergänzen können. Damit überprü¬ 
fen Sie nahezu jedes Wort auf seine rich¬ 
tige Schreibweise. Eine Programmerweite¬ 
rung im Star-Writer ST, die allein schon 
den Programmpreis wert ist. Eine weitere 
Arbeitserleichterung bietet die deutsche 
Silbentrennung. 


0 M P U T E R 


Star-Writer ST ist mit seiner überlege¬ 
nen Bedienerfreundlichkeit ein Ttoctverar- 
beitungsprogramm für alle Anwender, die 
Schreien und ihren Text gestalten. Sie 
können auch als Newcomer sofort mit 
Star-Writer ST arbeiten, denn umfangrei¬ 
che Hilfstexte leiten Sie sicher und 
schnell durch Ihre Arbeit. Star-Writer ST 
macht Ihren ATARI ST zu einer professio¬ 
nellen Workstation auf dem Schreibtisch. 
Arbeiten, an die Sie früher nicht einmal 
zu denken wagten, können nun zu 
einem Preis realisiert werden, der nahezu 
konkurrenzlos ist. Weit über 15.000 
zufriedene Anwender von Star-Writer Pro¬ 
grammen bestätigen mit ihrer Wahl daß 
Star-Writer das Textverarbeitungssystem 
der Zukunft ist. 
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Beeindrucken* 
de Detailtreue 
tretx mehrerer 
Bilder auf 
einem Monitor 


von der Softwareseite her ein Sprühdo¬ 
seneffekt sehr entgegen, dessen »Strahl- 
breite« einstellbar sein sollte 

Nach diesen ersten Experimenten ist 
bereits festzustellen, daß sich Plai^tent- 
würfe mit dem System sehr zeitsparend 
und ohne Probleme herstellen lassen. Be¬ 
sonders einfach ist es, die Wirkung eines 
Entwurfs durch Abändern der Paletten¬ 
farben mit unterschiedlichen Farbhar- 
monien zu begutachten. 

Optimales Arbeiten mit 
geometrischen Elementen 

Hervorragend läßt sich natürlich mit 
geometrischen Elementen und Figuren 
arbeiten* Freihandzeichnen mit der 
Maus — sozusagen aus dem Handgelenk 
heraus — bedarf ein wenig der Übung* 
Konstruktives Zeichnen dürfte allerdings 
höhere Anforderungen an den Anwen¬ 
der und an die Anwendungs-Software 
stellen, da jede Figur, zum Beispiel eine 
Nockenwelle, aus den geometrischen 
Grundelementen zusammengesetzt wer¬ 
den muß. 

Computertypisch trotz der hohen 
Auflösung sind weiterhin »Sägezahn¬ 
kreise« und versetzte Diagonallinien* 
Für eine eher künstlerische Handhabung 
stellt dies keinen Nachteil dar, zumal der 
Effekt so minimal ist, daß er in der Ge¬ 
samtheit des Bildes bei der vorliegenden 
hohen Auflösung nicht mehr sichtbar 
wird. Denkt man jedoch an die Vergrö¬ 
ßerung eines Bildschirmdias zur Plakat- 
Herstellung, kommt es hier bereits dar¬ 
auf an, ob die technischen Zwischen¬ 
schritte bis zum großformatigen Plakat 
entsprechende Unscharfen ausgleichen 
können* Entweder müßte hier am Licht¬ 
pult nachgearbeitet oder es müßten — 
falls das Dia von einem Scanner abgeta¬ 
stet wird — entsprechende Interpolatio¬ 
nen durchgeführt werden* Beides ist 
machbar und bringt gute Ergebnisse> 



Für den professionellen Einsatz wäre 
es nötig, digitale Druckvorlagen erzeu¬ 
gen zu können. Die Technik dazu ist vor¬ 
handen und wird bereits in der Praxis 
eingesetzt. Ob der um das Omega-Sy¬ 
stem bereicherte Atari ST hiermit kom¬ 
munizieren kann, konnte noch nicht ge¬ 
klärt werden. Es scheint aber schon dar¬ 
an gedacht worden zu sein, da das von 
Omega mitgelieferte Malprogramm die 
Koordinaten der gezeichneten Punkte, 
die ausgewählten Farben und Schriftsät¬ 
ze und den geschriebenen Text mitproto¬ 
kolliert und in einer editierbaren ASCII- 
Datei speichert. Denkbar wäre, daß ein 
solches »Bild« in eine größere elektroni¬ 
sche Bild Verarbeitungsanlage eingelesen 
und dort bearbeitet und gedruckt wird* 
Bei der Ökonomischen Bewertung der 
Anlage, die zusammen mit dem Compu¬ 
tersystem und einem hochauflösenden 
Farbmonitor immerhin einen Anschaf¬ 
fungswert von etwa 10000 Mark hat, sei 



Fürs Molen nur bedingt geeignet; 
Dos Omego-Grofiksystem 


berücksichtigt, daß erst eine (noch nicht 
fertig vorliegende) Software das »Tüpfel¬ 
chen auf das I« setzt. Die Hardware- 
Komponenten leisten zweifelsfrei eine 
gute Auflösung, eine kurze Rechenzeit 
und beste Farbqualität. Mit dem Omega- 
Grafiksystem steht dem im gestalteri¬ 
schen Bereich tätigen Anwender ein neu¬ 
es leistungsstarkes Werkzeug zur Verfü¬ 
gung. 

In der semiprofessionellen und profes¬ 
sionellen Anwendung dürften innerhalb 
der Malprogramme Funktionen zum 
Zeichnen von Kurven, Kreis- und Ellip¬ 
senausschnitten (nicht nur von Kreisen 
und Ellipsen), zum Verwischen von Rän¬ 
dern sowie zur Erzielung von Spraydo- 
sen-Effekten nicht fehlen. Für maßstab¬ 
gerechtes Arbeiten wären einblendbare 
waagerechte und senkrechte Lineale 
wünschenswert. Ein für die Grafikkarte 
entwickeltes 3D-CAD-Prograinm sollte 
da ansetzen, wo die konstruktiven Funk¬ 
tionen der Malprogramme an ihre Gren¬ 
zen stoßen* Für Architekten, Modellbau¬ 
er und Designer könnte es eine große Hil¬ 
fe darstellen, ihren Entwürfen oder 
flüchtigen Vorstellungen räumliche Kon¬ 
kretheit zu verleihen. 

In einer abschließenden Bewertung 
läßt sich sagen, daß das von Omega für 
den Atari ST entv^ickelte Grafiksystem 
zu Schulungs- und Ausbüdungszwecken 
im Bereich Grafik, Grafik-Design und 
Architektur von größtem Nutzen sein 
könnte Im professionellen Bereich wird 
es zunächst im Arbeitsgebiet »Entwurf« 
als material- und zeitsparendes, neues 
technisches und künstlerisches Medium 
mit großer kreativer Potenz eingesetzt 
werden können. 

Ob sich das digitale Gestaltungsmedi¬ 
um, das auch viele experimentierfreudi¬ 
ge Künstler anregen wird, zusätzlich so¬ 
gar in der täglichen Praxis für die Rein¬ 
zeichnung bewähren kann, hängt von der 
Frage ab, ob und wie die Entwürfe umge¬ 
setzt werden können. Kann zum Beispiel 
der Grafiker kostengünstig seinen digita¬ 
len Entwurf in eine Druck vor läge ver¬ 
wandeln flassen), kann der Architekt 
oder Bühnenbildner einen maßstabge¬ 
rechten Aufriß seines Grundrisses und 
anschließend das perspektivische Bild 
erhalten? Kann er einen maßstabgerech¬ 
ten Ausdruck — eventuell mit Grau wer¬ 
ten — erhalten, und kann er danach be¬ 
reits sein Modell bauen? Zur Beanlwor- 
tung dieses Fragenkomplexes sind vor al¬ 
lem die Programmierer herausgefordert, 
denn die Fähigkeiten der leistungsstar¬ 
ken Omega-Hardware — so scheint es — 
sind noch lange nicht ausgereizt. Wie so 
oft: Die Software ist das i-Tüpfelchen. 

(Axel Grunow/uh) 
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Gebändigte Pixelflut 


Programmieren von 
»Omega-Color-CAD« 


Die alte Theorie, daß die 
beste Hardware ohne 
passende Software nichts 
wert ist, stimmt noch immer. Das »Omega-Color- 
CAD«-System ist neu, und wir haben untersucht, wie 
leicht oder schwer es zu programmieren ist. 


A nsprechende Grafiken sind auf 
dem Atari ST in fast jeder Pro¬ 
grammiersprache ohne großen 
Aufwand zu erzeugen, VDI- und Line-A- 
Routinen machen dies nahezu problem¬ 
los, Das Omega-Grafiksystem bietet 
Programmierern Unterstützung für 
Megamax-C, Lattice-C, DRI-C, GFA- 
Basic, Omikron-Basic, AS68, Devpac, 
Pro Fortran 77 und ST-Pascal (Plus). An¬ 
dere Programmiersprachen wie zum Bei¬ 
spiel MCC-Pascah BCPL, Pro-Pascal 
und APL sollten jedoch ebenfalls ohne 
größere Schwierigkeiten anpaßbar sein. 
Das »Herz« der Software ist ein Desk- 
lop-AcGessory mit dem Namen »CO- 
LOR.ACC«, das beim Booten geladen 
wird und die Hardware initialisiert. Alle 
Funktionsaufrufe erfolgen über TRAP 
#3, Ähnlich den Betriebs-Systemaufru- 
fen(TRAP #1, #2, #13 und #14) wer¬ 
den Funktionsnummer und eventuelle 
Parameter auf den Stack gelegt, um an¬ 
schließend den Treiber mit einem TRAP 
#3 aufzurufen. Für die oben aufgeführ¬ 
ten Sprachen existieren Include-Dateien, 
die die Deklaration der einzelnen Proze¬ 
duren und Funktionen übernehmen. 
Während der Testphase wurde in erster 
Linie GFA-Basic und ein Makro-Assem¬ 
bler eingesetzt. Der Aufruf der einzelnen 
Routinen entspricht dem eines Unter¬ 
programm-Aufrufs, Zum Zeichnen eines 
Kreises in GFA-Basic muß man nur die 
Zeüe 

0cirGle{400,256,200) 


eingeben. In Assembler würde dies so 
aussehen: 


move.w #200j-(a7) 

; Radius 

ffiove,w #256,-(a7) 

; Y~Wert 

move,w #400,“(aV) 

; X-Vert 

niove,w # 21,-(a7) 

;Fkt,-Nr. 

trap # 3 


addq.l #8,a7 



Die zahlreichen Befehle für das 
Omega-Grafiksystem unterteilen sich in 
fünf Befehlsgruppen, Die erste Gruppe 
enthält lediglich den Befehl »Oinit«, Er 
stellt das System bereit und löscht den 
Bildschirm. Er muß einmal zu Beginn 
der Arbeit aufgerufen werden. 

Die zweite Befehlsgruppe enthält De¬ 
finitionsbefehle wie »Oreso«, »Oclip«, 
»Odmode« und »Ogern«, Mit diesen Be¬ 
fehlen können Füll- und Linienmuster, 
der Schreibmodus, der Zeichensatz, aber 
auch die Farben und Farbpaietten ge¬ 
wählt werden. 

Ein wichtiger Befehl ist »Oreso«, mit 
dessen Hilfe sich die Bildschirmauflö- 
sung des Grafiksystems einstellen läßt. 
Die Auflösung kann in X-Richtung zwi¬ 
schen 320 und 820 Pixel und in Y-Rich- 
tung zwischen 400 und 512 Pixel liegen. 
Ist die X-Auflösung kleiner als 513, ver¬ 
waltet das Omega-Grafiksystem zwei se¬ 
parate Bildschirme, zwischen denen man 
mit »Oscreen« hin- und herschaltet. 

Hinter dem Befehl »Ocüp« steckt ein 
hardwaremäßiges Clipping, sprich eine 
Begrenzung, Gibt man hier die Koordi¬ 
naten eines Rechteckes an, werden alle 
nachfolgenden Grafikbefehle nur inner¬ 
halb des Rechteckes ausgeführt und 
sämtliche eventuell außerhalb liegenden 
Änderungen ignoriert. 

Für Überraschungen 
bereit: »Odmode« 

Mit einigen Überraschungen wartete 
der Befehl »Odmode« auf* der den 
Schreibmodus bestimmt. Während die 
ersten vier Modi (Replace, OR, AND 
und XOR) samt ihrer Effekte jedem Pro¬ 
grammierer ein Begriff sind, gehen die 
letzten vier Modi über das hinaus, was 
das Betriebssystem des Atari ST zu bie¬ 
ten hat. Jeder dieser Modi zeichnet einen 
Punkt nur dann, wenn bestimmte Bedin¬ 
gungen erfüllt sind (bei Omega bezeich¬ 
net man diese Arbeitsweise treffender¬ 
weise »Conditional Replace«), 


Ein Modus setzt einen Punkt nur 
dann, wenn sein Farbwert größer ist als 
der Wert des zu überschreibenden Hin¬ 
tergrundpunktes, ein anderer nur, wenn 
die Bedingung »kleiner« erfüllt ist. Die 
letzten zwei Modi vergleichen den Farb¬ 
wert mit einem Wert, der durch den Be¬ 
fehl »Odcomp« festgelegt wurde. Es 
wird nur dann gezeichnet, wenn die 
Werte gleich beziehungsweise ungleich 
sind. Durch geschicktes Ausnutzen der 
Schreib-Modi kann man im Hintergrund 
zeichnen, also alle Operationen hinter 
dem bisher Gezeichneten laufen lassen. 

Mit dem Befehl »Ogern« sind fast alle 
VDI-Aufrufe auf das Omega-System 
umleitbar. Es sollte also einfach sein, den 
Quellcode bestehender Programme an 
die höher auflösende Farbgrafik anzu¬ 
passen, vorausgesetzt die Grafik wird 
nur über das VDI des ST angesteuert. 

Ein Paradies 
für GFA^Fans 

Ais dritte Befehlsgruppe sind die Gra- 
fikbefehle zu nennen. Hier fühlt sich 
der Anwender von GFA-Basic sofort zu 
Hause. Den meisten bekannten Gra¬ 
fik-Befehlen des Basic braucht man nur 
ein »0<( voranzustellen und die Parame¬ 
ter in Klammern zu setzen, um sie an das 
Omega-Grafiksystem anzupassen (»Oli- 
ne(X,Y,Xl,Yl)« oder »Ocis«), Der Teufel 
liegt hier jedoch im Detail, Der Null¬ 
punkt der Grafik-Koordinaten des 
Omega-Bildschirmes befindet sich im 
Gegensatz zum ST-Bildschirm (Null¬ 
punkt oben links) in der unteren linken 
Bildecka Soll die Zeichnung nicht auf 
dem Kopf stehen, muß bei allen Opera¬ 
tionen als Y-Parameter die Differenz zwi¬ 
schen der vertikalen Auflösung (norma¬ 
lerweise 512) und dem gewünschten Y- 
Wert übergeben werden. 

Das Problem mit dem verlagerten 
Nullpunkt offenbarte im Verlauf des 
Tests noch einige weitere Tücken. Der Be¬ 
fehl »Ozoom«, der zum hardwaremäßi¬ 
gen Vergrößern von Bildschirm-Aus¬ 
schnitten dient, verlangt nämlich, daß 
der Koordinaten-Nullpunkt oben links 
in der Ecke des Bildausschnittes liegt. Da 
dies in der Dokumentation nicht er¬ 
wähnt ist, gab es im Umgang mit diesem 
Befehl zunächst einige Problema 

Doch hat man die Zoomfunktion erst¬ 
mal richtig verstanden* wird sie zur wah¬ 
ren Freude, Der Bildpunkt mit den ange¬ 
gebenen Koordinaten bildet nach Aufruf 
die linke obere Ecke des vergrößerten 
Bildausschnittes, Mit Hilfe des Befehls 
»Odzoom« kann der Zoomfaktor für die 
X- und Y-Richtung separat zwischen 0 
und 9 gewählt werden. Der gewünschte 
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Bildschirm-Ausschnitt wird prompt in 
der gewünschten Vergrößerung auf den 
Schirm gebracht* Selbstverständlich sind 
alle Grafikfunktionen weiterhin an¬ 
wendbar* 

Ein etwas merkwürdiges Verhalten 
legten die Befehle »Oarc« und »Oellarc« 
an den Tag, die einen Kreis- beziehungs¬ 
weise EUipsen-Ausschnitt auf den Bild¬ 
schirm zeichnen. Während des Tests ge¬ 
lang es nicht, einen Ausschnitt von 270 
Grad über 0 Grad nach 90 Grad zu zeich¬ 
nen* Für das Omega-Grafiksystem ha¬ 
ben die Befehle »0arc(100,100,50,900, 
2700)« und »Oarc(100,100,50,2700,900)« 
die gleiche Wirkung, während das I^- 
VDl hieraus zwei unterschiedliche Halb¬ 
kreise macht. 

Die vierte Gruppe der Befehle stellen 
die drei Blockbefehle dar. Die ersten bei¬ 
den Befehle dienen zum Transport von 
Bildschirm-Ausschnitten zwischen Gra¬ 
fiksystem und Computer* Sie sind den 
GFA-Basic Befehlen Get und Put sehr 
ähnlich und verlangen fast dieselben Pa¬ 
rameter. 

Der Speicherplatzverbrauch der 
Blockbefehle ist enorm* Ein Ausschnitt 
in der Größe eines Neochrombildes (320 
X 200 Pixel) benötigt 64 KByte, ein kon¬ 
vertiertes monochromes Bild 256 KByte 
und der gesamte Bildschirm 512 KByte. 
Dies ist nicht weiter verwunderlich, wenn 
man bedenkt, daß jeder Bildschirm¬ 
punkt wegen der 256 gleichzeitig dar¬ 
stellbaren Farben 8 Bit (also 1 Byte) be¬ 
ansprucht* Größtes Problem dieser Spei¬ 
chergier ist jedoch die Übertragungs¬ 
geschwindigkeit. Es bedarf schon eini¬ 
ger Zeit, um solche Mengen von Daten 
über den ROMport zu senden (die Über¬ 
tragung eines Neochrombildes dauert 
mehrere Sekunden). An einen schnellen 
Datenaustausch zur Bearbeitung der 


Grafikdaten im RAM des Grafiksystems 
oder ähnliches ist also nicht zu denken* 

Der dritte Befehl in der Reihe der 
Blockbefehle dient dem Kopieren von 
Ausschnitten innerhalb des Bildschir¬ 
mes, Man kann über Parameter festle¬ 
gen, in welcher Lage der Block gelesen 
und wieder geschrieben werden soll* So 
läßt sich ein Block beispielsweise um 90 
Grad gedreht auslesen und dann um die 
X-Achse gespiegelt wieder auf den Bild¬ 
schirm schreiben* 

Das Omega-Grafiksystem 
unterstützt auch die Maus 

In der fünften und letzten Befehls¬ 
gruppe sind die Mausbefehle für den 
Grafikbildschirm zusammengefaßt* Da¬ 
zu muß mit dem Befehl »Omouse« zwi¬ 
schen dem Atari- und dem Grafik-Moni¬ 
tor gewählt werden* Mit »Osetmouse« 
läßt sich die Maus auf dem Grafik- 
Bildschirm beliebig positionieren* Dies 
ist zum Beispiel dann wichtig, wenn man 
einen Ausschnitt auf dem Bildschirm 
vergrößert hat und den Mauszeiger nicht 
erst lange suchen möchte (im 9fach- 
Zoom verliert man nämlich sehr leicht 
die Orientierung). 

Zur Ermittlung der Mausposition gibt 
es die Funktionen »Omousex« und 
»Omousey«, die äquivalent zu den VDl- 
Routinen arbeiten* Sie liefern den aktuel¬ 
len X- oder Y-Wen der Mausposition* 
Die Funktion »Omouseb« stellt den Sta¬ 
tus der Mausknöpfe (1 = links, 2- rechts, 
3=beide) bereit* 

Dem Mauszeiger kann ein neues Aus¬ 
sehen verliehen werden* Es existieren kei¬ 
ne vordefinierten Muster, so daß immer 
das Bit-Image in die entsprechenden 
Speicherstellen des Omega-Systems 
übertragen werden muß. 


Die aufgeführten Befehle des Omega- 
Grafiksystems stellen nur einen Aus¬ 
schnitt aus der Befehlsfülle dar* Um 
möglichst viele Befehle ausgiebig zu te¬ 
sten, wollten wir ein größeres Programm 
an die hochauflösende Omega-Grafik 
anpassen. Die Wahl fiel auf das in GFA- 
Basic geschriebene Malprogramm »De- 
nise«, das in früheren Ausgaben unseres 
6800()er-Magazins veröffentlicht wurde* 
Mit über 40 Seilen Quellcode und sehr 
vielen Zeichenfunktionen schien es uns 
für eine Umsetzung auf das »Omega- 
Color-CAD«-Grafiksystem sehr geeig¬ 
net* Obwohl uns das System nur knapp 
zehn Tage zur Verfügung stand, konnten 
wir Denise fast vollständig umsetzen* 
Zusätzlich mußten sogar noch diverse 
Erweiterungen geschrieben werden. Da 
Denise ursprünglich für den monochro¬ 
men Betrieb geschrieben ist, existierten 
keine Routinen zur Farbwahl und Farb- 
paletten-Einstellung* Konvertierungs¬ 
routinen für alle möglichen ST-Grafik- 
formate (Doodle, Degas, Neochrome 
etc*) und zur Darstellung von Mono¬ 
chromgrafiken auf dem Omega-Bild¬ 
schirm wurden in Assembler program¬ 
miert, da diese Funktionen in einer 
Hochsprache langsam waren. 

Der Umgang mit Soft- und Hardware 
des Omega-Color-CAD-Grafiksystems 
gestaltete sich überraschend einfach. Die 
einzelnen Befehle arbeiteten sehr schnell 
und präzise* Wer einmal mit GFA-Basic 
Grafiken programmiert hat, wird sich 
mit dem Omega-Grafiksystem sofort an¬ 
freunden können. Die reichhaltige Bi¬ 
bliothek an Link- und Include-Daieien 
für verschiedene andere Programmier¬ 
sprachen macht die Omega-Grafik^ 
Hardware für fast alle ST-Programmierer 
interessant* 

(M* Bernards/uh) 


1:procedure Oinit ; 

2 eärternalf 

3 procedure Ore&n(X,Tf iilitag*r) j; 

4 procedure Oorigini(it,y: integer) j 

5 prdc^edurs Oscreeni(tHr:integer); 

£ procedure Dpattarn{VAÄ Pat: Pattype); 

7 procedu re Ozooifl t * j y J integer); 

6 procedure OcDlor0<3C; integer); 

9 procedure Ooolor1{X:intege r }j 

10 procedure ocopp(Xiinteger); 

11 procedure 0elpB(X,integer); 

12:procedure pclip(Xl,Yl,X2 ^ ¥2:integer); 

13 procedure Odmode^X:integer); 

14 procedu re Ocinode (X; 1 ntege r); 

15 procedure 01ine(X,Y,XI,¥1;integer); 

16 procedure OrectfX,Y^Xl^Yl:integer); 

17 procedure Qtext{X,Y:integer;VAR Si&tr2^S); 
la procedure Oellarc^X,Y,Hl*a2,XI,¥liinteger)? 

19 procedure C>arc(X*Y*R* Al ,A2: integer); 

20 £ un ction Ogern{X:in t eger):integer; 

21 procedure opolyline<N: integer; VAR Zgr: scytype); 

22 procedure ppalygon(H:integer; VAR lgr:xytype); 

23 procedure Ocircle(X,T,R:integer)j 

24 procedure Oellipse<X*YfRI*R2:integer); 

25 procedure Ofrect(XI,¥1*X2*Y2:Integer); 

26 procedure Opaint(X,Y:integer); 

27 procedure Opiot<X,Y;integer)j 

20 procedure Ocopy(XI,¥1,X2*Y2*X*Y*C*D;integer); 

29 Eunctioii: Oätatus;integer; 

30 procedure Ointerlace(X t integer); 

31 procedure Odigitize; 

32 procedure Ogenlock(X i integer); 

33 procedure ocnid{X:integer); 

3 4 procedux e Ope r(R,X;in teger >; 


35 procedure oreg(R*x;integer)) 

36 procedure Oepy_up(X,Y*XI *Y1sinteger; var Buff 
er? bildtyp); 

37 procedure Ocpy_dowii ( var Buffer ibildtyp;X*Y: in 
teger); 

38 function Qget_pixel(X,¥Jinteger)!integer; 

39 procedure Omouse(X:integer); 

40^ procedure OdiTiouBe( VAR X; pattype); 

41 procedure OmousemCX:integerJ; 

42 function OmouBex:integer; 

43 function Onioueey: inte gar; 

44 function orqoueebs integer; 

45 procedure Osetrvouae(XjY; integer); 

4 6 procedure OiTvaxiivouBe(X*Y : integer); 

47 procedure Ocls; 

40 procedure OscleCX, t,xI*y 1^Col:integer); 

49 procedure odioom{X,Yiinteger); 

50 procedure Odir(X^integer); 

5L function Oget:integer; 

52 procedure odline(X:integer); 

53 procedure Oiaagnify(X|Y: integer); 

1^ function Orgb(X,Y*3:integer);integer; 

55 procedure Oeync(X:integer); 

56 procedure OfontfVAR x;biIdtyp;format:integer); 

57 procedure OroovefX*Y:integer); 

5 8 procedure Ore e cue; 

59 procedure Oelpaflrc(X*¥*SX*SY,ZXjZY*A*B:integer); 


Alle Poscal Plus-Aufrufe sind mit »external« 
durchzufüliren 
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Desklop Publishing (DTP) bedeutet komfortables 
Erstellen von Drucksachen mit dem Computer. Die 
Formel „What you see is what you get“ (WYSrWYG) 
bezieht sich auf die Übereinstimmung von Bild* 
Schirmdarstellung und Druckerausgabe, Viele ATARl- 
ST-Anwender hoffen seit langem auf das Erscheinen 
eines brauchbarep DTP*Programms. Das Warten hat 
sich gelohnt. 


DATA BECKER 

Mefow^ngerstr. 3Ö ■ 4000 OussaMorf TaL [0211) 310010 
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DeskTop Publishing mit dem ST: 

BECKERpage ST - das leistungsstarke, deutsche 
DTP-Programm. Mit allen Raffinessen eines moder¬ 
nen Pubhshers: umfassende Grafik- und Layoutfunk¬ 
tionen, eigener Schrift-Editor, integrierte Text¬ 
verarbeitung, deutsches Sllbentrenn Programm und 
konkurrenzloser Preis. 


li» g 


z 




Layoutfunktionen: 

Vollständiges Seiteniayout am Bildschirm, mehr¬ 
spaltiger Seitenumbruch mit integriertem Picture 
Wrap, 4 Dokumente können gleichzeitig bearbeitet 
werden. Stufenloses Vergrößern und Verkleinern des 
Arbeitsauschnittes. Alle Seitenlayouts können 
abgespeichert und jederzeit wieder geladen werden, 

Text & Typografie: 

Integrierte Textverarbeitung mit allen Funktionen, 
umfangreiche Blockoperationen, Texte aus anderen 
Programmen (ASCII) können eingelesen werden. 
Schriftarten Helvetica und Times, weitere Fonts als 
Update, Beliebige Schriftmanipulationen, darstellbare 
Schriftgrößen 7 bis 72 Punkt, Blindtextfunktion. Ent¬ 
wurf eigener Schriften mit dem Schrifteditor FOMA. 

Komplette Grafik: 

Erstellung beliebiger Grafiken mit PROFI PAINTER. 
Einbindung von Bildern und Grafiken aus anderen 
Programmen, 

Befehlssleuerung über Menüs und Maus oder mit 
Short-Cuts. Druckeranpassung für EPSON FX-85, 
NEC P6/P7 und voll kompatible sowie für den 
ATARI Laserdrucker. Deutsches Handbuch. 
Minimalkonfiguration: ROM/TOS und 1MByte 
RAM, 

BECKERpage ST DM 398,- 

Version 1.0 inkf. PROH PAINTER ST 



□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 


STRASSE, ORT 































GEMundfOS 


R. Aumilier/D. iudo/G. Möllmann 

Atari^ST-GEM-Pnograinmierung in C 

1987, 639 Seiten, inkl. Diskette 
Dieses Buch zeigt Ihnen, wie Sie die 
Vorteile von GEM mit Hilfe der ProgrommEer- 
sproche C noch besser nutzen können. Sie 
werden bold in der Loge sein, Ihre eigenen 
GEM'Progromme zu erstellen. In zwei Teile 
gegiiedertn einen AES- und einen VDI-Tell, 
werden olle Funktionen ausführlich erklon 
und anhand von proxisbezogenen Beispielen 
erläutert. Die kompletten Progromme sind im 
Ustmg-Teil des Buches zu finden sowie auf 
der beiliegenden 3^6"-Diskette. 
Um olle Möglichkeiten dieses Buches voll 
Qusschöpfen zu können, sollten Sie Grund¬ 
kenntnisse in C mitbringen. 
* Eine proxisofientierte Einführung in die 
Programmierung von GEM unter C 
Bestell-Nr. 90408, ISBN 3-a9090-4e8~2 
(sFr 63,50/öS 538,20)OM 69/- 
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G. Mollmann 

Ara ri-ST- P ro gram m ier-Hta n dbuc h 

4. Quartal 1987, 466 Seiten, inkl Disk. 

Dieses Buch Ist nicht'nur ein Noch sch log e- 
werk zu allen Themen der Hardware und 
des Betriebssystems TOS. Es führt anhand 
einer umfangreichen Sammlung von Beispiel- 
pragrommen Schritt für Schritt in alle Bereh 
che der TOS-Programmierung ein. Aus dem 
Inhalt: Die Bousteine des ST, Prozessor- 
Architektur, Verwoltung des Speichers, Input- 
Output-System, das Betriebssystem TOS, 
Beschreibung der GEMDOS-, BIOS- XBIOS-, 
tine-A- und Line-F-Funktionen, Schnittstenen 
. Hard- und Software-Anforderung; 

Atari ST mit Monitor, C-Compiler oder 
Assemble rsy stem. 

• Ein Relerenz- und Lehrbuch für die 
Programmierung unter TOS. 

BestelLNr, 90524, ISBN 3-89090-524-2 
DM69^ {sFr 63,50/öS 538,20) 


Grafik und GfA 
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Diesat Biirb iiuiwiilüli dnm iiad 

C-Pfogiam4fHerer die Grundldg«B> 2 U m«« 
erfolgreichen Grafik- und Soundprogrammi«- 
rung ouf dem Atori ST. Schnelle und lei- 
stungsföhige Routinen, zumeist in Assembler 
geschrieben und auf den lö^Forben-Groffk- 
modus zu geschnitten, werden vorgestellt und 
eingehend besprochen. Die Routinen werden 
ols Bibliotheken in C* und Poscol-Programme 
eingebunden. Zum Arbeiten mit dem Buch 
benötigt man einen Atari ST mit forbigem 
Sichtgerät, Disketten Station und Digitol- 
Research-C oder ST-Poscol/Poscal plus. 

* Enthölt eine umfongrekhe Sammlung mit 
TipsBiTricks zum Atori ST. 
Bestell-Nr. 90405, ISBN 3-89090-405-X 
(sFr 47,80/öS 405,60) DM52/- 
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.. _ bucti 2irf f 
Programmierung ttetsr GfA-Bosic—Idit 
Tips&Trieki zu 3-D-Grofik, Formular- und 
Fenster Verwaltung, umfangfeichom Befehls¬ 
verzeichnis, Beschreibung des Compilers und 
vielem mehr. Zahlreiche nützliche Programme 
für viele Anwendungsbereiche (wie z.B. 
Erstellung von Dmp-down-Menüs, Alorm- 
boxen, Monüvefwoftung, Erstellen von 
Sprites) zeigen dem Leser den folgerichtigen 
Umgang mit GfA-8asic. Im umfangreichen 
Anhang werden olle Befehle des GfA-Bosic 
{einschließlich Version 2.0), des Compilers, 
Anschlußbelegungen und Speicheraufteilung 
des ST sowie ESC-Seguenzen beschrieben. 
Bestell-Nr. 90435, ISBN 3-89090-435-1 
DM52,- (sFr 4780/öS 405,60) 


Markt&T6chnik-‘Produl(te erholten Sie bei Ihrem Buchhändler^ in Computer-Fachgeschäften oder In den Fochabteilungen der Warenhäuser 



Fragen Sie bei Ihrem 
Buchhändler nach unserem 
kostenlosen Gesamtverzeichnis 
mit über 4Dp aktuellen 
Compüterbüchern und Software. 
Oder fordern Sie es direkt 
beim Verlag anl 


Markt&lechnik 


Zeitschriften • Bücher 


Software • Schulung 


I Markt&Technik Vsrlag AG, Buchverlag, Hans-Pinse[.StraBe 2, 

8 8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613-0. 

SCHWEIZ; Markt&Technik Vertriebs AG, Kbilerstraase 3 CH-6300 Zug, Telefon (042) 415658 
ÖSTERREICH; Rudolf Lechner&Sohn, HelzwerkstraBe 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526. Ueberreuter 
Media Handels- und Verlagsges-inbH (GroBhandel). Laudongasss 29, A-1082 Wien, Telefon (0222) 461543-0 
































HARDWARE-TEST 


Bildschirmwechsel ohne Reset 


Für den ST gibt es einige 
Monitorumschalter. Der 
Automon II verhindert den 
unumgänglichen Reset 
beim Wechseln zw'Ischen 
Forb- und Schworzwelß- 
Modus. 

U m zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
noch Zusatzgeräte wie einen Mo¬ 
nitorumschalter interessant zu 
machen, muß dem Entwickler schon et¬ 
was Besonderes einfallen. Mit dem Auto¬ 
mon II ist dem Hersteller ein Kunststück 
besonderer Art gelungen. 

Der Atari ST gestattet den Betrieb ei¬ 
nes Färb- wie auch eines Monochrom- 
Bildschiimes. Die höchste Auflösung ist 
dabei dem Schwarzweiß-Monitor Vorbe¬ 
halten, während die mittlere und höchste 
Auflösung dem Farbbildschirm zur Ver¬ 
fügung stehen. Um zmschen beiden 
Sichtgeräten zu unterscheiden, legt der 
Monochrommonitor den Anschluß 
»Monochrome Detect« des Computers 
auf Masse, während er im Farbbetrieb 
+ 5 Volt Spannung führt. Um hardware¬ 
mäßig zwischen zwei Bildschirmen und 
den entsprechenden Auflösungen zu un¬ 
terscheiden, muß man lediglich für einen 
Signalwechsel an diesem »Sensor« sor¬ 
gen. Ein einfacher Umschalter reicht 
aus. Die meisten im Handel erhältlichen 
Umschalter legen jedoch auch noch die 
RGB-Signale über einen Schalter um. 
Leider haben alle diese Lösungen ei¬ 
nen entscheidenden Nachteil, der im Be¬ 
triebssystem des Atari ST begründet ist. 
Sobald der Anwender von Farbbetrieb in 



Der Automon II schattet ohne 
einen Reset auszulösen ... 



... zwischen den beiden Forbauf* 
lösungen des Atorl ST ... 


den Monochrommodus wechselt, führt 
der Computer automatisch einen Reset 
durch. Viele Versuche seitens der ver¬ 
schiedenen Entwickler und Bastler, die¬ 
sen Reset durch 
Hardware-Schal¬ 
tungen abzufan¬ 
gen, führten zu 
keinem akzepta¬ 
blen Ergebnis, Ein 
Hersteller ging an¬ 
dere Wege. An 
der Monitorbuch¬ 
se des Atari ST 
befindet sich ne¬ 
ben den Steuer- 
und Farbsigna- 
len der Anschluß 
»General Purpo- 
sed Output«, Über 
diesen Anschluß 
ist eine software¬ 


mäßige Steuerung der drei Auflösungen 
hoch, mittel und gering machbar. Im Be¬ 
triebssystems befinden sich Vektoren, die 
eine Verwaltung dieses Steueranschlusses 
ermöglichen. 

Der Automon II ist das Ergebnis die¬ 
ser Überlegungen. In einem kleinen Ge¬ 
häuse befindet sich eine Steuerelektronik 
sowie zwei Monitor-Anschlußbuchsen 
und Chinch-Anschlüsse für den Audio- 
Betrieb, Das Zuleitungskabel zum Com¬ 
puter ist zirka 50 cm lang und erlaubt so 
einen problemlosen Anschluß von Farb- 
und Monochrom-Monitor, Mit einem 
Umschalter haben Sie die Wahl zwischen 
der automatischen Steuerung des Moduls 
oder einer manuellen Bedienung, Bei 
dieser führt der Computer wie bei allen 
Schaltern dieser Art einen Reset durch, 
da die Software-Unterstützung fehlt. 

Auf der zum Lieferumfang gehören¬ 
den Diskette befindet sich ein Programm 
zur softwaremäßigen Umschaltung zwi¬ 
schen den Bildschirmmodi, Zur Demon¬ 
stration des Umschalters ist ein Beispiel¬ 
programm vorhanden, das nacheinander 
Bilder im Degas-Format in allen drei 
Auflösungen auf beiden Bildschirmen 
darstellt. Um eigene Programme mit der 
softwaregesteuerten Umschaltung aus¬ 
rüsten zu können, sind die hierfür not¬ 
wendigen Routinen im GFA-Basic als Li- 
sting vorhanden. Die Routinen laufen 
auch auf den neuen Mega STs, 

Der Automon II ist eine hervorragen¬ 
de Arbeitserleichterung, Besonders bei 
der Arbeit mit DTP- oder CAD-Pro- 
grammen leistet der Umschalter als Mitt¬ 
ler zwischen Arbeits-und Zeichenbild¬ 
schirm hervorragende Dienste Zudem 
ist der Preis von 69 Mark für das Modul 
inklusive Software sehr günstig. (br) 


Steckbrief | 

Produktname: 

Automon II 

Computer: 

Atari ST 

Preis: 

69 Mark 


Stärken: — einfacher Anschluß 


— simple Bedienung 

— automatischer 
Modi-Wechsel 
ohne Reset 

— Software wird 
mitgeliefert 
— Routinen als 
Listing vorhanden 
_ — niedriger Preis 

Schwächen: — Handbuch nur 
auf Diskette 



... und dessen Schworzwelß-Modus um 


VMlr? 1983 


137 





















SOFTWARE-TEST 


Dynamic Drums 


Trommelwirbel 
aus dem Amiga 


Mit Dynamic Dnjms ist ein Drumprogramm für den 
Amiga erschienen, das professionelle Ansätze zeigt. 
Gehören teure Drumcomputer der Vergangenheit an? 


D ie Sound-Fähigkeiten des Amiga 
sind ein Grund dafür, daß dieser 
Computer auch im professionel¬ 
len Musikbereich eingesetzt wird. Be¬ 
kannte Musikgruppen wie zum Beispiel 
»16-Bit« komponieren und arrangieren 
ihre Lieder mit einem Amiga, Aber auch 
zum Digitalisieren von Naturklängen 
und Weiterverarbeiten oder Verändern 
von Sounds verwendet man den Amiga 
in der Musikszene. Mit Dynamic Drums 
ist jetzt ein Programm für ambitionierte 
Schlagzeuger und Musikfans auf dem 
Markt, das beide Fähigkeiten hat: Kom¬ 
ponieren als auch Verarbeiten digitali¬ 
sierter Sounds. 


Tasten des Zahlenblocks kommt eine be¬ 
sondere Funktion zu. Drückt man zum 
Beispiel die »Enter-Taste« beim Anschlä¬ 
gen eines Instruments, erhält dieses eine 
besondere Betonung, Dadurch lassen 
sich die Drumsongs stimmungsvoller ge¬ 
stalten und erhalten mehr Variationen. 
Mit der »—«-Taste und einer der Drumta¬ 
sten können Sie bei jedem Trommel¬ 
schlag zwischen der betonten und der 
normalen Tonhöhe wechseln. 

Der wichtigste Teil eines Drumsongs 
sind die sogenannten »Patterns«, Pat¬ 
terns sind kurze Rhythmen, die zusam¬ 
mengesetzt den Drumsong ergeben. Dy¬ 
namic Drums bietet insgesamt zehn ver- 



Nach dem Start des Programmes er¬ 
scheint ein Eingaberequester, der den Be¬ 
nutzer auffordert, einen von insgesamt 
11 Drumkits auszuwählen. Hier stehen 
zum Beispiel Fun-, Funk-, Modern-, 
Rock- oder Techno-Drumkits zur Verfü¬ 
gung, Ist ein Drumkit geladen, erscheint 
im Hauptraenü ein Fenster, das dem 
Zahlenblock der Amiga-Tastatur gleicht. 
In diesem »Drum Keypad-Fenster« ist je¬ 
der Zahl der Tastatur ein Instrument zu¬ 
geordnet, das man dann über die jeweüi- 
ge Taste spielen kann. Den übrigen drei 



Bild 1. Das 
Hauptmenti Ist 
übersichtlich 
und funktionell 
gestaltet 

schiedene aktuelle Pattern-Fenster an, 
die die Namen A bis J tragen und durch 
einen Mausklick aktiviert werden. Diese 
Fenster stellen jedem der zehn auf dem 
Zahlenblock befindlichen Instrumente 
eine eigene Aufnahmespur bereit. Die 
Aufnahme einer Spur kann entweder 
durch Einspielen über den Zahlenblock 
der Tastatur erfolgen oder direkt mit der 
Maus. Für die Aufnahme klickt man das 
»Record-Gadget« an, worauf eine Mar¬ 
kierung durch das Fenster läuft und ein 
Metronom durch ein leises Klicken seine 


Anwesenheit verrät. Dabei läßt sich das 
Tempo für das Metronom beliebig variie¬ 
ren oder ganz ausschalten. Sollten Sie 
mit einem Pattern nicht zufrieden sein, 
können Sie es mit dem Menüpunkt 
»Clear Pattern« löschen. Damit dies 
nicht unbeabsichtigt geschieht, wechselt 
der ganze Bildschirm seine Farbe in ein 
kräftiges Rot und das Programm stellt 
zudem noch eine Sicherheitsabfrage, Au¬ 
ßerdem kann man mit der Maus einzel¬ 
ne, falsch gesetzte Takte aus dem Fenster 
löschen, ohne gleich das gesamte Pattern 
zu vernichten. Die Länge eines Pattern 
wird durch den Punkt »Time Sgnt«, der 
den Takt angibt, bestimmt. Hier stehen 
folgende Takt-Ajten zur Verfügung: \ 

% oder %, Eine Besonderheit für Ein¬ 
steiger in die Drum-Szene ist der Punkt 
»Quant«, Darunter ist eine Fehlerkor¬ 
rektur zu verstehen, die dem eingespiel¬ 
ten Instrument automatisch den richti¬ 
gen Takt zuordnet, 

Dynamic Drums bietet bereits fertige 
Drum-Songs an, die hervorragend zei¬ 
gen, welche Fähigkeiten das Programm 
besitzt. Wie schon erwähnt, setzt sich ein 
Drum-Song aus mehreren Pattern zu¬ 
sammen, Diese Pattern können Sie in ei¬ 
nem »Song-Fenster« editieren. Dazu 
klicken Sie die Song-Spur an und geben 
die Buchstaben der entsprechenden füt¬ 
tern in der gewünschten Reihenfolge ein. 

Mit Püttern 
zum Musik-Erfolg 

Eine Zahl vor dem Buchstaben gibt die 
Abspielhäufigkeit des jeweiligen lottern 
an. Die Song-Spur »1A3C2B« zum Bei¬ 
spiel spielt das Pattern A einmal, Pattern 
C dreimal und anschließend Pattern B 
zweimal. Unter der Song-Spur befinden 
sich drei zusätzliche Spuren mit den Be¬ 
zeichnungen »X:«, »Y:<< und »Z:«. In 
diesen Spuren können Sie sogenannte 
Unterspuren zusammenstellen und die 
darin editierten Pattem von der Song- 
Spur auf rufen. Die Spur »2X« ruft die 
Unterspur X auf und spielt diese zwei¬ 
mal. 

Sollten Sie mit einem Instrument nicht 
zufrieden sein, können Sie es in einem 
»Drum Control-Fenster« manipulieren. 
Neben dem Verändern der Lautstärke 
und der Feinabstimmung kann man je¬ 
dem der zehn Instrumente einen der vier 
vorhandenen Audiokanäle zuordnen. 
Da Sie nicht mit allen zehn Instrumenten 
auf einmal spielen können, sind Sie so¬ 
mit in der Lage, den Eindruck eines ge¬ 
waltigen Drum-Solos zu erwecken, wenn 
Sie die Kanäle und Instrumente ge¬ 
schickt einsetzen. All diese Manipulatio¬ 
nen lassen sich außerdem mit den beton- 
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SOFTWARE-TEST 


Steckbrief | 

Programmname: 

Dynamic Drums 

Computertyp: 

Commodore 


Amiga 

Speicherausbau: 

512 KByte 


und mehr 

Preis: 

139 Mark 


Stärken: — leicht zu 


bedienender Editor 

— digitalisierte 
Drum-Sounds 

— verarbeitet 
IFF-Sounds 

— Demo-Musik- 
kassette 

— gutes Handbuch 

Schwächen: — zuwenig Daten¬ 
bänke für Pattern 

— beansprucht Lauf¬ 
werk stark bei Ko¬ 
pierschutzabfrage 

— Preis 


ten Instrumenten, die man — wie er¬ 
wähnt — durch Drücken der »Enter- 
Täste« erhält — durchführen* Mit einer 
Zufallsfunktion läßt sich die Lautstärke 
und die Feinabstimmung der Instrumen¬ 
te zufällig verändern. Dadurch erzeugt 
man einen besonderen Effekt, der sich 
nach jedem neuen Drumtakt ändert. Die 
Bedienung der gesamten Funktionen des 
Drum Control-Fensters erfolgt über 
Schieberegler, wodurch die Instrumente 
schnell manipuliert werden können. 

Ein weiterer Vorteil des Programms ist 
die Synchronisation durch ein externes 
MIDI-Gerät wie zum Beispiel ein Key¬ 
board oder einen Sequenzer. Dazu be- 


Bild 2. 
Mit Hilfe des 
Drum Control- 
Fensters lossen 
sicK Sounds 
schnell 
veröndern 



sitzt Dynamic Drums den Menüpunkt 
»MIDI ON« oder »MIDI OFF«, Steht 
MIDI auf »On«, wird das Tempo bei der 
Aufnahme oder Wiedergabe vom exter¬ 
nen MIDI-Gerät gesteuert. 

Dynamic Drums ist jedem Schlag¬ 
zeugbegeisterten Amiga-Besitzer zu 
empfehlen. Die mitgelieferten Sounds 
hören sich dank Digitalisierung hervor¬ 
ragend an. Ein weiterer Pluspunkt ist 
die Tatsache;, daß das Programm IFF- 
Sounds verarbeitet* Leider sind nur zehn 
Datenbänke für Patterns vorhanden, was 
die Anwendung des Programms ein¬ 
schränkt. Außerdem dauert das Laden 
eines Drumkits sehr lange, was sich 
vor allem bei häufigem Wechseln der 
Drumkits sehr unangenehm bemerkbar 
macht. 

Dynamic Drums wird mit einem guten 
englischen Handbuch und einer Musik¬ 
kassette, auf der sich ein kleiner Kurs 
und einige Demos befinden, ausgeliefert. 
Leider ist der Preis von 139 Mark etwas 
zu hoch für dieses sonst gute Programm. 

Öb) 


Drum-Sound 

gratis 

Dynamic Drums hat uns so sehr 
fasziniert, daß wir nächtelang vor un¬ 
serem Amiga saßen und wie besessen 
auf der Tästatur trommelten. Die Er¬ 
gebnisse dieser nächtlichen »Ses- 
sions« finden wir so beeindruckend, 
daß wir uns entschlossen haben, Ih¬ 
nen den besten Drumsong nicht vor¬ 
zuenthalten. Er stammt von unserem 
Fotografen Jens Jancke, einem Frei- 
zeitdrummer, dem es bis jetzt immer 
noch schwer fällt von seiner neu¬ 
en »Drum-Machine« loszukommen. 
Den Drumsong finden Sie auf der 
Leserservice-Diskette zu dieser Aus* 
gäbe. Die Besitzer von Dynamic 
Drums und solche, die es werden wol¬ 
len, sollten sich diesen Kunstgenuß 
nicht entgehen lassen. (jb) 


Datensturm im 
Computerhirn 

Brainstonn erlaubt den hierarchischen Aufbau Ihrer 
Daten. Kann sich dieses unkonventionelle Konzept 
neben den bekannten klassischen Dateiverwaltungen 
behaupten? 


M it Brainstorm wird die Organi¬ 
sation Ihrer Daten in stamm¬ 
baumähnlicher Form sehr ein¬ 
fach. So aufgebaute Daten können Sie 


ähnüch wie die Dateien auf einer Disket¬ 
te auf rufen. 

Auf dem ersten Bildschirm erscheinen 
mehrere Punkte, die, vergleichbar mit 


dem Hauptverzeichnis der Diskette, die 
Wurzeln aller Daten sind. Hier können 
beispielsweise die Namen mehrerer Städ¬ 
te stehen, über deren kulturelles Angebot 
Sie sich informieren möchten. Dabei 
können beliebig viele Textzeilen zu einem 
Punkt zusammengefaßt sein. 

Besteht nun zu diesem Eintrag ein wei¬ 
terer Verweis (Querverweis), zeigt Brain¬ 
storm am Ende des Eintrags einen roten 
Pfeil. Sie können diesem »Pfad« nachge¬ 
hen, indem Sie nun auf den gewünschten 
Punkt gehen und die linke Maustaste 
drücken. Sofort ändert sich die Anzeige 
und die angewählte Seite wird auf dem 
Bildschirm gezeigt. 

Hier kann natürlich wiederum ein 
Querverweis auf ein anderes Blatt, kom¬ 
biniert mit den eigentlichen Daten, vor¬ 
handen sein. Die Verschachtelungstiefe 
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Wer jetzt noch 
zögert, braucht jceine 

Dotenbanic. 


BECKERbase ST 


NETZWERK-STRUKTUR 


GEM-BENUIZEROBERFIÄCHE 


ZWEI PROGRANUHIERSPRACHEN 


MEHRERE DEMO-ANWENDUNGEN 

KOMMUNIKAOONSIXHIG 
BESONDERE FEATURES 


STARKER PREIS 


DATA BECKER 

Merowiftgmtr. 30 ’ 4000 Düsielciort Tb* (0211J ^ 0010 


Woi^n Datenbankprogromme bisher allein $chori 
durch ihnen Preis für den professionellen Einsofz 
bestimmt, so gibt es [etzt die leistungsstorke Alter- 
native für jeden, der seine Daten ouf dem neuesten 
Stand hoben will, ohne dofür sein Konto auf Tiefstand 
zu bringen: BECKERbase ST. 

BECKERbase ST arbeitet nach dem Nefzwerkmodell. 
Diese Struktur gestattet die Definition komplexer 
Datei Verknüpfungen und gleichzeitig einen schnellen 
Dotenzugriff. Kurz: Durch eine Daten bonk wie 
BECKERbose ST wird umfassender Irrformations- 
oustagsch zwisdien Ihren Dateien erst möglich. 

Die einfache Bedienung durch An klicken der Menü- 
Optionen mit der Mous ist fetzt auch in einer Daten¬ 
bank reollsiert. Dadurch werden olle Operationen 
erheblich vereinfocht. Besonderes Highlight: Auch 
für eigene Anwendungen kann eine komfortable 
Benutzeroberfläche mit Pul I-Down-Menüs und 
Windowtechnik progrommiert werden. 

Wer eigene Anwendungen realisieren will, hat dazu 
olle Möglichkeiten. Zwei leicht beherrschbore Pro¬ 
grammiersprachen - DDL (Dato Definition ian- 
guage) und TDL {Tronscction Definition Longudge) - 
garantieren hohe Flexibilität in der Anpassung an 
spezielle BenutzerbedürfnlsseK 

Auch ohne Kenntnisse der Programmiersprachen 
kann der Anwender mit den vorbereiteten Beispiel¬ 
anwendungen orbeiten (Adreß-, Artikel-, Kunden-, 
Lrteroturverwoltung und anderes mehr}. 

Problemloser Dotenaustousch mit anderen Program¬ 
men durch spezielle Software-Schnittstellen (ASCIt- 
Formot). Zeitaufwendige Neueingaben entfallen. 

Püll-Down-/'Windowtechnik, Integrierter Texteditor, 
Hilfe-System, komfortables Installotionsprogramm, 
einfache Dotei-Definltion, unbegrenzte Anzahl von 
Datensätzen je Datenbank, 65535 Datensätze pro 
Datei, unbegrenzte Anzohl von Feldern je Dotei. 
maximale Feldgröße 255 Zeichen, Paßwort-Schutz. 
□usfOKrIiches Handbuch, MlnlmaEkonfiguration: 256 
KByte frei verfügbarer Speicherplatz und zwei Dis- 
kettenla ufwerke. 

BECKERbase ST. die vielseitige Datenbank mit 
der komplexen Dateiverbindung, überzeugende 
Leistung zum konkurrenzlosen Preis. 

nur DM 99,- 


BESTEU-COUPON 

□ per Noch na hm e O Verrechu ng ssc heck li egt fa ei 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 


STRASSE, ORT 






















SOFTWARE-TEST 


solcher Ausdrücke hängt nur vom vor¬ 
handenen Sjwicherplatz ab. 

Praktisch ist auch die unterschiedliche 
Farbgebung der Einträge, die Sie selbst 
bestimmen können. Färben Sie doch Ihre 
Daten gelb und die Querverweise Grün 
— Abwechslung ist angesagt. Dabei un¬ 


Selbstverständlich können alle Daten 
— blattweise oder komplett — auch auf 
einem Drucker ausgegeben werden. Hier 
sind Sie allerdings im Format erheblich 
eingeschränkt, so daß praktisch nur eine 
reine Textausgabe (Zeile für Zeile) zur 
Verfügung steht. 



terscheidet Brainstorm, zumindest im 
Editormodus, zwischen echten Querver¬ 
weisen auf andere Blätter und einfachen 
Weiterführungen. Dies ist an den ausge¬ 
füllten oder umrandeten Pfeilen zu er¬ 
kennen. 

Brainstorm läuft auch auf einem Ami- 
ga mit 512 KByte RAM zufriedenstellend 
— solange jedenfalls, wie Sie keine ande¬ 
re große Anwendung gestartet haben. 
Ein Nachteil des Programmes besteht 
nämlich darin, daß es den Speicher für 
sämtliche Daten »an einem Stück« be¬ 
nötigt. So können insgesamt noch 200 
KByte frei sein; wenn das größte zur Ver¬ 
fügung stehende Speicher-Stück nur 30 
KByte lang ist — und das ist beim Amiga 
gar nicht so ungewöhnlich — kann 
Brainstorm auch nicht mehr Daten ver¬ 
walten. 


Medern und 
ungewöhnlich: 
di« farben¬ 
reiche Benut- 
zereberfiöche 
von Brainstorm 

Die beigefügten Demos bieten gute 
Beispiele für die Anwendung von Brain¬ 
storm. So ist ein Stadtführer ebenso wie 
ein »Wegweiser« durch alle Strukturen 
von Intuition vorhanden. 

Leider sind sämtliche Befehle zum An¬ 
legen von Pfaden und Verweisen nur 
über Tksten zu erreichen, die zusammen 
mit der Control-Täste gedrückt werden.' 
Warum hier keine Intuition-Gadgets ver¬ 
wendet wurden, ist rätselhaft. Auch der 
obligatorische Druck auf die Escape- 
Taste nach einem Verweis auf ein anderes 
Blatt ist etwas unverständlich. 

Ein eindeutiger Nachteil besteht dar¬ 
in, daß Sie ein einmal angelegtes oder 
eingefügtes Blatt nicht mehr aus dem 
Stammbaum löschen können. Sie kön¬ 
nen zwar verhindern, dieses anzusprin¬ 
gen, der für das Blatt eingerichtete Spei¬ 
cherplatz ist jedoch verloren. Schade ist 


es auch, daß keine Möglichkeit besteht, 
das normale Datenfenster durch eine ei¬ 
gene IFF-Grafik auszutauschen, was der 
Übersichtlichkeit manchmal fraglos sehr 
zuträglich wäre. 

Große Felder neben dem Fenster für 
die Daten erlauben es Ihnen, eine Ebene 
zurückzugehen, das Blatt von oben nach 
unten zu durchkämmen und mit einem 
Schlag an den Anfang der Datei zu wan¬ 
dern. Diese Felder werden mit der Maus 
bedient und bieten, gerade für unerfah¬ 
rene Benutzer, eine große Bedienungssi¬ 
cherheit. 

Zusammenfassend muß gesagt wer¬ 
den, daß Brainstorm eine einfache Mög¬ 
lichkeit zum Aufbau hierarchischer Da¬ 
tenbanken bietet. Gerade wegen seiner 
spartanischen Ausstattung kann es vor 
allem Anföngem auf dem Gebiet der 
elektronischen Datenreisen empfohlen 
werden. (Ottmar Röhrig/ts) 


Steckbrief 


Programmname: 

Computertyp: 

Speicherausbau: 

Preis: 


Brainstorm 

Commodore 

Amiga 

512 KByte min. 
149 Mark 


Stärken: — hierarchische 

Daten-Struktur 

— farbliche Hervor¬ 
hebung von 
Funktionen 

— sehr einfach 
zu bedienen 


Schwächen: — kein physikalisches 
Löschen von 
Blättern 

— manche Funktio¬ 
nen nur per Iksten- 
kombination zu 
erreichen 
— Benutzerober- 
flächen-Grafik 
nicht austauschbar 


Kein Spezialist 
für Speichei^Hürden 

Nützlich ist allerdings eine Funktion, 
die es Ihnen erlaubt, nach einer solchen 
Meldung einige andere Programme zu 
löschen und dann die Anfrage nach Spei¬ 
cher zu wiederholen. 

Brainstorm kann zum einen direkt ge- 
bootet und zum anderen von der Work- 
bench aus gestartet werden. Dabei ist al¬ 
lerdings zu beachten, daß im »fonts:«- 
Verzeichnis ein bestimmter 2eichensatz 
vorhanden ist. Ist dies nicht der Fall, 
läuft das Programm nicht. Doch das 
Handbuch gibt Ratschläge, was in einem 
solchen Fall zu tun ist. 


Aegis VideoTitler — 

Für einen ausführlichen Test des 
brandneuen Titel- und Effekt-Pro- 
grammes reichte leider die Zeit nicht 
mehr, doch die wichtigsten Daten 
wollen wir Ihnen nicht vorenthaJten. 

VideoTitler arbeitet in allen Auftö- 
sungsstufen von 320 x 256 bis 640 x 
512 Punkten, wobei allerdings minde¬ 
stens 1 bis 1,5 MByte RAM zur Verfü¬ 
gung stehen muß. 

Ausblenden des Bildrahmens (Over¬ 
scan) Extra-Halfbrite-Modus (64 
Farben gleichzeitig), alle Amiga-2iei- 


Farbe, Film und Fakten 

chensätze (auch mehrfarbig), beliebig 
verzerrbare »PolyFonts« und zwanzig 
variable Grafik-Effekte (Schatten, 
3D, Neon, Gitterfilter eta) stehen zur 
Verfügung. 

Alle Texte lassen sich mit IFF- 
Grafiken mischen. Die Grafiken sind 
zudem dreidimensional kipp- und 
drehbar. Mil der Möglichkeit, aus ein¬ 
zelnen Bildern eine Animations-Se¬ 
quenz aufzubauen, sind atemberau¬ 
bende Umblend-Effekte wie im Fern¬ 
sehen zu realisieren, (ts) 
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SUPBMOmvnRE 


»Lichtorgel« und Spectrum^nalyzer 
für Amiga-Sounds 

Analyzer: Verwandeln Sie Ihren Amigo in eine Frequenz- 
Lichtongel, ein 25-kH2-Speicher-Oszillo5kop und einen Spectrum- 
Analyzer. Grev/MllltiDump; Ein Super-Programm, mit dem Sie 
Amiqa-FarbgroT[ken in Graustufen umwandeln und in einer Spitzen- 
Qualität ousdrucken können. Big Boot: Mit Big Boot binden Sie ein 
bis zu II Kb^e großes Maschinensprache-Programm in den Boot¬ 
block einer Diskette ein. Poster Pr int; Tapeten Wechsel gefällig? 
PosterPrint druckt alle Amigo-Grofiken in Stocher Vergröberung. 
Spred: Mit diesem Sprite-Editor malen Sie 3- oder löfarbige 
Sprites und können diese onschließend in den Source-Code Ihrer C- 
Programme einbinden. Reset: Ein außergewöhnliches Programm. 
ViaeoScape-Obfekte: Die besten Einsendungen eines Kon- 
stru kti o n s-Wettb e we rb s. 


Keine Chance für Amiga- 
Datenhaie 


Krypt: Wollen Sie Unbefugten den Zugriff zu Ihren Dateien oder 
Programmen erschweren? Mit »Krypt« verschlüsseln Sie beliebige 
Amigo-Programme mit mehrols vier Milliarden Varianten. So beißen 
sich selbst erfahrene Hocker on Ihren geschützten Dateien die Zähne 
aus. Answer: Mit dem in C geschriebenen Progromm können Sie 
unmittelbar in die Amiqa-Botch-Dateien eingreifen und häufig 
wiederkehrende BefehlsToigen mit Jo/Nein-Abfragen versehen. 
Booter: Oer »Booter« ist ein in Maschinensprache geschriebenes 
Programm, mit dem Sie beliebige 1012 Byte lange Programme in den 
Bootblock einer Diskette einbinden können. Aniniations-Demo: 
Um Ihnen zu zeigen, zu welchen Leistungen »Videoscape 3D« in der 
Loge ist, finden Sie auf dieser Diskette eine Animationssequenz mit 
unserem öSOOOer-logo. 


Diskette für Amigo 
Bestell-Nn 30803 


DM29,90 


sFr 24,90*/öS 299,-* 

^ Uiwerbindlkhä Preisempfehlung 


3'A'-Diskette für Commodore Amigo 
Bestell-Nr. 30801 

1* 


DM29,90 


sFr 24,90‘/ÖS 299X 

• Unverbindliche Preisempfehlung 



Markt&Technik 


Zeitschriften ■ Bücher 


Software - Schulung 



Bestellungen Im 
HeizwerkstroBe 


Markt&Technik Veriog AG, Buchveflag, Hons-PTnsd-Stro&e 2, 8013 Haar bei Mönchen, Telefan (069} 4613-0 

Ajslond bitte anE SCHWEIZ: Markt ^Technik Vertriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon 1042) 41 5656 ■ ÖSTERREICH; RudoEf lechner & Sohn 
10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 6/7526 - Ueberreuter Medio Verlogsges. mbH (Gno&handel), loodongasse 29, A-i082 Wien, Telefon (0222} 48l543-0' 


I 


DM 

1 ^ 

für Postscheckkonto Nr. 


j 

14 199-803 
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1199-803 
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Ir 
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kl Bychverla^ 
iramm-Service 
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Zahlkarte/Postüberweisung 

Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllan, 
wennehi f^cataohecfcJ«?nto«i^^ Ftxmblanals 

Postuberweisung verwendet (Erläuterung s. Rücks ) 1 
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Super-Softwqre 
zum Spuiweis 

Weitere Angebote für Atari ST 

Bootgenerator für die richtige 
Systemzeit im ST 

Bcwtgen: Unser GfA-Bosic-Piogrmmm installiert etne-klera, aberdi^fsf nütefiche 
UHlity irr Bootselctar Ihtaf OlskeRen, Oomft haben Sie audh ohne eine botfenegepti' 
fefie Hadwapeuhf imnerdie richtige SySEtenrizeft und eine foiltetartmoglKMeft poiat, 
Arkpatch:: Mit Ataris neuem BlitlenTOS hoben rnehf Prognamme Sdiwierigl^iten 
ds zunächst angenofTnTven. Dies gilt besonders för Spiele unsa«m kurzen Fblch 
löuff »Monold« unter dafn überarbeiteten BeJitebssystem. Auöeidem laßt sich durch 
Arltpofch sehr einfoch eine Tioinerversiqn von Arkorioid erslrfen. Bltßit-Roufi* 
fi*n: Unser Bitblock-Transter-Handfer enlznubert die schr^eflbte Grqlikrairtine des 
Atari-ST-BetiiebssvslBfins, Mit bitblt.h behenschen die 0Rl7ünd Megomai-C-PtD- 
grommtetef die Bi^t-Routine. ARCiARCSHELL: Diese Utility ist In der M5r4X)S 
Welt Standoid beim Fbdten und Aidiivieren von Doteten, Auch ST-Beskzer sparen 
mit diesem Publk-DoiTidn-PrDgiomm (ShonewareJ teueren Disketlenpiotr. Qo AßC 
eine TTP-AnwefKk»r>g ist die lebtiv umstördlich bedient lywid, finden Sie ouidi eir»e 
Shell auf der Diskette, die Ihnen die ftarameteiübörgpbe obnirrvint. 

3‘^^'-Disbtte fer Atari Sr AnrhA* * 

ßesieii Nn 30SO2 DM 29,90 sFr 24,90 */öS 299,-* 

Der aktuelle Atari-Software^Kotalog 

DeroffJzielte Softwora-Kotalog (5. Aufbge) von Atari Deutschland mitfcMifzbeschrei- 
bungen der Programme, Hersteller- ur»d Bezugsüdtessen st beim Marit&^fechnik- 
Vbrlag ad Disk erhältlich. DamH wird es für Se noch elnlacher aus dem »llisigen 
Sottwore^ngehof für die Atari STs das Richtige auszuwählen, Zur Ausgabe der 
Doten befindet sich Adimens Exec ouS der Disbtte. Adimens Exec ist der Dn-VAiÄv 
gabeteil eines der leistungsfahigster^ DülenvenMjItungspnogramme für die Atari ST, 
Zum Einsatz des Progromms und zur >ferHwalta[^ der Daten sind zwei Diskettenlouf- 
werke oder ew Res^Jatte erforderlich. Bölm belieb m it der Festplotte kopieren Sie 
bitte alle Files mit Ausnahme der Dati(S:-i»EX:EC.INF« ouf die HanddisJc 
2 Disketten f&r Atari ST **»»#*« aa* ^ « 

BestelhNr. 31&01 DM 29,90 sFr 24,90*/öS 299,-* 

Ator^Fastloader für olle TOSWersIonen 

faftloddar V3«0r Unser Fbslloacbr verkunti viel Wort^eit bei den Disketien- 
zugrtfteh des STs. Fostfooder V3.0 erkennt selbständig, ob % ST mit dem neuen 
Btiifer-TOSoder dem alten TOS orbertet und beschleunigt das J^n von Diskette bei 
dbirJOSAfersfonert, COMMAND ST: Grotische Benutierobe^öchen bieten vor 
ollem den Computemeuliftgen viele Urteile- Erfahrene Anwender hindern sie 
iedoch oft bei der schnidbn Doteimaiiipukilfon. MEt ußserem Comntand-Line-Inher- 
preter ist ttelektisres ffopieren oder löschen kein Pfdbiein mehr, ARC und ARC- 
5HELU diese Utility ist in der MS-DOSV^^Standord beim Pocken und Ardihte- 
ren von Dotelen, Auch STBesilzerspan^mitdieseiin Public-domairi-Progrtjmm teue¬ 
ren Disketten|5?jtz. Da ARC eine TjMiwwndarig ist, die tefolv umjlöni^teh bedient 
weiden muß, firiden Säe ouch efne ShdI aüf der Oisketle, die Ihtten die fforometef- 
üöergabe abnimrte^ Ai^rdefniiiKlen Sie ete Pragromm, dqs die zur Berechnung 
digitaler Filüer rvötigeri Koeffizienten entiHlell. 

S'/s'-Diskette für Atari ST mm-mm aa aaa * ■ « * 

aesiefl-Nr. 30712 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

Sensationell; 

Atari ST wird Multltosklng-fühlgJ 

Multitpiking: Dieses Pnogiamm macht om dem Atari ST elften Multitaskivg- 
fähigein Computer, Das Beisptelprogiamm fomoltert Disketten auch, wöhiend Säe 
mit einem anderen Programm ofbeiten , ST-Speed: Dieses kleine Programm veiön- 
dsrtdie Arbeitsgaschwiridigkeftdes Atari ST noch Belieben. Programme lassen sich 
so besser austesten, High-äsores bei Spielen besser erzielen. 3D-Life;: Etee span* 
nende Simulotion des lebens, in C und Assembler pfogrammiert, Dos Pragramm 
zeichnet sich durch eirrfoche Bedienung und scbnelfo, räumliche DoisteUung aus. 


Blocksati und PropArtlonaischrift; Dmdn eine Ufifity dnjcktdas Programm 
»Ist SAbrd plus* auch Blocksortz und Praportionalschrik mit dem Drucker NEC P6. 
Dnjck«rSpOdler:; Ausdrucke blodileren nun nicht mehr die Arbeii des Compu¬ 
ters, Datenpacker; Diese UtilHy spart wertvollen Speicherplatz auf Ihren Diskfit- 
ten. GfA-Progniminai Kleine Bibliothek in GfA-Bosicj die selbstgeschriebene 
Programme a .Kvtrrfii. Br«gk Bbll: Eta schnelles AcBonsptel in GfÄ-ßastc. 

Ä DM 29,90* 24,90*/öS 299,-* 

Experimento mit künstlicher Intelligenz 

Utp^lfStarproten Programm zum Errperimentiereft mit Lis^ de Ptogrammtef- 
sptDche für künstliche Intelligenai, Besteht cnis eiriem Sconr^er, Fbiser und Interpreter, 
Der Scortner zerlegt Texte in Tokens. AnschlfoGend wandelt der PcHser diese Ibkens 
in eine Boumstfuktur um. Die so oufbeHeiteten LiSfhAusdrücke werden von einer Pra- 
zeduf des Interpretefs berechnet. Die Anleitungen finden Sie In der bSOOOer, 
A^ob« 4/87. 

Diskette für den Atart ST ^ j * j ^ 

Besielt-Nr. 307D5 DM 29,90 sFr 24,90*/öS 299,-* 


Wpitore Angebote für den Amiqg 

Erstklassiger Disketten-Monitor 
mit Fenstertechnik 

Flla-Moniror: Um bdiet^ge Programme und Texte zu manlpultereiij benötigen 
Sie einen unrveisetlen Monitor, Dieser erstklassige, ir> MflScKiner^sprachi» geschrie¬ 
bene File-Münitar arbeitei sogor mit komfortabler Renstertechnife. Supei^ 
fkilnter: War nicht schon irTwrier ein Mdusieiger mit 16 Farbeti Ihr Wunsche Mit 
eirwm Zetchenpragramm und der Super-Pointer-Sottwaro geftetfeien Sie jetzt Ihnen 
indSviduellen, forben^fochtiger^ MouszeigBr. Soft^Stappari Das kurze, ta 
Moschinentsprache geschrieberre Pragramm friert auf Tiqatendfuck Ihr Ijeblingsspiet 
oder Itgorfoeta otkIöbs PnogroTrim ein. Zum 'Afeiterspfefen geriügi denn ein Druck 
auf die Maustaste. Ditcnrdi V'^nn Sie Dateien hgrdertprozentig von der Diskette 
löschen wallen, ohne doÖ sie wtederherstellbor.dnd , dorm hilft Ihnen dieses kurze 
Assefrfoler-Programm sicher weiter, 

DM 29,90* sFr 24,90 */ö5 299,-* 

Kolossoles »Workbench-Feuerwerk« 

fcon-G«neratcir: Dos ta Qgeschriebene Super Pragramrn wonddt beliebig 
gidtte Deluxe-ftaW-Grofikery ln Amiga^lcortS um. Beim Ankticken invertfoferi. Ihre 
selbstgtemoltan Icons ouf Wunsch nicht wie gewohnt die Farben, sondern nehmen 
zum Beispisl eta völftg anderes Aussehen an. MulHcofor-Worfobiaiich: Vifoöen 
Sie eine Wbfkbench taS nur zwk oder sogar acht FarfaenS Unser C-Programm 
macht sebeinbof l^ögliches möglich. In Zusammenarbeit mit dem Icorv 
Genertatof erzeugen Sie auch die posseriden ochriarbigen Icons für Ihre neu^ far¬ 
benfrohe MfoHdjöKh. D IM-B«fahl ln Ci Mehrdimensionab Felder sind nun auch 
in der Programmiersprache C keine Schwierigkeit mehr. Dos Programm Ist < 3 uch für 
Besitzer anderer Computer interessant, auf denen Cbuffohig ist. IFF-Füitirollan: 
Beliebige IFF-Gröfiken konnte unser IFF-loder.PiÄ der Februar-Ausgabe schon immer 
laden md anzeigen. Jetzt rollen zusötzlichdle Farben,, wenn die forbonimotionokti- 
viert ist. Wir haben die Erweiterung bereite in das Gruhdpiogfomm eingebaut. 

DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

Syper^Tools für Grafik, Sound und Disk 

Briifh-Canverter: Ein Pragicimm, das Deluxe-Fdint-BfUBhes in Amigd-öasic- 
Objekte umsetzl. Getefkichfiflttpl«f: Punktesammeta durch das richjjfge Beant¬ 
worten vieler Fragen aus den unter^chtedlir.fi^ren Bereichen, die Sie selbst ftngeben. 
Fragan xum Spiel; 300 Fragen aus den Bereichen l^turwissertechaften und 
Allgemeinwissen Fuf das Geselbchoftsspiel- Grtiflk*Tool! Grafikspeicherpro- 
gramm legitad Moustastendrock die okluelle Bildschirtngrafik Im IFE-Format auf Dis¬ 
kette ab, Bisk-Iitillty: Kapieren, Üihber>ennen und löschen ybft Doteren sowie 
das fdmialieref^ und Ouplizieren von Disketten i^r eine komforfcible Benutzerober- 
Röche Sound-Dlgltfur: Schnell und einfach digitalisierarr'Ste j^Jen beliebigen 
Klarig mit der Steuersoftware. Viele Funkitanen urd Effekte stehen dafür zur \ferfü- 
gur^g. MH vielen Oerrionstraitiortsklätigen zum Expenmenfieieri- Blittair-Domo: 
Ein kletaes PragramTm zur Demonstration des schnellen Amigo-ßlitters. fkegen Sie 
FKich Belieben In einer dredimensionalen. Ifektor-lcndschoft umher, 

STnTsW DM 29,90* sFr 24,90‘/öS 299.-' 

• Unverbindliche Preisempfehiung 
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Säe suchen hi ff reiche Utilities und 
profassioncllü Anwendungen für 
Ihren Computer? Sä« wünKhen 
dch gute Softvrore zu vernünf¬ 
tigen Preisen? Hier finden Sie 
beidesl 

Unser stetig wochsendos Sorti¬ 
ment enthält interessonte Lishng- 
Software für Atari, Amiga uncT 
Mocintosh. Jeden Monat erwei¬ 
tert ikh unser okluefles Angeber 
um eine weitere interessante Pro* 
grommsarnmlung für jeweils 
einen Computertyp. 

Wenn Sie Frogen zu den Pro 
girammen in unserem Angebot 
naben, rufen Sie uns on; 

Telefon {0B9] 4613-651, 
oder (009)4613-133. 

Beslef jungen bitte on: 

Mofkt ^Technik Vorlag AG, 
Untemehrtiensbe reich Buch¬ 
verlag, Hans-Pinsol’StroBe 2, 
D-8013 Hoor, Telefon (089) 

4613-0. Schweiz: 

Markt ^Technik Vertriebs AG, 
Koflerstrasse 3, CH-6300 Zug, 
Telefon (042) 41 5656. 

Österreich; Uebetreuler Media ' 

Handels- und Verlagsgesell- [ 

schüft rrkbH (GrcBhandel), | 

Laudongasse 29, A-10ä2 Wien, [ 

Telefon (0222) 481543-0; f 

Microcomput-lque, E , Schiller, { 

Fasangosse 24, Ar1030 Wien, ^ 

Telefon [0222) 785661; ( 

Bücherzentrum Meidling, | 

Schönbrunner Straße 261, ] 

A-niOWIen, ^ 

Telefon (0222) 833196. f 

Bestellungen aus onderen 
Ländern bitte nur schriftlich an: | 

Markt STechnik Verlag AG, 

Abt, Buchvertrieb, Hani-Piniei* j 

Straße 2, D-B013 Haar, und i 

gegen Bezahlung einer Rech- [ 

nung im voraus. | 

Bitte verwenden Sie für Ihre / 

Bestellung und Überweisung die j 

abgedrui^e Postgiro-Zohlkarfe, i 

oder senden Sie uns einen ] 

Verrechnungs-Scheck mit Ihrer '| 

Bestellung, Sie erleichtern uns j 

die Auftragsobiwicklung^ und | 

dofür berechnen wir Ihnen keine !■ 

VeteandkoEfen, ; 












































SPIEL 


Dungeon 

Master 

Monster, Rätsel, Abenteuer: In diesem 
neuen Rollenspiel mit fantastischer Benut¬ 
zerführung ist so ziemlich alles drin, was 
sich der verspielte ST-Besitzer wünscht 


D er böse Lord Chaos re¬ 
giert ein ehemals friedli¬ 
ches Land. Sie wollen mit einer 
Gruppe von vier Abenteurern, 
Champions genannt, diese 
Schreckensherrschaft beenden 
und suchen deswegen nach dem 
»Edelstein der Macht«, der tief 
in einem Verlies versteckt wurde. 
Das Verlies wurde von Lord 
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Eine schreckliche Falle; eingeschlossen Im Spiegel 


Chaos mit zahlreichen Fallen 
und vielen Monstern gespickt, 
sich bis zum Edelstein durchzu- 
schlagen, ist also kein Zucker¬ 
schlecken. 

Mit dieser Aufgabe beginnt 
der Kampf gegen den »Dungeon 
Master«, den Meister des Verlie¬ 
ses, in einem packenden Rollen¬ 
spiel mit fantastischer Benutzer¬ 
führung. 

Ihre vier Champions bleiben 
stets zusammen in einer Gruppe. 
Sie können also keine einzelnen 
Spieler durch den Duogeon diri¬ 
gieren. Wenn Sie auf ein Mon¬ 
ster treffen, aktivieren Sie per 
Maus die Waffen- Am rechten 
Bildschirmrand Ist für Jeden 
Champion angezeigt, welche 
Waffe gerade in seiner rechten 


einen Kriegsschrei ausstoflen. 
War der Angriff erfolgreich, 
blitzt kurz die Zahl der Scha¬ 
denspunkte auf, die man dem 
Monster zugefügt hat. 


^ HOFHUS ^ ^ ^ 


B = > U 



Hand ist. Ein Klick auf diese 
Waffe zeigt ein Menü, welches 
aufzählt, was man alles mit die¬ 
ser Waffe machen kann: ste» 
chen, schlagen, einen Gegen¬ 
stand abfeuern oder auch einen 
Schlag abwehren. Hat der 
Abenteurer keine Waffe in der 
Hand, darf er auch mit bloßen 
Händen zuschlagen, treten oder 




Zwei Mumfert hoben die Abenteurer deitmiert 


Nach einem Kampf kann es 
sein, daß die Monster einige in¬ 
teressante Gegenstände zurück- 
gelassen haben. Um diesen Ge¬ 
genstand in die Hand eines 
Champions zu nehmen, klicken 
Sie einfach mit dem Mauszeiger 
drauf. Nun können Sie drei Din¬ 
ge tun: Den Gegenstand wieder 
hinlegen (mit der Maus auf dem 
Boden ablegen), den Gegen¬ 
stand wegwerfen (Gegenstand 
hochheben, dann Maus knöpf 
losiassen) oder den Gegenstand 
zum Inventar eines Abenteurers 
hinzufügen. Das aktuelle Inven¬ 
tar läßt sich durch Druck auf 
den rechten Mausknopf errei¬ 
chen. Dort sehen Sie eine sche¬ 
matische Darstellung des Cha¬ 
rakters mit vielen kleinen Käst¬ 
chen. 

Das Magie-System von Dun¬ 
geon Master ist nicht minder in¬ 
teressant. In Magie ausgebildete 
Charaktere können Zaubersprü¬ 
che benutzen und damil die viel¬ 
fältigsten Effekte erzielen: Geg¬ 
ner angreifen, Türen öffnen, 
Heiltränke erschaffen, Räume 
magisch erleuchten und vieles 
mehr. Jeder Zauberspruch be¬ 
steht aus mehreren Silben einer 
eigenen Zaubersprache^ Jede 
Silbe wird durch ein grafisches 


^ Pungeon Master 



I Atari ST {nur Forbc) (Amtga in VorbereifungT“! 


☆ 


Komplexat RoHensplol mJf axzellanrar a 
fianutzarführung, zirka 70 Mark 


Wir vergcbeii Noien vod 1 {sehr gut) bis 6 (i^hlecht) 


Symbol dargestellt. Eine richti¬ 
ge Kombination dieser Symbole 
ist ein Zauberspruch. Im Dunge¬ 
on liegen Schriftrollen, auf de¬ 
nen einige Zaubersprüche er¬ 
klärt sind. Sie müssen aber im 
Laufe des Spiels die Zauberspra¬ 
che lernen und Ihre eigenen 
Sprüche entwickeln. 

Am meisten beeindruckt, daß 
hier nichts vom Zufall abhängt. 
Aüe Monster, die durch den 
Dungeon laufen, sind vom Pro¬ 
grammierer genau an diese Stel¬ 
le gesetzt worden. Nicht nur das: 
Die Monster gehen von alleine 
durch die Gänge, verfolgen Sie 
und laufen auch mal weg, wenn 
Sie überlegen sind — künstliche 
Monster-Intelligenz also. 

In diesem Programm steckt 
wesentlich mehr drin, als Mon¬ 
ster vernichten und Schätze ein¬ 
sammeln. Es kommt darauf an, 
die vielen Rätsel des Dungeons 
zu lösen. Neben typischen 
Rollcnspiel-Elementen ist hier 
also auch eine ordentliche Prise 
Ad venture zu finden. 

Ich schaffe es einfach nicht, 
all die tollen Ideen zu loben, die 
in diesem Spiel stecken; dazu 
müßte ich noch ein paar Seiten 
schreiben. Hinzu kommen eine 
hervorragende Grafik und viele 
digitalisierte Sounds — wie ha¬ 
ben die Programmierer das alles 
nur in den Speicher des ST ge¬ 
packt? 

Jedermann, der sich für diese 
Art von Spiel interessiert, muß 
Dungeon Master einfach haben. 
Das Programm benötigt einen 
Atari ST mit mindestens 512 
KByte RAM und TOS im ROM. 
Es läuft nur mit Farbmonitoren 
oder -fernsehern. Eine Amiga- 
Version wird in Bälde folgen. 
Ebenso sind deutschsprachige 
Versionen in Vorbereitung. 

(bs) 
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256000 Farben durch 
Tuning-Projekt 


Viel einfacher und preiswerter als Sie 
vermuten, machen Sie aus Ihrem Atari 
ST einen Malkasten allererster Güte. In 
einer Palette von 256000 Farben finden 
Sie garantiert die richtigen Bilder, wie Sie 
sie bisher nur von teuren Grafik-Work¬ 
stations kannten* Nun können Sie diese 
Bilder in Ihrem Arbeitszimmer entwer¬ 
fen. Selbst geringe Bastei-Kenntnisse ge¬ 
nügen für ein tolles Tuning-Projekt* 


Noch 
interes¬ 
santer: 

Das neue 
ST-Magazin 

Und so präsen¬ 
tiert sich Ihnen 
unsere erste Ausgabe 
des ST-Magazins, mit 
dem wir allen Atari-Be¬ 
sitzern und solchen, die 
es werden wollen, eine breite ^ 

Palette an Informationen rund 

um ihren Atari ST bieten werden: Mit noch mehr Berichten, interessanten Ge¬ 
sprächen und praktischen Anleitungen* Freuen Sie sich also mit uns schon jetzt 
auf unsere »erste« Ausgabe. 


Interview mit 
Transputer^Entwicklern 

Was bringt die Transputer-Box des 
Atari ST? Wie sieht das Konzept des na¬ 
gelneuen Betriebssystems Helios aus? 
Wo liegen die Grenzen? Wir waren zwei 
Tage Gäste bei Dr. Tim King und Dn 
Jack Lang, den Entwicklern eines neuen 
Projekts, mit dem Atari die Computer¬ 
welt revolutioniert. Antwort auf die 
brennenden Fragen erhalten Sie im er¬ 
sten ST-Magazin* 

Werden Transputer die Prozessoren 
der Zukunft und Atari ein Vorreiter auf 
diesem Gebiet? Die beiden großen Spe¬ 
zialisten Dr. Tim King und Jack Lang 
nehmen ausführlich Stellung* Steigen Sie 
mit uns bereits jetzt in die Zukunft ein* 

Raytracing: 

Animation perfekt 

Hohes Tempo, spiegelnde Kugeln, ‘ 
zinierende Grafiken: Sie meinen, 
können nur Computer, die einige Hun¬ 
derttausend Mark kosten? Nein, mit un¬ 
serem Ray-Tracer läßt jeder Atari ST die 
Kugeln durch einen imaginären Raum 
sausen* Entwerfen Sie beeindruckende 
Bilder, plazieren Sie die Kugeln, und 
schon berechnet unser Ray-Tracer eine 
Grafik-Animation, die Ihre Freunde 
staunen läßt* 


Das erste ST—Iiagazin erscheint an 18.März 
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ab 1& März 1988: 

»ST Magazin» für 6,80 DM 
überall im Zeitschriftenhandel. 


vom 

KONZENTRATION 
AUF DEN ATARI ST 



Ab Ausgabe 4/88 bekommt das Nur eines wird geringer; PlDDGGXGnfiplSK 


»68000er-Magazin« aus gutem 

Grund einen neuen Namen: 

»ST Magazin«. 

Und darauf dürfen sich alle Atari- 

Fans schon heute freuen: 

■ Jede Ausgabe widmet sich ex¬ 
klusiv Ihrem System. 

■ Konzentrierte Informationen 
rund um die ST-Computer wie 
noch nie. 

■ Also: noch ausführlichere Bei¬ 
träge, noch umfangreichere 
Testberichte, noch mehr und 
ausgefuchstere Listings, ... 


der Preis. 

Für das Einzelheft bezahlen Sie 
in Zukunft nur 6,80 DM. 

Noch preiswerter - und beque¬ 
mer - beziehen Sie Ihr «ST 
Magazin« aber über unser Ken- 
nenlern-Angebot: 

■ Ein Probeexemplar gratis. 

B 6% Abonnement-Preisvorteil. 

B Kostenlose Lieferung direkt 
ins Haus. 


Bestellen Sie Jetzt 
mit der obenstehenden 
Abrufkarteu 






www,hm§69mifmwm,B,mM 



































































Dieses neue Nachschlagewerk bietet 
Ihnen 

■ ausführliche Beschreibungen 
des äußeren und internen Auf¬ 
baus der Atan ST-Reihe: Sie lernen 
die einzelnen Bausteine wie öSOOOer* 
Prozessor, DMA-Controlier oder 
Glue-Baustein im Detail kennen und 
erfahren, wie diese Komponenten 
Zusammenarbeiten: 

■ das Know-how zur Systempro¬ 
grammierung: Anhand von Beispie¬ 
len werden Sie mit GEM und den TOS- 
Komponenten GEM-DOS, BIOS und 
XBIOS vertraut. Sie lernen Systemrou¬ 
tinen, z, B. für die Mausprogrammie¬ 
rung oder Fensterma nage ment, zu 
nutzen. Den detaillierten Betriebs¬ 


systemübersichten entnehmen Sie 
u. a. die Speicheradressen der vef’ 
schiedenen TOS-Versionen oder den 
Befehlsvorrat an GEIVl-, AES- und GEM- 
VOi-Routinen: 

■ Kurse für erfolgreiches $oft- 
wareetigineenug; Mit Beispielen 
aus zentralen Anwendungen wie Grafik 
oder Dateiverwaftung verfugen Sie 
gleichzeitig über sofort einsetz bare 
Lösungen: 

■ Program mierspracfikurse für 

C, 68000er-Assembier, GFA-Basic; 

■ Systemtuning durch Hardware¬ 
erweiterungen und Baustern Pro¬ 
grammierung: Präzise Anleitungen 
zeigen ihnen detailliert, wie Sie bei 


Ihrem Atari eine RAM-Erweiterung 
oder eine ROM-TOS-Aufrüstung vor¬ 
nehmen. Bauanleitungen mit Platinen¬ 
layouts auf Folie, zusammen mit 
der erforderlichen Betriebssoftware, 
ermöglichen Ihnen den kostengün¬ 
stigen Selbstbau eines hochleistungs¬ 
fähigen Festplatten! auf Werks, eines 
EPROMers sowie eines universellen 
Erweiterungsports. 

ü praxiserprobte Musterlösun- 
gen f ü r Tech n i k/Math emati k (Logi k- 
entwicklungssimulator zur Entwick¬ 
lung von digitalen Schaltungen, 
Fouriertransformationen, Matrizen¬ 
multiplikation u. a.), Planung (z. B. 
Netzplantechnik), Grafik [z. B. Berech¬ 
nung von Zentral- und Parallel Projek¬ 


tionen, 3D-Grafik, Bilder in 512 Farben 
bei gieichzettigem Maus- und Tastatur¬ 
handling), Sound (Sound-Sampler 
u.a.) Add-On-Programme zur 
Standardsoftware, Desktop- 
Publishing; 

■ Tips, Tricks und Utilities: Sie 
erhalten Hardwaretips (z. B. für den 
Einsatz eines 5^4"-Laufwerks), 
Floppyroutinen (u. a. Datenüber¬ 
nahme von MS-DOS-Disketten), 
Druckerutilitles (Ausdruck des 
Directory), System Utilities (RAM- 
Disk, EPROM-Programmierung, Auto¬ 
boot mit integriertem Monitorschutz), 
Konvertierutitities [zum problem¬ 
losen Datenaustausch zwischen 
Atari ST und Amiga); Komprimier¬ 
routinen für Programme; 


■ den preisgünstigen Disketten- 
service 




Erfolgreiches Mord- und Sofiwore- 

tuning der ATARI ST 260/520/T040 
und Weiterentwicklungen 

« Mu$t©rptogrannmefurT0)ftv©rarbeitiing 

durch fecnnikundGicftk 

# nps.Tricks. GFA-Bashf 

# detailliertes Haidware- AssembleF und C 

. inleressont© HaEdwrareeTweiterur>9eri 


■ regelmäßige Ergänzungsaus* 
gaben zum Grundwerk mit aktuel¬ 
len Informationen rund um den Atari 
wie z, B. neuentwickelte Flard- und 
Software, neue Betriebssystem Ver¬ 
sionen. 








llriiPi'«« f -Luvk uE« 

\-t1 




’IA 




indißtnßstra&eZl 
0-S901 Kis^ng 
K 08233/23^00 


-- 

irtViiFi 










rrTERESTVERLAi 


Fadwertarg 
' rar^trudsvofle n.t 


».W» '«A.rtw. mA. (1*1% 
%A,. SAi. \ TW 


bi.B -wa .**■ 


Fordern Sie noch heute an: 

Erfolgreiches Hard- 
und Softwaretuning der 
Atari ST 260/520/1040 
und Weiterentwicklungen 

Stabiler Ringbuchordner, 

Format DIN A4, 

Grundwerk ca, 400 Seiten, 

Bestell-Nr 3700, Preis: DM 92,--. 

Alle 2-3 Monate Erganzun^aus- 
gaben zum Grundwerk mit je 
ca. 120 Seiten zum Seiten preis von 
38 Pfennig (Abbestellung jederzeit 
möglich). 























Literatur zur M66000-Familie 


Teil 1, Grund tagen und Architektur sowie Beschreibung 
der Adressierungsarten und des Befehlssatzes des 
M 68000, 550 Seiten, DM 79,*^. 

Teil 2, Programmierbeispiele sowie Beschreibung 
der M 68000-Famil(e bis hin zum 68020, j 

inkl. Singie-Board-System aut 68000-Basis, ^ 

350 Seiten, DM 69,-. 

Beide Bände sind im Fach-Buchhandel erhältlich, 


wm, mMmmpyTmmm.em 




















